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Jänner 29. Donnerstag. 

JHür% . . 5- » 

April 2. 

Mai 7. 

Juli 2. 

r> 30. 

October 29. 

November 26. „ 

December 31. „ 



Die Sitzungen werden im Loeale der Akademie (Gebäude des 
k. k. polytechnischen Institutes) gehalten, und beginnen : 

Für die philosophisch-historische Classe das ganze Jahr hin- 
durch um 1 Uhr* Nachmittags. 

Für die mathematisch - naturwissenschaftliche Classe in den 
Monaten Jänner, Februar, März, April, dann October, Norember 
und December um 6 Uhr, in den Monaten Mai, Juni und Juli aber 
um 5 Uhr Abends. 

Die Gesammtsitzungen finden in den Monaten Jänner , März, 
April, dann October, NoVember uud December um 6 Uhr, in den 
Monaten Mai uud Juli um 5 Uhr Abends Statt. 

Der Zutritt zu den Classensitzungen steht jedem Freunde der 
Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, welche Verwaltungs- 
geschäften gewidmet sind, nehmen blos wirkliche Mitglieder Theil. 

Bezüglich der Sitzungen im Mai, zu welchen die auswärtigen 
wirklichen Mitglieder einzuberufen sind, so wie der feierlicheu Sitzung, 
wird das Nähere besonders bekannt gemacht. 
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Wir 



FERDINAND DER ERSTE, 
von Gottes Gnaden Kaiser von Österreich; 

König von Hungarn und Böhmen, dieses Namens der Fünfte, 
König der Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von 
Österreich; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steier, Kärnten, 
Krain, Ober- und Nieder-Schlesien ; Grossfürst von Sieben- 
bürgen; Markgraf von Mähren; geforsteter Graf von Habsburg 
und Tirol etc. etc. 

Nach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stäts 
geneigt, in der Förderung der Wissenschaften und in der 
Verbreitung gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten 
Mittel zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur 
Erreichung der Zwecke der Regierung zu erkennen , und das 
Streben der Mfinner, welche sich durch ein erfolgreiches 
Wirken in dieser Richtung hervorthun, mit Unserem Wohl- 
wollen zu ermuntern und zu unterstützen, haben Wir die 
Gründung einer Akademie der Wissenschaften in Unserer , 
Haupt- und Residenzstadt Wien beschlossen, und über die 

1* 
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4 L Die Statuten. 

Einrichtung derselben nachstehende Bestimmungen genehmi- 
get, welche die Statuten derselben zu bilden haben. 

§.i. 

Die Akademie der Wissenschaften in Wien ist eine unter 
Unseren besonderen Schutz gestellte gelehrte Körperschaft, 
welche die Bestimmung hat, die Wissenschaft in den ihr zuge- 
wiesenen Zweigen durch selbstständige Forschungen ihrer Mit- 
glieder und durch Ermunterung und Unterstützung fremder 
Leistungen zu fordern , nützliche Kenntnisse und Erfahrungen 
durch Prüfung von Fortschritten und Entdeckungen sicher zu 
stellen und durch Bekanntmachung lehrreicher Arbeiten mög- 
lichst zu verbreiten , so wie die Zwecke der Regierung durch 
Beantwortung solcher Aufgaben und Fragen,, welche in das 
Gebiet der Wissenschaft gehören, zu unterstützen. 

§.2. 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat: 

a) die mathematischen und Naturwissenschaften. 

b) Geschichte, Sprache und Alterthumskunde im ausgedehn- 
testen Umfange, somit auch die Ausbildung der vater- 
ländischen Sprachen zu umfassen; sie zerfällt demnach 
in eine Classe für mathematische und Naturwissenschaf- 
ten, welche mathematisch -naturwissenschaftliche Classe 
heissen, 

und in eine Classe für Geschichte, Sprache und Alter- 
thums - Wissenschaften , welche historisch -philologische 
Classe genannt werden wird. 

§.3. 

In jeder dieser zwei Classen, die als ein Ganzes zur 
Erreichung der obigen Aufgabe zusammenwirken , können zur 
Erleichterung der Arbeiten besondere Sectionen gebildet 
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/. Die Statuten. 8 

werden, die sieh mit den Aufgaben, welche den einzelnen 
Zweigen dieser wissenschaftlichen Haupt -Abtheilung ange- 
hören, besonders zu beschäftigen haben. 
§.4. 
Um den ihr gestellten Aufgaben zu genügen, wird die 
Akademie der Wissenschaften 

a) sich in ihren besonderen Classen zur Berathung und 
Besprechung wissenschaftlicher Gegenstände, und als ein 
Ganzes zur Erledigung ihrer Geschäfte versammeln, regel- 
mässig in wiederkehrenden Versammlungen zur Anhörung 
wissenschaftlicher Berichte und Mittheilungen zusammen- 
treten, jährlich einmal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitzung ?or einer grösseren Zahl von Zuhörern eine Ober- 
sicht ihres Wirkens und der in ihr vorgegangenen Verän- 
derungen darlegen; 

b) jährlich vier Preise für die gelungensten Leistungen in der 
Lösung wissenschaftlicher Aufgaben aus den ihr zuge- 
wiesenen Fächern ausschreiben und zuerkennen; 

e) die Ergebnisse der Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sammlung von Denkschriften niederlegen, wissenschaft- 
liche Bearbeitungen in den ihr zugewiesenen Fächern, 
welche an sie gelangen und geeignet befunden werden, 
herausgeben , und in einer nach Massgabe des Materials 
erscheinenden Schrift eine beständige Obersicht ihrer 
•Beschäftigungen und der an sie gelangenden Mittheilun- 
gen bekannt machen ; 
d) die von der Staatsverwaltung an sie gerichteten Fragen 
in reifliche Überlegung ziehen, und die abverlangten 
Gutachten erstatten. 

§. 5. 
Die kais. Akademie der Wissenschaften, in welche Män- 
ner aus allen Classen auf den Grund anerkannter wissenschaft- 
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6 /. Die Statuten. 

licher Leistungen aufgenommen werden können, ist unter 
Unseren besonderen Schutz gestellt, und hat in Beziehung auf 
die Staatsverwaltung die Stellung eines selbststftndigen Kör- 
pers einzunehmen. 

§.6. 

Wir behalten uns vor, für die Akademie der Wissen- 
schaften einen Curator zu bestellen. 

Dureh diesen hat sie sich in allen Fällen an Uns zu wen- 
den, in welchen sie Unserer Unterstützung bedarf, oder ihre 
Wünsche, Bitten und Leistungen Uns zu unterziehen beab- 
sichtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden zu 
verkehren , und er ist Uns für die Beobachtung der Statuten, 
so wie für den Gang, welchen die Akademie einhält, ver- 
antwortlich. 

§.r. 

Der Organismus der Akademie wird bestehen: 

a) aus 418 beiden Classen in gleicher Zahl angehörigen 
wirklichen Mitgliedern, von welchen fttt in Wien 
ihren Wohnsitz haben müssen ; 

b) aus einem Präsidenten, welcher alle drei Jahre einer 
neuen Wahl unterworfen ist; 

c) aus einem Vice-Präsidenten ; 

d) aus zwei Secretären , deren Bestätigung von 4 zu 4 Jah- 
ren bei Uns einzuholen ist, und von welchen Einer nebst 
den Geschäften der Classe , welcher er angehört , auch 
jene eines General-Secretärs der Akademie zu besor- 
gen hat ; 

e) aus Ehrenmitgliedern, welche die Zahl Mk nicht zu 
überschreiten haben; 
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f) aus einer von der Akademie selbst zu beschränkenden 
Anzahl von correspondirenden Mitgliedern. 

§.8. 

Der Präsident, welcher mit dem Vice-Präsidenten und 
den SecretSren zunächst für den geregelten Gang der Ver- 
handlungen der Akademie zu sorgen , und über die Beobach- 
tung der Statuten zu wachen hat, wird über das Wirken 
derselben den Curator jederzeit in vollständiger Kenntniss 
erhalten. 

Der Präsident und die Secretäre, welche aus der Zahl 
der wirklichen Mitglieder zu nehmen sind , werden von die- 
sen gewählt, und der Wahlact Unserer Bestätigung vor- 
gelegt. 

Den Vice-Präsidenten hat der Curator aus den wirkli- 
ehen Mitgliedern der Akademie von 3 zu 3 Jahren Uns zu 
bezeichnen.' 

§.9. 

Zu wirklichen Mitgliedern wird die Akademie in Erle- 
digungsfällen jene drei Männer, die sie nach Stimmenmehr- 
heit als die würdigsten erkennt, Uns zur Ernennung vor- 
schlagen. 

§10. 
Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt gleichfalls 
durch die Wahl der wirklichen Mitglieder , nachdem die ge- 
troffene Wahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt 
worden ist und Wir diese ertheilt haben. 

§. ü. 
Ebenso hat die Wahl der correspondirenden Mitglieder 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften durch die 
wirklichen Mitglieder zu geschehen. 
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8 /. Die Statuten. 

§. 12. 

Die Akademie der Wissenschaften wird ein den Geschäf- 
ten entsprechendes Hilfs- und Dienstpersonal unterhalten, 
dessen Aufnahme ihr überlassen bleibt 

§. 13. 

Bei allen von der Akademie vorzunehmenden Wahlen, 
sowie bei allen von ihr zu fassenden Beschlüssen, sind nur die 
wirklichen Mitglieder, der Präsident, Vice-Präsident und die 
Secretäre stimmberechtigt. 

Alle Wahlen und Ernennungs- Vorschläge haben nach 
absoluter Stimmenmehrheit zil geschehen. Bei allen übrigen 
Abstimmungen sind die Beschlüsse nach der relativen Stim- 
menmehrheit zu fassen. 

§.U. 
Zur Bestreitung ihrer Auslagen erhält die Akademie der 
Wissenschaften aus dem Staatsschatze eine nicht zu über- 
schreitende Jahres-Dotation von 40,000 fl. C. M. , die ihr von 
dem Präsidium Unserer allgemeinen Hofkammer auf Grund- 
lage geprüfter Voranschläge nach Massgabe des Bedarfes 
zugewiesen werden wird. 

§. 15. 
Zu diesem Behufe wird die Akademie jährlich vor dem 
Eintritte des Verwaltungs-Jahres einen belegten Voranschlag 
über ihren Bedarf verfassen, und ebenso nach Ablauf des 
Jahres einen Gebarungs-Absehluss über die Verwendung der 
erhaltenen Geldmittel überreichen. Sollte die Jahres-Dotation 
nach Ablauf des Rechnungs-Jahres nicht verwendet sein, so 
verbleibt der Überschuss zur Verfügung der Akademie, und 
wird unter Beirath Unserer Finanz- Verwaltung als eigener 
Fond der Akademie zinsbar angelegt, ohne dass dadurch eine 
Verringerung der Dotation eintreten kann. 
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§.16. 

Die rorfallenden Auslagen, welche nicht systemisirt 
sied , werden in den periodischen Berathungen von der Aka- 
demie geprüft and beschlossen, von dem Präsidenten unter 
Mitfertigung des Secretärs angewiesen, und von einem hierzu 
bestellten Beamten, welchem die Gebarung obliegen wird, 
verrechnet. 

§. 17. 

Der Präsident der Akademie bezieht während der Dauer 
seiner Function einen Functions-Gehalt von 3000 Gulden, der 
Yice-Prfisident von 2500 Gulden, der Secretär, welcher zu- 
gleich die General -Secretärs-Stelle der Akademie besorgt, 
2000 Gulden, und der zweite Secretär 1500 Gulden. 
§. 18. 

Als Merkmal Unseres besonderen Wohlwollens wird die 
Akademie folgende Rechte und Vorzuge gemessen : 

Erstens. Die wirklichen Mitglieder der Akademie, der 
Präsident, Vice-Präsident und die Secretäre können sich der 
ihnen zugestandenen Ehren-Uniform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nach der Bestimmung 
des §. 4 jährlich vier Preise ausschreiben und vertheilen. 

Drittens. Sie ist befugt, für' die von ihr zur Bekannt- 
machung durch den Druck bestimmten wissenschaftlichen Aus- 
arbeitungen angemessene Honorare zu bestimmen, und den 
Verfassern gegen dem zuzuwenden, dass solche Arbeiten das 
abschliessende Eigenthum der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akademie die ihrem Bedarfe 
entsprechenden Localitäten in einem Staatsgebäude ange- 
wiesen. 

Fünftens. Für die vorfallenden Druckarbeiten wird der 
Akademie die unentgeltliche Benützung der Staatsdruckerei 
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10 /. Die Statuten. 

nach jedesmal vorläufig eingeholter Bewilligung des Hof- 
kammer-Präsidenten eingeräumt. 

Sechsten 8. Die Mitglieder der Akademie, welcher 
es vorbehalten ist, die ihr zukommenden Bücher und andere 
wissenschaftliche Gegenstände den Bibliotheken und Samm- 
lungen des Staates zuzuweisen, sind vorzugsweise zur 
Benützung dieser Institute nach vorläufigem Einvernehmen 
mit den Vorstehern derselben berechtiget. 

Siebentens. Die öffentlichen Unterrichts -Anstalten 
sind angewiesen, die für die Zwecke der Akademie geeigne- 
ten Institute, Laboratorien und Apparate derselben zu Ver- 
suchen und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen, und 
derselben auf ihr Begehren alle auf. ihre Beschäftigungen 
Bezug nehmenden Mittheilungen zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt, sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit 
allen wissenschaftlichen (Korporationen in Verkehr zu setzen, 
und mit denselben die ihr angemessen scheinende Corre- 
spondenz zu unterhalten. 

§. 19. 

Die Akademie hat selbst in Gemässheit dieser Statuten 
die erforderlichen Instructionen für den inneren Betrieb und 
für ihre Verhandlungen zu entwerfen, und dem Curator zur 
Bestätigung vorzulegen. 

Wir versehen Uns, dass die Akademie durch die Ver- 
folgung der ihr Vorgezeichneten Zwecke sich Unseres 
Vertrauens würdig bezeugen, und die bei der Gründung 
für das Wohl Unserer Völker gehegten Wünsche verwirk- 
lichen wird, und wir weisen zugleich alle Behörden zu der 
ihnen durch die vorstehenden Statuten zugewiesenen Mitwir- 
kung an. 
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Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien 
den 14. Mai nach Christi Geburt im Eintausend Achthun- 
dert sieben und Wenigsten, Unserer Reiche im dreizehnten 
Jahre. 



Mtranft. 




Karl Graf von Inzaghi, 

Oberster Kanzler. 

Franz Freiherr von Pillerftdorff, 

Hofkanzler. 

Job. Freih. Krtiezka von Jaden« 

Vice-Kanzler. 



Nach Sr. k. k. apostol. Majestät 

hSehit eigenem Befehle: 
Franz Ritter von IVadherny, Hofrath. 



Se. k. k. Majestät haben zum Curator der, mit dem 
vorstehenden Allerhöchsten Patente in Wien gegründeten 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften Sr. kaiserl. Hoheit 
den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Johann Allergnä- 
digst zu ernennen geruhet 

(Oeeterr. Kaiserliche priv. Wiener Zeitung. 
Nr. 136. Montag den 17. Mai 1847.) 
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Nachträgliche Verordnungen* 

An die kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu Händen ihres 
Präsidenten Freiherrn von Hammer-PurgstalL 
Ich ergreife die Mir durch diesen Anlass darge- 
botene Gelegenheit, um die Akademie, mit Hinweisung auf 
den §. 6 des Stiftungspatentes vom 14. Mai 1847 in Kennt- 
niss zu setzen, dass Se. Majestät über einen, von Mir an 
Höchstdieselben, zur Beschleunigung des Geschäftsganges und 
im Vertrauen auf das Präsidium der kais. Akademie, gestellten 
Antrag mit allerhöchster Entschliessung vom 20. November 
d. J. den jeweiligen Curator der Akademie zu ermächtigen 
geruht haben, die durch den bezeichneten Paragraph dem 
Curator der Akademie abschliessend vorbehaltene Correspon- 
deuz mit den Behörden Seiner Majestät in jenen Fällen an das 
Präsidium der Akademie zu Obertragen, wo es sich nur darum 
handelt, dass statutenmässige, durch die Geschäftsordnung 
geregelte und die Thätigkeit der Akademie bedingende Corre- 
spondenzen mit den Behörden in ihren laufenden, gewöhnlichen 
Geschäften geführt werden. Als diese Fälle wurden 
jedoch nur bezeichnet: 

Ansuchen um Geldanweisungen oder Flüssigmachung aus der 
Dotation innerhalb der Grenzen der §§. 14—17 der 
Statuten, d. i. für alle systemisirten , in dem vorläu- 
figen Jahres-Budget vorgesehenen Auslagen; 
der Verkehr mit der Staatsdruckerei nach §. 18, Art 5 
behufs der, in der Geschäftsordnung vorfallenden lau- 
fenden Druckarbeiten; 
die Correspondenz mit den' öffentlichen Unterrichts-Anstalten 
und wissenschaftlichen Instituten bei Geltendmachung 
der, rücksichtlich deren Benützung der Akademie §. 18 
Art. 6 und 7 eingeräumten Rechte ; 
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die Correspondenz über die, von der Staatsverwaltung an die 
Akademie gerichteten Fragen und abverlangten Gutach- 
ten: §. 4 Art litt d. — 

Seine Majestät haben zugleich zu erklären geruht» daas 
desshalb eine Änderung des §. 6 der Statuten nicht einzutre- 
ten habe, sondern diese Ermächtigung Gegenstand der Berück- 
sichtigung bei Abfassung des Reglements und der Instruction 
sei. Indem Ich in dem von Mir bereits genehmigten Geschfifts- 
Reglement der Akademie keine, dieser höchsten Weisung zu- 
wider laufende Bestimmung finde, theile Ich dieselbe der 
Akademie, unter Ermächtigung des Präsidiums zu oben bezeich- 
neten Correspondenzen mit dem Beifugen mit, dass Ich unter 
Einem auch den Hofkammer-Präsidenten und den Obersten 
Kanzler davon in Kenntniss gesetzt habe 

Grats, den 16. December 1847. 

Erzh. Johann m./p. 

An die kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 

Wien, den 10. Jinner 1848. 

Ich theile in der Anlage der Akademie eine Abschrift des 
Decretes der k. k. allgemeinen Hofkammer an die k. k. Oberste 
Hofpostverwaltung, ddo. 28. December 1847, Z. ^~, womit 
nach einer, Mir von dem Hofkammer-Präsidenten auf Mein 
Einschreiten zugekommenen gefalligen Erwiderung die Porto- 
freiheit der Akademie geregelt wurde, zur erfreulichen 
Kenntnissnahme mit. 

Erzh. Johann myty. 

Ad 51365. Abschrift 

eines Decretes der k. k. allgemeinen Hofkammer an die k. k. Oberste Hof- 

postrerwaltang, ddo. 28. December 1847, Z. Mag5 - 

19tt5 

Die Correspondenz der k. k. Akademie der Wissenschaften 
in Wien mit den portofreien Behörden , dann die an einzelne, 
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im Inlande wohnhafte Mitglieder gerichtete Correspondenz 
derselben Akademie ist bei der Auf- und Abgabe portofrei zu 
behandeln ; doch müss gedachte Correspondenz jedesmal auf 
der Adresse mit den Worten: „Akademischer Gegenstand" 
bezeichnet und mit dem Siegel der Akademie gesiegelt sein. 
Auch müssen die sonstigen, für Handhabung der Portofrei- 
heiten bestehenden Vorschriften beobachtet werden. Die 
H. V. — hat hiernach weiter das Erforderliche zu verfügen. 
Für die Richtigkeit der Abschrift 

Wien, den 1. Jinner 1848. 

Müller m./p. 

* 

An die kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 

Wien, den 20. Marx 1848. 

Ich übersende der kais. Akademie die 
Abschrift 
des A. h. Handbilletes vom 13. März 1848. 

Lieber Herr Oheim Erzherzog Johann! 

Im Nachhange zu den Erlässen, zu welchen Ich Mich über 
Ihren Vortrag vom 18. November 1847, unterm 20. November 
und 17. December 1847 bestimmt fand, eröffne Ich Ihnen 
wegen der gestellten Anfrage, über das Eigentumsrecht der 
mittelst der Staatsdruckerei herausgegebenen Schriften und 
Bücher der Akademie Folgendes : 

Bei jenen Druckerei-Arbeiten, welche sich auf die im 
§. 4 litt, a bis c der Statuten vom 14. Mai 1847 erwähnten 
Schriften beziehen, steht das Eigenthum hierauf der Akademie 
zu, und die Leistungen der Staatdruckerei sind für diese 
Gegenstände nach §. 18 Abs. 5 ohne alles Entgelt zu ver- 
richten. 
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Was jedoch andere wichtige Werke betrifft, deren Her- 
aasgabe auf anderen Wegen als mittelst der Staatsdruckerei 
nicht bewerkstelliget werden kann*, so lässt sich eine allgemeine 
Verpflichtung zur Besorgung des Druckes oder der unentgelt- 
lichen Leistung der Staatsdruckerei nicht auferlegen. Der 
Akademie ist es diesfalfs nur freigestellt, sich in der §. 18 
Abs. 5 vorgezeichneten Art an Meinen Hofkammer-Präsidenten 
zu wenden, dem es mit Rücksicht auf die Verhältnisse der 
Staatsdruckerei zu entscheiden obliegen wird , ob und unter 
welchen Bedingungen die gewünschte Drucklegung eines ein- 
zelnen Werkes übernommen werden könne. Nach Verschie- 
denheit der in den einzelnen Fällen getroffenen Bestimmung 
wird es die Sache der Akademie sein, die Verhältnisse der 
Verlagsrechte über das herauszugebende Werk mit dem Ver- 
fasser, der Staatsdruckerei und der Akademie nach Vorschrift 
der Gesetze vertragsmäßig oder etwa durch ein allgemeines 
Reglement zu ordnen. 

Wien, den 13. Min 1848. 

Ferdinand m./p. 

An das löbliche Präsidium der k. k. Akademie der Wissenschaften. 

Zufolge einer von der Direction in Dicasterial-Gebäude- 
Angelegenheiten gelieferten und von der Cameral- Haupt- 
buchhaltung censurirten Nachweisung belaufen sich die Ko- 
sten der für die Localitäten der Akademie der Wissenschaften 
beigeschafften Einrichtungsstücke und Kanzlei-Erfordernisse 
auf eine Gesammtsumme von 1008 fl. 8% kr. 

Diese Summe wäre aus den Dotationsgeldern der Akade- 
mie zu vergüten. 

In so ferne es sich jedoch dabei um die Kosten der 
ersten Einrichtung der, der Akademie vom Staate 
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zugewiesenen Ubication handelt und um die Mittel der Aka- 
demie nicht gleich im Beginn ihres Wirkens durch eine 
grössere Zahlung zu verkümmern, glaubt man von diesem 
Ersatz Umgang nehmen zu sollen. 

Hiervon beehrt sich die allgemeine Hofkammer, das 
löbliche Präsidium der k. k. Akademie der Wissenschaften 
in Kenntniss zu setzen 

Wien, am 6. April 1848. 

Mayer m./p. 

An das löbl. Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften. 

Über den von Seiner kaiserlichen Hoheit dem Durch- 
lauchtigsten Herrn Erzherz og-Curalor der kais. Akademie 
der Wissenschaften gemachten Vorschlag der genannten 
Akademie einen ausgedehnteren Kreis der Wirksamkeit durch 
Hinzufugung einer philosophischen und staatswissenschaftli- 
chen Abtheilung, dann einer Ahtheilnng für die Zweige der 
theoretischen Medicin vorzustecken, und demgemäss die 
Zahl ihrer wirklichen Mitglieder um sechs für jede Classe 
zu vermehren, haben Seine Majestät Sich bewogen gefun- 
den, hierzu Allerhöchst Deren Zustimmung zu ertheilen und 
mich mit Allerhöchstem Cabinetschreiben, ddo. Innsbruck den 
3. Juni 1848, zu beauftragen, die zu diesem Ende erfor- 
derlichen Massnahmen zu treffen, sohin, — in so weit es 
dessen bedarf, zur Allerhöchsten Schlussfassung vorzulegen, 
vorläufig aber hiervon sogleich Seine kaiserliche Hoheit in 
Kenntniss zu setzen. 

Indem ich dem Schlussabsatze des Allerhöchsten Be- 
fehles unter Einem nachkomme, beeile ich mich auch das 
Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniss zu setzen, dass ich das 
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mit dem Dienstschreiben vom 25. t. M., Nr. 446, mir eröff- 
nete Ergebniss der — in Anhoffung der A. h. Genehmi- 
gung des gedachten Vorschlages bereits vorgenommenen 
Wahlen der wirklichen Mitglieder für die oben bezeichneten 
Fächer gleichseitig Seiner Majestät vorlege. 

Wien, am 12. Juni 1848. 

Weingarten m./p. 

An das Präsidium der hiesigen kais. Akademie der Wissenschaften. 

Seine Majestät haben mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 15. Mai d. J. der von Seiner kaiserlichen Hoheit dem 
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog-Curator der kais. Akade- 
mie der Wissenschaften bereits gutgeheissenen Vermehrung 
der correspondirenden Mitglieder dieser Akademie von Zwei 
und siebenzig um weitere Acht und vierzig — in gleicher 
Vertheilung nach beiden Classen und nach dem In- und 
Auslande — nachträglich Allerhöchst Deren Genehmigung 
zu ert heilen geruht. 

Von dieser Allerhöchsten Entschliessung setze ich das 
Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften mit dem 
Bemerken in Kenntniss, dass ich das mit dem Dienstschrei- 
ben vom 25. v. M., Nr. 446, mir eröffnete Ergebniss der 
bereits vorgenommenen Wahlen der correspondirenden Mit- 
glieder unter Einem Seiner k. k. Majestät vorlege. 

Wien, am 12. Juni 1848. 

Pülersdorff m./p. 

An die kaiserliche königliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Um der k. k. Akademie einen Beweis meiner Achtung 
zu geben, habe ich unabhängig von meiner, unterm 16. De- 
cember 1848, Zahl ^, ergangenen, durch specielle Verhält- 
nisse hervorgerufenen Einladung, die Anordnung getroffen, 

Almanach. 1857. 2 
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und an sSmmtliche betreffende Lehrkörper mitgetheilt , kraft 
welcher die wirklichen Mitglieder der k. k. Akademie der 
Wissenschaften ermächtiget sind , an jeder österreichischen 
Universität öffentliche Vorträge zu halten. 

Indem ich die k. k. Akademie hievon in Kenntniss zu 
setzen mich freue, kann ich nicht umhin, meine Oberzeu- 
gung auszusprechen, dass gleichwie die Stelle eines Lehrers 
der Wissenschaft für jeden eine Ehrenstelle ist, der sie 
würdig auszufüllen vermag, so auch die hohen Schulen es 
sich zum besonderen Glücke rechnen können, wenn die 
Männer, welche schöpferisch die Wissenschaften erweitern 
und fördern, auch an der Verbreitung derselben durch Lehre 
und Wort sich betheiligen mögen. 

Wien, am 24. Jänner 1849. 

Stadion m./p. 

An Seine des Herrn Präsidenten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften Freiherrn von Hammer-Purgstall. 

Hoch- und Woh lgeborner Freiherr! 

Durch die Zeitverhältnisse so wie durch die Pflichten 
seines hohen Amtes als Reichsverweser, welche Seine kai- 
serliche Hoheit den Herrn Erzherzog Johann auf unbestimmte 
Zeit von Wien ferne halten, und ihn an jeder Wirksamkeit 
als Curator der kais. Akademie der Wissenschaften verhin- 
dern, fand sich Höchstderselbe bestimmt, den Wunsch aus- 
zudrücken, von der gedachten Curators-S teile gSnzlich ent- 
hoben zu werden. 

Seine Majestät haben mit der A. h. Entschliessung vom 
2. März 1849 diesem Wunsche Seiner kaiserlichen Hoheit 
Folge gegeben, und zugleich zu befehlen geruht, dass der 
jeweilige Minister des Innern die Geschäfte eines Curators der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu besorgen habe. 
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Ich gebe mir die Ehre, Euer Hochwohlgeboren hievon 
mit dem Ersuchen in die Kenntnis» su setzen , die geeignete 
Mittheilung an die Mitglieder der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften machen zu wollen und benutze mit Vergnügen 
die Gelegenheit, durch welche ich mit Euer Hochwohlgeboren 
in unmittelbaren Geschäftsverkehr trete, um Hochdieselben 
der ausgezeichnetsten Hochachtung zu versichern. 

Wien, 7. Min 1849. 

Stadion m./p. 



An Seine des -Herrn Präsidenten der Akademie der Wissenschaften 
Freiherrn von Hammer-Purgstall. 

Hochwohlgeborner Freiherr! 

Der Herr Minister-Präsident hat mir die Eingabe mitge- 
theilt, welche Euer Hochwohlgeboren an ihn in Betreff der 
Frage, welchem Ministerium die Akademie der Wissenschaf- 
ten bezüglich ihrer Verwaltungsgeschäfte zu unterordnen 
wäre , gerichtet haben. 

Ich habe sofort diese Frage im Ministerrathe zur Sprache 
gebracht, und bin in der Lage, Euer Hochgeboren eröffnen zu 
können, dass nach dem gefassten Beschlüsse die Akademie 
der Wissenschaften in der gedachten Beziehung dem Mini- 
sterium des Innern in derselben Weise, wie die Akademie der 
bildenden Künste dem Ministerium des Äussern unterstehen 
und dass insbesondere ich mir die Verbindung der Akademie 
mit Seiner Majestät dem Kaiser zu unterhalten zu meiner Auf- 
gabe machen werde. 

Genehmigen Euer Hochwohlgeboren die Versicherung 
meiner vollkommenen Hochachtung. 

Wien, am 22. Mär* 1849. 

Sta<Ho?i m./p. 

2* 
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Ad 3656 

* An die löbliche kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Auf die schätzbaren Zuschriften vom 1. d. Bf., Z. 518, hat 
man die Ehre , der löblichen kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften zu eröffnen, dass man keinen Anstand nehme, die von 
der bestandenen k. k. allgemeinen Hofkammer ausgespro- 
chene Portobefreiung der an einzelne im Inlande wohnhafte 
Mitglieder gerichteten Correspondenz, auch auf die zeitweilig 
im Auslande sich aufhaltenden, so wie auf die auswärtigen 
Mitglieder der k. Akademie der Wissenschaften, jedoch 
nur in Bezug auf das inländische Porto auszudehnen ; wor- 
nach die Gebühren fremder Postanstalten zu entrichten sein 
werden. 

Belangend die Druckschriften, welche die löbliche k. 
Akademie allmonatlich unter 50 Mitglieder im Inlande und 
im Gewichte von höchstens l 1 /, Pfund, gelegentlich der 
feierlichen Sitzung aber im Gewichte von etwa 3 Pfund mit- 
telst der Fahrpost abgabenfrei zu versenden wünscht, hat man 
beizufügen , dass es zu dieser Versendung der Fahrpost nicht 
bedürfe, nachdem Druckschriften ohne Werth-Declaration 
nach §. 9 der Briefpost-Ordnung unter Kreuzband auch im 
gedachten Gewichte mittelst der Briefpost versendet werden 
können. 

Indem man daher die sämmtlichen Postämter von der 
Ausdehnung der bereits für Wohlderselben Correspondenz an 
einzelne im Inlande wohnhafte Mitglieder der k. Akade- 
mie der Wissenschaften bestehenden Portofreiheit auf die 
zeitweilig im Auslande sich aufhaltenden, so wie auch auf die 
auswärtigen Mitglieder verständigen lässt , ergeht insbe- 
sondere der Auftrag an die hiesige Oberpostverwaltung die 
ebenerwähnten Druckschriften der löblichen k. Akademie in 
dem angedeuteten beschränkten Masse und auf mehrere Tage 
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tbgetheilt, portofrei zur Versendung an die akademischen 
Hitglieder zu übernehmen. 

Wien, dea S. Juni 1849. 

Für den Herrn Minister der Unterstaatssecretär 

Ruesskefer. 

An die löbliche kais. Akademie der Wissenschaften. 

Das hohe Kriegsministerium hat mittelst Rescript vom 
15. d. J. 7431 auf hierortigen Antrag zu genehmigen befun- 
den, der löblichen Akademie die angesuchten drei Exemplare 
der Specialkarten von Salzburg, Österreich, Tirol, Steier- 
mark und Ulirien, des lombardisch-venetianischen Königreichs, 
von Mähren, Schlesien und Galizien um den halben Ladenpreis 
zu erfolgen , und ferner gestattet , dass von nun an von allen 
neu erscheinenden topographischen Karten des Institutes der 
löblichen Akademie ein Gratis-Exemplar erfolgt werde. 

Hierron wird die löbliche Akademie in Folge des verehrten 
Ansuchens vom 10. dieses Monates Nr. 752 in Kenntniss 
gesetzt. 

Wies, de» 20. August 1849. 

Skribaneck m./p. 

FMLt. 

An das löbl. Präsidium der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 
Im Nachhange zu dem Schreiben vom 18. Jänner I. J., 
Z. ~-, beehrt sich das Finanz-Ministerium dem löblichen Prä- 
sidium zu eröffnen, dass, über mit dem Herrn Reichsraths- 
Präsidenten gepflogenes Vernehmen, von der aus dem §. 18 
des Statutes über die Errichtung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften abgeleiteten Beschränkung der unentgelt- 
lichen Benützung der Hof- und Staatsdruckerei blos auf die 
eigentlichen Druckarbeiten unter Anspruch der Ver- 
gütung der Papierpreise , für die Vergangenheit und für die 
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Zukunft abzugehen, und das der kaiserlichen Akademie in 
dieser Beziehung Allerhöchst zugestandene Privilegium in 
jenem ausgedehnten Sinne aufzufassen befunden wurde, in 
welchem dasselbe früher aufgefasst war , und nach welchem 
siel} das Recht der unentgeltlichen Benützung dieser Anstalt 
auch auf die Beistellung des benöthigten Papieres aus 
Staatsmitteln, erstreckt. 

An diese Eröffnung beehrt man sich jedoch das Ersuchen 
zu reihen, es wolle dem löblichen k. k. Präsidium gefällig sein 
die Ansprüche an die Hof- und Staatsdruckerei nach Umfang 
und Ausstattung zur Schonung des so sehr belasteten Staats- 
vermögens thunlichst, und so weit dieses mit dem Interesse 
der Wissenschaft verträglich ist, zu beschränken. 

Wien, 21. December 1853. 

A. Baumgartner m./p. 

7508 
M.J. 

An Seine des Herrn Präsidenten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften Ritter von Baumgartner , Excellenz. 

Seine k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 9. d. M. die von mir, in Übereinstimmung 
mit der unterm 22. August d. J. Z. 519 eröffneten schätzbaren 
Ansicht Euerer Excellenz allerunterthänigst vorgelegte Vor- 
schrift die für neue Uniformirung für die wirklichen Mitglie- 
der der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien allergnä- 
digst zu genehmigen geruhet 

Ich beehre mich demnach Euerer Excellenz die gedachte 
allerhöchst genehmigte Uniformirungs- Vorschrift zur gefälli- 
gen Gebrauchsnabme und Verständigung der wirklichen Mit- 
glieder der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften im 
Anbuge zu übersenden. 

Wien, am 18. October 1853. 

Bach. 
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Copia ad Nr , 7508 

ITT Uniforminmgs-Vor8chrift. 

Fßr die wirkliche» Mitglieder der kaiierl. Akademie der Wisteatchaften in Wien. 

§•*• 

Sämmtliche wirkliche Mitglieder der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, deren Präsident, Vicepräsident und 
Secretär tragen die Ehren-Uniform bei Gelegenheit wo sie als 
solche erscheinen, nach einer und derselben Kategorie. 
§.2. 

Der Uniformrock ist von dunkelgrünem Tuche, hat einen 
vorne in der Diagonale eines Zolles massig abgerundeten 
Stehkragen und Ärmelaufschläge von schwarzem Sammet. 
Der Oberleib reicht bis an die Hüften und wird mit zwei 
Knopfreihen jede zu acht goldenen oder vergoldeten Knöpfen 
geschlossen, auf welche der k. k. Adler geprägt ist. Die 
Schosse reichen bis auf drei Zoll oberhalb des Knies herab. 
In jeder der rückwärtigen Schossfalten sind senkrecht 
geschnittene Taschen angebracht, welehe von dreizakigen, 
mit drei Knöpfen erwähnter Art besetzten Patten überdeckt 
werden. Das Rockfutter ist schwarz. 

§.3. 

Kragen und Aufschläge sind mit einer Goldstickerei nach 
dem für die letzt bestandene Uniform vorgezeichneten Muster 
versehen. 

§.4. 

Das Beinkleid ist vom weissen Schafwollstoffe voran mit 
einem Sehlitze versehen, unten geschlossen mit Strupfen 
und mit einer Tasche zum zuknöpfen auf jeder Seite. 
Dasselbe ist mit einer einen Zoll breiten Goldborte nach dem 
für die Staatsbeamten-Uniform vorgeschriebenen Muster E 
versehen. 
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§.S. 

Der nach Art der Militärhüte gestülpte und mit schwar- 
zen Straussfedern um den Rand besetzte Hut, ist mit einer 
schwarzen Schleife (Cocarde) und mit einer , mittelst eines 
Uniformknopfes befestigten Hutschlinge versehen, welche aus 
sechs Reihen goldener Bouillons, davon zwei mittlere verfloch- 
ten sind, versehen. In den beiden Hutecken liegen Rosen von 
goldenen Bouillons mit einem schwarzsammtenen Mittelschilde, 
worauf der kaiserliche Doppeladler in Gold gestickt ist. 
§.6. 

Die Handschuhe, der Degen, die Steckkuppel für diesen, 
ferners die Weste und der Paletot haben sich nach. den bezüg- 
lichen Bestimmungen der §§. 10, 11, 12 und 14 der Vorschrift 
über die Staatsbeamten-Uniform vom 24. August 1849 R. G. B. 
Nr. 377 zu richten. 

3582 
M. J. 

An Seine des Herrn Präsidenten der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften Freiherrn von Baumgartner Excellenz. 
Seine k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 21. v. M. allergnädigst zu bewilligen ge- 
ruht, dass das (alte) Universitäts-Gebäude in der innern Stadt 
Wien, sobald dessen gegenwärtige Benützung zu militärischen 
Zwecken ihr Ende erreicht, das ist spätestens im Monate Mai 
1857, der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zur Be- 
nützung eingeräumt werde. 

Von dieser allergnädigsten Bewilligung habe ich die Ehre 
Euer Excellenz mit Bezugnahme auf meine diesftllige münd- 
liche Eröffnung bei der diesjährigen feierlichen Jahressitzung 
in Kenntniss zu setzen. 

Wien, am 30. Mai 1856. 

Bach m./p. 
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Den Statuten entsprechend zerfallt die Geschäftsordnung der 
kaiserlichen Akademie in folgende Abschnitte : 

1. Von den Wahlen; 

2. Von den Sitzungen; 

3. Von den Druckschriften; 

4. Von den Preisen ; 

5. Von der Geschäftsführung. 

1. Ton den Wahlen. 

Die Akademie besteht gegenwärtig aus 60 inländi- 
schen wirklichen und 120 correspondirenden 
Mitgliedern. Von jenen kommen 30, von diesen 60 auf 
jede der beiden Classen. Die Hälfte der letzteren hat ihren 
bleibenden Wohnsitz im Inlande. Die Anzahl der Ehrenmit- 
glieder beträgt 24, und zwar 8 für das Inland, der Gesammt- 
Akaderoie angehörende, 16 für das Ausland zu gleichen 
Theilen für beide Classen. 

§.2. 

Die Wahlen der wirklichen, Ehren- und correspondiren- 
den Mitglieder werden nach dem der Geschäftsordnung im 
Anhange beigefügten Wahlmodus vorgenommen. 
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§.3. 

Für die Wahlen der Functionäre bestehen folgende 
Normen : 

Die durch die Statuten angeordnete Wahl des Präsidenten 
wird in der dem Ende seiner dreijährigen Functionszeit nächst- 
vorhergehenden Gesammtsitzung der wirklichen Mitglieder 
vorgenommen. Der Allerhöchsten Ortes bestätigte neue Präsi- 
dent tritt sein Amt nach Ablauf der Functionszeit seines Vor- 
gängers an. Wird die Stelle des Präsidenten noch vor der 
Wahl seines Nachfolgers erledigt, so tritt der Vice-Präsident 
vorläufig in die Function des Präsidenten. 
§.4. 

Noch vor dem Ablaufe des vierten Functionsjahres der 
Secretäre richtet der Präsident an die Akademie die Frage, ob 
eine Bestätigung der Secretäre für weitere vier Jahre Aller- 
höchsten Ortes einzuholen sei. Die Akademie beantwortet 
diese Frage über jeden der Secretäre abgesondert durch ge- 
heime Abstimmung. Fällt die Antwort verneinend aus, so 
wird dieser Erfolg dem Curator mit der Bitte angezeigt zu 
einer neuen Wahl schreiten zu dürfen. Wird die Stelle des 
General-Secretärs früher erledigt , so übernimmt der zweite 
Secretär auch die Geschäfte der Akademie, für jene der Classe 
aber ordnet der in Wien anwesende Theil derselben vorläufig 
die nöthige Vertretung an. Das letztere geschieht auch, wenn 
die Stelle des zweiten Secretärs früher in Erledigung kommt. 

II. Von den Sitzungen. 
§.5. 
'Die Akademie versammelt sich in Gesammsitzungen 
worin dieselbe als Ganzes, und in Classen Sitzungen 
worin blos eine Classe für sich allein thätig ist. 
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§.6. 

In den Gesammt Sitzungen werden über alle die 
Akademie als Ganzes betreffende Angelegenheiten Beschlüsse 
gefasst; Anträge auf Geldbewilligungen können nur in diesen 
von den Classen gestellt werden. 

Ausschreibungen und Zuerkennungen von Preisen , dann 
die Wahlen der Mitglieder sind nur in jenen Gesammtsitzun- 
gen vorzunehmen« zu welchen auch die nicht in Wien woh- 
nenden wirklichen Mitglieder einberufen worden sind. 

§•»• 

Für jede Gesammtsitzung hat der General-Secretär eine 
Tagesordnung zu verfassen, daher es nöthig ist, dass die von 
einzelnen Mitgliedern beabsichtigten Anträge mindestens einen 
Tag vor der Sitzung und zwar bereits formulirt demselben 
übergeben werden. 

§. 8. 

Die Verhandlungen in den Sitzungen leitet der Präsident; 
er setzt die zu berathenden Gegenstände auseinander, sammelt 
die Stimmen nach der festgesetzten Ordnung und gibt in jenen 
Fällen, welche durch Stimmenmehrheit entschieden werden 
können, bei Stimmengleichheit durch seine Stimme den 
Ausschlag. 

§9. 

In den Sitzungen der Gesammt-Akademie übernimmt im 
Verhinderungsfälle des Präsidenten der Vice-Präsident den 
Vorsitz; ist auch dieser nicht anwesend, so tritt das älteste 
Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise ist zu verfahren, 
wenn sich der Vorsitzende, ohne die Sitzung zu schliessen, 
aus derselben entfernt. Die Vertretung des Präsidenten in den 
Classensitzungen hat diesem Vorgange entsprechend Statt zu 
finden. 

Der Vorsitzende eröffnet und schliesst die Sitzung. 
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§.10. 

Bei den Gesammtsitzungen haben die Secreläre ihre Plätze 
zur Seite der Präsidenten. An diese reihen sich die stimmfähi- 
gen Mitglieder nach dem Zeitpunkte der Allerhöchsten Bestäti- 
gung. Ist diese für mehrere Mitglieder an demselben Tage 
erlassen , so entscheidet das Lebensalter. 

Bei den Classensitzungen findet dieselbe AnordnungStatt. 

§. ii. 

Nur wirkliche Mitglieder haben das Recht den Gesammt- 
sitzungen beizuwohnen , an den Verhandlungen Theil zu neh- 
men und bei Schlussfassungen ihre Stimme abzugeben. 

Die nicht in Wien wohnenden wirklichen Mitglieder kön- 
nen zu diesen wie auch zu den Classensitzungen einberufen 
werden. 

§.12. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist in Gesammtsitzungen 
die Gegenwart von wenigstens neun , in Classensitzungen von 
fünf wirklichen Mitgliedern erforderlich. Abwesenden kommt 
kein Stimmrecht zu. 

§.13. 

Jedem wirklichen Mitgliede der Akademie steht es frei, 
während einer Verhandhing das Wort zu verlangen. Der Prä- 
sident ertheilt dasselbe in der Ordnung in welcher es begehrt 
wurde. Wer das Wort hat, darf in seiner Rede von keinem 
anderen Mitgliede unterbrochen werden. Das Verlangen des 
Wortes wird nicht als Unterbrechung angesehen. 

Dem Präsidenten steht es zu ein Mitglied zur Ordnung 
zu rufen. 

§. 14. 

Jede Abstimmung hat von dem jüngsten der zuletzt ein- 
getretenen Mitglieder zu beginnen. 
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§.15. 

Jedes Mitglied hat das Recht geheime Abstimmung zu 
verlangen. Diese findet Statt: wenn zwei andere Mitglieder 
den Antrag unterstützen. 

$.i6. 

Ober jede Gesammt- und Classensitzung wird von dem 
Secretfir ein Protokoll geführt und der Akademie oder bezie- 
hungsweise der Classe zur Gutheissung vorgelesen. In den 
Protokollen sind nebst den Vorträgen und Vorlagen nur An- 
träge und Beschlösse aufzufuhren. Jedem Mttgliede steht 
jedoch das Recht zu , sein Votum separatum dem Protokolle 
beizulegen ; dieses rouss aber noch während der Sitzung ange- 
kündigt werden. 

§. 17. 

Die Gesammt- und Classensitzungen wechseln in der 
Regel so, dass in drei auf einander folgenden Wochen, Clas- 
sensitzungen, in der vierten eine Gesammtsitzung gehalten 
wird. In der Fastnacht-, Char-, Pfingst- und Weihnachts- 
Woche, so wie im August und September finden keine Sitzun- 
gen Statt. Die Gesammt-Akademie und die Classen haben die 
Tage und Stunden der Versammlungen von Jahr zu Jahr vor- 
hinein festzusetzen* 

§.18. 

Am 30. Mai, als dem Jahrestage der Gründung der Aka- 
demie, ist eine feierliche Sitzung abzuhalten, wozu 
alle wirklichen Mitglieder einberufen werden. Der Präsident 
der Akademie eröffnet diese Sitzung mit einer Rede ; hierauf 
erstattet der General-Secretär den statutenmässig angeord- 
neten Bericht über die Wirksamkeit und Gestaltung der Aka- 
demie; sodann werden die über die Preisschriften gefällten 
Urtheile und die Namen der Verfasser der gekrönten Abhand- 
langen kundgegeben ; endlich hält ein Mitglied aus jeder der 
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beiden Classen, welches der Akademie drei Monate vorher 
bezeichnet wird, einen von dieser genehmigten Vortrag. 
§.19. 

Die Classensitzungen zerfallen in einen öffentli- 
chen und vertrauliehen Theil. In jenem werden die eingegan- 
genen Geschäftsstucke zur Kenntnis» gebracht und die wissen- 
schaftlichen Vorträge gehalten; in diesem werden die zur 
öffentlichen Mittheilung nicht geeigneten Gegenstände verhan- 
delt. Den vertraulichen Sitzungen dürfen nur wirkliche Mit- 
glieder beiwohnen. 

§.20. 

Die Tagesordnung für die Classensitzungen hat die Vor- 
träge und die zu verhandelnden Gegenstände anzugeben. 
Wenigstens einen Tag vor der Sitzung sind erstere dem 
Secretär anzuzeigen, Anträge aber formulirt zu übergeben. 
Nicht-Mitglieder haben dem Secretär das druckfertige Ma- 
nuscript der Vorträge mindestens drei Tage vorher einzuhän- 
digen. Der Secretär hat zu beurtheilen, ob sich die ein- 
gereichten Abhandlungen zum Vortrage eignen oder nicht, 
in letzterem Falle ist er jedoch verpflichtet , auf den Wunsch 
des Verfassers die Abhandlung der Classe vorzulegen. 

§21. 

In allen Fällen, in welchen keine bestimmten Anträge zur 
Verhandlung oder Erledigung der Geschäfte gestellt werden, 
steht dies zu thun dem Secretär zu. 

§. 22. 
Wenn wirkliche Mitglieder einer Classe den Sitzungen 
der anderen beiwohnen , so kommt ihnen nur bei jenen Ver- 
handlungen Stimmrecht zu, für welche sie eigens geladen 
wurden. 
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§.23. 

Wissenschaftliche Vortrage haben die Dauer einer halben 
Stunde nicht zu überschreiten. Der Vorsitzende hat an den 
Ablauf dieser Zeit zu erinnern, kann aber nach seinem Ermes- 
sen in besonderen Fällen eine längere Frist gestatten. 
§. 24. 

Der Verfasser eines Vortrages hat einen kurzen Auszug 
desselben für die ämtlichen Mittheilungen in der Wiener Zei- 
tung abzugeben. Unterlässt er dieses, so wird nur der Titel 
der Abhandlung veröffentlicht. 

§. 25. 

Geschäfte, welche eine umständlichere Erwägung erfor- 
dern, werden Commissionen zur Berichterstattung zuge- 
wiesen. Diese ernennt der Vorsitzende , wenn nöthig auch aus 
den correspondirenden Mitgliedern. Jede Commission wählt 
aus ihrer Mitte ein wirkliches Mitglied zum Berichterstatter. 
Dem Berichterstatter oder der Commission bleibt es überlassen 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gestellte Aufgabe 
amzweckmässigsten und in kürzester Frist gelöst werden kann. 
Insbesondere steht es ihr frei, sich zur Erreichung dieses 
Zweckes mit anderen Sachverständigen in Verbindung zu 
setzen und deren Ansicht einzuholen. 

Jeder Bericht hat mit einem bestimmten Antrage zu 
schliessen, über welchen die Akademie oder die Classe ent- 
scheidet 

Bei Classensitzungen werden die Commissionen im ver- 
traulichen Theile der Sitzung ernannt. 

§. 26. 

Die Secretäre haben nach je zwei Monaten über die noch 
ausständigen Commissions-Gutachten an die Akademie oder 
Classe zu berichten. 

Almanach. 1857. 3 
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Wichtige , Angelegenheiten der Gesammt - Akademie 
betreffende Commissionsberichte sind früher in den Classen- 
sitzungen zu lesen. 

Berichte über Arbeiten von Nicht-Mitgliedern werden, 
nur wenn sie günstig lauten , in dem öffentlichen Theile der 
Classensitzungen gelesen und auf den Antrag der Commission 
gedruckt. 

Anträge auf Geldbewilligungen sind immer erst einer 
Commission zuzuweisen ehe darüber abgestimmt wird. 

§.^28. 

Permanente Commissionen haben jährlich sowohl über 
ihre wissenschaftliche Thätigkeit, als über die Verwendung 
der ihnen zugewiesenen Geldmittel der Classe Bericht zu 
erstatten. 

§.29. 

Jedes wirkliche Mitglied der Akademie empfangt für seine 
Gegenwart bei einer Sitzung seiner Classe oder der Gesammt- 
Akademie eine Entschädigung von fünf Gulden; hiervon sind 
nur die Functionäre ausgenommen. 

Jedes auswärtige wirkliche Mitglied erhält, sobald es von 
der Akademie nach Wien einberufen wird, für seine Anwesen- 
heit bei einer der oben bezeichneten Sitzungen zehn Gulden. 
Für die Reise nach Wien und zurück, kann jedes dieser Mit- 
glieder eine von der Akademie nach Massgabe der Entfernung 
des bleibenden Wohnsitzes zu fixirende , zweihundert Gulden 
jedoch nicht überschreitende Vergütung in Anspruch nehmen. 

Die Berechnung der Reisegelder findet nach der bisher 
üblichen Norm Statt. 
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III. Ton den Druckschriften. 

§. 30. 
Die Akademie veröffentlicht: 

a) Denkschriften; 

b) Sitzungsberichte ; 

c) Die Arbeiten der permanenten Commissionen ; 

d) Einen Almanach ; 

e) Wichtige Werke , deren Herausgabe auf anderem Wege 
nicht wohl bewerkstelligt werden kann. 

Jede Classe gibt ihre Schriften in gesonderten Reihen 
heraus. 

§. 31. 

In den Bereich akademischer Veröffentlichungen gehören 
nur Arbeiten, welche die Erweiterung, nicht aber die 
Verbreitung der Wissenschaft zum Ziele haben. Daher können 
Auszüge aus bereits gedruckten und allgemein zugänglichen 
Werken, Übersetzungen aus gangbaren Sprachen, so wie 
bereits an anderen Orten bekannt gegebene Beobachtungen 
und Untersuchungen in die Druckschriften der Akademie nicht 
aufgenommen werden. 

§. 32. 
Jede für die Denkschriften oder Sitzungsberichte be- 
stimmte Abhandlung ist in einer Classensitzung entweder zu 
lesen oder frei vorzutragen und zwar ganz oder im Auszuge. 
In der Regel werden Abhandlungen von Mitgliedern keiner 
Prüfung unterzogen. Jedoch kann die Classe besonders bei 
correspondirenden Mitgliedern von dieser Regel abgehen. 
Erhebt sich gegen eine Abhandlung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einzuleiten, deren 
Ergebniss der. Classe zum Bescbluss vorzulegen ist. Von 
Nicht-Mitgliedern in einer Sitzung gelesene Abhandlungen 
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werden, wenn die Ciasse sich nicht gleich für die Aufnahme 
ausspricht, einer Commission zur Prüfung zugewiesen. 
§. 33. 

Der Umfang einer Abhandlung in den Denkschri fto n 
darf für den einzelnen Band zwölf Druckbogen nicht über- 
schreiten. Durch mehr als zwei Bände darf sich eine Abhand- 
lung nicht hinziehen. 

Die Abhandlungen der Nicht-Mitglieder werden als Anhang 
der Denkschriften mit besonderer Seitenzählung aufgenommen, 

Jeder Abhandlung für die Denkschriften ist ein Auszug 
für die Sitzungsberichte beizulegen. 
§. 34. 

Für die in den Denkschriften der Akademie aufgenomme- 
nen Abhandlungen werden Honorare, nach dem von der Ciasse 
bestimmten Ausmasse, verabfolgt. Abhandlungen, für welche 
der Verfasser kein Honorar anspricht, bleiben, auch wenn sie 
in den Denkschriften aufgenommen sind, sein Eigenthum, und 
können von demselben noch anderwärts veröffentlicht werden. 
§. 35. 

Von den Sitzungsberichten erscheint monatlich ein 
Heft mit Ausnahme von August und September; fünf Hefte 
bilden einen Band. Sie enthalten blos was in den Versammlun- 
gen vorgelegt und zur Veröffentlichung bestimmt worden ist. 
§. 36. 

Jedem Hefte der Sitzungsberichte wird ein Verzeichniss 
der eingegangenen Druckschriften angefügt. Eine Besprechung 
des Inhaltes derselben findet, wenn der Verfasser eine solche 
ausdrücklich verlangt, nur auf besondern Beschluss der 
Classe Statt. 

§. 37. 

Werke von Mitgliedern können in den akademischen 
Schriften nur von den Verfassern selbst besprochen werden. 
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§.38. 

Verfasser, deren eingesendete Werke in den Sitzungs- 
berichten besprochen worden sind, haben Separat-Abdrücke 
des betreffenden Berichtes zu erhalten. 
§. 39. 

Die in den Sitzungsberichten abgedruckten Aufsätze 
werden nur bis einschlüssig fünf Druckbogen honorirt. 
§. 40. 

Die Arbeiten derpermanenten Commissionen wer- 
den theils in periodischen Schriften, theils in besonderen Wer- 
ken veröffentlicht. Umfang und Honoriruog derselben bestimmt 
über Antrag der Commission die Classe oder die Akademie. 
§.41. 

Der akadem ische A lmanach hat eine fortlaufende 
Übersicht der an die Akademie ergangenen Erlässe und der von 
der Akademie veröffentlichten Schriften zu enthalten, und 
bildet somit eine Sammlung des Materiales zur Geschichte der 
Akademie. Ob in einem Jahre ein Almanach zu erscheinen, 
was er noch ausserdem zu enthalten habe und durch wen er 
zu redigiren sei, bestimmt über Antrag einer Commission die 
Akademie. 

§. 42. 

Werke, welche der Akademie zur Herausgabe über- 
reicht werden, sind der betreffenden Classe zuzuweisen, und 
von einer Commission in Bezug auf ihren wissenschaftlichen 
Werth zu prüfen. Ist der Bericht günstig, ein genauer Kosten- 
anschlag für die Drucklegung ermittelt, und sind die näheren 
Bestimmungen der Herausgabe von der Classe genehmigt , so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesammt-Akademie. Werke, 
welche beide Classen betreffen, werden auf gleiche Weise 
durch eine gemischte Commission begutachtet. Diese legt ihre 
Anträge jeder Classe besonders vor, wornach dieselben vor 
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die Gesammt-Akademie zu bringen sind. Als Anhaltspunkte 
für die Beurtbeilung hat Folgendes zu dienen: 

a) In der Regel sind nur druckfertig vorgelegte Werke zu 
berücksichtigen, und zwar 

b) nur solche , welche die Wissenschaft erweitern, mit Aus- 
schluss jener, welche zur Verbreitung der Wissenschaft 
oder zum Unterrichte dienen. 

§. 43. 

Die Anzahl der Frei-Exemplare eines selbstständigen von 
der Akademie herausgegebenen Werkes wird von der Classe 
von Fall zu Fall bestimmt. 

§. 44. 

Die Redaction der Denkschriften und Sitzungsberichte, 
sowie aller ämtlichen Anzeigen wird von den Secretären 
besorgt. Die zur Veröffentlichung bestimmten Aufsätze sind 
nach der Zeitfolge ihres Einlangens zu reihen. In den Sitzun- 
gen gehaltene Vorträge sind den Secretären zur rechten Zeit 
druckfertig zu übergeben. Geschieht dies nicht, so kann in 
dem Berichte über die betreffende Sitzung nur der Titel des 
Vortrages erscheinen. 

Die von den permanenten Commissionen herausgegebenen 
Werke und periodischen Schriften werden in der Regel von 
den Berichterstattern der Commissionen redigirt. Sollten diese 
daran verhindert sein, so wählen die Commissionen im 'Einver- 
ständnisse mit ihren Classen die Redacteure dafür. 
§. 45. 

Die Überwachung des Druckes von selbstständigen, durch 
die Akademie herauszugebenden Werken liegt den Secre- 
tären ob. 

§. 46. 

Abhandlungen und Mittheilungen , welche der Akademie 
vorgelegt werden, können in jeder Landessprache der Monarchie 
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oder in lateinischer Sprache verfasst sein, und werden in jener 
gedruckt, in welcher sie geschrieben sind. Hält die Classe es 
für nöthig, so ist eine Übersetzung ins Deutsche beizufügen. 

Vorträge sollen in der Regel nur in deutscher Sprache 
gehalten werden. 

§. 47. 

Dem Verfasser einer Abhandlung wird, wenn er in Wien 
anwesend ist, in der Regel, wenn er sich nicht in Wien befin- 
det, sobald er es wünscht oder der Secretir es för nöthig 
erachtet , ein Abzug des Satzes zur Durchsicht mitgetheilt. 
Die Änderungen, welche der Verfasser anzeichnet, dürfen nicht 
über die auf die Richtigkeit des Satzes sich beziehenden Ver- 
besserungen hinausgehen. 

§.48. 

Jedes wirkliche und Ehren-Mitglied erhält ein Exemplar 
sämmtlicher nach seinem Eintritt in die Akademie von dieser 
herausgegebenen Druckschriften. Die Beiheilung eines Mitglie- 
des mit Druckschriften, welche vor dessen Eintritt erschienen 
sind , bleibt der Entscheidung der Classe vorbehalten. 

§. 49. 
Die correspondirenden Mitglieder erhalten mit Ausnahme 
der Denkschriften alle periodischen, nach ihrem Eintritt 
erseheinenden Schriften der Akademie. Die Betheilung dersel- 
ben mit andern Schriften ist von Fall zu Fall der Entscheidung 
der Classe, in deren Gebiet sie gehören, anheim gestellt. 

§. so. 

Der Verfasser jeder in einer der akademischen Sammlun- 
gen aufgenommenen Abhandlungen erhält fünfzig besondere 
Abdrücke mitselbstständiger Seitenzählung und eigenem Titel. 
Auf dem Titelblatte wird bemerkt, zu welcher Sammlung die 
Abhandlung gehört. Derlei Abdrücke sollen auch für den 
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Verkauf angefertigt werden. Die Anzahl derselben bleibt dem 
Ermessen der Secretäre überlassen. 

§. 51. 
Die Separat-Abdrücke der einzelnen Abhandlungen sollen 
sogleich nach ihrem Erscheinen ausgegeben und den Verfas- 
sern die ihnen gebührenden Exemplare ausgefolgt werden. 
Einverständlich mit der Akademie und der Direction der 
k. k. Staatsdruckerei kann der Verfasser gegen Vergütung der 
Kosten auch eine grössere Anzahl solcher Abdrücke erhalten. 

§• 52. 
Es steht jedem Verfasser frei , seine Separat-Abdrücke 
auch in den Buchhandel zu bringen. 

§. 53. 
Ober die Vertheilung ihrer Publicationen verfügt jede 
Classe selbstständig. Sie sendet gelehrten Vereinen , unter 
Voraussetzung der Gegenseitigkeit, ihre Druckschriften zu; 
betheilt aber nur jene Gesellschaften mit den Denkschriften, 
welche ausser Berichten auch noch Verhandlungen oder 
Memoiren veröffentlichen. 

IV. Von den Preisen. 
§. 54. 

Von den vier Preisen, welche die Akademie jährlich aus- 
schreiben kann, werden zwei von der einen und zwei von der 
andern Classe in Antrag gebracht. 
§. 55. 

Die um einen Preis werbenden Abhandlungen dürfen den 
Namen des Verfassers nicht enthalten, sind aber, wie allge- 
mein üblich, mit einem Wahlspruche zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. In der feierlichen Sitzung am 30. Mai eröffnet der 



Digitized by 



Google 



//. Geschäftsordnung. 41 

Vorsitzende den versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher 
der Preis zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des 
Verfassers. Die übrigen Zettel werden uneröffhet verbrannt, 
die Abhandlungen aber aufbewahrt, bis deren Verfasser sie 
zurück verlangen. 

§. 56. 
Theilung eines Preises unter mehrere Bewerber findet 
nicht Statt 

§. 57. 
Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres Ver- 
fassers. Wünscht es derselbe , so wird die Schrift von der 
Akademie als abgesondertes Werk in Druck gelegt. In diesem 
Falle erhält der Verfasser fünfzig Exemplare und verzichtet 
auf das Eigenthumsrecht. 

§. 58. 
Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen an der 
Bewerbung um die von ibr ausgeschriebenen Preise nicht 
Theil nehmen. 

§. 59. 
Abhandlungen, welche der Veröffentlichung würdig sind, 
ohne jedoch den Preis erhalten zu haben, können mit Einwil- 
ligung des Verfassers entweder in den Schriften der Akademie 
oder auch als abgesonderte Werke herausgegeben werden. 

§. 60. 
Sämmlliche in Antrag gebrachte Preisfragen sind in den 
Sitzungsberichten abzudrucken. 

V. Von der Geschäftsführung. 
§.6l. 
Der Curator der Akademie wird durch Vorlage der 
Sitzungs-Protokolle von ihrer Th&tigkeit in vollständiger 
Kenntniss erhalten. 
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§.62. 

Der General-Secretär , welcher zugleich Vorsteher der 
Kanzlei ist, besorgt die Geschäfte der Gesammt-Akademie und 
die jener Classe, welcher er angehört. Der Seeretftr der 
andern Classe fährt deren Geschäfte selbststfindig. 
§.63. 

Im Erkrankungsfalle eines Secretärs ordnet die Classe 
eine Stellvertretung an. Erkrankt der General-Secretär, so 
versieht der andere Secretär einstweilen auch die allgemeinen 
Geschäfte. 

§.64. 

Die gewöhnliche Correspondenz der Akademie unter- 
zeichnen die Secretäre. Wichtige Eingaben, Noten, Erlässe 
und die Sitzungs-Protokolle werden, wenn sie sich nur auf 
eine Classe beziehen, von dem Präsidenten derselben mit- 
unterfertigt. 

Alle die Gesammt-Akademie betreffenden Actenstücke 
unterzeichnen der Präsident und der General-Secretär. 

Die Akademie führt als Siegel den Doppeladler mit der 
Umschrift: „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften". 

§. 65. 
Alle an die Akademie gerichteten Zusendungen gehen an 
die Kanzlei derselben, von deren Vorsteher die weitere Zutei- 
lung zu veranlassen ist. 

§• 66. 

Die Secretäre sorgen für eine geordnete Zusammenstel- 
lung der Belege zur Geschichte der Akademie; dem General- 
Secretär liegt es ob, bei den feierlichen Sitzungen der abge- 
schiedenen Mitglieder zu gedenken und unter Mitwirkung des 
Secretärs der andern Classe deren Lebensbeschreibungen zu 
verfassen. 
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§.67. 
Zur weiteren Besorgung der Geschifte wird den Secre- 
tfiren ein Hilfs- und Dienstpersonale beigegeben. Dieses wird 
vorläufig bestehen : 

a) aus einem Actuar mit einem Gehalte von 1000 fl. ; 

b) aus einem Kanzlisten mit dem Gehalte von 750 fl. ; 

c) aus einem Kanzleigehilfen mit dem Gehalte von 500 fl.; 

d) aus einem Hausknecht mit 300 fl. Gehalt und Kleidung; 
endlich 

e) aus einem Buch- und Rechnungsführer mit einer jähr- 
lichen Remuneration von 200 fl. 

§.68. 

Das Hilfspersonale wird auf Grund eines von den übrigen 
Vorständen gebilligten Antrages des General-Secretärs von 
der Akademie ernannt. Die Aufnahme des Dienstpersonales 
bleibt dem General-Secretär im Einverständnisse mit den 
übrigen Vorständen überlassen. Sämmtliches Hilfs- und 
Dienstpersonale ist zunächst dem Vorsteher der Kanzlei unter- 
geordnet. 

§69. 

Die Ertheilung von Auskünften über Gegenstände» welche 
nicht zur Öffentlichkeit gebracht worden sind und von Par- 
teien in der Kanzlei verlangt werden, ist dem Ermessen des 
Vorstehers derselben anheimgestellt. Die Namen der Mitglieder 
einer Commission, deren Bericht nur in der vertraulichen 
Sitzung gelesen wurde oder noch nicht erstattet ist, sind 
jedoch nicht bekannt zu geben. 

§. 70. 

Ober die Vertheilung der Einsendungen naturhistorischer 
und anderer Gegenstände ist in den Classen von Fall zu Fall 
zu entscheiden. 
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§. 71. 

Der Gener al-Secretär, welcher als Vorsteher der Kanzlei 
alle Geldanweisungen zu ertheilen, die Unterschrift der Ver- 
ständigung des k. k. Universal-Cameral-Zahlamtes vom Präsi- 
denten einzuholen, und jährlich eine detaillirte Rechnung über 
die Geldgebarung mit der Gesammt-Einnahme der Akademie 
zu legen hat, ist dabei an die unterm 16.und26.December 1847 
und 9. Jänner 1848 erflossenen Normen gebunden. 
§. 72. 

Der General -Secretär hat die Bemessung des Preises 
der akademischen Druckschriften nach dem von der Aka- 
demie festgesetzten Ausmasse, sowie den Verschleiss und 
die Versendung durch den akademischen Buchhändler zu 
fiberwachen. 

§. 73. 

Der General-Secretär ist ermächtiget wirklichen Mitglie- 
dern, ohne bei der Akademie anzufragen, Porto- und Fracht- 
unkosten sowie kleinere Auslagen für vorgelegte Arbeiten, 
gegen ordnungsmässige Belege bis zum Betrage von 20 Gulden 
zu ersetzen. 

§. 74. 

Auf die Jahresdotation der Akademie haben beide Classen 
gleiche Ansprüche. Jeder fällt der Erlös ihrer Druckschriften 
zu. Beide haben ihre Geldmittel vor Allem zu Unterstfitzungen 
von Arbeiten und Unternehmungen zu verwenden , welche von 
ihnen selbst ausgehen. Die Gegenwartsgelder sind jeder Classe 
gesondert in Rechnung zu bringen. 
§. 75. 

Bewilligungen zur Unterstützung wissenschaftlicher Unter- 
nehmungen sind nur dann zu ertheilen , wenn der Empfänger 
sich verpflichtet, die Ergebnisse derselben der Akademie 
zuerst vorzulegen. 



Digitized by 



Google 



//. Geschäftsordnung. 45 

§. 76. 
Jede Bewilligung zur Unterstützung wissenschaftlicher 
Unternehmungen ist nur auf den Zeitraum eines Verwaltungs- 
jahres zu ertheilen. Nach Ablauf desselben ist eine neue 
Bewilligung nachzusuchen, die dann nach Bedarf gewährt oder 
verweigert werden kann. 

§. 77. 
Die Akademie wird diese Geschäftsordnung nach Ablauf 
von fünf Jahren einer wiederholten Durchsicht unterziehen 
und die darin nöthigen Abänderungen hohen Orts in Antrag 
bringen. 
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Anhang. 



Wahlmodus für die wirklichen, Ehren- und correspondircnden 
Mitglieder der kaiserlichen Akademie. 

I. Wablvorscbläge. 

1. Vor der Abforderung von Wahl vorschlagen ist in jeder 
Glasse durch relative Stimmenmehrheit zu entscheiden , für 
welche Fächer neue. Mitglieder zu wählen sind. Nach der 
hierüber erfolgten Entscheidung haben die Aufforderungen zu 
den Vorschlägen zu ergehen. Die Classensitzung , in welcher 
dies entschieden und ein Wahl-Comite* ernannt wird, hat 
einen Monat vor den definitiven Wahlen Statt zu finden. 

2. Jeder Vorschlag ist vor Ernennung des Wahl-Comite 
von wenigstens zwei wirklichen Mitgliedern schriftlich unter 
Angabe der Motive einzubringen, und zwar für jeden Vor- 
geschlagenen besonders. 

3. Diese Vorschläge sollen als Urkunden hinterlegt blei- 
ben und dem Wahl-Comite als Basis dienen. Dieses hat keine 
neuen Vorschläge zu machen, sondern nur die eingegangenen 
zu erwägen. 
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. D. Wahl wirklicher Mitglieder. 

a. Verfahren in der Classe. 

1. Der Bericht des Wahl-Comite wird der Classe vor- 
getragen; diese bildet hierauf durch Abstimmung die Can- 
didatenlisten , indem jedes Mitglied auf einen Zettel zur 
Ermöglichung der Ternenbildung wenigstens zwei Namen 
vorgeschlagener Candidaten mehr aufschreibt, als Plätze zu 
besetzen sind. 

2. Ist von der Classe beschlossen worden für bestimmte 
Fächer zu wählen , so ist für jedes derselben eine besondere 
Candidatenliste zu bilden. 

3. Die Zettel werden von dem Secretär gesammelt, von 
dem Vorsitzenden abgelesen, und die Zahl der auf jeden Namen 
fallenden Stimmen angemerkt. 

4. Die Namen werden nach der Stimmenzahl in abstei- 
gender Folge geordnet und darnach auf Zettel gedruckt, 
jene noch mit eingeschlossen , welche nicht weniger als drei 
Stimmen erhalten haben. 

5. Temen zu bilden kann nach §. 9 der Statuten nicht in 
der Aufgabe der Classen liegen, sondern ist der Gesammt- 
Akademie vorbehalten. 

b. Verfahren in der Gesammt- Aka demi e. 

1. In der Wahlsitzung der Gesammt- Akademie werden 
zuerst die Wahl vorschlage der Classen und ihre Begründungen 
vorgelesen. Den Mitgliedern, deren Vorschläge nicht berück- 
sichtigt wurden , bleibt es unbenommen ihre Separat-Voten 
vor die Akademie zu bringen. 

2. Hierauf werden die gedruckten Candidatenlisten der 
Classe als Wahlzettel vertheilt und darnach wird durch Unter- 
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Streichung eines Namens zur Bildung der Terne geschritten. 
Über jeden Platz der Terne ist besonders abzustimmen, und 
zwar nach absoluter Majorität. 

III. Wahl von Ehren- und correspondirenden Mitgliedern. 

Auf ähnliche Art wird die Wahl der Ehren- und corre- 
spondirenden Mitglieder vorgenommen, nur mit dem Unter- 
schiede, dass bei diesen keine Temen zu bilden sind. 
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I. Preisaufgaben der mathematisch-naturwissenschaftlichen Gasse, 
1. PREISAUFGABE. 

Eine der fühlbarsten Lücken unserer gegenwärtigen 
astronomischen Kenntnisse ist der Mangel irgend umfassender 
HeUigkeitsme8Sungen von Fixsternen. So sehr verdienstlich 
die bisherigen Leistungen dieser Art, besonders von Ar ge- 
lander, dann von Heis u. A. sind, so können dieselben doch, 
da sie lediglich auf Schätzungen mit freiem Auge beruhen, 
nur als Vorarbeiten betrachtet werden. So lange aber eigent- 
lich photometrische Bestimmungen in grosserer Anzahl fehlen, 
ist z. B. weder an völlig genügende Sternkarten noch an 
genauere Beobachtung der Lichtverhältnisse von sogenannten 
Veränderlichen zu denken. Da nun andererseits durch die 
Arbeiten von Steinheil, J. Herschel, Dawes etc. der 
Weg zu solchen Untersuchungen völlig angebahnt ist, so 
findet sich die kais. Akademie veranlasst, folgende Preisfrage 
auszuschreiben: 

Es sind möglichst zahlreiche und möglichst 
genaue photometrische Bestimmungen von Fix- 
sternen in solcher Anordnung und Ausdehnung 
zu liefern, dass der heutigen Sternkunde da- 
durch ein bedeutender Fortschritt erwächst. 

4* 
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Preis: Dreihundert Stück k. k. österreichische Münz- 
ducaten. Termin der Einsendung: 31. December 1856. Die 
Ertheilungdes Preises erfolgt .am 30. Mai 1857. 



2. PREISAUFGABE. 

Im Jahre 1851 hatte die Akademie als Preisaufgabe die 
Bestimmung der Krystallgestalten in chemischen Laboratorien 
erzeugter Producte gestellt Der Erfolg rechtfertigte die 
Wahl dieses Gegenstandes , denn die Akademie sah sich in 
der angenehmen Lage, in ihrer feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1853 einer Arbeit den Preis zuzuerkennen, die zur Erweiterung 
der Naturwissenschaft beitrug , indem durch dieselbe gerade 
auf dem noch so mangelhaft bearbeiteten, der Physik und 
Chemie gemeinschaftlichen Gebiete namhafte Lücken ausgefüllt 
wurden. Die Akademie hat den Grundsatz anerkannt, dass 
Preisaufgaben vorzüglich dann geeignet sind, einen Einflnss 
auf die Richtung der Wissenschaft zu üben, wenn die von Zeit 
zu Zeit ausgeschriebenen in einem bestimmten, nahen Zusam- 
menhange stehen , und dass nur auf diesem Wege die For- 
schungen und Bestrebungen in der Naturwissenschaft einem 
bestimmten Ziele zugelenkt werden können. 

Die Akademie hat sich daher dafür entschieden , diesmal 
ihre zweite Preisaufgabe so zu stellen, dass sie gewisser- 
massen eine , dem gemachten Fortschritte angemessene Er- 
weiterung der oben genannten gelösten Aufgabe bildet. Wenn 
nSmlich bei dieser Preisaufgabe die Bestimmung der Abmes- 
sungen der Krystalle der in Laboratorien erzeugten Producte 
in den Vordergrund trat , so ist es bei der nun gestellten die 
Ermittlung der optischen Verhältnisse dieser Körper. 
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Die Preisfrage lautet daher: 

Bestimmung der Kry stallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Laborato- 
rien erzeugter Producte. 

Die Untersuchung der optischen Verhältnisse hat sich 
mindestens auf die Ermittlung der Flächen- und Körperfarbe, 
der inneren Dispersion; der Lage der optischen Axen, der 
Brechungs-Coefficienten und des Farbenzerstreuungs- Ver- 
mögens zu erstrecken. Sehr erwünscht wird es sein, wenn 
die Bewerber ihre Untersuchungen auch noch auf die Ab- 
sorption, die Ablenkung der Polarisations-Ebene durch circular 
polarisirende Losungen, so wie auf andere Eigenschaften, die 
Bestimmungen der Dichte etc. richten. 

Es bedarf ferner, als im Geiste der Frage liegend , kaum 
der Erwähnung, dass es den Preisbewerbern unbenommen 
bleibt , auch Körper , deren Krystallform bereits bekannt ist, 
oder solche , die bisher blos in der Natur vorkommen , so wie 
Flüssigkeiten , in optischer Beziehung , in den Bereich ihrer 
Untersuchung zu ziehen. 

Besonderes Augenmerk ist darauf zu richten , dass sich 
unter den untersuchten Substanzen solche befinden, die einer 
Reihe homologer organischer Verbindungen angehören. Es 
wird endlich gefordert, dass das Detail der Untersuchungen 
angegeben und gute Zeichnungen zur Erläuterung beigefügt 
werden. 

Der Termin der Einsendung ist der 31. December 
1866. Der Preis beträgt 250 Stück k. k. österreichische 
Münzducaten. 

Die Z u er k e n n u n g des Preises erfolgt am 30. Mai 1867. 
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II. Preisaufgaben der philosophisch-historischen Ciasse. 

(1848 ausgeschrieben, 1851 mit verlängerten Terminen 
erneuert.) 

Die bei der feierlichen Eröffnungssitzung ausgeschriebe- 
nen historischen Preisaufgaben waren unbeantwortet geblieben ; 
die kaiserliche Akademie hat aber in Anbetracht der stören- 
den Zeitverhältnisse, in welche die Einsendungs-Termine 
gefallen sind, im Jahre 1851 beschlossen, diese Aufgaben 
zu wiederholen: 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
der lebhaften Überzeugung, dass die österreichische Ge- 
schichte mit der des gesammten deutsehen Reiches in innig- 
ster Verbindung stehe, und die gemeinschaft liehe Bear- 
beitung bei weitem die erspriesslichste sei, wählte zu den 
ersten Preisaufgaben einen solchen Gegenstand, der nicht 
Mos jeden Österreicher, sondern jeden Deutschen 
interessiren muss. 

Wir haben noch keine vortreffliche und allgemein an- 
sprechende Geschichte König Rudolfs des Ersten von Habs- 
burg, so schätzenswerthe Vorarbeiten auch seit Jahren bis 
zur jüngsten Zeit erschienen sind. Der Stifter eines Hauses, 
das Deutschland sechzehn seiner Könige und Kaiser gab, 
verdient es aber wohl, dass seine Geschichte nicht blos durch 
gründliche Forschung beleuchtet, sondern sein Streben und 
Wirken auch allgemein gewürdigt und dem deutschen Volke 
in ansprechender Darstellung vorgeführt werde. 

Da die kaiserliche Akademie der Wissenschaften es nicht 
verkennt, dass eine solche würdige, durch und durch wahre 
Geschichte König Rudolfs erst noch durch so manche kri- 
tische und mühsame Vorarbeiten gleichsam möglich gemacht 
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werden soll, hat sie geglaubt, der vaterländischen Geschichte 
durch Aufstellung eines Cyklus von Preisaufgaben ein Werk 
verschaffen zu können, das der deutschen Literatur zur 
Zierde gereicht. 

Die Zeit des dreizehnten Jahrhunderts ist für Deutsch- 
land eine der folgenreichsten. Leider war das römisch- 
deutsche Kaiserlhum um die Hälfte dieses Jahrhunderts im 
rerhängnissvollen Kampfe mit der päpstlichen Macht gebro- 
chen, und seine Wiederherstellung gelang nur zum Theile. 
Deutschland ward ein Wahlreich und dadurch die Kraft 
des Oberhauptes gelähmt, die kaiserliche Macht zerstücki 
Die Wahlfürsten erhoben sich, wie die erstere sank. 
Diese Zeit verdient nun das gründlichste Studium, die 
unbefangenste Darstellung eben so sehr, als sie derselben 
bedarf. 

Um König Rudolfs Stellung begreifen, seine Wirksam- 
keit unparteiisch würdigen zu können, muss die nächst vorher- 
gegangene beklagenswerthe Zeit gründlich beleuchtet werden. 

Die deutsche Geschichtsforschung, die seit Deutschlands 
politischer Wiedergeburt einen so glänzenden Aufschwung 
genommen, durch die in allen Theilen so viel Neues zu Tage 
gefördert wurde, hat eine Masse von speciellen Länder- 
Geschichten für diese Zeit ins Leben gerufen ; noch fehlt es 
aber an einem Gesammtbilde , nach allen seinen einzelnen 
Zügen wahr und treu. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
stellte somit als 

1. HISTORISCHE PREISAUFGABE folgende: 

„Eine kritische Beleuchtung des Verfalls des römisch- 
adeutschen Kaiserreiches seit 1245 (in welchem Jahre am 
„17. Juli Kaiser Friedrich II. auf dem Concil zu Lyon von 
„Papst Innocenz IY. feierlich abgesetzt wurde) bis zum Jahre 
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„1273 (am 29. September die Wahl K. Rudolfs I.). Es soll 
„aus den reichlichen neueröffneten Quellen im Einzelnen diese 
„Zeit der politischen Parteiungen, der Ohnmacht und Schwäche 
„des Reichs-Regimentes, der Übergriffe und Willkurhandlungen 
„der einzelnen Reichsglieder, der sittlichen Entartung, unpar- 
teiisch geschildert werden , auch der Verfall des Ansehens 
„und der Geltung nach aussen muss in Berücksichtigung 
„kommen. Diese umfassende Aufgabe wird getheilt; sie soll fürs 
„erste in Beziehung auf Deutschland beantwortet werden." 
Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. De- 
cember 185*2. Es ist auch rechtzeitig eine Abhandlung einge- 
langt, welche aber nicht preiswürdig befunden wurde. Die 
Akademie beschloss in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 1853 
diese Aufgabe nicht zu wiederholen. 

2. PREISAUFGABE. 

Die zweite der historischen Preisaufgaben ist die zweite 
Abtheilung der ersterwähnten : 

„Eine kritische Beleuchtung des Verfalls des römisch- 
deutschen Kaiserreiches seit 1245 bis 1271 in Beziehung auf 
„Italien. Der Preis für die beste (Oberhaupt preiswürdige) 
„der Abhandlungen, welche bis zum letzten December 1853 
„eingesendet werden, ist Eintausend Gulden Con- 
ventions-Münze; er wird am 30. Mai 1854 zuerkannt." 

Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. Decem- 
ber 1853. Es ist keine Abhandlung eingelangt und die Akade- 
mie beschloss in ihrer Gesammtsitzung am 23. Mai 1854, 
auch diese Aufgabe nicht zu wiederholen. 

3. PREISAUFGABE. 

König Rudolfs I. Riyal und Widersacher war der mäch- 
tige König von Böhmen, Ottokar Przemysl II., der sich des 
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reichen babenbergischen Erbes, später such Kärntens be- 
mächtiget hatte, und diese Lande unabhängig und selbst- 
ständig behaupten wollte; in dem darüber entstandenen Kampfe 
blieb der deutsche fcönig über den böhmischen, der die Natio- 
nalität der Slawen , namentlich der Polen , för sich in Bewe- 
gung setzte, auf dem Marchfelde Sieger. 

Es ist zur Beurtheilung der Rechtsfrage in diesem Kampfe 
sehr wichtig über das politische und staatsrechtliche Verhältniss 
dieser slawischen Lander ins Reine zu kommen. Es stellt 
also die kaiserliche Akademie als dritte Preisaufgabe: 

„Eine kritische Beleuchtung des Verhältnisses von Böh- 
„men, Mähren , Schlesien und Polen gegen Kaiser und Reich 
„im dreizehnten Jahrhundert (bis 1273) mit kritischen Rück- 
blicken auf die frühere Zeit seit Kaiser Karl dem Grossen ; 
„besonders soll die Stellung König Ottokar's II. (von 1253 
„bis 1273) aufs Genaueste erörtert werden." 

„Der Preis, Eintausend Gulden Conventions- 
„Münze, wird am 30. Mai 1855 (nach vorläufiger Bestim- 
mung) zuerkannt." Der Termin für diese Preisaufgabe war der 
31. Decemberl854; es ist keine Abhandlung eingelangt und dfe 
Akademie beschloss, auch diese Aufgabe nicht zu wiederholen. 

%. PREISAUFGABE. 

Der Sieg K. "Rudolfs I. über Ottokar IL ist ohne Zwei- 
fel die folgenreichste Begebenheit in Deutschland im Laufe 
des dreizehnten Jahrhunderts. Die Ernennung und Wieder- 
herstellung der kaiserlichen Maeht in Deutschland , die Schö- 
pfung einer bedeutenden Hausmacht für ein echt deutsches, 
neues Regentengeschlecht, gibt der deutschen Geschichte eine 
neue Richtung. Zur genaueren und kritischen Erkenntniss aber 
der früher bestandenen Verhältnisse in den Landen, worauf 
sich diese neue Hausmacht gründet, ist noch so manche For- 
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schling nöthig. Die Stellung Österreich^ gegen das römisch- 
deutsche Kaiserreich ist eine ganz eigentümliche; in Öster- 
reich wurde die landesfürstliche Hoheit wohl am frühesten 
ausgebildet; in Österreich aber hatten nicht wenige unab- 
hängige Reichsfürsten bedeutende Güter, die Stellung ihrer 
Gebiete gegen den Landesfürsten war fortwährende Veranlas- 
sung zu Reibungen und politischer Parteiung. Eine Erörterung 
dieser Verhältnisse gehört zu den schwierigsten Aufgaben, da 
die vorhandenen geschichtlichen Quellen einer kritischen 
Sichtung und einer unparteiischen Prüfung bedürftig sind. 

Die kaiserliche Akademie verlangt somit als vierte 
historische Aufgahe : 

„Eine kritische Beleuchtung des politischen und staats- 
rechtlichen Verhältnisses Österreichs , Steiermark's , Kärn- 
„ten's, Krain's, Istrien's zu Kaiser und Reich in dem Zeiträume 
„von Kaiser Karl dem Grossen bis zur Wahl K. Rudolfs I., 
„mit stäter Berücksichtigung des Verhältnisses von Ungern 
„gegen das deutsche Reich.« 

„Der Preis, Eintausend Gulden Conventions- 
„Münze, wird am 30. Mai 1856 zuerkannt." Der Termin für 
diese Preisaufgabe war der 31. December 1855; es ist keine 
Abhandlung eingelangt und die Akademie beschloss auch diese 
Aufgabe nicht zu wiederholen. 

5. PREISAÜFGABE, für 1856. 

„Die letzte und wichtigste Aufgabe dieses Cyklus ist nun 
„die Geschichte K. Rudolfs I., welche zwar eine gelehrte 
„Basis haben , deren Darstellung aber eine allgemein anspre- 
chende, eine edle sein soll." 

„Mit Vermeidung des kritischen Apparates, welchen die 
„kaiserliche Akademie , wenn sie es für erspriesslich erachtet, 
„abgesondert herausgeben wird, soll diese Geschichte, in 
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„einem Bande von beiläufig dreissig Druckbogen, ein Buch 
„Dicht für die Gelehrten, die es jedoch befriedigen muss, 
„sondern für alle Gebildeten werden." 

„Der Preis für dieses Geschichtswerk ist Zweitausend 
„Gulden Conventions-Münze; er wird am 30. Mai 
„1857 zuerkannt; das Manuscript muss bis letzten Deeember 
„1856 an die Akademie eingeschickt werden." 

Hinsichtlich der drei letzten Preisaufgaben behielt sich 
die kaiserliche Akademie jedoch vor, die Termine der 
Einsendung der Abhandlungen, und folglich der Zuerkennung 
der Preise, weiter hinaus zu erstrecken, wenn sich eine 
solche Verlängerung wegen der etwa auftauchenden neuen 
Geschichts-Quellen oder sonst als räthlich herausstellen sollte. 
Diese Verlängerung wird dann in einer der öffentlichen 
Sitzungen zu rechter Zeit bekannt gegeben. 

Wird dieser Cyklus von historischen Preisaufgaben be- 
friedigend zu Stande gebracht, glaubt die kaiserliche Akade- 
mie die Geschichte unseres Vaterlandes wesentlich gefördert 
zu haben. 

Die früheren Preisaufgaben. 

Bei der feierlichen Eröffnungssitzung der kaiserlichen 
Akademie am 2.. Februar 1848 wurden, ausser den vorer- 
wähnten historischen, nachbenannte Preisaufgaben ausge- 
schrieben: 

Philologische Preisaufgabe. Die Lautlehre der 
gesammten slawischen Sprachen soll als Grundlage und Be- 
standteil einer vergleichenden slawischen Grammatik quel- 
lenge mäss und systematisch bearbeitet werden etc. — Zur 
Lösung dieser Preisaufgabe war am 30. Deeember 1849 eine 
Abhandlung eingelaufen mit demMotto :„Non fumum exfulgore", 
welcher der ausgeschriebene Preis von Eintausend Gulden 
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Conventions-Münze in der Gesammtsitzung der Akademie vom 

28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser, bei Eröffnung 
des derselben beigelegenen versiegelten Zettels, Herr Dr. 
Frans Miklosieh, Professor der slawischen Philologie und 
Literatur an der k. k. Universität zu Wien, (damals) corre- 
spondirendes Mitglied der Akademie, bekannt wurde. 

Physicalisehe Preisaufgabe. „Es sind die Er-, 
scheinungen der geleiteten Wärme auf eine mit der Erfahrung 
übereinstimmende Weise aus zulässigen Grundsätzen zu 
erklären." — Am festgesetzten Termine, am 31. December 
1849, war keine Abhandlung eingelaufen, und die Preis- 
aufgabe wurde nicht erneuert 

Preisaufgabe aus dem Gebiete der Physio- 
logie der Pflanzen. „Welchen Antheil bat der Pollen der 
phanerogamischen Gewächse an der Bildung des Embryo? 1 * 
Am festgesetzten Termine, dem 31. December 1851, ist zwar 
eine Abhandlung eingegangen, mit dem Motto: „Labore et 
constantia" aber nur als erster Theil der Arbeit, welchem 
dann erst den 29. April 1852 der zweite Theil folgte. 

Die Akademie erkannte in der feierlichen Sitzung vom 

29. Mai 1852 dieser Abhandlung den Preis nicht zu , und die 
Aufgabe wurde nicht erneuert. 

Krystallogra phische Preisaufgabe. „Über die 
Bestimmung der Krystal (gestalten in chemischen Laboratorien 
erzeugter Producte". Vor dem festgesetzten Termine, dem 
31. December 1852 , war eine Abhandlung eingelaufen, 
mit dem Motto: 

„Kannst's hu Grossen nicht vollbringen 
Musst's im Kleinen du beginnen, u 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 des Preises (200 Stack k. k. Münzducaten) für wür- 
dig erklärte. 
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In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der 
versiegelte Zettel , welcher den Namen des Verfassers ent- 
hielt, durch den Herrn Präsidenten der Akademie eröffnet 
und als Verfasser bekannt gegeben: Herr Jakob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schotten- 
felde zu Wien. 

Im Jahre 1853 wurden folgende 2 Preisaufgaben aus- 
geschrieben : 

„Bestimmung der Massen der Planeten.* 

„Was sind Druck- und Wfirme-CapacitSt bei Gasen , die 
sich ausserhalb der Nfihe der Liquefaction befinden, für 
Functionen der Dichte und Temperatur?* — 

Am festgesetzten Termine, dem 31. Deeember 1853, war 
für keine dieser Preisaufgaben eine Abhandlung eingelaufen 
und dieselben wurden n'icht erneuert 
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IV. 

Die von der kais. Akademie der Wissenschaften 

gebildeten 

Special-Commissionen. 
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1. Commission zur Herausgabe österreichischer 
Geschichtsquellen. 

Ernannt am 14. November, permanent erklärt am ZZ. December 1647. 

Die wirklichen Mitglieder: Arneth, Joieph; Bergmann, Joieph; 

Chmel, Joseph ; Karajaitt Theodor Georg t., zugleich Berichterstatter ; 
MÜnch-Belling'liailSen, Eligius Freiherr t. ; Wolf, Ferdinand. 

(Das Programm der Commission zur Heraasgabe der Fontes verum 
Austriacum, genehmiget ron der historisch - philologischen Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschalten in ihrer Sitzung am 22. De- 
cember 1847 , ist enthalten im I. Jahrgange dieses Almanaehs , 1851, 
Seite 91.) 



2. Commission zur Leitung der Untersuchung der Braun- 
und Steinkohlen des österreichischen Kaiserstaates. 

Ernannt am 11. October 1849. 
Die wirklichen Mitglieder : Baumgartlter, Andreas Freiherr r. ; Bargt 
Adam Ritter r. ; Redt enba eher , Joseph; Sehr Otter, Anton, zu- 
gleich Berichterstatter. — Das correspondirende Mitglied : Hauer , Franz 
Ritter r. 



Almanach. 1857. 
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3. CommissioD zur Leitung der Ausarbeitung einer Fauna 
des österreichischen Kaiserstaates. 

Ernannt am 1. November 1849, 

Die wirklichen Mitglieder i Diefttng», Karl ; Fenzl, Eduard ; Fftztnger, 

Leopold; Heekel* Jakob; Kollar, Vincent; Partfleh« Paul, zugleich 

Berichterstatter. — Die correipondirendea Mitglieder t Redtanbacher, 

Ludwig; Tsehudl» Job. Jakob ▼. 



4. Commission zur Leitung der Herausgabe der Acta 
conciliorum saeculi XV. 

Ernannt am P. Jmi 18*0. 

Die wirklieben Mitgliedert Blrk, Ernst; Chmel. Joseph; Karajan, 

Theodor Georg r. , zugleich BeriehtersUtter ; Palaeky » Frans. 



Bei der von dem hohen k. k. Handelsministerium 
gebildeten Central -Commission, 

cum Behufe der Erforschung und Erhaltung der historischen Baudenkmäler 
im österreichischen Kaiserstaate , wird die kaiserliehe Akademie der Wissen- 
schaften rertreten durch die wirklichen Mitgliedert 

Arneth» Joseph; Bergmann. Joseph. 
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V. 

Personalstand 

der 

kaiserlicben Akademie der Wissenschaften. 

(Ende September 1866.) 
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Anmerkung. 

Dieter Abschnitt ist nach authentischen Mittheilungen der Herren Mitglieder 
der kais. Akademie zusammengestellt; für die Reihenfolge war der Zeitpunkt 
der Ernennung maassgebend ; in Fallen, wo die Ernennung an einem und dem- 
selben Tage stattfand, das Alphabet. 



Digitized by 



Google 



V. Peraonalitand. 



Cur ator ; 



Seine Excellenz Herr Alexander Freiherr von Bach, 
Grosskreuz des kaiserlich - österreichischen Leopold- und 
des kaiserlich -österreichischen Franz Joseph -Ordens, dann 
des päpstlichen Pius- Ordens, des kurfürstlich - hessischen 
Wilhelm - Ordens und des herzoglich - sächsisch Ernestini- 
schen Haus - Ordens , k. k. wirklicher geheimer Rath und 
Minister des Innern, Doctor sämmtlicher Rechte, Mitglied 
der juridischen Facultät der Wiener Universität, Ehren- 
bürger der Städte: Triest, Prag, Olmütz, Pesth, Ofen, 
Agram, Inpsbruck, Debreczin, Salzburg, Franzensbad, Erlau 
und Pilgram, Mitglied mehrerer Gelehrten- und anderer 
Gesellschaften, etc. 



Präsident: 

Seine Exeellens Herr Andrew Freiherr Ton Baumffartaei*. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematisch - naturwissenschaftlichen Classe.) 

Vice - Präsident : 

Herr Theodor Georg ron Karajan. 
(Siehe wirkliehe Mitglieder der philosophisch-historischen Classe.) 

General -Seoretär: 

Herr Anton Sehrötter. 
(Siehe wirkliehe Mitglieder der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe.) 

Zweiter Seoretär: 

Herr Ferdinand Wolf. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch -historischen Classe.) 
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Kanzlei: 

Actuar: Seh midi, Adolf, Dr. der Philosophie, supplirender Professor 
der Handelsgeographie am k. k. polytechnischen Institute zu Wien; Ehren- 
mitglied der historisch-statist. Seetion der k. k. mahrisch-schlcs. Gesell- 
schaft cur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde in Bräun, 
so wie der historischen Vereine zu Manchen und Regensburg; correspon- 
direndes Ehrenmitglied des historischen Vereines zu Augsburg; Mitglied 
der geographischen Gesellschaft zu Wien, der /. B. Accademia degli 
Agiati zu Roreredo, der k. 1c. Landwirthschafts-Gesellschaft zu Laibach. 
Mandatar des historischen Vereines in Krain zu Laibach ; correspoadirendes 
Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, 
der kais. geographischen Gesellschaft ron Russland zu St. Petersburg, des 
Ateneo in Venedig und Correspondcnt der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
(Währing, . Herrngaaae 8.) 

Erster Kamellist : Beutel, Johann. (Wieden, Wienstraaae 807.) 

Zweiter Kamelliat ; K a m m e 1 r. Kampfthal, Rudolf. (Wien, Wieden 
Hauptstrasse 667.) 



Buch- und Rechnungsführer ; S p i tz k a , Johann, Cassier der k. k. Staats- 
haupteasscn in Wien. (Sechshaue bei Wien, Hollergaase 166.) 



Buchhändler der kaiaerlichen Akademie; 
C. Gerold'« Sohn. (Wien, Stadt, Stephansplatt 6ZÜ.) 
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Ehrenmitglieder 

der 

kaiserlichen Akademie der WiMen*ehaften. 

Im Inlande. 

Erzherzog Frans Karl* 

Erzherzog Ludwig*. 

Graf Kolowrat-Liebsteinnkyt Anton. 

Forst Mettornich, Clement. 

Graf Manch-BeUtnffhansen, Joachim Eduard. 

Freiherr Ton PUlersdorfi* Franz. 

Im Auslande. 

(Der mathemztbeh-natiirwteMnsehafUichen Claate.) 

Brown, Rohert (ernannt am 1. Februar 1848). In London. 
Faradayt Michael (ernannt am 1. Februar 1848). In London. 
Humboldt, Friedrich Heinrich Alezander Freiherr Ton (ernannt am 

1. Februar 1848). In Berlin. 
Iiiebig», Juatue Freiherr ron (ernannt am 1. Februar 1848). In 

München. 
Maller, Johann (ernannt am 1. Februar 1848). In Berlin. 
Hersehel, Sir John Frederic William, Baronet (ernannt am 19. Juni 

1849). In London. 
Dnmaa* Jean Baptiste (ernannt am 2. Juli 18S3). In Paris. 
StrUTO, Friedrich G. W. too (ernantU am 18. October 18 SS) In Pulkawa. 
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(Der philosophisch-historischen Classe.) 
Grimm, Jakob Ludwig ("ernannt am 1. Februar 1848). In Berlin. 
Guizot, Frans Peter Wilhelm (ernannt am 1. Februar 1848). In 

Paris. 
Pertz, Georg Heinrich (ernannt am 1. Februar 1848). In Berlin. 
Reinaud, Joseph Toussaint (ernannt am 1. Februar 1848). In Pari». 
Ritter, Karl (ernannt am 1. Februar 1848). In Berlin. 
Wilson, Horace Hsjmann (ernannt am 1. Februar 1848). In Oxford. 
Rau 9 Karl Heinrich (ernannt am 19. Juni 1849). In Heidelberg. 
Boeckh 9 August (ernannt am 18. October 18SS). In Berlin. 
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Wirkliche Mitglieder 

der 

mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Classe* 



Se. Excellenz Herr Andreas Freiherr Ton Baamgrartner (ernannt 
am 14. Mai 1847 zum wirkt. Mitglieds , am 29. Juni 1847 zum Vice- 
Präsidenten und Präsidenten der mathem.-naturw. Classe, seit 14. Juli 1849 
Präsident-Stellvertreter, am 28. Juli 18X1 zum Präsidenten ernannt, am 
8. August 18X4 zum zweiten Male als solcher bestätiget), Dr. der Philosophie 
an den Universitäten tu Wien und Prag , Ritter des kais. österr. Leopold- 
Ordens, und des Ordens der eisernen Krone I. Classe, dann des siehsisehen 
Verdienst-Ordens, Grosskreuz des toscanischen Joseph-, des parmasanisehen 
Ludwig-, des Constantinisohen Georg-, des kön. baierischen Michael- und 
des belgischen Leopold-Ordens, Ritter des kön. baierischen Maximilian-Ordens, 
dann des papstlichen Gregor- und des prenssisehen rothen Adler -Ordens 
I. Classe ; k. k. wirklicher geheimer Rath ; Ehrenmitglied der k. k. Gesell- 
schaft der Ärzte zu Wien, des Museums Francisco - Carolinum zu Linz, 
der Landwirthsehafts-Gesellschaft in Tirol und Vorarlberg, der schlesisehen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur eu Breslau , des Apotheker - Vereines 
im nördlichen Deutschland , des physiealisehen Vereines su Frankfurt a. M., 
der polytechnischen Gesellschaft eu Leipzig ; Mitglied der philosophischen 
Facultaten su Wien und Prag , der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Prag, des historischen Vereines in Krain, des Werner-Vereines 
in Bronn, des Vereines zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böhmen, des In- 
dustrie- und Gewerbsrereines in Inner-Österreieh, des Alterthums-Vereines zu 
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Wien , der k. k. patriotisch-ökonomischen Gesellschaft im Königreiche Böhmen, 
der kön. Akademie der Wisienichaften au München und der kön. Gesellschaft der 
Wissenschaften an Göttingen, der natnrforschenden Gesellschaft zu Halle, der 
Gesellschaft für Natur- nnd Heilkunde xu Heidelberg; eorrespondirendes Mit- 
glied des k. k. Institutes der Wissenschaften und Künste an Venedig und Mai- 
land, der mShrisch-sehlesisehea Gesellschaft des Ackerbaues, Aer Natur- und 
Landeskunde zu Brunn, der k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft in Krain an 
Laibach, der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde au Dresden, der kön. 
Gesellsehaft der Wissenschaften zu Lüttich. (Wien, Stadt, Seiler statte 803.) 

Bordoni, Anton (ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Philosophie, 
Comthur des kaiserlich - österreichischen Franz Joseph - Ordens, Ritter des 
kais. österr. Ordens der eisernen Krone III. Classe ; Ehrendirector der mathe- 
matischen Facultät und emeritirter Professor der Geodäsie und Hydrometrie an 
der k. k. Universität zu Paria ; Mitglied des k. k. Institutes der Wissenschaften 
und Künste zu Mailand etc. (In Pavia.) 

Carlini, Franz (ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Mathematik, 
Ritter des kais. österr. Leopold- und des kön. sardin. St. Mauriz- und Lazarus- 
Ordens; erster Astronom und JDirector der k. k. Sternwarte zu Mailand; Mit- 
glied des k. k. lombardischen Institutes der Wissenschaften und Künste zu 
Mailand ; Ehrenmitglied der k. k. Akademie der schönen Künste zu Mailand ; 
Mitglied der italien. Gesellschaft der Wissenschaften zu Modena ; auswärtiges 
Mitglied der Akademien zu London und Göttingen ; eorrespondirendes Mitglied 
des kais. Institutes von Frankreich zu Paris, der kön. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Berlin, der Accademia Pontificia de* nuovi Lyncei zu Rom etc. etc. 
(In Mailand.) 

Ettingshausen , Andreas roa (ernannt am 14. Mai 1847 zum 
tcirkl. Mitgliede, am 29. Juni 1847 zum General- Secretär und Secre- 
tär der mathem*.- naturw. Classe, am 4. Mai 1630 auf sein Ansuchen 
beider Stellen enthoben), Dr. der Philosophie und Medizin, Ritter des kön. 
dänischen Dannebrog - Ordens ; k. k. Regierungsrath , ordentlicher Professor 
der Physik und Director des physicalischen Institutes an der k. k. Uni- 
versität zu Wien; Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien, 
der philosophischen Facultat an der k. k. Karl - Ferdinand - Universität zu 
Prag, der Gesellsehaft des vaterländischen Museums und des Vereines zur 
Ermunterung des Gewerbgeistes in Böhmen, der Leipziger polytechnischen 
Gesellschaft und dea physicalischen Vereines au Frankfurt a. M., der schlesi- 
schen Gesellschaft für vaterländische Cultur au Breslau; Mitglied der k. k. 
LandwirthachaftSf-Geaellsahaft und des nieder-öaterr. Gewerbrereines zu Wien ; 
eorrespondirendes Mitglied des k. k. Institutes der Wissenschaften nnd Künste 
zu Venedig, der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften zu München, der 
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groMhersoglich-badea'sehen Gesellschaft der Naturforscher and Ärzte su Hei- 
delberg, der naturforschenden Gesellschaft su Halle, der rheinischen natur- 
forschenden Gesellschaft sn Maine, der kön. Akademie der Wissenschaften an 
Madrid, der belgischen Akademie für Alterthnmsknnde sn Antwerpen, der 
kön. Gesellschaft der Wissenschaften sn Lüttich. (Wien, Landstrasse, Erd- 
berger Hauptstrasse 104.J 

HsVidillffer, Wilhelm Karl (ernannt am 14. Mai 1847J , Ehrendoctor 
der Philosophie an der k. k. Universitär sn Prag, Ritter des kaiserlich-öster- 
reichischen Frans Joseph-Ordens und des königlich-sächsischen Albrecht-Ordeas, 
Besitzer einer grossen goldenen Snbseriptions-Ehren-Medaille mit seinem Bild- 
nisse, Sectionsrath im k. k. Ministerium des Innern und Oirector der k. k. geologi- 
schen Reichsanstalt ; wirkliches Mitglied des Ooctorea-Collegiums der philosophi- 
schen Facultät an der k. k. Unirersitit su Wien, Adjnnct und Mitglied der kaiser- 
lichen Leopoldinisch-Karolinischen Akademie der Naturforscher, Ehrenmitglied 
der k. k. Gesellschaft der Ärzte sn Wien , des Mnsenms Francisco-Carolinnm 
sn Linz, der k. k. patriotisch-ökonomischen Gesellschaft im Königreiche Böhmen, 
der Gesellschaft des vaterländischen Mnsenms in Böhmen and des natur- 
wissenschaftlichen Vereines „Lotos" su Prag, des geologischen Vereines für 
Ungern su Pesth, des siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaften su 
Hermannstadt , der kön. Institution ron Corawall su Truro ; Ehren- und wirk- 
liches Mitglied des Vereines zur geognostisch-montanistischen Durchforschung 
ron Steiermark zu Gratz , und des Werner-Vereines sur geologischen Durch- 
forschung ron Mähren und k. k. Schlesien zu Brunn ; Ehrenmitglied der Akademie 
für Ackerbau, Handel und Künste in Verona, des Vereines sur geognostisch- 
montanistischen Durchforschung des Landes Tirol nnd Vorarlberg su Inns- 
bruck, der kön. baierischen botanischen Gesellschaft und des soologiseh- 
mineralogischen Vereines su Regensburg, des naturhistorischen Vereines in Augs- 
burg, der naturhistorischen Gesellschaft su Nürnberg, des naturwissenschaftlichen 
Vereines „Pollichia" der baierischen Rheiopfals , des Mannheimer Vereines für 
Naturkunde, des mittelrheinischen geologischen Vereines in Darmstadt, des Ver- 
eines für Naturkunde im Hersogthume Nassau zu Wiesbaden, der oberrheinischen 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Giessen, des naturwissenschaft- 
lichen Vereines zu Hamburg, der Gesellschaft nützlicher Forschungen zu 
Trier , der Gesellschaft der Naturwissenschaften des Grossherzogthums 
Luxemburg, des naturwissenschaftlichen Vereines des Harzes, der naturfor- 
schenden Gesellschaft des Osterlandes zu Altenburg, der Gesellschaft 
für Natur- und Heilkunde, der Gesellschaft »Isis« für specielle , beson- 
ders vaterländische Naturgeschichte und der mineralogischen Gesellschaft 
zu Dresden , des Vereines der Freunde der Naturgeschichte in Meklen- 
burg , der naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz und der schlesischen 
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Gesellschaft für vaterländische Cultur in Breslau; auswärtiges Mitglied 
der kön. Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen, der kön. Gesell- 
schaften su London und Edinburgh, der königlich-dänischen Gesellschaft 
der Wissenschaften zn Kopenhagen , der ostpreussischen physicalisch-ökono- 
mischen Gesellschaft zu Königsberg und der geologischen Gesellschaft zu 
London ; correspondirendes Ehrenmitglied der naturforschenden Gesellschaft 
zu Emden; ordentliches Mitglied der kais. naturforschenden Gesellschaft 
zu Moskau ; stiftendes Mitglied des montanistischen Vereines im Erzgebirge 
zu Joachimsthal ; Mitglied des zoologisch-botanischen und des Alterthums- 
Vereines zu Wien, der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Prag, des nieder-österr. Gewerbevereines zu Wien, der naturforschenden 
Gesellschaft zu Halle , der Gesellschaft zur Beförderung der gesammten Natur- 
wissenschaften zu Marburg, der deutschen geologischen Gesellschaft zu Berlin, 
der Werner'schen Gesellschaft zu Edinburgh und der American Philo»ophical 
Society zu Philadelphia ; Correspondent der Academie de» Science» des kaiser- 
lichen Institutes ron Frankreich ; correspondirendes Mitglied der k. k. Landwirth- 
schafts-Gesellschaft zu Wien, der k. k. Akademie degli Agiati zu Roveredo, der 
k. k. Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues und* der Industrie in Kärnten 
zu Klagenfurt, der k. k. landwirtschaftlichen Gesellschaft in Galizien zu 
Lemberg, der kön. ungrischen Naturforscher - Gesellschaft zu Pesth, des Ver- 
eines für 8iebenbürgische Landeskunde zu Hermannstadt, der königlichen 
Akademien der Wissenschaften zu Berlin, Mönchen und Turin, der kaiser- 
lichen Gesellschaft der Naturwissenschaften in Cherbourg, der Senkenbergi- 
schen naturforschenden Gesellschaft und des physicalischen Vereines zu 
Frankfurt a. M., der wetterauischen Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde zu Hanau, der Gesellschaft für vaterländische Naturkunde in Württem- 
berg zu Stuttgart, der westphälischen Gesellschaft zur Beförderung Tater- 
ländischer Cultur in Minden , des naturwissenschaftlichen Vereines für Sachsen 
und Thüringen in Halle an der Saale, der caledonischen Gartenbau-Gesell- 
schaft zu Edinburgh, des naturforschenden Vereines zu Riga, der Akademie 
der Naturwissenschaften zu Philadelphia u. s. w. (Wien, Land»tra»»e t 
Ungergasse 363.) 

Hyrtl, Joseph (ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Medizin und 
Chirurgie , Ritter des kais. österr. Franz Joseph - Ordens und der französischen 
Ehrenlegion ; Ehrendoctor der Universität zu Leipzig , Professor der Anatomie 
an der k. k. Universität zu Wien ; Ehrenmitglied der kais. russischen medi- 
zinisch-chirurgischen Akademie zu St. Petersburg, der SociiU anatomique 
uM der Gesellschaft deutscher Ärzte zu Paris , der Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde zu Dresden, sowie der Akademie der bildenden Künste zu 
Prag; Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
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Prag, uad der kön. schwedischen Gesellschaft der Ante zu Stockholm ; cor- 
respondirendes Mitglied der Acadimie imperiale de midecine and der Sociiti 
de Biologie su Paris , der Äcademy of Natural Science» zu Philadelphia, 
der geologischen Reichsanstalt in Wien, so wie der gelehrten medizinischen 
und natnrhistorisehen Gesellschaften zu Amsterdam , Bonn, Breslau, Brüssel, 
Erlangen, Freibarg, Halle, Leipzig, Lemherg, Pesth, Venedig etc. (Wien, 
Alservorstadt am Glacis Z01.) 

Kreil, Karl (ernannt am 14. Mai 18*7}, Dr. der Philosophie, Ritter 
des kais. österr. Franz Joseph - Ordens ; Direotor der k. k. meteorologisch- 
magnetischen Central - Anstalt und Professor der Physik an der k. k. Uni- 
rersität zn Wien; Ehrenmitglied der mihrisch-schlesischen Gesellschaft zur 
Beförderung der Industrie, der k. k. Gesellschaft der Arzte zn Wien nnd 
der physicalischen Gesellschaft zn Cambridge in England, des Vereines 
„Lotos" in Prag und der Accademia olimpica in Vicenza; Mitglied der 
kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften , der k. k. patriotisch-öko- 
nomischen Gesellschaft nnd des Vereines zur Ermunterung des Gewerbgeistes 
zu Prag; correspondirendes Mitglied der Gesellschaften der Wissenschaften 
su Göttingen und München , der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin , der 
astronomischen Gesellschaft zu Leipzig, des brittischen Vereines zur För- 
derung der Wissenschaften , der Institute der Wissenschaften und Künste zu 
Mailand und Venedig. (Wien , Wieden, Favoritenstrasse 303.) 

Partseh» Paul (ernannt am 14. Mai 1847), Ritter des kaiserlich- 
österreichischen Franz Joseph - Ordens; Vorstand und Castos des k. k. 
Hof- Mineralien - Cabinetes ; Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte 
zu Wien , des Vereines des Museums Francisco - Carolinum zu Linz , der 
Gesellschaft des Ferdinandeums zu Innsbruck, des geognostisch - montanistischen 
Vereines ron Mahren und Österr.-Schlesien , des geognostisch - montanistischen 
Vereines ron Inner-Österreich und dem Lande ob der Enns , der Societat für 
die gesammte Mineralogie zu Jena, der naturforschenden Gesellschaft zu 
Görlitz, des naturforschenden Vereines „Lotos" zu Prag, der oberhessischen 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Giessen, des siebenbürgisohen Vereines 
für Naturwissenschaften zu Hermannstadt und der Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde zu Dresden; Mitglied des zoologisch-botanischen, dann des Alter- 
thums-Vereines in Wien, der naturforschenden Gesellschaft zu Dansig und der 
kais. Gesellschaft der Naturforscher zu Moskau; correspondirendes Mitglied 
der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaften zu Wien und Klagenfurt , des k. k. 
Institutes der Wissenschaften und Künste zu Venedig, der kön. ungrischen 
Naturforscher-Gesellschaft zu Pesth, der schlesischen Gesellschaft für rater- 
ländische Cultur zu Breslau, der kön. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen und der Gesellschaft für Beförderung der Naturwissenschaften zu 
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Freibarg ; Cörrespondent der k. k. geologischen Reichsanstalt zu Wien. ("Wien, 
Stadt, Ar. Ar. Hofburg 1.) 

Redtenbacher, Joseph (ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Medi- 
zin, Professor der Chemie an der k. k. Unirersitat zu Wien ; Mitglied der kön. 
baierischen Akademie der Wissenschaften zu München und der kön. böh- 
mischen Gesellschaft der Wissenschaften so Prag; eorrespondirendes Mitglied 
der chemischen Gesellschaft zu London, der wetterauisehen Gesellschaft für 
Natur- und Heilkunde, der physicalisch - medizinischen Gesellschaft zu Erlan- 
gen, der medizinischen Facultat zu Prag, der k. k. Gesellschaft der Ärzte zu 
Wien, der k. k. Gartenbau - Gesellschaft zu Wien , der k. k. Landwirthsehafts- 
Gesellsehaften zu Wien und Prag und des naturwissenschaftlichen Vereines „Lotos" 
zu Prag. (Wien, Wieden, Favoritenttrasse, im Theresianum.) 

Santlüi, Johann (ernannt am 14. Mai 1847), Doctor der Philosophie, 
Comthur des kaiserlieh -österreichischen Franz Joseph - Ordens und Ritter des 
kais. österr. Ordens der eisernen Krone III. Classe , des kön. danischen Danne- 
brog- und des grossherzoglieh toscanisehen St. Joseph -Ordens; Professor 
der Astronomie, pror. Oireetor der mathematischen Studien und Präses der 
mathematischen Facultat an der k. k. Universität zu Padua; Mitglied des 
k. k. Institutes der Wissenschaften und Künste zu Venedig und mehrerer anderer 
Gelehrten-Gesellschaften. (In Padua.) 

Schrätter» Anton* (ernannt am 14. Mai 1847 zum wirklichen 
Mitgliede, erwählt am ZO. Mai 1880 zum prov. Secretär der mathe- 
matisch - naturwissenschaftlichen Classe und zum General - Secretär der 
Akademie, am 26. Juli 1881 als solcher ernannt, am 18. October 1888 aufs 
Neue bestätigt), Ehrendoctor der Philosophie an der Universität zu Halle; 
Ritter des österreichiseh-kaiserlichen Franz Josephs-Ordens und der k. franzö- 
sischen Ehrenlegion ; Professor der Chemie am k. k. polytechnischen Institute ; 
Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien, der natnrforsehenden 
Gesellschaft zn Basel, des norddeutschen Apotheker-Vereines, der natnrforsehen- 
den Gesellschaft des Osterlandes zu Altenburg; Mitglied des Gewerbrereinet 
zu Graz und der k. k. Landwirthschafta - Gesellschaften zu Wien und Graz, 
der Gesellschaft der Naturforscher zu Moskau und der natnrforsehenden 
Gesellschaft zu Halle ; eorrespondirendes Mitglied der kön. Akademien der 
Wissenschaften zu Turin und Manchen, der Gesellschaft zur Beförderung nütz- 
licher Künste und deren Hilfswissenschaften , und des physicalischen Vereines 
zu Frankfurt a. M., der /. R. Accademia dei Georgofili zu Florenz, der rhei- 
nischen naturforschenden Gesellschaft zu Mainz , der Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Lüttich , des Institut des Provinces de France zu Paris ; aus- 
wärtiges Mitglied der Chemical Society in London und Cörrespondent der 
k. k. geologischen Reichsanstalt. (Wien, Wieden, Paniglgasse 81.) 
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Stampfer , Simon (ernannt am 14. Mai 1847) , Ritter de« kais. 
österr. Leopold - Ordens, de« kai«. russischen 8t. Annen - Ordens III. Classe; 
emeritirter Professor der praktischen Geometrie am k. k. polytechnischen 
Institute. (Wien, Wie den y Taubstummengasse 64.) 

Unffer, Fraos (ernannt am 14. Mai 1847} , Dr. der Medisin aad 
Philosophie , Profetaor der Botanik an der k. k. Unirersitlt su Wien ; Mit- 
glied der kön. Akademie der Wissenschaften sn München, der Leepoldiniseh- 
Karoliniaehen Akademie der Natnrforaeher und vieler naturwissenschaftlichen, 
agronomischen nad medizinischen Gesellschaften nnd Vereine. (Wien, atte 
Wieden, am Glaei$ 101.) 

Zippe» Frans X. M. (ernannt am 14. Mai 1847), Ehrendoctor der 
Philosophie nnd der Medisin an der Uuirersttit sn Prag, Ritter des kais. 
esterr. Frans Joseph - Ordens ; k. k. wirkl. Regiernngsrath , Professor der 
Mineralogie an der k. k. UnirersitEt sn Wien j Ehrenmitglied des geogaoetisch- 
montenistisehen Vereines von lnner-Österreteh nnd dem Laade ob der Sans, des 
norddeutschen Apotheker -Vereines nnd des natnrforsehenden Vereines „Lotes" 
sn Prag, der k. k. Gesellschaft der Ante in Wien, der naturwissensehaft- 
lichen Section der k. k. mihriseh-sehlesischen Gesellschaft snr Beförderung 
des Ackerbaues, der Natnr- nnd Laadeskonde; Mitglied der kön. böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften, der Gesellschaft des vaterländischen Mu- 
seamt nnd des Vereines snr Ermnnternag des Gewerbsgeistes in Böhmen; 
Mitglied nnd emeritirter 8eeretar der k. k. patriotisch - ökonomischen Gesell- 
schaft im Königreiche Böhmen, Mitglied der natnrforsehenden Gesellschaft sn 
Halle nnd des naturwissenschaftlichen Vereines des Hartes; oorrespoadirendes 
Mitglied der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften, der sehlesischen 
Gesellschaft för vaterländische Cnltnr nnd der k. k. Landwirthschafts- 
Gesellschaften in Steiermark, Krain, Tirol nnd Vorarlberg, Ober - Österreich 
nnd Salzburg nnd in Galisien, dann des montanistischen Vereines im Erzge- 
birge. (Wien, Landstrasse, Hauptstrasse 96.) 

Bargt Adam Ritter von (ernannt am 1. Februar 1848), Ritter des 
kais. österr. Leopold- Ordens; Orteier der kais. französischen Ehrenlegion, 
Ritter des Ordens der kön. baierischen Krone, des kön. portugiesischen 
Christus-, des kön. belgischen Leopold- und des kön. preussisehen rothen 
Adler - Ordens III. Classe ; Inhaber des hersogl. Lueea'schea 8t. Ludwig- 
Kreuses II. Classe für das CirÜTerdicnst , nnd des Verdienst - Kreuses des 
hersogl. Sachsen - Ernestin'sehen Hans - Ordens , ferner der kais. österreichi- 
schen, der kön. preussisehen und der hersogl. Parma'sehen goldenen Medaille 
flr Kunst nnd Wissenschaft, der französischen, der kön. siehsischen, der 
kön. baierischen , der kön. niederlSndisehen und der kais. russischen grossen 
goldenen Ehrenmedaille ; k. k. Regiernngsrath , Professor der Mechanik nnd 
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Maschinenlehre an dem k. k. polytechnischen Institute ; emeritirter Professor 
der Elementar- nnd höheren Mathematik; Ehrenmitglied der Leipziger poly- 
technischen Gesellschaft , des Gewerbrereines cn Saalfeld, des groif her- 
zoglich - hessischen Gewerbrereines , des Industrie - Vereines für das König- 
reich Sachsen , des polytechnischen Vereines für das Königreich Baiern, 
der hamburgischen Gesellschaft zur Verbreitung der mathematischen Wissen- 
schaften, des Unterstützung*- und Pensionsrereines für Lehrgehälfen und 
des kaufmannischen Vereines zu Wien; Mitglied und erster Vorsteher- 
Stellrertreter des n. ö. Gewerbrereines, derzeit Administrator der ersten 
k. k. priv. österr. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellsehaft und Verwaltungsrath 
der k. k. priv. italienischen Eisenbahnen , Mitglied der k. k. Landwirthaehafts- 
Gesellschaft zu Wien , des Vereines zur Ermunterung des Gewerbgeistes in 
Böhmen , der kön. preussischen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu 
Erfurt, der physioalisch-medizinischen Gesellschaft zu Erlangen, der naturfor- 
schenden Gesellschaft zu Halle und der Gesellschaft zur Beförderung der 
gesammten Wissenschaften zu Marburg; correspondirendes Mitglied der Aka- 
demie der Künste und Wissenschaften zu Padoa , der k. k. mahrisch-schlesi- 
schen Gesellschaft des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu Brunn, der 
k. k. Landwirthsehafts-Gesellschaft in Steiermark, der Gesellschaft zur Beför- 
derung nützlicher Künste und deren Hilfswissenschaften zu Frankfurt a. M., 
der rheinischen naturforschenden Gesellschaft zu Mainz, der naturforschenden 
Gesellschaft des Osterlandes, der wetterauischen Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde, der Gesellschaft der Natur- und Heilkunde zu Dresden, der kön. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag; Ehrenbürger und derzeit 
Gemeinderath von Wien. (Wien, Wieden, Hauptstrasse 348.) 

Fenzl, Eduard (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der Medizin, Pro- 
fessor der Botanik und Director des botanischen Gartens an der k. k. Unirersität 
zu Wien, Vorstand des k. k. botanischen Hof-Cabinetes, Vice-Prasident der k. k. 
Gartenbau - Gesellschaft zu Wien ; Ehrenmitglied des naturwissenschaftlichen 
Vereines „Polliehia" in der bayerischen Pfalz , der Gartenbau - Gesellschaft zu 
Graz und des naturhistorischen Vereines „Lotos" zu Prag, Ehrenmitglied der 
k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien; correspondirendes Mitglied der kön. 
baierischen botanischen Gesellschaft zu Regensburg, der kais. russischen natur- 
forschenden Gesellschaft und der kais. russischen Gartenbau-Gesellschaft zu 
Moskau, der k. k. Akademie der Wissenschaften zu Padua, der kön. Akademie 
der Wissenschaften zu Neapel, der naturforschenden Gesellschaften zu Cherbourg 
und Athen, der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften , des natur- 
wissenschaftlichen Vereines des Harzes, der Gesellschaft der Naturwissen- 
schaften zn Boston; Adjunct der kais. Leopoldinisch-Karolinischen Akademie 
der Naturforscher. (Wien, Rennweg 688.) 
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Kollar, Vincent (ernannt am 1. Februar 1848), Ritter des kai- 
serlich - österreichischen Franz Joseph - Ordens ; Vorstand and Castos des 
k. k. zoologischen- Hof - Cabinetes; Ehrenmitglied des Museums Francisco- 
Carolinnm zu Linz, des siebenbfirgisehen Vereines für Naturgeschichte zu 
Hermannstadt, des naturhistorisehen Vereines „Lotos" zu Prag; Mitglied der 
pontanianischen Akademie in Neapel» der entomologisehen Gesellschaft von 
Frankreich zu Paris , der entomologischen Gesellschaft tu London , des ento- 
mologischen Vereines zu Stettin , des zoologisch - botanischen Vereines zu 
Wien ; eorrespondirendes Mitglied der k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft 
zu Wien, der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur, der natur- 
forschenden Gesellschaft zu Halle» des Göttingischen Vereines ffir Natur- 
und Heilkunde, der Gesellschaft ffir Beförderung der Naturwissenschaften zu 
Freiburg, der Gesellschaft ffir Landwirtschaft, Naturgeschichte und nütz- 
liche Künste zu Lyon. (Wien, Stadt, Krugerstraste 1006.} 

Koller 9 Marian (ernannt am 1. Februar 1848}, Benedictiner ron 
Kremsmünster, Dr. der Philosophie, Ministerialrat!! im k. k. Ministerium ffir 
Cultus und Unterricht; Mitglied des Francisco-Carolinum und der Land- 
wirthschafts-Gesellschaft in Osterreich ob der Enns, des Museums-Vereines zu 
Laibach; eorrespondirendes Mitglied der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft 
in Krain. (Wien, Stadt, Annagasse 1003.} 

Hellas 9 August Emanuel (ernannt am 1. Februar 1848) , Dr. der 
Medizin, Professor der Mineralogie an der k. k. Universität zu Prag, Ritter 
des kaiserlich-österreichischen Franz Joseph - Ordens ; Präses des naturhisto- 
rischen Vereines „Lotos" zu Prag; Ehrenmitglied der naturwissenschaftlichen 
Section der Gesellschaft des Ackerbaues etc. zu Brunn, des geognostisch-monta- 
nistischen Vereines ffir Steiermark und des Vereines ffir Naturkunde im Herzog- 
thume Nassau ; ordentliches Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften und der k. k. patriotisch-ökonomischen Gesellschaft in Prag; 
wirkendes und Ausschuss - Mitglied der Gesellschaft des Museums im König- 
reiche Böhmen; wirkliches Mitglied der kais. Leopoldinisch - Kanonischen 
Akademie zu Breslau ; eorrespondirendes Mitglied der k. k. Gesellschaft der 
Ärzte und des zoologisch-botanischen Vereines zu Wien , des Werner-Vereines 
zur geologischen Durchforschung ron Mahren , des siebenbfirgischen Vereines 
ffir Naturwissenschaften zu Hermannstadt, des montanistischen Vereines im böh- 
mischen Erzgebirge, der mineralogischen Societät zu Jena, der naturforschen- 
den Gesellschaft zu Halle, des naturwissenschaftlichen Vereines des Harzes, 
der wetteranischen Gesellschaft ffir die gesammte Naturkunde, der Gesellschaft 
ffir Natur- und Heilkunde und der naturforschenden Gesellschaft „Isis" zu Dres- 
den, dann der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur zu Breslau; 
Correspondent der k. k. geologischen Reichsanstalt. (In Prag.) 

Almanach. 1857, 6 
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Fitzing*er, Leopold Joseph (ernannt am 1. Februar 1848 zum 
correspondirenden, am 20. Juni 1848lzum wirklichen MitgliedeJ , Dr. der 
Philosophie und Medizin, Custos-Adjunet am k. k. zoologischen Hof-Cabiaete ; 
Ehrenmitglied des siebenbürgischen Vereines für Naturwissenschaften zu 
Hermannstadt; Hitglied der Akademie der Naturwissenschaften zu Philadel- 
phia, der Accademia Pontaniana in Neapel, der Gesellschaft naturforschen- 
der Freunde zu Berlin, der naturforschenden Gesellschaft zu Halle, der 
Senkenbergischen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a. M. , der 
Gesellschaft zur Beförderung der Naturwissenschaften zu Freiburg im Breisgau, 
der naturhistorischen Gesellschaft zu Nürnberg, der schiefischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur zu Breslau, des naturhistorischen Vereines „Lotos M 
zu Prag, des zoologisch-botanischen Vereines und der k. k. Landwirthsohafts- 
Gesellschaft zu Wien. (Wien, Wieden, Taubstummengasse 04.) 

Boue, Ami (ernannt am 1. Februar 1848 zum correspondirenden 
und am 17. Juli 1848 zum wirklicken Mitgliede) , Dr. der Medizin an 
der Universität zu Edinburgh, emeritirter erster Secretir, dann Vice - Prä- 
sident und Präsident der geologischen Gesellschaft von Frankreich zu Paris, 
Besitzer der Wollaston'schen Palladium - Medaille der Londoner geologischen 
Gesellschaft v. J. 1847 ; Ehrenmitglied der Haarlemer Gesellschaft der 
Wissenschaften, der kön. Cornwalliser geologischen Gesellschaft, der natur- 
historiseh-physicalischen Gesellschaft zu Genf, des kön. böhmischen Museums 
zu Prag, der geognostisch - montanistischen Vereine für Tirol zu Innsbruck, 
und für Inner - Österreich zu Graz , des Werner - Vereines zu Brunn , des 
gemeinnützigen Vereines zu Trier; Mitglied der geologischen Gesellschaften 
zu London und Paris, der Werner'schen naturhistorischen und der kön. 
medizinischen zu Edinburgh , der naturforschenden zu Halle und zu Moskau, " 
der Senkenbergischen naturforscbenden zu Frankfurt a. M. , der helvetischen 
und -der Bernerischen für Naturwissenschaften , des zoologisch - botanischen 
Vereines in Wien, des nieder -österreichischen Gewerbvereines; correspon- 
direndes Mitglied der philomathischen Gesellschaft zu Paris, der Berliner 
Gesellschaft für Erdkunde, der naturhistorischen Akademie zu Philadelphia, 
des Vereines der Krakauer Universität, der Linne^schen Gesellschaft zu Caen im 
Calvados, der naturhistorisch-landwirthschaftlichen zu Lyon und zu Troyes, 
der polymathischen im Morbihan. (Wien, Wieden, Schlösselgatte $94.) 

Dieslng*, Karl Moria (ernannt am 1. Februar 1848 zum corre- 
spondirenden, am 17. Juli 1848 zum wirklichen Mitgliede), Dr. der 
Medizin , Custos - Adjunct der vereinigten k. k. Hof - Naturalien - Cabinete ; 
Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien ; Mitglied der kais. 
Leopoldiaisch - Karolinischen Akademie der Naturforscher , der naturforschen- 
den Gesellschaft zu Halle ; correspondirendes Mitglied der Akademie der 
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Naturwieaenaehaften tu Philadelphia, der Gesellschaft für Natur- «ad Heil- 
koade au Dreadea , der Gesellschaft fir Beförderung der Naturwissenschaften 
zu Freibarg, dea göttingischen Yereiaea lOr Natur- und Heilkaade. (Wien, 
Stadt, Tevnfaltstraese 74.) 

Heekelf Johana Jakob (ernannt am 1. Februar 1848 zum 
eorrespondir enden , am 17. Juli 1848 tum wirkliche* Mitgliede), 
Caatoe - Adjnact des k. k. zoologischen Hof - Cabiaetes , Viee - Priaideat dea 
zoologisch - botaaiaehen Vereiaei an Wien ; Ehrenmitglied dea Mannheimer 
Vereine« der Naturkunde, des Vereines des vaterländischen Moseoma Fran- 
cisco - Carolinam ia Linz ; des siebcabfirgisehen Vereiaea der Naterwissea- 
•chsften an Hermannstadt, nnd der k. k. Gesellschaft der Ärate an Wie»; 
eorrespondirendes Mitglied der Accademia Gioenia in Catania, der Sea- 
kenbergisehen natnrforsehenden Gesellschaft ao Frankfurt, der Gesellschaft 
snr Beförderung der Naturwissenschaften au Freibarg, der rheinischen natur- 
forschenden Gesellschaft ao Mainz , der Gesellsehait für Heil- und Natur- 
kunde zorJassy, der kön. nngrisehen nntnrforschenden Gesellschaft an Pesth, 
der kön. aagrieehen Akademie der Wissenschaften an Pesth nnd des naturwissen- 
sehaftfiehen Vereines an Halle ; Correspondent der k. k. geologischen Reiohe- 
anstalt. (Wien, Landstrasse, Waaggasse S1Z.) 

Aochleder, Friedrieh (ernannt am 17. Juli 1848), Dr. der Arsnei- 
kande, Professor der Chemie an der k. k. Universität an Prag; anasererd. 
Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zn Prag, der 
k. k. galizischen Landwirthsehafts-Gesellschaft au Lemberg ete. (In Prag.) 

Rokitansky, Karl (ernannt am 17. Juli 1848), Dr. der Medizin, 
Ritter des kaiserlich - österreichischea Frans Joseph- Ordens, Ritter des 
kön. griechischen Erlöser - Ordens , Inhaber der kaiserlich - Österreichischen 
grossen Medaille Literis et artibus; Professor der pathologischen Anatomie 
an der k. k. Universität zn Wien, Cnstos des k. k. pathologisch-anato- 
mischen Museums daselbst ; Ehrenmitglied der medizinischen Faenltit an 
Prag, des Vereines der praktischen Ärzte zn Lemberg, der kön. medizinisch- 
ehimrgisehen Gesellschaft za London, der SocUte anatomique zn Paris, 
der Gesellschaft deutscher Ärzte and Naturforscher zu Paria , der kais. 
mediaiaisch-chirnrgischen Akademie au St. Petersburg, der Gesellschaft für 
Natur- und Heilkunde zn Dresden, der American Academy of Arts and 
Sciences zu Boston, der Sociiti de Midecine zu Strassburg, des Vereines 
der deutschen Ärzte in New- York; Mitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte 
au Wien, der kön. Akademie der Wissenschaften au Stockholm, der kön. 
Gesellschaft der Ärzte zn Kopenhagen, der physiealiseh - medizinischen Ge- 
sellschaft vom Nieder - Rhein , der Gesellschaft schwedischer Ärzte zn 
Stockholm, der Gesellschaft der Naturforseher und Ärzte zu Heidelberg; 
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correspondireudes Mitglied der kön. Gesellschaft der Ante so Peeth , der 
Provincial med. and surg. Association, des ärztlichen Vereines zu München, 
des Vereines grossherzoglich-badeu'scher Medizinal -Beamten zur Förderung der 
Staats-Arzneikunde , der rheinischen natnrforschenden Geaellacbaft za Linz , der 
Societd de Biologie zu Paria. (Wien, Alservor Stadt , Hauptstrasse 198.} 

&koda, Joseph (ernannt am 17. Juli 1848), Dr. der Medizin, 
Ritter des kaiserlieh - österreichischen Franz Joaeph - Ordens ; Professor der 
medizinischen Klinik an der k. k. Universität in Wien, Ehrenmitglied der medi- 
zinischen Facnltät zu Prag, der Societi anatomique zu Paris, des Vereines 
der praktischen Ärzte zn Lemberg, des Vereines d4r deutschen Ärzte in New- 
Tork, des Vereines deutscher Ärzte und Naturforscher in Paria, des Collegiums 
der Ärzte des Königs und der Königinn ron Irland, der Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde zn Dresden; Mitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien, 
der Heidelberger Gesellschaft der Naturforscher und Ärzte , der Gesellschaft 
russischer Ärzte zu St. Petersburg , der Gesellschaft schwedischer Ärzte, 
der Warschauer medizinischen Gesellschaft; auswärtiges Mitglied der nieder- 
rheinischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde; correspondireudes Mitglied 
des Vereines grossherzoglich-baden'scher Medizinal-Beamten zur Förderung 
der Staats-Arzneikunde , der rheinischen naturforschenden Gesellschaft, des 
ärztlichen Vereines zu Manchen, der medizinischen Gesellschaft zu Strassburg 
und der kön. Gesellschaft der Ärzte zu Ofen und Pesth. (Wien, Aiser- 
vorstadt 124.) 

Brücke, Ernst (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Medizin, 
Ritter des kais. österreichischen Frans Joseph - Ordens ; ordentlicher Pro- 
fessor der Physiologie und höheren Anatomie an der k. k. Unirersität 
zu Wien , Mitglied des Doctoren - Collegiums der medizinischen Faoultät 
zu Wien; Ehrenmitglied des Vereines badischer Ärzte zur Beförderung 
der Staats - Arsneikunde und der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 
in Dresden; Mitglied der kais. Leopoldinischen Akademie der Natur- 
forscher, der k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien, der physicalisch-öko- 
nomischen Gesellschaft zu Königsberg, der physicalischea Gesellschaft zu 
Berlin und des Vereines für Heilkunde in Preussen ; correspondireudes Mitglied 
der kön. preuss. Akademie der Wissenschaften in Berlin, der Academy of 
Natural Sciences in Philadelphia, der Senkenbergischen naturforschenden 
Gesellschaft in Frankfurt a. M. , der physicalisch-medizinischen Gesellschaft 
zu Erlangen , des naturwissenschaftlichen Vereines zu Halle a. d. S., der 
Sociitd biologique und des Vereines deutscher Ärzte und Naturforscher zu 
Paris. (Wien, Alservorstadt 201.) 

Petzval, Joseph (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Philoso- 
phie, Ritter des kais. österr, Frans Joseph-Ordens; diplomirter Ingenieur, 
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Professor der höherei Mathematik an der k. k. Uairersitit zu Wien; Mitglied 
der k. k. Landwirthschafts-Gesellsehaft. (Wien, Wieden, Karlsgasse 29.) 

Littrow , Karl ton (ernannt am 1. Februar 1848 zum correspon- 
direnden und am 2. Juli 1883 zum wirklichen Mitglieder, Dr. der 
Philosophie an der k. k. Unirersitif an Kraken , Ritter des kais. rassischen 
8t. Annen-Ordens II. Classe nnd des kön. danischen Dannebrog-Ordens ; 
Director der Sternwarte , Professor der Astronomie nnd emer. Deeaa des 
Professoren-Collegioms der philos. Faenltit an der k. k. Unireraitit xa Wien; 
Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Arzte sn Wien nnd des physica- 
lischen Vereines sn Frankfurt a. M. ; Associate der Royal Astronomical 
Society in London; eorrespondirendes Mitglied der k. k. Akademie sn Padna, 
der kön. Gesellschaft der Wissenschaften sn Upsala, der pipst liehen Akademie 
der Wissenschaften (Nuovi Lyncei) sn Rom, der Gesellschaft der Natur- 
wissenschaften zn Cherbourg, der kön. Akademie der gemeinnötsigen Wissen- 
schaften sn Erfurt, der Akademien dei Concor di sn Rorigo nnd dei Pilo- 
glotti sn Castelfrance , der aatnrforschenden Gesellschaften sn Mains, 
8ichsisch-Altenbnrg nnd Görlitz , der Gesellschaft der Naturforscher und 
Ärzte su Heidelberg nnd Jaasy , der schlesischen Gesellschaft fBr rater- 
lindisehe Cultur sn Breslau, des National -Institutes sur Beförderung der 
Wissenschaften su Washington. (Wien, Stadt, Seiler statte 987.) 

Iiejrdolty Frans (ernannt am 2. Juli 1853), Dr. der Medizin, Pro- 
fessor der Mineralogie, Geognosie und Botanik am k. k. poljteehn. Institute in 
Wien , Seeretar der k. k. Gartenbau-Gesellschaft. (Wien, Landstrasse 800.) 
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Wirkliche Mitglieder 

der 

philosophisch -historischen Classe* 



Arneth, Joseph (ernannt am 14. Mai 1847), Ritter des kais. 
österr. Franz Joseph-Ordens, Inhaber des k. k. Armee-Kreuzes von den Jahren 
1813 und 1814, Ritter des kaia. französischen Ordens der Ehrenlegion, des 
kön. dänischen Dannebrog- and des kön. preastisohen rothen Adler -Ordens 
III. Classe, Officier des kön.- griechischen Erlöser - Ordens , Inhaber des 
Chiffre -Ringes Sr. k. k. Apostolischen Majestät, der k. k. österreichischen 
und der kais. rassischen grossen goldenen Medaille für Wissenschaft; k. k. 
wirklicher nieder-österr. Regiernngsrath, Director des k. k. Münz- and Antiken- 
Cabinetea, der k. k. Ambraaer- nnd der ägyptischen Sammlang, Professor der 
Münz- and Alterthamskande an der k. k. Universität zn Wien; Ehren- 
mitglied der k. k. Akademie der bildenden Künste zu Wien, des Museums 
zu Prag, der historischen Vereine für Steiermark, Kirnten und Krain 
zu Graz , für Kärnten zu Klagenfurt, der mährisch - schlesischea Gesellschaft 
des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu Brönn, des Museums Caro- 
lino-Augusteum zu Salzburg, des Vereines für Numismatik zu Prag, des 
Vereines für Landescultur und Landeskunde im Herzogthume Bukowina zu 
Czernowitz, des kön. sächsischen Vereines zur Erforschung und Erhaltung 
vaterländischer Alterthfimer zu Dresden, der kön. Gesellschaft der Alter- 
tumsforscher zu London, des historischen Vereines von und für Ober- 
Baiern zu München, gründendes Mitglied des Gesammtvereines der deutsehen 
Geschieht»- und Alterthums - Vereine; Mitglied des Museums Francisco- 
Carolinum zu Linz ; correspondirendes Mitglied des k. k. Institutes der 
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Wissenschaften und Künste tu Venedig, der Gesellschaft Ar südslawische 
Geschichte und Alterthümer su Agram, der papstliehen Akademie für Arehiö- 
logie su Rom, der kön. Akademie der Wissenschaften, Literatur und Künste 
su Moden« , der kön. Gesellschaft für nordische Alterthümer su Kopenhagen, 
der kön. Gesellscha/t för schöne Künste su Athen, der kön. Akademie der 
Wissenschaften su Turin ond su Berlin , der numismatischen und archäologischen 
Gesellschaft su London, des Inititutes der archäologischen Correspondens su 
Rom, der Gesellschaft für Arehiologie und Numismatik su St. Petersburg, der 
Soci&U des Antiquaire» de France und des Institut des Provinces de France 
su Paris, des Vereines für Erforschung rheinischer Geschichte und Alterthums- 
kunde su Hains und des Vereines für meklenburgische Geschichte und Alter- 
tumskunde su Schwerin. (Wien, Stadt, alten Fleischmarkt 697.) 

AueF, Alois (ernannt am 14. Mai 1847), Doctor der Julius -Ma*. 
Unirersität su Würsbnrg; Ritter des kais. österreichischen Ordens der eisernen 
Krone III. Classe , des kais. österreichischen Frans Joseph-, des papstlichen 
Gregor -Ordens, der fransösischen Ehrenlegion, des kais. brasilianischen 
Rosen-Ordens, des kön. baierischen Ciril -Verdienst -Ordens, des kön. belgi- 
schen Leopold-, des kön. preussischen rothen Adler-Ordens III. Classe , des 
kön. norwegischen St. Olafs- , des kön. hannorer'schen Guelphen-, des kön. 
sichsischen Albrecht-Ordens , des kön. spanischen Ordens Karl des III., des 
kön. portugiesischen Christus-, des grosshersoglich - badischen Zähringer- 
Löwen-, des grosshersoglich-hessischen Ludwig-Ordens I. Classe, des gross- 
hersoglich -toscanischen 8t. Joseph-, des hersoglich - braunschweigischen 
Ordens Heinrich des Löwen und des hersoglich 8achsen-Er«estinischen Haus- 
Ordens ; Besitser der k. k. österr. grossen goldenen Medaille fir Kunst und 
Wissenschaft; k. k. wirklicher Regierungsrath , Director der k. k. Hof- 
und Stastsdruckerei su Wien; Ehrenbürger der lsndesfürstlicheu Kreisstadt 
Wels; Mitglied der deutschen morgenlandischen Gesellschaft su Halle-Leipsig, 
der asiatischen Gesellschaft su Paris , der Royal Asiatic Society of Great- 
Britain and Ireland su London, des niederösterreichischen Gewerberereines, 
des Museoms Francisco - Carolinum für Österreich ob der Enns und Sals- 
burg und mehrer humaner Gesellschaften und Vereine ; Ehrenmitglied des 
steiermarkischen Industrie- und Gewerberereines , des historischen Vereines 
für Kärnten und Krsin, des Perdinandeums in Innsbruck , des polytechnischen 
Vereines in München , der grossbrittanischen Akademie für Wissenschaft, 
Kunst und Gewerbe und der Ethnological Society su London , der inter- 
nationalen Industrie-Gesellschaft in Amsterdam (Vereeniging voor Volksvlift), 
des historischen Vereines für die Oberpfals und Regensburg; dann der natur- 
historischen Gesellschaft su Athen; correspondirendes Ehrenmitglied der 
Sociiti des Imprimeurs de la Librairie et de la Papiterie de Paris, dann 
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correspondirendes Mitglied der kön. Akademie für Wissenschaft und schöne 
Künste in Moden«. (Wien, Stadt, Singerstrasse 913 .) 

Chmel, Joseph (ernannt am 14. Mai 1847), Ritter des kaiser- 
lich-österreichischen Franz Joseph-Ordens, Chorherr des Stiftes St. Florisn, 
k. k. wirklicher Regierungsrath , Vice - Director des k. k. geheimen Hans-, 
Hof- und Staats-Archirs ; auswärtiges Mitglied der kön. böhmischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften zn Prag ; Ehrenmitglied des böhmischen National- 
Mnseums zn Prag; correspondirendes Mitglied der kön. ungrischen Akademie 
zu Pesth ; Ehrenmitglied des historischen Vereines für südslawische Geschichte 
zu Agram, des siebenbürgisehen Vereines für Landeskunde zu Hermannstadt, 
der historisch - statistischen Section der mahrisch - schlesischen Gesellschaft zu 
Brunn , der historischen Vereine für Steiermark zu Graz , für Kirnten zn 
Klagenfurt, für Krain zu Laibach ; Mitglied des Alterthums- Vereines zu Wien, 
auswärtiges ordentliches Mitglied der kön. baierischen Akademie zu München ; 
correspondirendes Mitglied der kön. prenssischen Akademie zn Berlin , des 
kön. prenssischen Vereines für Geschichte der Mark Brandenburg zn Berlin, 
des sächsisch - thüringischen Vereines zu Halle , des meklenburg. historischen 
Vereines zu Schwerin , des Schleswig - holstein - lauenburg. historischen 
Vereines zu Kiel, der Gesellschaft für nordische Alterthumskunde zu Kopen- 
hagen ; Ehrenmitglied der allgemeinen Geschichtsforscher - Gesellschaft der 
Schweiz, der historischen Gesellschaft zu Basel, des literarischen Vereines zu 
Stuttgart, der kön. Gesellschaft für lausitz'sche Geschichte zu Görlitz, der kön. 
Gesellschaft für schlesische Landeskunde zu Breslau , der kön. baierischen 
historischen Vereine zn München, zu Bamberg und zu Würzburg. (Wien, 
Stadt, Teinfaltstraase 73. ) 

Se. Excellenz Herr Andreas Graf von Cittadella - Tigodarzere 
(ernannt am 14. Mai 1847), k. k. wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, 
Dr. der Rechte, Commandeur des Johanniter-Ordens ; wirkliches Mitglied der 
k. k. Akademie der Wissenschaften zu Padua, ausserordentlicher Rath der 
k. k. Akademie der bildenden Künste zu Venedig; Ehrenmitglied des k. k. 
Institutes der Wissenschaften und Künste zu Venedig, der k. k. Akademie 
der Künste daselbst, der Akademien zu Vicenza , Udine, Rovigo, Bovolenta, 
der Athenäen zu Venedig , Brescia , Treriso und Bassano , der k. k. Land- 
wirthschafts-Gesellschaften zu Innsbruck, Görz und Padua, des agronomischen 
Institutes zu Ferrara, der Akademie der Künste zu Bologna , der Accademia 
della Volle Tiberina, der Accademia Pitiglianese und Modigliana; cor- 
respondirendes Mitglied der k. k. Akademie zu Roreredo, der physicalisch- 
statistischen zu Mailand , der Akademien zu Lucca , Arezzo , Valdarnese , di 
8. Miniato, Casentinese, Montelione, Tiberina di Roma und Peloritana di Mes- 
sina. (In Padua.) 
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Grillparzer , Franc (ernannt am 14. Mai 1647), Ritter des kais. 
österr. Leopold-Ordens, des kön. baierisehen St. Michael- und des Maximi- 
lian-Ordens för Kunst and Wissenschaft, k. k. Hofrath, emeritirter Direetor de* 
Archivs des k. k. Finanz-Ministeriums. (Wien, Stadt, Spiegelgasse 1097.) 

Hammer-Par^stall , Joseph Freiherr tob (ernannt am 14. Mai 
1847), Oberst. Erbland - Vorschneider in Steiermark, Commandeur des kais. 
österr. Leopold - Ordens , des kais. rassischen Annen - Ordens II. Classe in 
Brillanten , Gross-Officier des osmanisehen Ordens Medsehidije , Inhaber 
des osmanisehen Verdienst-Ordens vom Zeichen der Berfthmnng (nischani 
iftichar), des persischen rom Löwen und der Sonne» Ritter des kön. 
preussischen Ordens pour le mirite litteraire , • Offieier der französischen 
Ehrenlegion , Comthnr des kön. baierisehen Verdienst - Ordens rom heil. 
Michael , nnd des kön. baierisehen Maximilian - Ordens für Kunst and Wissen- 
schaft, des kön. hann'overanisehen Guelphen-Ordens I. Classe, des kön. dani- 
schen Ordens rom Dannebrog, Bitter des kön. schwedischen Ordens vom 
Nordstern , des kön. baierisehen von der baierisehen Krone , des kön. sar- 
dinischen der Heiligen Mauritius und Lazarus» und des Konstantinischen Georg- 
Ordens ron Parma; k. k. Hofrath, Dr. der Philosophie der Universitäten 
Ton Graz und Prag; Ehrenmitglied der kön. ungrischen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Pesth, der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaf- 
ten zu Prag, des lombardischen Institutes zu Mailand, der Gesellschaft für 
südslawische Geschichte zu Agram, der kais. Akademie zu St. Petersburg; 
auswärtiger Genosse (Anode oranger) der kais. französischen Akademie 
der Inschriften und schönen Wissenschaften zu Paris und der kön. Akademie 
der Wissenschaften zu Turin; Mitglied der kön. Akademien ton Göttingen, 
Berlin, Mönchen, Kopenhagen, Stockholm, Warschau, Caen, der kön. belgi- 
schen Akademie der Wissenschaften , der kön. Gesellschaft der Literatur 
der vereinten Königreiche zu London, der Gesellschaft der Nacheiferung 
(d'dmulation) zu Abbeville, der philosophischen Gesellschaft zu Philadelphia , 
der asiatischen Gesellschaften ron England und Frankreich, ron Calcutta, Madras, 
Bombay und Philadelphia, der deutschen morgenlindischen Gesellschaft zu 
Leipzig, der kön. Gesellschaft der Alterthumsforscher des Nordens zu Kopen- 
hagen, der Gesellschaft der Alterthumsforscher der Normandie zu Caen, 
der belgischen archäologischen Akademie zu Antwerpen, des kön. sächsi- 
schen Vereines zur Erforschung und Erhaltung der Alterthumer zu Dresden, 
des Vereines för nassauische Alterthumskunde und Geschichtforschung zu 
Wiesbaden, der archäologischen Commission zu Kiew, der oberlausitzischen 
Gesellschaft der Wissenschaften su Görlitz, der historisch-theologischen Gesell- 
schaft zu Leipzig, der geographischen Gesellschaft von Paris und London , der 
ethnographischen Gesellschaft zu Paris und New - York , der Äccademia dei 
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Lyncei so Rom und der Georgofili zu Florenz , der Versammlung der' Wis- 
senschaften zu Konstantinopel, der Landwirthschafts-Gesellsehaften in Öster- 
reich n. d. E. tu Wien «nd in Stetermark tn Graz, des Moseams Franciseo- 
Carolinum tn Linz, der Athenien tn Venedig und Brescia, der Akademie von 
Udine , der k. k. Gesellschaft der Ärzte in Wien , der phvsiealiseh-statisti- 
sehen Akademie in Mailand nnd des steiermarkisch historischen Vereines. 
(Wien, Stadt, Kärntneratrasse 943.) 

Se. Excellenz Herr Karl Alezander Anselm Reichsfreiherr ron Hassel» 
(ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Rechte der Universität Oxford, Inhaber 
des k. k. Armee-Krenzes, Ritter des kais. dsterr. Leopold-Ordens, Grosskrens 
des grossherzoglich-toscanischen Verdienst-Ordens des heil. Joseph nnd de» 
pipstliehen Ordens des heiligen Gregor des Grossen, Senator, Gross- 
krenz des Konstantinischen St. Georg-Ordens von Parma, Ritter des päpstlichen 
Christus-Ordens, Commandenr des kön. dänischen Dannebrog- nnd des kön. 
schwedischen Wasa-Ordens , Officier des kön. belgischen Leopold - Ordens, 
Ritter des kön. prenssischen rothen Adler-Ordens ; k. k. wirkl. geheimer Rath, 
Major in der Armee, ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
am grossherzogl. toscanischen Hofe ; Ehren-Präsident der k. k. Gartenbau-Gesell- 
schaft zu Wien ; Ehrenmitglied der Gesellschaft des vaterländischen Museums in 
Böhmen, der böhmischen Gartenbau-Gesellschaft zn Prag, des Mnseums Francisco- 
Carolinnm zn Linz ; Mitglied der k. k. Landwirthsehafts-Gesellschaft in Wien ; 
ausländisches Ehrenmitglied der kön. englischen geographischen und der engli- 
schen Gartenbau-Gesellschaft, der kön. baierischen, kön. niederländischen, 
kön. schwedischen, kön. wurtembergisehen und grossherzoglich-hessischen Gar- 
tenbau-Gesellschaft , der Gesellschaft für Botanik zn Dresden, des Gartenbaues 
zn Hamburg, der Ackerbau- und Pflanzenkunde zu Utrecht, der schiefischen 
Gesellschaft für vaterländische Cnltnr, der Gartenbau-Gesellschaft im Gross- 
herzogthnme Hessen, des Gartenbau-Vereines zu Stuttgart ; Mitglied der Acca- 
detnia dei Georgofili zu Florenz, der kais. russischen Gesellschaft der 
Gartenfreunde zu St. Petersburg und der Naturforscher zu Moskau; der kön. 
botanischen Gesellschaft zn Regensbnrg etc. (In Florenz.} 

J&frer, Albert (ernannt am 14. Mai 1847), Dr. der Philosophie, 
Ritter des kais. österr. Franz Joseph-Ordens; Professor der österreichischen 
Geschichte an der k. k. Universität zn Wien; Ehrenmitglied der historischen 
Vereine für Kirnten nnd Krain ; Mitglied der kön. baierischen Akademie 
der Wissenschaften zn Mönchen, der k. k. Akademie degli Agiati zn Ro- 
veredo, des Ferdinandenms zn Innsbruck. (Wien, Heumarkt 749.) 

lVlünch-Bellitigliaasen, Eligius Freiherr von (ernannt am 14. 
Mai. 1847), Commandenr des kön. griechischen Ordens des Erlösers, Ritter 
des kais. österr. Franz Joseph-Ordens, des kais. französischen Ordens der 
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Ehrenlegion, des kön. baierischen Verdienst-Ordens vom htfl. Michael, des 
kön. dänischen Danebrog-Ordeas und des grosshersogHeh Sachsen - Weimar' - 
sehen Haus-Ordens vom weissen Falken; k. k. wirkl. Hofrath nnd erster 
Cnsto« der k. k. Hofbibliothek; Mitglied der Gesellschaft flr nordische Alter« 
thnmsknade nad der Gesellschaft der Alterthnmsferscher tob der Normaadie. 
{Wien, Stadt, Wollzeile 784.) 

Palaekjr, Frans (ernannt am 14. Mai 1847}, Doetor der Phile- 
sophie und der Reehte; Ehrenbürger nnd derzeit 8tadtrerordneter von Prag» 
ständischer Histeriograph des Königreiches Böhmen ; Ehrenmitglied der kais. 
Gesellschaft der russischen Geschichte nnd Alterthnmsknnde in Moskaa, des 
Vereines fir südslawische Geschichte ia Agram nnd der oberlausiteer Gesell- 
schaft der Wissenschaften in Görlitz ; ordeatliches Mitglied der kda. böh- 
mischen Gesellschaft der Wissenschaften in Prag , auswärtiges Mitglied der 
kön. baicrischen Akademie der Wisseasehaftea in Mönchen, ordeatliches Mitglied 
der kön. dinisehen Gesellschaft für nordische Alterthamsknnde in Kopeuhsgen, 
Mitglied des Gelehrten -Ausschusses des germanischen Museums in Nürnberg, 
Mitglied der historisch-statistischen Seetion der k. k. mihrisch-eehlesisehen 
Gesellschaft sur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde in 
Brunn u. a. m. ; correspondirendes Mitglied der kön. preussischea Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, der ungrischen Gelehrten-Gesellschaft in Pesth, 
des Vereines für die Gesehiehte der Mark Brandenburg in Berlin, der schle- 
sisehen Gesellschaft für vaterländische Cultur in Breslau uad des historischen 
Vereines für das Grosshersogthum Hessen ia Darmstadt. (In Prag.) 

fitohafttrik, Paul Joseph (ernannt mm 14. Mai 1847), Dr. der 
Philosophie f Ritter des kais. Osten». Frans Joseph-Ordens und der Friedens- 
classe des kön. preussisehen Ordens pour le mirite; k. k. Universitäts-Biblio- 
thekar ia Prag; ordentl. Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissea- 
sehaftea uad der Gesellschaft des vaterländischen Museums in Böhmen; cor- 
respondirendes Mitglied der Akademien der Wissensehaften in 8t. Petersburg» 
Berlin uad München , der historisoh-philologisehen Classe der kön. Soeietit der 
Wissenschaften zu Göttingen, der geographischen Gesellschaft in 8t. Petersburg, 
der archäologischen Gesellschaft in Odessa, der Gelehrten-Gesellschaft in Krakau 
und der Gesellschaft für niederländisch* Literatur ia Leiden ; Ehrenmitglied der 
Prager philosophischen Faeultät, des historischen Vereines in Klagenfurt, der 
historiseh-statistischen Seetion der k. k. mähriseh-schlesischea Gesellschaft 
des Ackerbaues und der Natur- und Landeskunde in Brunn , der Gesellschaft für 
südslawische Gesehiehte in Agram, der allgem. gesehichtsforsehenden Gesell- 
schaft der Schweiz , der kais. Universität von Charkow und der gelehrten 
esthnieehen Gesellschaft in Dorpat; Ehrenbürger der kön. Hauptstadt Prag. 
(In Prag.) 
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Stälz, Jodok {ernannt am 14. Mai 1847), Ritter des kais. österr. 
Frans Joseph-Ordens ; regulirter Chorherr, Stiftsdechant, Archirar und Pfarrer 
su St. Florian, k. k. Historiograph , bisehöflich Linier Consistorialrath ; 
Ehrenmitglied des historischen Vereines ron Unterfranken nnd Aschaffenburg 
und des historischen Vereines für, Steiermark; Mitglied des Franeisco- 
Carolinnm zu Linz und des historischen Vereines für Kärnten; correspon- 
direndes Mitglied der kön. Akademie der Wissenschaften zu München, des 
historischen Vereines für die Oberpfalz und Regensburg. (In St. Florian in 
Ober- Öiterr eich.) 

Weber, Beda (ernannt am 14. Mai 1847), früher Beaedictiner zu 
Marieaberg in Tirol, Ritter des kais. österr. Frans Joseph-Ordens ; Domherr nnd 
geistlicher Rath zu Limburg, bisehöflieh-limburg. Commissarins und Stadt-Pfarrer 
zu Frankfurt a. M., Mitglied der katholischen und gemischten Kirchen- und Schul- 
Commission, sowie Inspeetor der Domschule daselbst; Mitglied der kön. baier. 
Akademie der Wissenschaften su Manchen , der /. R. Accademia degli Agiati 
in Roreredo und des historisehen Vereines in Kirnten. (In Frankfurt a. M.) 

Wolf, Ferdinand (ernannt am 14. Mai 1847 xum wirklichen Mit- 
gliede, am 29. Juni 1847 xum zweiten Secretär der Akademie und zum 
Secretär der philosophisch-historischen Classe, am 28. Juli 1881 als solcher 
ernannt, am 18. October 18S8 aufs Neue bestätiget), Dr. der Philosophie, 
Ritter des kais. österreichischen Frans Joseph-Ordens, Commandern- des kön. 
spanischen Ordens ron Karl III. , Ritter des kön. baierischen Maximilian- 
Ordens für Kunst und Wissenschaft, des kön. spanisch-amerikanischen Ordens 
Isabellens der Katholischen, des kön. portugiesischen Christus-Ordens, des 
kön. dinischen Dannebrog-Ordens und der französischen Ehrenlegion; Cnstos 
der k. k. Hofbibliothek; Ehrenmitglied der historischen Vereine für Steiermark 
und Krain; Ehrenmitglied des Comiti fiammand de France; wirkl. auswärtiges 
Mitglied der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften; Mitglied der philo- 
sophischen Faeultäten der k. k. Universitäten su Prag und su Wien , der kön. 
dinischen Gesellschaft für vaterländische Geschichte und Sprache, der Gesell- 
schaft der Alterthumsforseher ron Frankreich; correspondirendes Mitglied 
des kais. Instituts von Frankreich (Academie des inscriptions), des histori- 
schen Contite* bei dem Ministerium des öffentlichen Unterrichts von Frank- 
reich, der kön. Gesellschaft der Geschiohte su Madrid, der kön. Societit der 
Wissenschaften su Göttingen, der kön. Akademie der Wissenschaften und 
schönen Künste su Caen,~ der Gesellschaften der Alterthumsforseher you Lon- 
don, Edinburgh und von der Normandie , und der Gesellschaft für deutsehe 
Sprache su Berlin. (Wien, Stadt, Pressgasse 4S4.) 

Bergmann, Joseph (ernannt am 1. Februar 1848), Ritter des 
kais. österr. Frans Joseph- und des kön. portugiesischen Christus-Ordens; 
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k. k. Rath , erster Custos am k. k. Mini- und Antiken - Cabiaet* und der 
k. k. Ambraser-8ammlung ; Ehrenmitglied der /. B. Accademia di scienze, 
lettere ed arti zu Padua , des Museums Francisco - Caroliaum zu Lim und 
des Ctrolino - Augusteums zu Salzburg , der historiselien Vereine fir Iaaer- 
Österreich zu Graz and für Karaten zn Klagenfurt , des Yereiaes flr Numis- 
matik zu Prag, der historischen Vereine für Oberfranken sa Bamberg, fir 
die Oberpfalz und Regensbnrg sn Regensbnrg , flr 8ehwabea nad Nenbnrg 
zn Augsburg, von und fir Oberbaiern sn München, der heanebergisehen alter- 
thnmsforschenden Gesellschaft sn Meiniagen, des kön. sichsbohea Vereines 
znr Erforschung und Erhaltung vaterländischer Alterthümer zu Dresden , des 
kön. wfirtembergischen Alterthnms - Vereines zn Stuttgart , der allgemeinen 
gesehichtsforsohenden Gesellschaft der Sehweis, des Vereiaes fir vaterlän- 
dische Alterthümer zu Zürich, der geschiehtsforschenden Gesellschaft des 
eidgenössischen Freistaates Graubinden zu Chur, der historischen Gesell- 
schaft zu Basel , der numismatischea Gesellschaft zu Berlin ; Mitglied des 
archäologischen Vereiaes zu Wien, des Ferdinandeums zu Innsbruck und 
der k. k. Accademia degli Agiati zu Roveredo , der k. k. mährisch-schlesi- 
schen Gesellschaft des Ackerbaues , der Natur- und Landeskunde sn Brunn, 
des Vereines für siebenbürgische Landeskunde zu Hermannstadt, der Gesell- 
schaft für deutsche Spraehe und Alterthumskunde zu Berlin , der geo- 
graphisches Gesellschaft zu Fraakfnrt a. M. , des germanischen Museums zu 
Nürnberg , wie nach correspoadireades Mitglied der archäologisch - numisma- 
tischen Gesellschaft zu St. Petersburg. (Wien, Rennweg 642.) 

Karajan , Theodor Georg ron {ernannt am i. Februar 1848 zum 
wirklichen Mitgliede, am 28. Juli 18 Sl zum Vice - Präsidenten , am 
8. August 18 $4 als solcher bestätiget) , Doctor der Philosophie ; Ritter 
des kais. üsterr. Franz Joseph - Ordens ; Custos der k. k. Hof - Bibliothek, 
gewesener ord. Professor der deutschen Sprache und Literatur an der k. k. 
Universität zu Wien; Präsident des Alterthnms- Vereines zu Wien; Mitglied 
der kön. preassischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin , der kön. nie- 
derländischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leyden, auswärtiges Mit- 
glied der kön. böhmizehen Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, Mitglied 
der Gesellschaft der Alterthumsforscher zu Caen, der deutschen Gesell- 
schaft zur Erforschung vaterländischer Spraehe und Alterthümer zu Leipzig, 
des Gelehrten - Ausschusses des germanischen Museums zu Nürnberg ; Ehren- 
mitglied des Vereines f&r vaterländische Alterthümer zu Zürich, der histo- 
rischen Vereine für Kärnten, für Krain, desgleichen für Steiermark, der 
historisch - statistischen Section der k. k. mährisch -schleiischen Gesell- 
schaft des Ackerbaues etc. zu Brunn. (Wien, Stadt, alter Fleischmarkt 
728.) 
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Pflsnuder , August (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der Medizin, 
eorrespondirendes Mitglied der Syro-Egyptian Society zu London und der 
American Oriental Society zu Boston. (Wien, Joeephetadt, Hermgaeee 81.) 

Diemer, Joseph (ernannt am 1. Februar 1848 »mm correepon- 
direnden, am »6. Juni 1848 zum wirklichen MitgUede), Direetor der 
k. k. Universitats - Bibliothek zu Wies; Ehrenmitglied des Vereines für Ge- 
schieht« und Landeskunde Karateas zu Klageafnrt, der historiseh-statistischen 
' Section der mahriseh-sehlesisehea Gesellschaft des Aekerbaies ete. sn Brftnn, 
des historischen Vereines zu Bamberg in Oberfranken und des Vereines ffir 
vaterländische Alterthfimer sn Zfirieh; wirkliches Mitglied des Gelehrtea- 
Anssohnsses des germanisehen Mnseams ia Nürnberg nnd correspondirendes 
des historischen Vereines in Steiermark. (Wien, Stadt, Dominicanerplat» 67%.) 

Spring«!», Johann (ernannt am 10. Juni 1849) , Dr. der Rechte, 
Ritter des kau. österr. Frans Joseph - Ordens ; k. k. wirklicher Regierungs- 
rath, emeritirter Rector der k. k. Universität sa Graz, derzeit Rector der 
lu k. Uairersitit sn Wien, Professor der Statistik nad der österr. Finanz- 
gesetsknnde an der k. k. Universität sn Wien, nnd Prises der allgemeinen 
Abtheilnng der k. k. Staatsprfifunge-Commission. (Wien, Heumarkt 800.) 

Blrk, Ernst (ernannt am &6. Juni 1848 zum correepondirenden, 
am Z8. Juli 1881 zum wirklichen MitgUede), Cnstos an der k. k. Hof- 
Bibliothek; Ehrenmitglied der historischen Vereine ffir Steiermark nnd 
Kirnten, nnd der historisch - statistisches Seetion der mährisch -schlesischea 
Gesellschaft ffir Ackerbau etc. sn Brunn; Mitglied des Gelehrten-Ausschusses 
des germanischen Museums zu Nürnberg, des Wieoer Alterthums-Vereines, des 
historischen Vereines ron nad ffir Oberbaiern; eorrespondirendes Mitglied 
des Vereines ffir siebenbfirgische Laadeskunde und der oberlansitsisehen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz. (Wien, Stadt, Bürgerepital 1100.) 

MeHier, Andreas ron (ernannt am Z8. Juli 1881), Dr. der Rechte, 
k. k. Truehsess nnd geheimer Haus-, Hof- nad Staats -Archivar; Inhaber der 
goldenen Medaille ffir Wisseasehaft und Kunst; Ehrenmitglied des kön. 
sächsischen Vereines zur Erforschung und Erhaltung vaterländischer Alter- 
thfimer zu Dresden, des historischen Vereines ffir Oberfranken zu Bamberg; 
Mitglied des Gelehrten-Anssehusses des germanisehen Museums zn Nürnberg; 
Ehrenmitglied der historisch- statistischen Seetion der mahrisch -schlesischea 
Gesellschaft des Ackerbaues etc. zu Brfinn; Mitglied des Mnseums Franeiseo- 
Carolianm sn Linz nnd des Alterthums-Vereines zn Wien. (Wien, Stadt, 
Seitenetättengaeee 408.) 

Mlklosieh , Franz (ernannt am 1. Februar 1848 »um correepon- 
dir enden, am Z8. JuH 1881 zum wirklichen MitgUede), Dr. der Philo- 
sophie and der Rechte, Professor der slawischen Philologie und Literatur; 
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emeritirter Becfor magnif. und Deoan des philosophischen • Professoren- 
Collegiums an der k. k. Universität sn Wien; Direetor der k. k. wissen- 
schaftlichen Gymnasial-Prüfungs-Commisaion ; Scriptor an der k. k. Hofbiblio- 
thek; Ehrenmitglied des historischen Vereines für Steiermark; Mitglied der kön. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften ; correspondirendes Mitglied der 
Gesellschaft für serbische Literatur in Belgrad nnd für sudslawische Geschichte 
sn Agram. (Wien, Josephstadt , Kaiserstrasse 31, 32. J 

Seidl, Johann Gabriel {ernannt am 1. Februar 1848 zum corre- 
spondir enden , am 28. Juli 18S1 zum wirklichen MitgliedeJ, Ritter des 
kais. öiterr. Frans Joseph-Ordens, Inhaber der goldenen Medaille für Wis- 
senschaft nnd Kunst ; Custos am k. k. Münz- und Antiken - Cabinete, 
emeritirter k. k. Gymnasial - Professor, gewesener Professor der deutschen 
Sprachwissenschaft am k. k. Josephinisohen Gymnasium sn Wien; Ehren- 
mitglied der historischen Vereine für Kärnten zu Klagenfurt, für Steiermark, 
Kirnten nnd Krain zu Graz, des Vereines für Declamation zu Mannheim, 
und mehrerer Humanitatsvereine ; Mitglied des historischen Vereines von nnd 
für Oberbaiern, der k. k. Landwirthsohafts - Gesellschaft in Steiermark, der 
Akademie der Tonkunst in Wien; correspondirendes Mitglied deW Istituto 
di Corrispondenza archeologica di Borna; Ehrenbürger der landesf&rstlichea 
Stadt Cilli in Steiermark. (Wien, Älservor Stadt, Hauptstrasse 107.) 

Se. Excellenz Herr Anton Freiherr von Prokesch-Osten (ernannt 
am 26. Juni 1848 zum correspondirenden , am 24. Juli 18H2 zum 
wirklichen MitgliedeJ, Grosskreuz des kais. österr. Leopold-, des kön. 
preussischen rothen Adler-Ordens II. Classe, des kön. baierischen Verdieast- 
uad des kön. griechischen Erlöser - Ordens, Commandeur des kais. russischen 
St. Annen-Ordens in Brillanten, des papstliehen St. Gregor- und des parmesa- 
nischen Constantinisehen Georg-Ordens I. Classe, Bitter des kön. schwedischen 
Schwert-Ordens; k. k. wirklicher geheimer Rath, Feldmarschall-Lieutenant 
und Internuntius an der hohen Pforte ; Mitglied der atheniensischen Gelehrten- 
Vereine für Archäologie und Naturwissenschaft, der Gesellschaft f&r Alter- 
thumsknnde zu Kairo, der grossherzoglich - badensohen Gesellschaft ffir 
Geschichtsforschung zu Freiburg ; correspondirendes Mitglied der kön. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin; Herr und Landstand in Steiermark. (In 
Konstantinopel.) 

Kandier« Peter (ernannt am 2. Juli 18S3), Dr. der Bechte, 
Ritter des kais. österr. Ordens der eisernen Krone HL Classe ; Advocat, 
Anwalt der Stadt Triest, Direetor des Museums triestinischer Alterthömer; 
Conserrator der Baudenkmale f&r das Küstenland ; Mitglied der historischen 
Vereine für Karaten, Krain, Steiermark und Croatien, der k. k. Akademie 
der Wissenschaften zu Udine, der k. k. Ackerbau-Gesellschaft zu Görs; 
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eorrespondirendes Mitglied der kön. Akademie der Wissenschaften xa Törin, 
de» Mituto di Corrispondenza archeologica xu Rom and der archäologi- 
schen Gesellschaft xa Athen; Ehrenbürger ron Pirano und Montoaa. (In 
Triest.) 

Phillips* Georg ("ernannt am 24. Juli 1882 zum correspondi- 
r enden, am t. Juli 1883 zum wirklichen Mitglied*} , Dr. der Rechte, 
k. k.. Hofrath, Ritter des kais. Osten*. Franx Joseph-Ordens, Commandenr 
des plpstlichen Ordens Gregor des Grossen , des kön. baierischea Michael- 
Ordens und Tom heiligen Grabe ; Professor der deutschen Reichs- and Rechts- 
geschichte an der k. k. Unirersitlt xa Wien; auswärtiges Mitglied der kön. 
baierischen Akademie der Wissenschaften , der kön. dänischen Societit für 
nordische Alterthumsknnde , der Sociiti des sciences et bellet - lettre» xa 
Brüssel , des Francisco - Carolinnm xa Linx , des historischen Vereines fir 
Kirnten xa Klagenfurt and des Ferdinandeams xa Innsbruck. (Wien, Stadt, 
untere Bräuneratraste 1124.) 

Cieog^nft , Emanuel Anton (ernannt am 1. Februar 1848 zum 
correspondirenden , am 8. August 1884 zum wirklichen Mitgliede) , Ritter 
der französischen Ehrenlegion, Besitxer der k. k. grossen goldenen Ciril- 
Ehrenmedaille ; emeritirter k. k. Appellations-Secretir xa Venedig; ausser- 
ordentlicher Rath der k. k. Akademie der schönen Künste und Mitglied der 
Commission für Reorganisirung des archäologischen Museums ron San Marco 
su Venedig; Ehrenmitglied der Akademie der schönen Künste xu Bologna, 
des Athenäums xa Treriso and der Gesellschaft für slawische Geschichte xa 
Agram; Mitglied des Athenäums xu Venedig und des k. k. Institutes der 
Wissenschaften und Künste xa Venedig; correspondirendes Mitglied der köu. 
Akademie der Wissenschaften xu Turin, der /. B. Accademia degli Agiati 
xa Roreredo, der Accademia de' concordi xu Rorigo, des Athenäums xu 
Bassano , der Aquilejischen Akademie xu Udine , der Accademia Columbaria 
xu Florenx, and der Accademia Aretina. (In Venedig.) 

Bonitz , .Hermann (ernannt am 19. Juni 1849 zum correspondirenden, 
am 8. August 1884 zum wirklichen Mitgliede), Dr. der Philosophie, 
ordentl. Professor der cl assischen Philologie und Mit-Vorstand des philo- 
logischen Seminars an der k. k. Unirersität xu Wien; Mitglied der kön. 
baierischen Akademie der Wissenschaften. (Wien, alte Wieden, Haupt- 
strasse S48.) 

Ankershofen, Gottlieb Freiherr ron (ernannt am 1. Februar 1848 zum 
correspondirenden, am 18. October 1888 zum wirklichen Mitgliede), k. k. 
pens. Appellations-Secretir, Conserrator für das Kronland Kirnten, Director 
des kärntnerischen Geschichts-Vereines ; wirkliches Mitglied des kirntnerischen 
Industrie- and Gewerbe-Vereines und der k. k. Gelellschaft xur Beförderung 
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der Landwirtschaft nad Industrie in Kirnten; Mitglied des Gelehrten- lad 
Verwaltungs-Ansschusses des germanischen Museums in Nfirnberg ; correapon- 
direndes Mitglied der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften io 
Mfinchen und der Geschieht* - Vereine für die Oberpfalt nnd Regensbnrg in 
Regensburg und fftr Steiermark in Gras t Ehrenmitglied der historisch- 
statistischen Seotion der k. k. mihrisch-schlesischen Gesellschaft inr Beför- 
derung des Ackerbaues and der Landeskunde in Brfinn , des südslawischen 
Geschichte - Vereines in Agram, dann der Gesehichts - Vereine für Oberfranken 
au Bamberg, für Schwaben und Neuburg su Augsburg, für Krain su Lai- 
bach und des ratcrliadischen Museums Carolino-Augusteum zu Salzburg. (In 
Klagenfurt.) 



Almanach. 1857. 
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Correspondirende Mitglieder 

der 

iathem«-naturwissenschaftl« Classe. 



Im Inlande. 



Belli, Johann Joseph (ernannt am 1, Februar 1848), Doctor, 
Ritter des kön. sardinischen St. Mauriz- and Lazarus-Ordens; Professor 
der Experimental- und mit Mathematik Terbundenen Physik an der k. k. Uni- 
rersität zu Paria; Mitglied der lombardischen Prüfnngseommission der Can- 
didaten des Gymnasial-Lehramtes , des k. k. lombardischen Institutes der 
Wissenschaften , der italienischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Modena, 
der kön. Akademie der Wissenschaften zu Turin, der päpstlichen Akademie 
der Nuovi Lincei zn Born , der philosophischen Falcultaten der Universitäten 
za Paria nnd Padaa, der Athenäen zn Brescia and Bergamo, der k. k. Aka- 
demie zu Padaa, and mehrerer anderer Gelehrten-Gesellschaften. (In Pavia.J 

Hauer , Franz Ritter von (ernannt am 1. Februar 1848), k. k. 
Bergrath and erster Geologe bei der k. k. geologischen Reichsanstalt, Yice- 
Präsident des zoologisch -botanischen Vereines in Wien; Mitglied der k. k. 
Akademie in Roveredo, ordentliches Mitglied der kaiserlichen naturforschen- 
den Gesellschaft in Moskau, Mitglied der natsrforschenden Gesellschaft za 
Halle , des naturwissenschaftlichen Vereines in Augsburg, der deutschen geo- 
logischen Gesellschaften zu Berlin , des Vereines zur geognostisch-montanisti- 
schen Durchforschung ron Steiermark zu Graz, des Werner-Vereines zur 
geologischen Durchforschung ron Mahren und Schlesien in Brfinn , des geo- 
logischen Vereines för Ungarn zn Pesth ; correspondirendes Mitglied des natur- 
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historischen Vereine« „Lotos« zu Prag, de« Vereine« für siebenbürgische Lan- 
deskunde nnd de« siebenhftrgischen Vereine« für Naturwissenschaften xa Her- 
mannstadt, der natnrhistorischen Gesellsehaft su Nürnberg, des naturwissen- 
schaftlichen Vereines su Halle, des Vereines für Naturkunde im Herzogthume 
Nassau, der Gesellschaft für specielle, besonders vaterländische Naturgeschichte 
in Dresden und der Akademie der Naturwissenschaften in Philadelphia. (Wien, 
Landstraase, Heumarkt- Glacis 744.J 

Hauftlab , Franz Ritter ron (ernannt am 1. Februar 1848} , Bitter 
des kais. österr. Ordens der eisernen Krone II. Classe, de« k. k. militir. 
Maria Theresien-Orden« und de« kais. Österr. Leopold-, dann des kais. russischen 
weissen Adler- und St. Annen - Ordens I. Ciasse mit der Krone, de« kais. ruu. 
St. Wladimir - Ordens II. Classe, Commandeur des kön. spanischen Orden« 
Karl's III., des grossherz. badischen Zähringer-Ordens ; Inhaber des k. k. österr. 
Militär- Verdienst-Kreuzes und des ettoman. Verdienst-Ordens; k. k. Feld- 
marschall-Lieutenaat und Feld-Artillerie-Director bei der I. Armee, Inhaber de« 
4. Artillerie -Regimentes; Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Ärzte in 
Wien; ordentl. Mitglied des Gelehrten-Ansschusses des german. Museums zu 
Nürnberg; auswärtiges Mitglied der Gesellschaft der Erdkunde zu Berlin und 
der geolog. Gesellsehaft zu Paris. (Wien, Wieden am Glacis 899.} 

Hessler» Ferdinand (ernannt am 1. Februar 1848}, Dr. der Phi- 
losophie, Professor der Physik am k. k. polytechnischen Institute zu Wien; 
Mitglied der k. k. Prufungs-Commission für Realschullehramt« - Candidaten ; 
Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, der 
aaturforschenden Gesellschaft zu Halle, des Apotheker-Vereines für Nord- 
dentschland, der k. k. patriotisch -ökonomischen Gesellschaft in Prag und 
des Vereines zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böhmen. (Wien, neue 
Wieden, Hauptstrasse 778.} 

Kunzek, August (ernannt am 1. Februar 1848 J , Dr. der Philosophie, 
Professor der Physik an der k. k. Universität zu Wien, emeritirter Decnn und 
Rector der k. k. Universität zu Lemberg, Ausschussrath und Mitglied der k. k. 
Laadwirthsehaft« - Gesellschaft zu Wien. (Wien , Landstrasse, Haupt- 
Strasse 337.} 

Panizza, Bartholomäus Ritter v. (ernannt am 1. Februar 1848} t 
Ritter des kais. österr. Ordens der eisernen Krone III. Classe ; Senior der medi- 
zinischen Facultät und Professor an der k. k. Universität zu Pavia; Mitglied 
des k. lombardischen Institutes der Wissenschaften und Mitglied mehrerer 
anderer Gelehrten-Gesellschaften. (In Pavia.} 

Redtenbaeher, Ludwig (ernannt am i. Februar 1848}, Dr. der 
Medizin; erster Custos-Adjunct am k. k. zoologischen Hof-Cabinete, mehrerer 
Gelehrten-Gesellschaften Mitglied. (Wien, neue Wieden 320 und 333.} 

7* 
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Russeg'g'er, Joseph Ritter r. {ernannt am 1. Februar 1818), Ritter 
des kais. österr. Leopold- und des kön. griechischen Erlöser-Ordens (goldenes 
Kreuz) ; k. k. wirklicher Ministerialrats and Berg-, Forst- und Gfiter-Director in 
Nieder-Ungern, dann Director der k. k. Berg- and Forst-Akademie zu Schemnits ; 
Ehrenmitglied der geographischen Gesellschaften zu Paris und Berlin, der 
Societi egyptienne du Caire , des montanistisch - geognostischen Vereines 
für Tirol und Vorarlberg, des naturhistorischen Vereines „Lotos" zu Prag, 
des geologischen Vereines tou Ungern zu Pesth, des west-galizischen Forst- 
Vereines zu Krakau, des ungrischen Forst-Vereines, des Museums Francisco- 
Carolinum zu Linz ; Mitglied der k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft für 
Tirol und Vorarlberg, der deutschen geolog.' Gesellschaft zu Berlin, der physi- 
calisch-medizinischen Societit zu Erlangen, der Soeietat für Mineralogie und 
Geognosie zu Jena, der Soeietat für Naturwissenschaft und Heilkunde zu Heidel- 
terg; corr. Mitglied derÄ. Accademia di Science, Lettere ed Ärti zu Modena, 
des Vereines der Naturwissenschaften zu Hamburg, der wetterau'schen Soeietat 
für die gesammte Naturkunde, der Soeietat für Naturkunde zu Athen und 
der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Leipzig. (In Schemnitx.J 

Sehott» Heinrich W. (ernannt am 1. Februar 1848), Director der 
k. k. Hofgarten und Menagerie; Ritter des kais. österreichischen Franz Joseph- 
Ordens ; Ehrenmitglied der Vereine zur Beförderung des Gartenbaues in Preuasen 
und Gothenburg ; Mitglied des schwedischen Gartenbau-Vereines in Stockholm, 
Mitglied des niederösterreichischen Gewerbe-Vereines und der k. k. Gartenbau- 
Gesellschaft zu Wien ; correspondirendes Mitglied der k. k. Landwirthschafts- 
Gesellschaft in Steiermark und deren Gartenbau - Comite" , der mahriseh- 
schlesischeu Gesellschaft des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu 
Brunn, der Gartenbau-Vereine in Prag und Hamburg. (In Schönbrunn bei 
Wien.) 

Tgehudl , Johann Jakob tod (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Philosophie, Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe, Baccalaureus promotua 
der Philosophie und Medizin an der Universität San Marcos in Lima ; Ritter de* 
kön. preussischen rothen Adler-Ordens III. Classe ; Besitzer der kön. preussischen 
grossen goldenen Medaille für Wissenschaft und Kunst, der von Sr. kön. Hoheit 
dem Grossherzoge Leopold ron Baden gestifteten grossen goldenen Medaille für 
Verdienst um Kunst und Wissenschaft, der kön. schwedischen grossen goldenen 
Medaille für wissenschaftliches Verdienst; Mitglied der Academia Cesarea 
-Leopoldino-Catolina (cognomine Ulloa), der kön. baierischen Akademie der 
Wissenschaften in München corr. Mitglied, der Gesellschaft für Erdkunde in Ber- 
lin , der Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin auswärtiges Mitglied, 
der naturforschenden Gesellschaft in Zürich Ehrenmitglied u. s. w. u. s. w. 
(Jakobshof bei Edlitz pr. Wr. Neustadt, Österreich unter der Etms.) 
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Ballingr« Karl Joseph Napoleon (ernannt am 26. Juni 1848), 
ordentlicher und öffentlicher Professor der allgemeinen , der analytischen und 
angewandten technischen Chemie, dann Bibliothekar am ständischen techni- 
schen Institute xn Prag; Ritter des kaia. österreichischen Franz Joseph- 
Ordens ; Inhaber der k. k. österreichischen grossen goldenen Gelehrten-Medaille ; 
ordentliches Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften ; 
Ehrenmitglied des landwirtschaftlichen Vereines im Königreiche Baiern , der 
ökonomischen Gesellschaft im Königreiche Sachsen und des Apotheker-Vereines 
in Nord-Deutschland; wirkendes and Ausschussmitglied der k. k. patriotisch- 
ökonomischen Gesellschaft, wie auch wirkendes Mitglied und Geschäftsleiter 
des Vereines zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böhmen; correspon- 
direndes Mitglied der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft zur Beförderung 
des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde, der k. k. Landwirthschafts- 
Gesellschaft zu Wien, der kais. russ. freien ökonomischen Gesellschaft zu St. 
Petersburg, der k. k. Landwirthschafta-Gesellsehaft in Steiermark und der 
schlesisehen Gesellschaft für raterländische Cultur zu Breslau etc. (In Prag.J 

Freyer 9 Heinrich (ernannt am 26. Juni 1848), Magister Pharmacia, 
Conservator des zoologiseh-zootomischen Ferdinando - Maximilianum Museums 
der Stadt Triest; Ehrenmitglied des historischen Vereines für Kärnten und 
des historischen Vereines für das Kronland Krain; Correspondent der k. k. 
geologischen Reichsanstalt ; correspondirendes Mitglied der k. k. Gesellschaft 
zur Beförderung der Landwirtschaft und Industrie in Kärnten, der k. k. 
Landwirthschafts-Gesellschaft in Görz , der kais. russischen Gesellschaft der 
Naturforscher und der Gartenbau-Gesellschaft zu Moskau, der kön. botanischen 
Gesellschaft zu Regensbnrg , des geognostisch - montanistischen Vereines für 
Inner - Osterreich und das Land ob der Enns, der kais. freien ökonomischen 
Gesellschaft zu St. Petersburg; Mitglied des Museal -Vereines zu Laibach 
und des zoologisch - botanisohen Vereines zu Wien. (In Trieft.) 

Gintl, Julius Wilhelm (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Phi- 
losophie , Director der k. k. Staats - Telegraphen ; Mitglied und emeritirter 
Deean der philosophischen Facultät an der k. k. Unirersität zu Graz, Mit- 
glied des österr. Ingenieur - Vereines zu Wien ; correspondirendes Mitglied 
des Athenäums zu Venedig und der k. k. Landwirthschafts - Gesellschaft in 
Tirol und Vorarlberg. (Wien, Leopoldstadt, Neugatte 623.) 

Hrusehauer, Franz (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Medi- 
zin und Chirurgie, Professor der Chemie an der k. k. Unirersität zu Graz; 
Mitglied der k. k. ständigen Medicinal - Commission und der k. k. Land- 
wirthschafts-Gesellschaft in Steiermark; correspondirendes Mitglied der k. k. 
Gesellschaft der Ärzte zu Wien, der physicalisch - medizinischen Societät zu 
Erlangen , der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Dresden, der Gesell- 
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•ehalt zur Förderung der nützlichen Künste and ihrer Hilfswissenschaften zu 
Frankfurt •. M. (In Graz.) 

Löwe, Alexander (ernannt am Z6. Juni 1848), Director der k. k. 
Porzellan-Fabrik. (Wien, Boasau, Porzellangasse 137.) 

WLoittk 9 Franz (ernannt am 20. Juni 1848) , Professor der reinen 
Elementar - Mathematik an der k. k. Unirersitlt xu Wien. (Wien , Land- 
strasse, Marxergasse 39.) 

Parkyn^ , Johann (ernannt am 26. Juni 1848) , Dr. der Medizin 
and Philosophie» Ritter des kön. prenssisehen rothen Adler-Ordens IV. Classe ; 
Professor der Physiologie und Director des physiologischen Institutes zn 
Prag; Ehrenmitglied der medizinischen Facultat der kais. russischen 
Unirersitit zu Charkow , der philosophischen Facultat zu Prag , der 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Dresden , des naturhistorischen 
Vereines „Lotos" zu Prag ; Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften, des National-Museums und des Vereines zur Ermun- 
terung des Gewerbsfleisses in Böhmen, dann des Gartenbau - Vereines zu 
Prag, der schlesisehen Taterlindischen Gesellschaft und des Vereines für 
slawische Literatur zu Breslau, der Londoner mikroskopischen Gesellschaft; 
correspondirendes Mitglied der kön. prenssisehen Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin, der kais. russischen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg, 
der kais. Leopoldinischen Akademie der Naturforscher, der Akademie der 
Medizin zu Paris, der königl. Akademie für Ärzte in Belgien, der königl. 
Societ&t ffir Ärzte zu Edinburgh , der kön. schwedischen Gesellschaft für 
Ärzte zu Stockholm, der k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien, der ärzt- 
lichen Gesellschaft zu Kopenhagen, des Vereines für Heilkunde zu Berlin, des 
Breslauer Vereines ffir physiologische Heilkunde , der medizinischen Societ&t 
der Warschauer Ärzte, der Gelehrten-Gesellschaft der Krakauer UnirersitSt, 
der physicalisch-medizinischen Gesellschaft zu Erlangen, der Gesellschaft för 
pommerische Geschichte und Alterthum. (In Prag.) 

Reiehenbaeh , Karl Freiherr ron (ernannt am 26. Juni 1848), 
Dr. der Philosophie ; Art. lib. Mr. ; Ritter des kön. wfirtembergischen Kron- 
Ordens; Ehrenbürger der Stadt Stuttgart; Besitzer der kais. österreichischen 
und kön. wfirtembergischen goldenen und silbernen Verdienstmedaillen; der 
kais. Leopoldinisch-Karolinischen Akademie der Naturforscher, der naturfor- 
schenden Societaten zu Halle , Breslau , Erlangen , Minden , Jassy , der geo- 
logischen Gesellschaften zu Berlin und Paris, der Hufeland'schen Gesell- 
schaft in Berlin und der Wiener Ärzte, des böhmischen Museums, des Apo- 
theker-Vereines in Norddeutschland , des Alterth ums -Vereines in Ulm , des 
Vereines ffir historische Kunst zu Gotha, der Gartenbau-Gesellschaft in Wien, der 
landwirthschaftl. Vereine zu Brunn , Wien, Stuttgart, dertechn. Gesellschaften zu 
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Prag, Frankfurt am Mail, Wiea, Mahlhaasen n. •. w. Correspondent , Mit- 
glied lad Ehrenmitglied. (Auf dem Reuenberge nächst Griming bei Wien,) 

Retosek, Siegfried (ernannt am 26. Juni 1848), Castos-Adjaaet 
»Lk. hotaaisehea Hof-Caftiaete ; Mitglied der kais. Leopeldiaisch-Karoliai- 
sehea Akademie der Natarferteber ete. (Wien, Landstras$e 468.) 

Wertheim , Theodor (ernannt am 26. Juni 1848), Professor der 
Chemie aa der k. k. Uurersitit sa Pesth; eorreepeadireadet Mitglied der 
k. k. Gesellschaft der Ante s« Wiea. (In Peeth.) 

Barrande, Joaehim (ernannt am 19. Juni 1849), Mitglied der 
kön. böhmischen Gesellschaft der Wissensehaftea sa Prag ete. (In Prag.) 

Frltfleh, Karl (ernannt am 19. Juni 1849) , Adjaaet'aa der k. k. 
Ceatral-Anstalt fftr Meteorologie aad Erdmagnetismus in Wiea, freher 
Coaeepts-Beamter der böhmischen k. k. Cameralgefäilea-Venraltang ia Prag; 
Ehrenmitglied des nntnrhistorischen Yereiaes „Lotos« sa Prag aad ia den 
Jahre» 1850 aad 1851 Viee-Prises aad Prisee-Stellrertreter desselben; see- 
wärtiges Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wisseasehaftea an 
Prag aad in den Jahrea 1850 aad 1851 Gesehiftsleiter der math.-aatarw. 
Seetioa derselben; Mitglied des se*logtseh-botaaiseaea Vereiaes ia Wiea, 
eorrespondirendes Mitglied der schlesischen Gesellsehaft für raterlaadische 
Caltor sa Breslaa. (Wien, Wieden, Favoritenstrasse SOS.) 

Kner, Radolf (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Medisin and 
Chirargie, Professor der Zoologie an der k. k. Uairersitat su Wien. (Wien, 
Landetraeee, Hattptstrasse SSS.) 

Wedl, Karl (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Medisin aad 
Chirurgie, Magister der Geburtshilfe, ausserordentlicher Professor der Histo- 
logie aa der k. k. Uairersitat sa Wien ; Mitglied der k. k. Gesellsehaft der 
Ärste sa Wien. (Wien, Aleerglacis ZOO.) 

Weisse, Maximiliaa (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Reehte 
and Philosophie; Ritter des kais. österr. Frans Joseph-Ordens aad des kais. 
rassischen 8t. Annen -Ordens II. Classe; Iahaber der kais. österreichischen 
aad der kais. rassischen grossen goldenen Medaille fir Wissenschaft aad 
eiaes Testiiflonials der kön. astronomischen Gesellschaft in London ; Professor 
der Astronomie, Director der Sternwarte nnd Decan der philosophischen Facaltit 
aa der Jagellonischen Unirersitit sn Krakau; Mitglied der Gelehrtee-Gesell- 
schaft sa Krakan, der schlesischen Gesellschaft für raterlaadische Caltnr sa 
Breslaa, der kön. astronomischen Gesellschaft sa London aad des Coperaieus- 
Verriaes fSr Wissenschaft aad Kanst sa Thora. (In Krakau.) 

EttfngBhauaen, Coastantin roa (ernannt am 2. Juli 188S), Dr. der 
Medisin, Professor der Botanik aad Mineralogie aa der k. k. medisin .-Chirurg. 
Josephs - Akademie ; Ehreamitglied des naturwissenschaftlichen Vereiaes 
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„Polliehia« der baierischen Rheinpfals zu Durekheim ; Mitglied des zoologiseh- 
botanischen Vereines zu Wien, der Gesellschaft des Ferdinandenms sn Inns- 
brock, des Werner-Vereines za Brunn, der ungrischen geologischen Gesell- 
schaft zu Pesth, der kais. natarforseh. Gesellschaft zn Moskau und der grosshers. 
siehs. Gesellschaft für Mineralogie and Geogaosie zu Jena ; correspond. Ehren- 
mitglied der natarhist. Gesellschaft zu Görlitz ; correspondirendes Mitglied der 
kön. Gesellschaft der Wisseasehaften zu Lattich» der kön. botanischen Gesell- 
schaft zu Regensborg» der schlesischen Gesellschaft ffir vaterländische Cultur 
zn Breslau» des herzogt, nassauischen Vereines ffir Naturkunde zn Wiesbaden» 
der Gesellschaft ffir raterl. Naturkunde in Württemberg zu Stuttgart» der ober- 
hessischen Gesellschaft ffir Natnr- und Heilkunde zu Giessen» des naturwissea- 
schaftl. Vereines „Lotos« zu Prag, der Gesellschaft ffir Natur- und Heilkunde und 
der natarhist. Gesellschaft »Isis« zn Dresden. (Wien, Währingergaeee ZZt.) 

Reslhuber, Augustin (ernannt am Z. Juli 1853} , Capitular des 
Benedietiner-t>tiftes Kremsminster , Director der Sternwarte daselbst etc. (In 
Rrememüneter.} 

Gottlieb 9 Johann {ernannt am 18. October 1888} , Professor der 
allgemeinen und technischen Chemie am st. stand. Joanneum. (In Graz.} 

Im Auslande. 

Bansen, Robert Wilhelm (ernannt am 1. Februar 1848}, Dr. der 
Philosophie» ordentlicher Professor der Chemie und Director des chemischen 
Institutes an der Universität zu Heidelberg; Ehrenmitglied der Gesellschaft 
ffir Natur- und Heilkunde zu Dresden; correspondirendes Mitglied der kön. 
Akademien der Wissenschaften zu Berlin, Turin und Götheborg» der kais. Akademie 
der Wissenschaften zu Paris, der kais. Leopoldiniseh-Karolinischen Akademie 
der Naturforscher» der chemischen Gesellschaft zn London» der schlesischen 
Gesellschaft ffir vaterländische Cultur zu Breslau, der Gesellschaft zur Beför- 
derung der gesammten Naturwissenschaften zu Marburg, der grossherzoglich- 
badischen Heidelberger Gesellschaft der Naturforscher und Ärzte, des Vereines 
ffir hessische Geschichte und Landeskunde , des Apotheker-Vereines im nörd- 
lichen Deutschland, der geologischen Gesellschaft zu Berlin, des Vereines 
bergmannischer Freunde an Göttingen, des Vereines ffir Naturkunde zn Cassel, 
der physicalisch - medizinischen Gesellschaft zu Erlangen , des Göttingischen 
Vereines für Natur- und Heilkunde, der wetterau'scheu Gesellschaft ffir die 
gesammte Naturkunde, des Vereines ffir Naturkunde im Hersogthume Nassau 
und des physieahschen Vereines zu Frankfurt a. M. (In Heidelberg.} 

Elle de Beanmont, Llonee (ernannt am 1. Februar 1848}, 
Professor der Geologie an der Ecole de* mines, Ingenieur en Chef An 
Bergwerke, beständiger Secretar der Acaddmie des aeieneee etc. (In Parte.} 
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Ifineke, Johann Frans (ernannt am i. Februar 1849), Dr. der 
Philosophie, Commaadear des k. neapolitanischen Ordens Frans I., Bitter 
des kön. preassischea rothea Adler-Ordeas III. Classe mit der 8ehleife, der 
Friedeae-Classe des preassischea Ordeas pour le merite, des kön. daaisehea 
Daanebrog-Ordeas III. Classe, des ksis. rasssischea 6taaislaas-Ordeaa IL Classe, 
des kön. baierisehen Maximilian-Ordens ; Direetor der Sternwarte aad Professor 
der Astronomie an der kön. preassisehen Uairersitat sa Berlia, daaa Mitglied der 
Studiea-Direetioa der kön. allgemeinen Kriegssehale daselbst; Mitglied der köa. 
Akademie der Wissenschaften and beständiger Seeretir der physicatiseh- 
mathematischen Classe derselben zu Berlin; Ehrenmitglied der Gesellschaft 
aatarforscheader Freunde sa Berlia aad der Akademie sa Boston; Mitglied 
der Akademien sa Madrid, Modeaa etc. (In Berti».) 

Martins, Karl Friedrich Philipp yoo (ernannt am 1. Februar 1848), 
Dr. der Medisin, Chirurgie and der Philosophie ; Offieier des. kais. brasiliani- 
schen Ordens ron der Rose, Ritter des Cirilrerdieast- Ordens der baierisehen 
Krone, des kön. schwedischen Nordstern- and des kön. portugiesischen 
Ordens de Nossa Senhora Conceicao de Villa Vicosa, des kais. brasiliani- 
schen Ordens rom Sudkreuze, des kön. baierisehen Maximilian - Ordens ffir 
Knast and Wissenschaft, des kön. sächsischen Cirilrerdienst -Ordens, des 
köa. dänischen Dannebrog- and des kais. rassischen St. Stanislaas-Ordens 
II. Classe; qu. ordentlicher öffentlicher Professor der Botanik and Conser- 
rator des botanischen Gartens an der kön. baierisehen Ludwig-Maximilians«. 
Unirersität sa Manchen; Ehrenmitglied der nfirnbergischen naturhistorischen 
Gesellschaft , der physicalisch - medizinischen Societät sa Erlangen , des 
pharmaeentischen Vereines in Baiern, der Societe de Physique et d'HUtoire 
naturelle de Geneve, des Apotheker -Vereines im nördlichen Deutschland, 
der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde sa Dresden, der schweizerischen 
naturforschenden und der Gesellschaft des raterländisehen Museums za 
Prag , der Societe Linneenne za Paris , der naturforschenden Gesellschaft 
des Osterlandes, der Horticultural Society of London, der praktischen 
Gartenbau-Gesellschaft in Baiern, des historischen Vereines sa Baireuth, der 
Royal Geographical Society of London, des Mannheimer Vereines fär 
Naturkunde, der pharmaceutischen Gesellschaft zu St. Petersburg, der Royal 
Society und der Botanical Society of Edinburgh, der pharmaceutischen 
Gesellschaft Rheinbaierns , der k. k. Gesellschaft der Ärzte sa Wien, der knr- 
ländischen Gesellschaft für Literatur and Kunst sn Mitau, des naturwissen- 
schaftlichen Vereines zu Hamburg , des Inatituto hittorico e geographica do 
Brasil, der oberlausits'schen Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz, 
der kais, russischen Akademie der Chirurgie and Medisin sa St. Petersburg, 
des historischen Vereines für Unterfranken and Aschaffenbarg, des Lyceum 
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of natural History of New 'York, der Society of natural History of 
Boaton t des Vereinet cur Beförderung des Gartenbaues in den kön. preus- 
si sehen Staaten zu Berlin, der koningklyke nederlandsche Madschappy tot 
Aanmaedigmg von den Tuinbouw in Leyden, des Vereines für Blnmen- 
nnd Gartenbau an Stuttgart, der pomologischen Gesellschaft zn Triesdorf und 
der seblesisehen für raterliadisehe Cnltnr tn Breslau , der Garteabau- 
Gesellsehaft su Gothenburg , des zoologisch - mineralogischen Vereines su 
Regensburg , der naturwissenschaftlichen Vereine der baierisehen Pfalz 
„Pollichia« und des „Letos* zu Prag» des Vereines deutscher Ärzte und Naturfor- 
seher zu Paris und des naturhistorischen Vereines in Augsburg ; Mitglied und 
Adjunct der Caesarea Academia Leopoldino- Carolina naturae curiosorum 
(cognomine Callisthenes) , Mitglied und d. Z. Präses der kön. baierisehen 
botanischen Gesellschaft zu Regensburg, Mitglied der kön. baier. Akad. 
der Wissenschaften zu Manchen, der niederrheinischen Gesellschaft für Natur- 
und Heilkunde zu Bonn und der physiographischen in Lund, der kais. Soeietit 
der Naturforscher zu Moskau , der Gesellschaft zur Beförderung der gesummten 
Naturwissenschaften zn Marburg, des landwirtschaftlichen Vereines in Baiern, 
der Lrnnean Society of London, des landwirtschaftlichen Vereines in 
Baden , der kön. Gesellschaft der Wissenschaften zu Kopenhagen , der Aka- 
demien der Wissenschaften zu Lissabon und zu Stockholm, der Royal Society 
zu London, der Gartenbau-Gesellschaften zn Wien und in Schweden, der 
ethnologischen und der geographischen Gesellschaft zu Paris, dessgleiohen 
der Socidtd de Cherbourg , der holländischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften, der kön. Akademie der Wissenschaften und Künste zu Brüssel, 
der Real Academia de Sciencias naturales de Madrid, der American 
Academy of Arts and Sciences zu Boston , und der naturhistorischen 
Gesellschaft zu Danzig ; correspondirendes Mitglied der 8enekenbergischen 
naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a. M., des Institut de France 
(Acadimie des Sciences), der Medico-botanical Society of London, der 
Sociedad patriotica de la Habana,, der Socidtd d' Historie naturelle de 
Paria, der /. B. Accodemia di Scienze , Lettere ed Arti di Padovo , der 
kön. preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin , der Academy of 
Natural Sciences of Philadelphia, der kais. russ. Akademie der Wissen- 
schaften zu St. Petersburg, der Accodemia Gioenia di Scienze naturali, 
der Acadimie de Mddecine ä Paris, der Soeietit des Museums der Natur- 
geschichte zu Strassburg, der Hartford natural Society of Connecticut, 
der naturforschenden Gesellschaft zu Basel, der Genootschap voor Landbouw 
en Kruitkunde in Utrecht, der Socidtd Boyale des Sciences zu Lattich, 
des niederrheinischen landwirthschaftHchen Vereines , der kön. preussischen 
Akademie der gemeinnützigen Wissenschaften zu Erfurt. (In München.) 
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Meyer * Hermann ron {ernannt am 1. Februar 1648) , Ehren - 
Doctor der Philosophie , Mitglied der Senekenbergisehen naturforschenden 
Gesellschaft in Frankfurt a. M. f der Gesellschaft der aaturforschenden Freuode 
in Berlin, der kais. Leopoldiniseh-Karolinisehen Akademie der Natnrforaeher 
(unter Beilegang dei Namen« 8eheuehzer), derkaia. russischen Gesellschaft 
der Natnrforaeher in Moskau, der physicaliseh-mediziaischen Soeietit tu Erlan- 
gen, der Academy of natural Science» in Philadelphia , der naturforsohen- 
den Gesellschaft tu Strassburg, der medizinischen und natnrforsehendea Oe- 
sellsehaft in der Moldan , der Accademia delle scienxe e belle Lettere zu 
Palermo, der Accademia Gioenia di Scienxe naturali in Catania, der 
Bartford natural Jiistory Society zu Connecticut, des naturwissenschaftli- 
chen Vereines zu Hamburg , des Vereines für Naturkunde im Herzogthume 
Nassau zu Wiesbaden, der allgemeinen schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft , der rheinischen naturforschenden Gesellschaft zu Mainz , des 
Mannheimer Vereines für Naturkunde, der Societi des Sciences naturelles du 
Canton de Vaud zu Lausanne, der schlesischen Gesellschaft für raterl indische 
Cultnr zu Breslau, der Sociiti Royale Hollandaise des Sciences zu Haarlem, 
der geologischen Societat zu London, des mittelrheinischen geologischen Vereines, 
der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften zu München , der oberhessi- 
schen Gesellschaft ffir Natur- und Heilkunde zu Giessen. {In Frankfurt a. M.) 

Mitselierlicll , Eilara (ernannt am i. Februar 1848), Ritter der 
Friedens-CIasse des kön. preussischen Ordens pour la merite, des kön. 
preussischen rothen Adler-Ordens III. Classe, des kön. baierischen Maximilian- 
Ordens, des kais. russischen St. Wladimir-Ordens IV. Classe, des kön. schwe- 
dischen Nordstern-Ordens III. Classe; kön. preussischer geheimer Medizinalrath, 
Professor der Chemie und Director des chemischen Laboratoriums an der kön. 
preussischen Unirersität , dann der Chemie und Physik an der kön. Militir- 
Akademie zu Berlin; Associe" itranger de V Institut de France, Mitglied 
der kön. Akademien der Wissenschaften zu Berlin , Mönchen und Stockholm, 
der Acadimie de Medecine zu Brüssel , der Royal Society zu London , der 
Gelehrten - Gesellschaften zu Kopenhagen und Edinburgh , der Geological 
Society zu London etc. (In Berlin.) 

PogTgrendorlT, Johann Christian (ernannt am i. Februar 1848), 
Dr. der Philosophie und Medizin, ausserordentlicher Professor an der kön. 
preussischen Unirersität zu Berlin; Ehrenmitglied der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde zu Berlin; Mitglied der kön. Akademien der Wissen- 
schaften zu Berlin, Stockholm etc. etc. (In Berlin.) 

Quetelet , Lambert Adolphe Jacques (ernannt am 1. Februar 1848), 
Doctor, Commandeur des kön. belgischen Leopold-, des kön. dänischen 
Dannebrog-Ordens , des kön. schwedischen und des sächsischen Erneatinischen 
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Orden»; Direetor der kön. belgischen Sternwarte» Professor an der kön. 
Militärschule und Präsident der kön. Ceatral-Commission für Statistik an 
Brüssel ete. etc.; bestandiger Secretir und Mitglied der kön. Akademie der 
Wissenschaften so Brüssel ; Ehrenmitglied der Universität zu Kasan ; der Akade- 
mien und Gelehrten-Gesellschaften ron Frankreich und deu Niederlanden, ron 
London, Edinburgh, Göttingen, Kopenhagen, Berlin, St. Petersburg, Manchen, 
Turin, Lissabon, Neapel, Palermo, Madrid, Dublin, Boston, Rio- Janeiro etc. 
Ehrenmitglied, Mitglied und correspondirendes Mitglied. (In Brüssel.} 

Rose« Heinrich (ernannt am 1. Februar 1848 ), Dr. der Philoso- 
phie und Medizin , Professor der Chemie an der kön. preussischen Universität 
zu Berlin; Mitglied der Akademien zu Moskau, St. Petersburg, Stockholm, 
Berlin, München, der Academie de Medecine zu Paris, der R. Society 
zu London; corresp. Mitglied des Institut de France; Mitglied der königl. 
danischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Kopenhagen; Ehrenmitglied der 
pharmaeeutischea Gesellschaft ron Gross-Brittanien etc. (In Berlin.) 

Steinheil, Karl August (ernannt am i. Februar 1848}, Doctor, 
Ritter des kön. baierischen Maximilian-Ordens für Wissenschaft, des baier. 
Michael- und des königl. danischen Dannebrog-Ordens ; königl. baierischer 
Ministerialrat!! und technischer Beirath im Handelsministerium, Consenrator 
der mathemu-physiealischen Sammlung des Staats; ordentliches Mitglied der 
kön. baierischen Akademie der Wissenschaften , der kais. Leopoldinisch- 
Karolinischen Akademie der Naturforscher in Breslau ; correspondirendes Mitglied 
der kais. russischen Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, der kön. 
hannorer'schen Societät der Wissenschaften in Göttingen, der kön. belgischen 
Societät der Wissenschaften zu Lüttich; Ehrenmitglied der kön. schottischen 
Society of arts zu Edinburgh, der kais. russischen Unirersität in Kasan, 
des nieder-österr. Gewerbe-Vereines in Wien, des polytechnischen Vereines in 
Frankfurt a. M. , der polytechnischen Gesellschaft in Leipzig , der natur- 
forschenden Gesellschaft in Moskau , der pfälzischen Gesellschaft für Phar- 
macie und Technik in Kaiserslautern , des niederrheinischen landwirtschaft- 
lichen Vereines in Rheinpreussen , der naturforschenden Gesellschaft, des 
Albrecht Dürer-Vereines und des Gewerbe-Vereines in Nürnberg , des National- 
vereines für Handel und Gewerbe in Leipzig etc. (In München.) 

Weber, Ernst Heinrich (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Medizin und Philosophie, Professor der Anatomie und Physiologie an der 
kön. Universität zu Leipzig; Mitglied der kön. sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften daselbst; correspondirendes Mitglied der kön. Akademien zu 
Berlin und Turin. (In Leipzig.) 

Weber, Wilhelm Eduard (ernannt am 1. Februar 1848), Doctor 
der Philosophie und Medizin, ord. Professor der Physik an der kön. hannov. 
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Georg - Angabt*- Unirenitit xn Göttingen; Mitglied der R. Society for the 
promotion of natural Knowledge zn London etc. (In Göttingen.) 

Wohler, Friedrich (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Medizin und Philosophie, ordentlicher Profettor der Chemie nnd Pharmaeie 
nnd Director de« ehemitchen Laboratorium« an der Georg-Augusts-Uairersitit 
zn Gottingen, kön. hannorer'scher Obermedixinalrath ; Ritter de« kön. baieri- 
•chea Maximilian-, de« kön. hannorer'schen Gnelphen- nnd de« kön. schwedi- 
schen Nordstern-Orden«, Ofßcier der kai«. französischen Ehrenlegion; Mit- 
glied der kön. Gesellschaft der Wissenschaften xn Göttingen, der kön. Akademien 
der Wissenschaften zn Berlin, Stockholm, München, Kopenhagen, der kai«. 
xn St. Petersburg, der Royal Society xn London; eorrespondirendes Mit- 
glied des französischen Institutes, nnd anderer Gelehrten-Gesellschaften wirk- 
liches oder eorrespondirendes Mitglied. (In Göttingen.) 

Agasslz, Lonis (ernannt am 26. Juni 1848). (In Boston.) 

BisOhoff; Theod. Lndw. W. (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Phi- 
losophie nnd Medizin, ordentlicher Professor der Medizin nnd Director dea 
physiologischen Institutes an der Unirersitit xn Giessen; Mitglied mehrerer 
Gelehrten-Gesellschaften. (In Giessen.) 

Dore, Heinrich Wilhelm (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der 
Medizin nnd Philosophie, Ritter des kön. prenssisehen rothen Adler -Orden« 
II. Classe und der kais. französischen Ehrenlegion; ordentlicher Professor 
der Physik an der kön. Unirersitit , am technischen Gewerb« - Institute 
und an der allgemeinen Kriegsschule, Director des meteorologischen 
Institutes xu Berlin; Ehrenmitglied der Gesellschaft aatnrforscheader 
Freunde und Mitglied der königliehen Akademie der Wissenschaften xn 
Berlin; auswirtiges Mitglied der Akademien xu MBnchen und London, 
eorrespondirendes Mitglied der Akademie xn 8t. Petersburg ete. (In 
Berlin.) 

Ehrenberg*, Christian Gottf. (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der 
Medizin und Chirurgie , Ehren - Magister von Cambridge , Ritter de« köa. 
prenssisehen rothen Adler-Ordens II. Classe mit Eichenlaub, der Friedeasclasse 
de« kön. prenssisehen Ordens pour le merite, des kön. baierisehen Maximilian- 
Orden« ffir Wissenschaft und Kunst, Officier der kais. französischen Ehrenlegion 
und des kaia. russischen St. Annen-Ordens II. Classe ; ordentlicher Professor der 
Medizin an der Unirersitit zu Berlin, bestandiger Secretir der kön. prenssisehen 
Akademie der Wissenschaften ; Mitglied der Akademien xu 8t. Petersburg, 
Stockholm, Paris, München, Leipzig, Haarlem, Kopenhagen, Philadelphia, 
London, Edinburgh etc. (In Berlin.) 

Grilliert, Johann August (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Phi- 
losophie, ordentlicher Professor der Mathematik an der kön. prenssisehen 
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Universität tu Greifswald, Director des astronomisch-mathematischen Institutes, 
Lehrer der mathematischen Wissenschaften an der kön. prenssischen Staats- 
and landwirtschaftlichen Akademie an Eldena bei Greifswald, Mitglied der 
kön. wissenschaftlichen Prüfungs-Commissien für die Provinz Pommern für die 
Fächer der Mathematik und Physik ; Ehrenmitglied der .kön. preussischea Aka- 
demie der Wissenschaften zu Erfurt, der Gesellschaft zur Verbreitung der 
mathematischen Wissenschaften zu Hamburg und der Ökonomischen Gesell- 
schaft zu Leipzig; Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Prag, der naturforschenden Gesellschaften zu Danzig , Halle, Mar- 
burg und Leipzig ; correspondirendes Mitglied der kön. baierischen Akademie der 
Wissenschaften zu München, der kön. schwedischen Societät der Wissenschaften 
zu Upsala und der astronomischen Gesellschaft zu Leipzig. (In Greifswald.) 

Mädler, Johann Heinrieh (ernannt am 96. Juni 1848), Dr. der 
Philosophie, Ritter des kais. russischen 8t. Wladimir - Ordens IV. und des 
St. Annen - Ordens III. Classe , des kön. preussischen rothen Adler - Ordens 
III. Classe; kais. russischer Staatsrath, ordentlicher öffentlicher Professor der 
Astronomie und Director der Sternwarte zu Dorpat; Mitglied der Gesellschaft 
für Erdkunde und der Gesellschaft zur Beförderung des Gartenbaues zu Ber- 
lin, der Astronomical Society zu London, des naturwissenschaftlichen Ver- 
eines zu Hamburg, der naturforschenden Gesellschaft au Dresden; correspon- 
direndes Mitglied der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften zu 
München eto. (In Dorpat.) 

Milne Edwards, Henry (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der 
Medizin , Offieier der französischen Ehrenlegion , Decan der Facultät der 
Wissenschaften und Professor am Museum der Maturgeschichte zu Paris; 
Ehrenpräsident der ethnologischen Gesellschaft zu Paris ; Mitglied des Insti- 
tutes von Frankreich (Academie des sciences), der National - Central - 
Gesellschaft für Ackerbau, der philomathischen Gesellschaft, und der entomo- 
logischen Gesellschaft zu Paris, der kön. Societät zu London, dos historischen 
Institutes von Brasilien; correspondirendes Mitglied der kön. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin, der Akademie zu Königsberg, der norddeutschen 
pharmaceutischen Gesellschaft, der kais. Akademie der Wissenschaften zu 
St. Petersburg und der Gesellschaft der Naturforscher zu Moskau, der kön. 
Akademie der Wissenschaften zu Stockholm und der medizinischen Gesellschaft 
von Schweden, der kön. Akademie der Wissenschaften zu Brüssel und der 
medizinischen Gesellschaft zu Brügge , der grossbritannischen Association , der 
Limbischen Gesellschaft und der entomologischen Gesellschaft zu London, der 
Gesellschaft der Medizin zu Edinburgh, der Akademien zu Philadelphia und 
Boston, der ethnologischen Gesellschaft zu New -York und der Gesellschaft 
für Naturgeschichte auf St. Mauritius. (In Paria.) 
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Mehl, Hugo tob (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Philosophie, 
Medixin und Chirurgie, Ritter des Orden« der wirttembergisehen Krone und 
dei kön. baierischen Maximilian-Ordens für Wissenschaft npd Kunst; Professor 
der Botanik an der kön. württembergischea Universität su Tübingen ; Mitglied 
der kais. Leopoldimsch-Earolinischen Akademie der Natnrforseher ; auswär- 
tiges Mitglied der Akademien der Wissenschaften sn Amsterdam» München 
nnd Stockholm ; eorrespondirendes Mitglied des Institutes von Frankreich, der 
Akademien der Wissenschaften sn Berlin, St. Petersburg nnd Tarin. (In 
Tübingen.) 

Owen, Richard Esq. {ernannt am 26. Juni i84S). (In London.) 

Schleiden, Matthias Jakob (ernannt am »6. Juni 1848), Dr. der 
Rechte, Medizin nnd Philosophie, Ritter des kön. niederländischen nnd des 
grossheraoglich - luxemburgischen Ordens der Eichenkrone; grossherzogl. 
Weimar'scher Hofrath, ordentlicher Professor an der medizinischen Facultas sn 
Jena ; Ehrenmitglied, Mitglied nnd eorrespondirendes Mitglied der kais. russi- 
schen Akademie der Wissenschaften zn St. Petersburg, der Akademie der Wis- 
senschaften zu Leipzig, der kön. baierischen Akademie der Wissenschaften zn 
Manchen, der Linnean Society zn London, der Leopoldiaiseh - Karolinischen 
Gesellschaft der Naturforscher, der Agricultural Society zu New-York, der 
k. k. Gesellschaft der Ärzte zu Wien, der k. Gesellschaft der Ärzte nnd 
Naturforscher su Paris, der Societas physica medica zu Erlangen, der natur- 
forschenden Gesellschaft zu Strassburg, des naturforschenden Vereines su 
Nürnberg, des naturforschenden Vereines des Harzes, des norddeutschen 
Apotheker-Vereines, der botanischen Gesellschaft zn Edinburgh, des Vereines 
für Mikroskopie zu Giessen, der mineralogischen Gesellschaft zn Jena, des 
Vereines für thüringische Geschichte nnd Alterthumskunde su Jena , der 
Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft su Frankfurt a. M. , des 
Hamburgischen naturwissenschaftlichen Vereines etc. (In Jena.) 

Wertheim, Wilhelm (ernannt am 26. Juni 1848), Dr. der Medizin, 
Dr. es sciences, Examinator der Candidaten zur icole Polytechnique ; Mit- 
glied der philomathischen Gesellschaft; eorrespondirendes Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. (In Paris.) 

Argelander, Friedrich Wilhelm August (ernannt am 28. Juli 1848), 
Doctor der Philosophie , Direetor der Sternwarte und ordentlicher Professor 
der Astronomie an der kön. preussischen Unirersität zu Bonn , Ritter des kön. 
preussisehen rothen Adler-Ordens IV. Classe, des kais. russischen St. Wladimir- 
Ordens IV. Classe nnd des St. Stanislans-Ordens II. Classe, so wie des kön. 
schwedischen Nordstern-Ordens ; auswärtiges Mitglied der königlichen und der 
astronomischen Gesellschaft zu London, der schwedischen Akademie der Wis- 
senschaften und der Fiumischen Gesellschaft der Wissenschaften; correspon- 
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airendet Mitglied der kffa. Gesellschaft der Wissenschaften tu Gftttingen, so 
wie der Akademien der Wissenschaften tn Berlin» Palermo, Paris nnd Peters- 
burg-. (In Bonn.) 

Baer » Karl Ernst v. (ernannt am Z8. Juli 1881) , kais. rassischer 
8taatsrath; Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften sn 8t. Peters- 
burg etc. etc. (In St. Petersburg.) 

Brewster, Sir Dar!d (ernannt am Z8. Juli 1881), Vorstand des 
St. Leonard - Colleginms , Yice - Präsident der Royal Society zn Edin- 
burgh etc. etc. (In Edinburgh.) 

Da Bols-mtoyttond, Emil Heinrich (ernannt am Z8. Juli 1881), 
Dr. der Medizin, Professor der Physiologie an der ktin. Unirersitit nnd der 
Anatomie an der Mn. Akademie der Kfinste; -Mitglied der kön. Akademie der 
Wissenschaften, der physicalisehen Gesellschaft nnd der Gesellschaft ffir 
wissenschaftliche Medisin so Berlin; eorrespondirendes Mitglied der Accade- 
mia Pontificia de* nuovi Lincei sn Rom , der Sociiti de Biologie tn Paris ; 
Ehrenmitglied des Vereines deutscher Ante daselbst nnd der natnrforsehenden 
Gesellschaft sn Gorlits. (In Berlin.) 

Haoimmn ) J. F. Ludwig (ernannt am 18. Oetober 1888), Professor 
an der ko*a. hannoTeranischen Universität sn G*ttingen, bestandiger Seeretar 
der kön. Gesellschaft der Wissenschaften daselbst etc. etc. (In Hattingen.) 
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Correspondirende Mitglieder 

der 

philosophisch -historischen C lasse« 



Im Inlande. 



Blumbergrer, Friedrich (ernannt am 1. Februar 1848), Ritter de* 
kais. österreichischen Franz Joseph-Ordens, Capitular and Archivar im Bene- 
dictiner-Stifte Göttweig; Ehrenmitglied der Gesellschaft für Deutschlands 
ältere Geschichtskunde nnd des historischen Vereines für Kirnten. (In Gött- 
weig.) 

Boller, Anton (ernannt am 1. Februar 1848) , Dr. der Philosophie, 
o. 5. Professor des Sanskrit an der k. k. Universität za Wien. (Wien, Jäger- 
zeile, Mayergasse 3S.) 

Gar, Thomas (ernannt am 1, Februar 1848), Vorstand der Stadt- 
bibliothek in Trient. (In Trient.) 

Goldenthal, Jakob (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der Phi- 
losophie nnd Magister der schönen Künste, Besitzer der k. k. goldenen Ge- 
lehrten-Medaille , Professor der orientalischen Sprachen and Literatur an der 
k. k. Wiener Universität, k. k. nieder - österreichischer Landesgerichts • Dol- 
metsch; Mitglied der historisch - theologischen Gesellschaft zu Leipzig, der 
asiatischen Gesellschaft za Paris, der deutsch-morgenlandischen Gesellschaft 
za Halle und Leipzig; correspondirendes Mitglied der kön. asiatischen Gesell- 
schaft zu London. (Wien, Wieden, am Glacis 899.) 

Hanka, Wenceslaas (ernannt am 1. Februar 1848), Commandear 
des kais. rassischen St. Annen-, Ritter des kais. rassischen St. Wladimir- 
Almanach. 1857. 8 
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Ordens und Inhaber der grossen goldenen Medaille für Wissenschaft and 
Kunst; Bibliothekar und Castos der ethnographischen und Münzensamm- 
lungen, und emeritirter Archivar de» böhmischen Nation al-Museums, geschwor- 
ner Translator in slavicis im Königreiche Böhmen, snpplirender Professor der 
böhmischen und polnischen Sprache und Literatur und Docent der altslawischen 
und der rassischen Sprache und Literatur an der k. k. Universität ta Prag; 
Ehrenmitglied der kais. rassischen Universitäten zu Wilna and Charkow, der 
kais. russischen Gesellschaft für Geschichte und Alterthumer zu Moskau, des 
historischen Vereines für Kärnten zu Klagenfürt, der kais. öffentlichen Biblio- 
thek zu St. Petersburg, ord. Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften und des böhmischen Museums, Comite'-Mitglied für wissenschaft- 
liche Pflege der böhmischen Sprache und für Archäologie; correspondirendes 
Mitglied der kais. russischen Akademie der Wissenschaften, der kais. geographi- 
schen Gesellschaft in Russland, der Gelehrten-Gesellschaft der k. k. Univer- 
sität zu Krakau, der Warschauer Gesellschaft der Freunde der Wissen- 
schaften, der sehleswig-holstein-lauenbnrgischeu Gesellschaft für Pommer'sehe 
Geschichte und Alterthumskunde, der schlesischen Gesellschaft für vaterlan- 
dische Cultur, der kön. Gesellschaft für nordische Alterthumer zu Kopenhagen, 
der Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz , der Gesellschaft für süd- 
slawische Geschichte and Alterthumer zu Agram, des Vereines für Geschichte 
und Alterthumer Meklenburgs zu Schwerin , der kais. Gesellschaft der Freunde 
der Geschichte und des Alterthams za Odessa. (In Prag.) 

Karadschitsch, Wuk-Stefanowitsch (ernannt am 1. Februar 1848), 
Dr. der Philosophie, Ritter des kaiserlich - österreichischen Franz Joseph- 
und des kön. preussischen rothen Adler - Ordens III. Classe ; emeritirter 
Präsident des Belgrader Bezirks- and Stadtmagistrates ; Ehrenmitglied 
der kais. russischen Universität za Charkow und der Gesellschaft für süd- 
slawische Geschichte und Alterthumer zu Agram; correspondirendes Mitglied 
der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg , der St. Peters- 
burger freien Gesellschaft der Freunde der Literatur; der Krakauer Gelehrten- 
Gesellschaft , der thüringisch-sachsischen Gesellschaft zur Beförderung vater- 
landischer Alterthumer , der kön. Societät der Wissenschaften in Göttingen, 
der Gesellschaft für russische Geschichte und Alterthumer zu Moskau , der 
Gesellschaft für serbische Literatur zu Belgrad, der Gesellschaft für rassische 
Geschichte und Alterthumer zu Odessa, der kais. geographischen Gesellschaft 
za St. Petersburg und der kön. preussischen Akademie der Wissenschaften za 
Berlin. ("Wien, Landstrasae, am Glacis 817.} 

Keiblinger , Ignaz Franz (ernannt am i. Februar 1848), Capitular 
and Archivar des Benedictiner - Stiftes Melk, Professor der Geschichte am 
k. k. Obergymnasium daselbst; Ehrenmitglied der historischen Vereine für 
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Steiermark und für Karaten; wirkliche« Mitglied des Alterthums- Vereines 
in Wien ; ordentliches Mitglied de* Gelehrten-Ausschusses de« germanischen 
National-Museums zu Nürnberg; Conserrator der BandenkmaJe für den Kreis 
Ober-Wienerwald in Nieder-Österreich. (In Melk.} 

Toldy, Franz (ernannt am 1. Februar 1848}, Dr. der Philosophie 
nnd Medizin, Prifect der k. k. Universitäts-Bibliothek iu Pesth, Privat-Docent 
der Ästhetik nnd der gesammten Literaturgeschichte daselbst, beständiger 
Secretar nnd ord. Mitglied der nngrischen Akademie der Wissenschaften, 
Direotor des nngrischen belletristischen Institutes (Kisfaludj-Gesellschaft) ; 
Aaaschnssaitgüed des nagr. St. Stephan- Vereines ; ord. Mitglied des kön. 
nngrischen Vereines für Naturwissenschaften , der kön. nngrischen medi- 
zinischen Gesellschaft, der deutschen morgenlandischen Gesellschaft, der 
Societät für wissenschaftliche Kritik zu Berlin; correspondirendes Mit- 
glied der philosophisch - medizinischen Gesellschaft zu Würzburg, der 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu Dresden , des Vereines für sieben- 
bürgisehe Landeskunde in Hermaanstadt. (In Pesth.} 

WArtinger, Joseph (ernannt am 1. Februar 1848} , Dr. der 
Philosophie, Besitzer der k. k. grossen goldenen Civil-Ehrenmedaille am B., 
jubilirter st. st. Begistrator und Archivar, zugleich Archirar im Joauneum 
zu Graz; Ehrenmitglied des kön. baierischen historischen Vereines zu Würz- 
burg, des historischen Vereines für Steiermark zu Graz und des historischen 
Vereines zu Klagenfurt; Mitglied der k. k. steiermarkischen Landwirth- 
schafts-Gesellschaft, des Industrie- und Gewerbe-Vereines in Inner-Österreich, 
dem Lande ob der Enns und Salzburg , des geognostisoh - montanistischen 
Vereines für Inner-Österreich und das Land ob der Enns; Ehrenbürger der 
Hauptstadt Graz. (In Graz.} 

Woln£, Gregor (ernannt am /. Februar 1848}, Subprior des Bene- 
dictiner-jStiftes Baigern in Mähren, Bitter des kais. österreichischen Franz 
Joseph - Ordens , emeritirter Professor der Weltgeschichte und lateinischen 
Philologie an der k. k. philosophischen Lehranstalt zu Brunn, bischöflicher 
Titular - Consistorialrath ; Ehrendoctor der freien Künste nnd der Philosophie 
an der k. k. Universität zu Prag; Ehrenmitglied der Gesellschaft des vater- 
ländischen Museums in Böhmen zu Prag, und des historischen Vereines für 
Steiermark, Kirnten und Krain; Mitglied der k. k. mährisch-schlesischen 
Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues , der Natur- und Landeskunde 
und deren historisch-statistischen Section zu Brunn, sowie der kön. Gesellschaft 
für nordische Alterthnmskunde zu Kopenhagen ; correspondirendes Mitglied 
des Vereines für Geschichte der Mark Brandenburg zu Berlin. (In Ilaigem.} 

Bauernfeld t Eduard Edler v. (ernannt am Z6. Juni 1848}. 
(Wien, Stadt, Melkerhof.} 

8* 
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Remele, Johann Nep. (ernannt am 26. Juni 1848) , Dr. der Philoso- 
phie and Decan de* Doctoren-Collegiums der philosophischen Facultat, Lehrer 
der uugrischen Sprache. (Wien, Josephstadt, lange Gasse 69.) 

Schuller» Johann Karl (ernannt am 26. Juni 1848), Ritter des 
kaiserl. österreichischen Fr an« Joseph - Ordens ; k. k. Schalrath für die 
evangelischen Schulen A. C. in Siebenhurgen: Ehrenmitglied der Gesell- 
schaft für deutsche Sprache in Berlin und der historisch-statistischen Section 
der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, 
der Natur- und Landeskunde in Brunn und des historischen Vereines für Kara- 
ten ; Mitglied des Vereines für siebenbfirgische Landeskunde und des sieben- 
bürgischen Vereines für Naturwissenschaften. (In Hermannstadt.) 

Czoernig", Karl Freiherr tou Czernhausen (ernannt am 19. Juni 
1849), Dr. der Rechte, Ritter II. Classe des kais. Ordens der eisernen 
Krone, Commandeur des anhaltischen Ordens Albrecht des Baren, des kön. 
preussischen rothen Adler-Ordens, des kön. sächsischen Albrecht - Ordens 
I. Classe, Ritter I. Classe des herzoglich-parma* sehen Constantinischen St. Georg- 
Ordens , des herzoglich - badischen Ordens vom Zähringer - Löwen und des 
herzoglich-parma'schen St. Ludwig-Ordens II. Classe ; Sectionschef im k. k. 
Handelsministerium , Präses der k. k. Central -Commission zur Erforschung 
und Erhaltung der Baudenkmale, k. k. Director der administrativen Sta- 
tistik ; Ehrenmitglied der k. k. Akademie der schönen Künste zu Mailand, der 
Athenäen zu Bergamo und Brescia , der historischen Vereine für Steiermark 
und für Krain, des Vereines für südslawische Geschichte und Alterthümer, 
des Museums Carolino-Angusteum in Salzburg, des Vereines für Landescultur 
und Landeskunde in der Bukowina, des Gewerbe-Vereines in Reichenberg und 
der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in Krain ; Mitglied der k. k. Landwirth- 
schafts-Gesellschaft und des Alterthums-Vereines zu Wien , dann der Gesell- 
schaft für Erdkunde zu Berlin ; correspondirendes Mitglied der kön. böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Prag, des k. k. Institutes der Wissen- 
schaften zu Venedig, der patriotisch-ökonomischen Gesellschaft in Böhmen, 
der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, 
der Natur- und Landeskunde, der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft zu Görz, 
der Accademia dei Geogofili zu Florenz, der kais. russischen geographi- 
schen Gesellschaft zu St. Petersburg, der Statistical Society zu London und 
der kön. belgischen Commission Centrale de Statistique zu Brüssel; Ehren- 
bürger der Stadt Reichenberg. ( Wien , Stadt , alter Fleischmarkt 690.) 

Hye-Gtlunek, Anton Ritter von (ernannt am 19. Juni 1849), Ritter 
des kais. ölterr. Leopold-Ordens ; k. k. Ministerialrat!} im Justiz-Ministerium, 
Vorstand des Redactions-Bureaus des Reichsgesetzblattes und Archivar an 
der k. k. Universität zu Wien. (Wien, Stadt, Singerstrasse 892). 
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Beidtel, Ign'az {ernannt am 28. Juli 1881) , Dr. der Recht«, 
k. k. pensionirter Appellationsrath. (In Olmütz.) 

Edlaoer , Frans (ernannt am Z8. Juli 1881) , Profeaaor der 
Rechtsphilosophie an der k. k. Universität zu Wien, Mitglied der judieiellen 
Abtheilung der k. k. Staatsprüfung» - Commission. (Wien , Landstrasse, 
am Glacis 499.) 

Feil 9 Joseph (ernannt am 28. Juli 18S1) , MinisterisJ - Seeretär 
im kais. Ud. Caltu«- and Unterrichts - Ministerium, Mitglied der kaia. kön. 
recht»- und staatswisseaschafllichen Staatsprüfungs - Commission; Ehren- 
mitglied dea historischen Yereines für Steiermark, der historisch-statistischen 
Section - der kais. kön. mahrisch - schlesischen Gesellschaft für Ackerbau-» 
Natnr- und Landeskunde zu Brunn etc; Mitglied des historischen Vereines 
Ton und für Oberbaiern zu München, Mitglied de» Gelehrten -Ausschusses 
des germanischen Museums zu Frankfurt; Ausschnss-Mitglied des Alter th ums - 
Vereines in Wien. (Wien, Neubau, Luftschützgasse 139.) 

Gaisberg-er, Joseph (ernannt am 28. Juli 1881), Ritter des kais. 
Osten-. Frans Joseph-Ordens , regulirter Chorherr ron St. Florian, emeritirter 
Schulrath und Professor am k. k. Obergymnasium zu Linz ; Ehrenmitglied des 
kön. sichsischen Vereinen zur Erforschung und Erhaltung raterländischer 
Alterthfimer zu Dresden » des henneb ergischen alterthumsforschenden Vereines 
zu Meiningen, der historischen Vereine für Kärnten zu Klagenfurt , für 
Unterfranken und Aschaffenburg zu Würzburg; wirkliches Mitglied des Alter- 
thums -Vereines zu Wien und correspondirendes dea historischen Vereines für 
Regensburg und für die Oberpfalz zu Regensbnrg ; Ausschnss-Mitglied dea 
Museums Franeisco-Cärolinum zu Linz. (In Linz.) 

Höfler, Constantin (ernannt am 28. Juli 1881), Ritter des Pius- 
Ordens .II. Claase; k. k. ordentlicher Professor der Universalgeschichte an 
der Karl - Ferdinands - Universität zu Prag ; Ehrenvorstand des historischen 
Vereinet von Oberfranken zu Bamberg; Ehrenmitglied der historischen Ver- 
eine für Unterfranken und Würtembergisch-Franken , wie der k. k. mährisch- 
schlesischen Gesellschaft zu Brunn ; auswärtiges Mitglied der kön. baierischen 
Akademie der Wissenschaften zu München ; ordentl. Mitglied der kön. böhmi- 
schen Gelehrten-Gesellschaft zu Prag, sowie der SociitS pour conserver les 
antiquites de la France. (In Prag.) 

Pritz 9 Franz Xaver (ernannt am 28. Juli 1881), regulirter Chorherr 
dea Stiftes St. Florian, emerit. Professor des Bibelstudiums des alten Bundes 
und der orientalischen Dialekte zu Linz , wirkt bischöfl. Consistorialrath ; 
Ehrenmitglied des historisehen Vereines in Kirnten zu Klagenfurt und der 
historisch - statistischen Section der k. k. mibrisch - schlesischen Gesellschaft 
zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu Brunn; 



Digilized by 



Google 



i 18 V. Personahtand. Correspond. Mitglieder 

Ausschuss - Mitglied des Museums Francisco - CaroKatm i« Lins und Ehren - 
bürger der Stadt Steier. (In St. Florian. ) 

Schleehta-Wssehrd, Ottokar Freiherr von (ernannt am 28. Juli 
1881), Commandeur des grossh. osmanischen Medschidie' aad Inhaber des 
k. persischen Ordens rom Löwen und der Sonne II. Classe mit dem Sterne, 
Ritter des kön. sachsischen Albertos - Ordens ; Secretär - Dolmetsch der k. k. 
Internuntiatur tu Konstantinopel ; Mitglied der Sociiti asiatique in Paris 
nnd der deutschen morgenländischen Gesellschaft tu Leipzig; Secre^aire 
gtniral der Sociiti Orientale in Konstantinopel. (In Konstantinopel.) 

Wocel, Johann Erasmns (ernannt am 28. Juli 1881), Professor der 
Archäologie und Kunstgeschichte an der k. k. Prager Universität, ordent- 
liches Mitglied der kön. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften ; Ehren- 
mitglied des Vereines für südslawische Geschichte zu Agram und der histori- 
schen Section der mahrisch - schlesischen Gesellschaft für Landeskunde xu 
Brunn ; ordentl. Mitglied der kön. Gesellschaft für nordische Alterthumskunde 
zu Kopenhagen; correspondirendes Mitglied des historische« Vereine» für 
Steiermark ; Präses der archäologischen Section und Mitglied des Verwaltongs- 
Ausschusses des kön. böhmischen Museums und der Section für wissenschaft- 
liche Pflege der böhmischen Sprache und Literatur; k. k. Conservator der 
Baudenkmale. (In Prag.) 

Zappert, Georg (ernannt am 28. Juli 1681). (Wien, Stadt, Adler- 
gasse 719.) 

Firnhaber , Friedrich (ernannt am 2. Juli 1883) , k. k. geheimer 
Haus- , Hof- und Staatsarchirar ; Ehrenmitglied der historisch-statistischen 
Section der mahrisch-schlesischen Gesellschaft des Ackerbaues etc. zu Bruno; 
Mitglied des Gelehrten-Ausschusses des germanischen Mnseums zu Nürnberg, 
dann des historischen Vereines von und für Oberbaiern zu München. (Wien, 
Alservorstadt, Bergstrasse 290.) 

Günther 9 Anton (ernannt am 2. Juli 1883), Weltpriester , Doctor 
der Philosophie nnd Theologie ; correspondirendes Mitglied der kön. baieri- 
schen Akademie der Wissenschaften zu München. (Wien, Stadt, Press- 
gasse 807). 

Kink , Rudolf (ernannt am 8. August 1884), k. k. Statthaltereirath. 
(In Triest.) 

Rossi 9 Francesco (ernannt am 8. August 1884), Vorstand der k. k. 
Bibliothek der Brera , Präsident des /. B. Istituto Lombardo di scienze, 
lettere ed arti und Mitglied des histor. Vereines zu Klagenfurt. (In Mailand.) 

We Inhold, Karl (ernannt am 8. August 1884), Dr. der Philosophie, 
Professor der deutschen Sprache und Literatur an der k. k. Universität zu Graz, 
correspondirendes Mitglied des Vereines für siebenbürgische Landeskunde zu 
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Hermanustadt ; Ehrenmitglied der historiseh-statistis ehe» 8ectioa der mähr! seh- 
schlesischen Gesellschaft fBr Landeskunde ete. in Brftnu, Ausschuss-Mitglied des 
historischen Vereinet fir Steiermark. (In Graz,) 

Asehbach, Joseph {ernannt am 18. October 18$$), Professor der 
allgemeinen Geschichte an der k. k. Universität in Wien. (Wien, Land- 
straeee, untere Beiaeneretrasse 646.) 

Im Auslande. 

Böhmer, Johann Friedrich (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Rechte, erster 8tadthihliothekar km Frankfurt a. M . ; Mitglied der kön. höh- 
nischen Gesellschaft der Wissenschaften so Prag etc. etc. (In Frankfurt a. M.) 

Clbrario ♦ Johannes Anton Aloyslus Edler von (ernannt am i. Fe- 
bruar 1848), Dr. der Rechte, Grosskreuz des köoigl. sardiaisehen 
St. Mauritius- uud Lazarus-Ordens , Gross-Officier der Amniotischen Ehren- 
legion , Ritter des kön. sardiaisehen Cml-Verdienst-Ordens ; k. sardinischer 
Miaister der auswirtigen Angelegenheiten, Senator des Königreiches 8ardiaiea, 
Yice-Präsideut der kön. Deputation flr die Taterfandische Gesehichte ; Mitglied 
der kön. Akademie der Wissenschaften au Turin. (In Turin.) 

Dahlmann , Friedrich Christoph (ernannt am 1. Februar 1848), 
Professor der Geschichte an der Universität au Bonn. (In Bonn.) 

IMez, Friedrieh (ernannt am 1. Februar* 1848) , Dr. der Philo- 
sophie, Professor der neueren Literatur an der Universität au Bonn; Ritter 
des kön. preuss. rothen Adler-Ordens IV. Classe, des Irin, baier. Maximtliaas- 
Ordens; correspondirendes Mitglied der köa. preussisehen, kön. baierischen und 
kais. russischen Akademie der 'Wissenschaften; der Gesellschaft für nieder- 
landische Literatur zu Leyden , des Vereines fir siebenburgiscfae Landes- 
kunde au Hermannstadt. (In Bonn.) 

Flügel, Güster Lebrecht (ernannt am 1. Februar 1848), Dr. der 
Philosophie undLieentiat der Theologie , Ritter des k. sächsischen Albrecht- 
Ordens, Besitzer der k. k. österr. grossen goldenen Gelehrten-Medaille ; 
emeritirter Professor an der kön. sächsischen Landessohule St. Afra zu 
Meissen; Ehrenmitglied der oberlausitziscben Prediger-Gesellsehaft ; Mit- 
glied der asiatischen Gesellschaft zu Paris; eorrespoudireades Mitglied der 
kön. Akademie der Wissenschaften zu Turin , der asiatischen Gesellschaft Ton 
Grossbrittanien und Irland, der orientalischen zu Boston, des Alterthums- 
Vereines des Königreiches Sachsen, dann Vorstaads-Mitglied der deutschen 
morgenländisehen Gesellschaft zu Leipzig und Halle. (In Dresden.) 

Gftörer, August Friedrich (ernannt am 1. Februar 1848), ordent- 
licher Professor der Geschichte an der Unirersität zu Freiburg im Breisgau ; 
Mitglied der theologischen Gesellschaft «u Leipzig, der Akademie der 
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nordischen Alterthnmsforscher in Kopenhagen , der kön. haierischen Akademie 
der Wifttenschaften xn München. (In Freiburg im Breiagau.} 

Haupt» Moriz (ernannt am 1. Februar 1848}, ordentlicher Professor 
an der Universität Berlin. (In Berlin.} 

IHaelen, Philippe - Marie - Guillanme ran der (ernannt am 1. Fe- 
bruar 1848}, Ritter des kön. belgischen Leopold-Ordens; Ehrenmitglied der 
kön.Navigations-Soeietät zn London und der kön. Gesellschaften der Altertums- 
forscher zu Kopenhagen nnd Antwerpen ; Mitglied der kön. Akademien der Wis- 
senschaften und Künste zu Brüssel , Turin und Lucea , der Accademia dei 
Lincei zu Rom , der kön. Akademie zu Neapel, der Accademia dei Georg ofili 
zu Florenz, der Accademia della Valle Tiberina zu Rom, der geographischen 
Gesellschaften zu Paris, London, Berlin und St. Petersburg, der geologischen 
Gesellschaften zu London und Paris, der französischen Gesellschaften für allge- 
meine Statistik, der Gesellschaft für physicalische Wissenschaft ron Frankreich, der 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Nancy , der Gesellschaft der Industrie zu 
Mühlhausen, des historischen Institutes zu Paris, der asiatischen und der afrikani- 
schen Gesellschaft zu Paris, der polytechnischen Gesellschaft und der Societe 
Cuvierienne zu Paris, der Gesellschaft der Naturwissenschaft der Wetterau; 
correspondirendes Mitglied der Gesellschaft der Naturwissenschaften zu Lüttich, 
der Aretinischen Gesellschaft, der statistischen und der meteorologischen Gesell- 
schaft zu London, der statistischen Gesellschaften zu Dresden und Marseille, der 
Gesellschaften für Natur- uad Heilkunde zu Brüssel und Brügge, der Gesell- 
schaften der Wissenschaft uad Künste zu Antwerpen, Hennegau, Lille, dea 
Lyceums für Naturgeschichte zu New-Tork, etc. etc., Gründer des geographi- 
schen Institutes zu Brüssel. (In Brüssel.} 

Michel 9 Francois Xavier (ernannt am 1. Februar 1848}, Ehrea- 
Doctor der Philosophie der Universität Marburg und Docteur-ea-lettres der 
Facultät zu Paris , Ritter der französischen Ehrenlegion, des kön. span. Ordens 
von Isabelle der Katholischen ; Professor der fremden Literatur zu Bordeaux, 
Mitglied der Commission zur Herausgabe der ungedruckten Documente für die 
Geschichte Frankreichs, Mitglied der Gesellschaften der Alterthumsforseher 
zu London und in Sehottland; correspondirendes Mitglied der kaiserlichen 
Academie de» Inscriptions zn Paris, der kön. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zn Turin, der Societe de» antiquaire» de Normandie und dea 
Comiti Flamand de France. (In Bordeaux.} 

Mahl » Julius von - (ernannt am 1. Februar 1848} , Dr. der Philo- 
sophie, Comthur des kön. holländischen Ordens dea Eichenkranzes, dea Ordens 
der württembergischen Krone und Ritter der französischen Ehrenlegion; Pro- 
fessor der persischen Literatur am College de France zu Paris \. Migiied des 
Institutes von Frankreich. (In Pari».} 
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Thierseh, Friedrich Wilhelm t<mi (ernannt am 1. Februar 1848). 
Dr. der Theologie and Philosophie, Commandeur des kön. griechischen Erlöser- 
Ordens, Ritter des k. bair. Maximilian -Ordens für Wissenschaft and Kunst, 
des Verdienst - Ordens der baier. Krone and rom heiligen Michael , des kön. 
preassischen rothen Adler -Ordens DI. Classe, dea kön. belgischen Leopold- 
und des kön. sächsischen Verdienst - Ordens ; kön. baierischer geheimer Rath, 
Mitglied des obersten Kirchen- and Schulrathes, Vorstand der kön. Akademie 
der Wissenschaften and General-Conserrator der wissenschaftlichen Sammlangen 
des Staates , Conserrator des kön. Antiquariums, Professor der Philologie and 
erster Vorstand des philolog. Seminariums an der Unirersitit so Manchen; 
Mitglied der kais. rassischen Akademie der Wissenschaften an St. Petersburg, 
der kön. Societät der Wissenschaften zu Göttingen, dann der kön. Akademien 
der Wissenschaften au Rerlin and Neapel , des Ferdinandenms an Innsbruck. 
(In München.) 

Bland» Nathaniel (ernannt am 26. Juni 1848), Keeper of the cotnity 
of orientai Text». (In London.) 

Creuzer, Friedrich (ernannt am 26. Juni i848) , Dr. der Philo- 
sophie, der Theologie und beider Rechte, Comthur des grosshersoglich- 
badisehen Ordens vom Zähringer - Löwen mit dem Sterne, Ritter der Frie- 
densclasse för Kunst und Wissenschaft des kön. preussischen Ordens pour le 
mirite, des kön. baierischen Maximilian - Ordens für Wissenschaft and Kunst 
und des französischen Ordens der Ehrenlegion ; grossherzoglich - badischer 
geheimer Rath , ordentlicher Professor der alten Literatur an der Unirersitit 
zu Heidelberg; Ehrenmitglied der Gesellschaft för Deutschlands ältere 
Geschichte zu Frankfurt a. M. , des Vereines för nassauisohe Alterthums- 
kande und Geschichtsforschung zu Wiesbaden, des Institut o di Corrispondenza 
archeologica zu Rom, des Alterthums-Vereines für das Grossherzogthom 
Baden ; wirkliches auswärtiges Mitglied des Institutes too Frankreich (Aca- 
d&mie de» Inscription» et Belle*- Lettre») , wirkliches ordentliches Mitglied 
der kön. preassischen Akademie der Wissenschaften sn Berlin, der kön. 
baierischen Akademie der Wissenschaften an München , der kön. dänischen 
zu Kopenhagen, der kön. griechischen zu Athen» der kön. Societät der 
Wissenschaften zu Göttin gen/ der lateinischen Gesellschaft zu Jena, der 
hessen - cassel'schen Gesellschaft der Alterthfimer, der Gesellschaft für 
deutsche Sprache zu Berlin, der Gesellschaft der Künste und Wissenschaften 
zu Utrecht, der Gesellschaft för Naturwissenschaft und Heilkunde zu Heidel- 
berg , des historischen Vereines ffir das Grossherzogthum Hessen , des kön. 
sächsischen Vereines ffir die vaterländischen Alterthfimer, des Vereines för 
rheinische Geschichte und Alterthfimer zu Mainz , des historischen Vereines 
der Pfalz zu Speier. (In Heidelberg.) 
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Fftllmerayer, Jakob Philipp {ernannt am 26. Juni 1848}, Dr. der 
Philosophie, Inhaber des k. k. Feldzeichens für die Kriegsjahre 1S13 — 15, 
des kais. türkischen Verdienst-Ordens in Diamanten; qniesc. kö'n. baierischer 
Unirersitits - Professor ; Mitglied der kön. .haierischen Akademie der Wissen- 
schaften and des historischen Vereines für Oberbaiern tu München ; corre- 
spondicendes Mitglied der Gesellschaft für südslawische Geschichte und Alter- 
thümer tu Agram. {In München.} 

Gervinug , Georg Gottfried {ernannt am 26. Juni 1848} , Doctor, 
grosshertoglich-badischer Hofrath nnd Professor an der Unirersität tu Heidel- 
berg; correspondirendes Mitglied der kön. preassischen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin» der historischen Gesellschaft zu Utrecht etc. {In Heidel- 
berg.} 

Stalin , Christoph Friedrich von {ernannt am 26. Juni 1848} , Dr. 
der Rechte nnd der Philosophie, Ritter des Ordens der württembergischen 
Krone , des kön. preassischen rothen Adler-Ordens III. Classe, des hannover- 
schen Guelphen-Ordens and des Zähringer Löwen-Ordens ; kön. württembergi- 
scher Ober-Studienrath, Ober-Bibliothekar an der kön. öffentlichen Bibliothek 
and Aufseher der kön. Münz-, Kanst- und Alterthümer-Sammlung , Wappen- 
censor und Mitglied des kön. statistisch - topographischen Bureaus in Stutt- 
gart; correspondirendes Mitglied der kön. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. {In Stuttgart.} 

Unland, Ludwig {ernannt am 26. Juni 1848}. {In Tubingen.} 

Wllkinson, John Garden er {ernannt am 26. Juni 1848}, Ehrenmit- 
glied der kön. Gesellschaft der Literatur zu London, des kön. Institutes 
brittischer Architekten daselbst, der kön. asiatischen Gesellschaft zu 
Bombai , der amerikanischen orientalischen Gesellschaft , der amerikani- 
schen , ethnologischen Gesellschaft; Mitglied der kön. Gesellschaft der 
Wissenschaften und der kön. geographischen Gesellschaft zu. London. {In 
London.} 

Brandts, Christian August {ernannt am 19. Juni 1849}, Doctor, 
Ritter des kön. preassischen rothen Adler-Ordens III. Classe mit der Schleife, 
des kön. griechischen Erlöser - Ordens und des kön. baierischen Maximilian- 
Ordens für Kunst und Wissenschaft ; kön. preussischer geheimer Regierungsrath 
und Professor der Philosophie an der kön. preussischen Unirersität zu 
Bonn ; auswärtiges Mitglied der kön. Akademien der Wissenschaften zu Mün- 
chen, Kopenhagen, Göttingen, des kais. Institutes zu Paris und der archäolo- 
gischen Gesellschaft zu Athen; correspondirendes Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin. {In Bonn.} 

Ctachard, Louis Prosper {ernannt am 19. Juni 1849}, Commandeur des 
kais. russischen St. Stanislaus-Ordens, Ritter des kön. belgischen Leopold-, des 



Digitized by 



Google 



der philosophisch-historischen Classe, 123 

kön. »panischen Ordens Karl'« III.» des kön. niederländischen Löwen-, des kön. 
preussisehen rothen Adler -Ordens III. Classe nnd der französische* Ehren- 
legion ; kön. belgischer Staats- Archivar, Secretir und Mitglied der kön. Com- 
mission für Pnblication der alten GeseUe and Verordnungen Ton Belgien; 
Mitglied der kön. belgischen Gesellschaft der Wissenschaften, Literatur nnd 
schönen Knuste, so wie der kön. historischen Commission an Br&ssel nnd de« 
Verwaltnngsrathes der archäologischen Akademie zu Antwerpen; corrcspondi- 
rendes Mitglied der historischen Akademie zu Madrid , der hessischen Gesell- 
schaft für Geschichte nnd Alterth&mer, der kön. historischen Gesellschaft für 
Nieder-Sachsen zu Hannorer, der Akademie der Wissenschaften zu Besaacon, der 
Gesellschaft der Wissenschaften zn Valeaciennes , der Gesellschaft für nieder- 
landische Literatur zn Leydea, der Gesellschaft für Wissenschaft and Kunst 
Ton Nord • Brabant, der frieslandischen Gesellschaft für Geschichte und Alter- 
th&mer, der historischen Gesellschaft za Utreeht, der zeländischea- Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Middelbnrg, der Gesellschaft der Wissenschaften too 
Hennegan, der kön. Gesellschaft der Literatur and Künste zn Gand, der 
historisch- literarischen Gesellschaft zu Tournay. (In Brunei.) 

Gerhard» Eduard (ernannt am 19. Juni 1849), Dr. der Philosophie, 
ordentlicher Professor an der kön. Universität zu Berlin, Arehiolog des dortigen 
kön. Museums und Oirector der kön. Sculpturen-Sammlung, Segreiario fonda- 
tore und Mitdirector des archäologischen Institutes an Rom, ordentliches Mit- 
glied der kön. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, auswärtiges der kön. 
Societät zu Göttingen und der kön. Akademie der Wissenschaften zu Manchen ; 
correspondirendes Mitglied des kais. französischen Institutes (Acaddmie des 
[necriptions et Bellee-Lettres), der herculanischen Akademie zn Neapel, der 
päpstlichen fön Archäologie zu Rom , der Royal Society of Antiquarians zu 
London und der kön. Gesellschaft für Literatur ebendaselbst, der kön. Akademie 
der Wissenschaften zu Brüssel (Section de» beaux arte), der kön. schwedi- 
schen und norwegischen Akademie för Gesehichte und Alterth&mer zu Stock- 
holm, der kön. Gesellschaft für nordische Alterthumskunde zu Kopenhagen, der 
Societe de* antiquaires de France , der Societa Pontaniana zu Neapel, des 
Athenäum zu Florenz, der Accademia Gioenia zu Cattania, der hellenischen 
Societät f&r Archäologie und der naturhistorischen Gesellschaft zu Athen, 
der kais. archäologischen Gesellschaft zu St. Petersburg » der Accademia 
espanola zu Madrid, der. belgischen archäologischen Akademie zu Ant- 
werpen, des historischen Vereines . für Niedersachsen, der vaterländischen 
antiquarischen Gesellschaft zn Zürich; Ehrenmitglied der kais. Akademie 
der K&nste zu Wien , der Akademie zu Arezzo , derjenigen der Arcadi zu 
Montelione (Alfeo Samio) , der Accademia Petoritana zu Messina, der 
Accademia degli Ardenti zu Viterbo, der Accademia de' Sepolti zu Volterra, 
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des thiringiseh - sächsischea Vereinet zu Halle» de» historischen Vereine» ca 
Hannover , der dentschea Gesellschaft für vaterländische Sprache nad 
Alterthnmer zu Leipzig * des Vereines aar Erforschung rheinischer 
Geschichte and Alterthümer an Maine uad der Gesellschaft für nützliehe 
Forschung an Trier. {In Berlin.) 

Kerckhove-VATent, Joseph Romain Lonis Vieomte de (ernannt am 
19. Juni 1849), Commandeur dea kön. schwedischen Wasa-Ordeaa, des k5a. 
Verdienst-Ordens Franz des I. ron Neapel , des kdn. spanischen Ordens von 
Isabella der Kathol., des herzoglich-anhaltischen Verdienst-Ordens tob Albert 
dem Bärea, Commandenr-Groeskreuz des adeligen Phönix-Ordens, Officier des 
kais. brasilianischen Ordens von der Rose, des kön. griechischen Erlöser-Orden«, 
Ritter des kön. niederländischen Löwen-Ordens, des kön. Ciril-Verdienst-Ordens 
der baierischen Krone, de» kön. schwedischen Nordstern-Orden*, des kön. portu- 
giesischen Christus-Ordens, des grossheraoglich-hessischea Verdienst-Ordens von 
Philipp dem Grossmuthigen, dea heiligen Grabes zn Jerusalem, des Ehren- nnd 
Verdienstkrenses von Tessin, Grosskrens nnd Grosswfirdeatriger des Capitel- 
Ordens der alten Adels-Ritter der 4 Kaiser (grand croix et grand dignitaire de 
Vordre chapitral d*ancienne Noblesse des quatre BmpereursJ; Dr. der Medi- 
zin, emeritirter Chef- Arzt der Armeen nnd Militär-Spitaler ; Präsident der archäo- 
logischen Akademie voa Belgiea, Vice-Pritideat der köa. Gesellschaft der Wis- 
sensohaften zn Antwerpen ; Ehren-Vieeprasideat der Gesellschaft für Miaeralogie 
und Geogaostie zn Jena, Protector der Gesellschaft der Bibliothek vonAudeaarde; 
Ehrenmitglied der Natioaal-Maler-Akademie der nordamerikanisehea Vereinigten 
Staatea zu New-Tork , der arohiologischen Gesellschaft des Grossherzogthnms 
Luxemburg, der Gesellschaft der Wisseaschaften und Künste au Dfinkirchen, 
des flämischen Contite* von Frankreich , der archiologisehen and historischen 
Gesellscbaftea von Poitiera, Toulouse, Tours, Limoges, Beziers, Lothringen, Dijon, 
von Thf ringen zu Jena, von Maestricht, der grossbrittanischen Akademie der 
Wissenschaften und industriellen Kinste, der oberlausitzischen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Görlitz; der Gesellschaften der Wissenschaften des De- 
partement del' Allier zu Monlins , von Doual und Puy, der statistischen 
Gesellschaft von Marseille , der kais. Akademien zn Clermont-Ferrand uad an 
Nismes; Mitglied der Gesellschaften der Wissenschaften zu Batavia, Evreex, 
Grlnoble, Haarlem, Lille, der kön. Akademien der Wissenschaften von Turin, 
Lissabon, Macon, Marseille» Metz, Nancy, Nantes, Orllaas, Ronen, Stras- 
burg, Ton Ion, Utrecht, Vauoluae Warschau, Zelaad, des amerikanischen Institutes 
zuAlbany, der kais. Leopoldinisch-Karoliaischen Akademie der Naturforscher, 
der kön. Akademie der Wisseaschaftea zn Erfurt, der amerikaaisehen Akademie 
der schönen Künste und des naturhistorischen Lyoenms zu New-York, der kön. 
medizinischen Akademie zu Barcelona, der kön. medizinischen Akademie an Palermo. 
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der kais. medizinischen Akademie von Frankreich, der kais. medizinisch-chirur- 
gischen Akademien zu St. Petersburg und Moskau, des kön. Institutes der Wissen- 
schaften beider Sicilien, der kön. Pontaaianischen und der medizinisch-chirurgi- 
schen Akademie zu Neapel, der kön. medizinischen Akademien zu Madrid und Cadii, 
derkön. medizinischen Gesellschaften zu Edinburgh und Stockholm, so wie jener zu 
Philadelphia, Hamburg, Liverpool und Lyon, der kais. medizinisch-chirurgischen 
Gesellschaft zu Wilna, der Akademie der Medizin zu New- York, der mediziniscb- 
physiealischen Gesellschaft zu Erlangen, der Gesellschaft der Naturwissenschaf- 
ten und Heilkunde zu Dresden, der Gesellschaften der Medizin zu New-Orleau», 
Rio-Janeiro, Douai, Gent, Louvain, Caen, Hoorn, des Departement de l'Eure, 
der medizinischen Gesellschaft für Naturwissenschaften und Heilkunde zu Brüssel, 
der Gesellschaft für Chirurgie zu Amsterdam, der medizinischen Gesellschaft 
d' Emulation zu Paris, der kais. Gesellschaft Natur ae curiosorum zu Moskau, 
der freien Gesellschaft des Wetteifers für Wissenschaften etc zu Lattich., der 
Gesellschaften der Naturforscher zu Berlin und Halle, der phyeicaliseh-literari- 
schen Gesellschaft zu Danzig, der grossherzogliohen Gesellschaft zu Jena, der 
Gesellschaft der Naturwissenschaften zu Marburg, Leipzig und in der Wetterau, 
der Gesellschaft der niederländischen Literatur zu Leyden, der kön. Gesellschaft 
der schönen Künste und Literatur zu Gent, der Gesellschaft für medizinische 
Chemie zu Paris, der akademischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Paris, der 
asiatischen Gesellschaft von Frankreich, der freien Gesellschaft der schönen Kün- 
ste zu Paris, der Linnl'schen Gesellschaft der Normandie, der Gesellschaft der 
Wissenschaften etc. vom Hennegau, der Akademie der Wissenschaften zu Dijon, 
der polytechnischen 8ocietat zu Paris, der Gesellschaft der Literatur und Künste 
von Kurland, der amerikanischen Gesellschaft der Naturwissenschaften von Connec- 
ticut, der literarischen Gesellschaft von Riga, der kais. medizinischen Gesellschaft 
zu Marseille, der kön. medizinischen Gesellschaft und der kön. medieo-botani- 
sehen Gesellschaft zu London, der italienischen Akademie der Wissenschaften und 
Künste zu Livorno, des Athenäums zu Venedig, des historischen Institutes von 
Frankreich, der medizinisch-chirurgischen Gesellschaft von Brügge, der Tiberini- 
schen Akademie der Wissenschaften und schönen Literatur zu Rom, der Gesell- 
schaft der Altertumsforscher der Morinie zu St. Omer, der medizinisch-chirur- 
gischen Akademie zu Palma auf Majorca , der kön. historischen Akademie von 
Spanien zu Madrid, der kön. medizinischen Akademie von Gallicien und Asturien, 
der kön. pharmako-teohnologisehen Gesellschaft in der Pfalz, der Akademie zu 
Rheims, der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich, der medizinischen Gesellschaft 
zu Athen, der kais. akademischen Gesellschaft zu Cherbourg, des archäologischen 
Institutes zu Rom, der Gesellschaft für Ackerbau, Archäologie und Naturge- 
schichte des Departement de la Manche, der Gesellschaft für Ackerbau , Wis- 
senschaft und Kunst zu Bayeux, der kais. Akademie der Wissenschaften zu Caen, 
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der kön. asiatischen Gesellschaft zu Bombai, der kön. Akademie der Medizin 
and Chirurgie cn Valencia, der antiquarischen Gesellschaft der Piccardie zu 
Amiens, der kön. medizinischen Akademie zu Saragossa, der kön. Akademie der 
Naturwissenschaften zu Madrid, der Provinzial-Gesellschaft für Wissenschaften 
und Künste in Nord-Brabant zu Bois-le-Due, des medizinischen Institutes zu 
Valence,. der kön. Akademie der Wissenschaften zu Neapel, der kön. Peloritani- 
schen Akademie der Wissenschaften und schönen Literatur zu Messiaa, der physi- 
caliseh-medizinischen. und statistischen Akademie zu Mailand, der Gesellschaft 
der Alterthumsforscher der Normandie, der archäologischen Akademie zu Athen, 
der kön. National- Akademie der Archäologie Ton Spanien zu Madrid, der Bayri- 
schen Gesellschaft für verschiedene Studien, des medizinischen Institutes du pari 
St. Marie , der chirurgischen Akademie zu Madrid, des naturhistorisehea Ver- 
eines für die preussischen Rheinlande zu Bonn, der kön. niederländischen Gar- 
tenbau-Gesellschaft , der Akademie der Wissenschaften, Literatur und Künste 
Ton Arras, der kaia. Gesel lschaft der Nacheiferung (d* emulation) für Wissen- 
schaften, Literatur und Künste tu Abbeville, der historischen Gesellschaft de 
la Flandre Maritime zu Bergues, Ehrenmitglied der SociiU de» Arduviste» 
de France. (In Antwerpen.) 

Kopp» Joseph Entychius (ernannt am 19. Juni 1849), Profes- 
sor der Philologie am Lyoeum zu Luzern; auswärtiges Mitglied der kön. 
Akademie der Wissenschaften zu München ; eorrespondirendes Mitglied der 
kön. Akademie der Wissenschaften zu Berlin; Mitglied des Gelehrten-Aus- 
schusses am germanischen Museum tu Nürnberg; Ehrenmitglied der alter- 
thumsforschenden Gesellschaft zu Zürich und der historischen zu Lausanne, 
so wie auswärtiges Mitglied der historisch-archäologischen Gesellschaft zu 
Genf. (In Luxem.) 

Ritter» Heinrich (ernannt am 19. Juni 1849), .Dr. der Theolo- 
gie und Philosophie, Ritter des kön. hannoverschen Guelphen-Ördeas, III. 
C Lasse ; kön. hannoverscher geheimer Rath und Professor an der Uni- 
versität zu Göttingen ; Mitglied der kön. 8ocietSt der Wissenschaften zu 
Göttingen , der kön. Akademie der Wissenschaften zu Berlin , der kön. 
8ocietat der Wissens ehaften zu Kopenhagen , der historisch - theologi- 
schen Gesellschaft zu Leipzig ; eorrespondirendes Mitglied des Institutes 
zn Paris (Classe der moralischen und politischen Wissenschaften). (In Gottingen.) 

Lanz , Karl (ernannt am 28. Juli 1881). (In München.) 

Gm.jn.ngOB , Pascual de (ernannt am 24. Juli 1882) , Professor der 
arabischen Sprache an der kön. spanischen Universität zu Madrid. (In Madrid.) 

Mone« Franz Joseph (ernannt am 2. Juli 18X3), Dr., Ritter des 
preussischen rothen Adler- und des niederländischen Löwen-Ordens ; Director 
des badischen Laades-Archivs zu Karlsruhe ; eorrespondirendes Mitglied der 
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kön. Akademien zu Manchen und Brüssel, der deutschen Gesellschaften s« 
Leipzig und Berlin , der Gesellschaft für pommer'sche Geschichte nnd Alter» 
th&mer zu Stettin, der historischen Vereine zu Darmstadt, Wurzburg, Mei- 
ningen, Speier und des württembergischen Frankens, des historischen Vereines 
der fünf Orte zu Luzern, der historischen Gesellschaft zu Basel, des würt- 
temb. und badischen Alterthuma-Vereines, der Maatschappij der Nederlandsehe 
Letterkunde zu Leyden, der Gesellschaft für Künste und Wissenschaften zu 
Utrecht, des Co mite Flamand de France zu Dünkirchen etc. (In Karlsruhe.) 
Voigt, Johannes (ernannt am 8. August 1884), kön. prenssischer 
geheimer Regierungsrath , Director des geheimen Archivs zu Königsberg 
und ordentlicher Professor der mittleren und neueren Geschichte an der 
Universität daselbst , lebenslängliches Mitglied der ersten Kammer zu Berlin ; 
Ehrenmitglied der Gesellschaft zur Erforschung* und Beförderung der Ge- 
•ohichtskunde zu Freiburg im Breisgau, -des kenneb ergischen alterthumsfor- 
•chenden Vereines zu Meiningen und der Gesellschaft für pommer'sche 
Geschichte und Alterthumskunde zu Stettin ; correspondirendes Mitglied der 
Akademien der Wissenschaften zu Berlin und München, der Gesellschaft des 
vaterländischen Museums in Böhmen , der dänischen* Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Kopenhagen , der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Görlitz, des Vereines fir siebenbfirgische Landeskunde in 
Hermannstadt , der Gesellschaft för altere deutsche Geschichtskunde in 
Frankfurt, <fes Vereines für Geschichte der Mark Brandenburg in Berlin, 
der Schleswig - holstein - lauenburgischea Gesellschaft für vaterländische 
Geschichte in Kiel, der kurländischen Gesellschaft flr Literatur und Künste 
in Mitau, der Gesellschaft för Geschichte nnd Alterthumskunde der Ostsee- 
Gourernements in Riga , des Vereines für Geschichte und Alterthumskunde 
Westphalens in Münster , des Vereines für hessische Gesehichte und Landes- 
kunde in Cassel , des historischen Vereines von Unter-Franken nnd Aschaffen- 
burg in Wurzburg, des Vereines für meklenburgisehe Geschichte und Alter- 
thumskunde in Schwerin,«der deutschen Gesellschaft zu Königsberg, der Sode tos 
christiana statistica in Berlin, des thüringisch -sächsischen Vereines zur 
Erforschung des vaterländischen Alterthums, des voigtlindischea Alterthums- 
Vereines zu Hohenleuben, der deutschen Gesellschaft zur Erforschung vater- 
ländischer Sprache und Alterthümer zu Leipzig, der Societas Eistotico 
Theologica Lipsiensis, des Vereines für thüringische Geschichte und Alterthums- 
kunde in Jena und des germanischen Museums in Nürnberg. (In Königsberg.) 
Kdelestand Du Me'ril (ernannt am 18. October 1888). (In Paris.) 
Wattenbach , Wilhelm (ernannt am 18. October 1838), Dr., kön. 
preuss. Archivar. (In Breslau.) 
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Veränderungen seit der Gründung der Akademie« 



Mit Tode abgegangen. 

Im Inlande. 

Ehrenmitglieder : 

Inzaghi, Karl Graf von, 17. Mai 1856 Grat. 

Kfibeck tob Kfiban, Karl Friedrich Freiherr, 11. Septem- 
ber 1855 Wien. 

Mathematisch - naturvttssenscha ftliche Classe. 

Wirkliche Mitglieder: 

Balbl, Adrian Edler von, 19. Marc 1848 Venedig. 

Doppler, Christian, 17. Min 185S Venedig. 

Prechtl, Johann Ritter von, 28. Oetober 1854 .... Wien. 

Presl» Johann Swatoplnk, 7. April 1849 Prag. 

RuSCOnl, Mavros, 27. Marx 1849 Cadenobbia. 

Corresp<mdirende Mitglieder: 

Corda, August Joseph Prag. 

Pet# ina, Frans, 27. Jnni 1855 Prag. 

Presl, Karl, 2. Oetober 1852 Prag. 

Salomon, Joseph, 2. Juli 1856 Wien. 
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Philosophisch- historische Classe. 
Wirkliche Mitglieder : 

Euer» Frans, 21. Juni 1853 Padua. 

Feuchtersieben, Ernst Freiherr v., 3. September 1849 Wien. 

Grauert, Wilhelm, 10. Jänner 1852 Wien. 

Klldler, Joseph Ritter Ton, 6. Februar 18S3 Wien. 

Kemeny, Joseph Graf von, 12. September 1835 . . . . Gerend. 

Lahns, Johann, 6. Oetober 1853 Mailand. 

IÄtta, Pompeo, 17. Augast 1852 Mailand. 

Muchar, Albert ron, 6. Juni 1849 Graz. 

Pyrker, Franz Ladislans tob Felsö-E6r, 2. Deeember 1847 Wien. 

Teleky, Joseph Graf ron, 15. Februar 1855 Szirak. 

Wenrich, Georg, 15. Mai 1847 Wien. 

Correspondirende Mitglieder : 

Filz, Miehael, 19. Februar 1854 Michael heuern. 

Fischer, Maximilian, 26. Deeember 1851 Klosterneuburg. 

Fräst, Johann von, 30. Jänner 1850 Nussdorf beiWien. 

Jaszay, Paul von, 29. Deeember 1852 Wien. 

Kiesewetter, Raphael Edler von, 1. Jänner 1850 . . Wien. 

Schlager, Johann, 18. Mai 1852 Wien. 

Spann, Anton Ritter von, 26. Juni 1848 . . ..... Kremsmünster. 

Im Auslande. 

Mathematisch - naturwissenschaftliche Classe. 

Ehrenmitglieder : 

BerzelinS, Johann Jakob Freiherr ron, 7. August 1848 Stockholm. 

Bnch, Leopold von, 4. März 1853 Berlin. 

Gauss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855 Göttingen. 

Correspondirende Mitglieder : 

FnchS, Johann Nepomuk von, 5. März 1856 Manchen. 

Fnchs, Wilhelm, 28. Jinner 1853 Belgrad. 

FUSS* Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855 Petersburg. 

Gmelin, Leopold, 13. April 1855 Heidelberg. 

'Jacobi, Karl Gustav Jakob, 1851 Berlin. 

Philosophisch - historische Classe. 

Ehrenmitglieder : 
Hermann, Johann Goitfried, 31. Deeember 1848 . . . Leipzig. 

Mai, Angelo, 8. September 1854 Rom. 

Almnnach. 1857. 9 
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Correspondirende Mitglieder: 

Baranda, 8aint de, 27. August 1853 Madrid. 

Barnoaf, Eugene, 28. Mai 1852 Paris. 

Letronne» Anton Johann, 14. Deoember 1848 .... Paris. 

Orelll, Johann Kaspar Ton, 6. Jänner 1849 Zürich. 

R&OUl-Rochette, Detirä, 6. Juli 1854 Paris. 

Sehmelier, Andreas, 27. Juli 1852 München. 

Stenzel, GustaT, 2. Jänner 1854 Breslau. 



Ausgetreten sind die wirklichen Mitgliedert 

Endlicher, Stephan, am 11. Marc 1848 Wien. 

Dessewffy, Emil Graf, am 9. Mars 1849 Pesth. 
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VI. 
Verzeichniss 

der 

Mitglieder der kais. Akademie der Wissenschaften 

in alphabetischer Ordnung, 

mit Angabe ihres Wohnsitzes, des Datums und des Ortes ihrer Geburt 
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Gesammi-Akademie« 



Ehrenmitglieder: 

Erzherzog Frmi Karl, geboren 7. Deeember 1802 in Wien. 
Erzherzog Ludwig, geboren 13. Deeember 1784 in Florenz. 
Graf Kolowrat-Liebsteinaky, Ant<m, geboren 81. Janner 1778 in 

Pmg. 
Fürst Metternieh, Clemens, geboren IS. Mai 1773 in Coblenz. 
Graf Müneh-Bellinghausen, Joachim Eduard, geboren 1 786 in Wien. 
Freiherr von Pillersdorff, Franz, geboren 1. März 1786 in Brunn. 



Mathematlseh-nattirwisseiisctiaftllehe Claase. 

Im Monde. 
Wirkliche Mitglieder: 

Baumgartner, Andrea« Freiherr von, geboren 

28. November 1793 in Friedberg (Böhmen) Wohnort : Wien. 

Bordoni, Anton, geboren 20. Juli 1789 . . „ Paria. 

Boue*, Ami, geboren 16. März 1794 in Ham- 
burg n Wien. 

Brücke, Ernst, geboren 6. März 1819 in 

Berlin « Wien. 

Burg, Adam Ritter von, geboren 28. Janner 

1797 in Wien » Wien. 

Carlini, Franz, geboren 8. Jänner 1783 . . „ Mailand. 
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Diesing, Karl, geboren am 16. Juni 1800 in ' 

Krakan Wohnort ; Wien. 

Ettingshausen, Andreas von, geboren 

25. November 1796 in Heidelberg .... „ Wien. 

F e n c 1 , Eduard, geboren 16. Febrnar 1808 in 

Krnmmnussbaum in Österreich n. d. E. . . » Wien. 

F i t c i n ger , Leopold, geboren 13. April 1802 

in Wien „ Wien. 

H a i d i n g e r , Wilhelm , geboren 5. Febrnar 

1795 in Wien „ Wien. 

H e c k e 1 , Jakob , geboren 23. Janner 1790 in 

Mannheim „ Wien. 

Hyrtl, Joseph, geboren 7. December 1811 in 

Eisenstadt in Ungern „ Wien. 

Kollar, Tineen* , geboren 15. Janner 1797 in 

Kranowitz (Preuas. -Schlesien) „ Wien. 

Koller, Marian, geboren 31. Oetober 1792 

in Feistritc (Krain) „ Wien. 

Kr eil, Karl, geboren 4. November 1798 in 

Ried * Wien. 

Leydolt, Franz „ Wien. 

Littrow, Karl Ton, geboren 18. Jnli 1811 

in Kasan „ Wien. 

P a r t s c h , Panl, geboren 11. Juni 1791 in Wien „ Wien. 

PetzTal, Joseph „ Wien. 

Redtenbaeher, Joseph, geboren 12. Mir« 

1810 in Kirchdorf (Österreich o. d. E.) . „ Wien. 

R e n s s , August Emannel, geboren 8. Jnli 1811 „ Prag. 

Rochleder, Friedrich, geboren 15. Mai 

1819 in Wien „ Prag. 

Rokitansky, Karl, geboren 19. Febrnar 1804 

in Königgraz „ Wie«. 

S a n t i n i , Johann , geboren 30. Jinner 1786 in 

Rorgo S. Sepolcro „ Padoa. 

Schrötter, Anton, geboren 26. November 

1802 in Olmutz „ Wien. 

Skoda, Joseph , geboren 10. December 1805 

in Pilsen „ Wien« 

Stampfer, Simon, geboren 28. 8eptember 

1792 in Wiadisch-Matrey „ Wim. 



Digitized by 



Google 



der mathemcttüch-naturwwenschaftl. Classe. 135 

Unger, Franz, geboren 30. November 1800 in 

Amthof (bei Leitschaeh, Steiermark) . . . Wohnort : Wien. 

Zippe, Franz, geboren IS. Jänner 1791 in 

Falkenau (Böhmen) „ Wien. 

Correspondirende Mitglieder: 

Balling,Karl Wohnort: Prag. 

Barrande, Joachim » Prag. 

Belli, Joseph, geboren 25. Norember 1791 in 

Calasca in Piemont • •» Paria 

Ettingshausen, Konstantin Ton, geboren 16. 

Jnni 1826 in Wien » Wien. 

F r e y e r , Heinrich , geboren 7. Juli 1802 in 

Idria * Tr »* 8t - 

Fritsch, Karl, geboren 16. Angust 1812 in 

Prag n Wien. 

Gintl, Wilhelm, geboren 12. Norember 1804 

in Prag »» Wien. 

Gottlieb, Johann n Gx%%. 

Haner, Franz, Bitter Ton n Wien. 

H an s lab, Franz, Ritter ron » Wien. 

Hessler, Ferdinand » Wien. 

Hrnschauer, Franz, geboren 21. März 1807 

in Wien <*«*• 

Kner, Rudolf, geboren 24. August 1810 in 

Linz n Wien. 

Kunzek, August, geboren 28. Jänner 1795 in 

Königsberg in Schlesien n Wien. 

Löwe, Alexander, geboren 24. December 1808 

in 8t. Petersburg -. » Wien. 

Moth, Franz, geboren 3. December 1802 in 

Luditz in Böhmen t» Wien. 

Panizza, Bartholomäus, Ritter Ton » Paria. 

Purkynl, Johann, geboren 17. December 1787 

in Liboohowitz in Böhmen ♦» Prag. 

Redtenbacher, Ludwig, geboren 10. Juli 

1814 in Kirchdorf » Wien. 
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Reichenbach, Karl, Freiherr too, geboren 

12. Februar 1788 Wohnort: Wien. 

Reissek, Siegfried, geboren 11. April 1819 

in Tetchen * Wien. 

Reslhuber, Augustin „ Kremsmönster. 

Rassegger, Joseph , geboren 18. NoTember 

1802 in Salzbarg » Schemnitz. 

Schott, Heinrich . . . » Schönbrunn. 

Tschudi, Johann Jakob ron „ Jakobihof bei Wr. Neu- 
stadt (Österr. o. d.E.). 

Wedl, Karl * Wien. 

Weisse, Maximilian, geboren 16. October 1798 

in Ladendorf (Österreich u. d. E.) ... „ Krakau. 

Werthheim, Theodor , geboren 25. Dec ein- 
her 1820 in Wien „ Pesth. 

Im Auslände. 
Ehrenmitglieder: 

Brown, Robert, geboren 1781 Wohnort: London. 

Dumas, Jean Baptiste, geboren 1800 .... „ Paris. 
Faraday, Michael, geboren 22. September 

1791 „ London. 

He rsc hei, Sir John, geboren 1790 .... » London. 
Humboldt, Friedrich Heinrich Alexander ron, 

geboren 14. September 1769 „ Berlin. 

L i eb i g , Justus, Freiherr ron, geboren 8. Mai 

1803 „ München. 

M filier, Johann, geboren 14. Juli 1801 . . „ Berlin. 
8 tru t e , Friedrich G. W. Ton, geboren 15. April 

1793 zu Altona „ Pulkawa. 

Correspondirende Mitglieder: 

A g a s s i z , Louis , geboren 1807 in Orbe im 

Waadtland Wohnort: Boston. 

Argelander, Friedrich Wilhelm August, ge- 
boren 22. März 1799 „ Bonn. 
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Baer, Karl Ernst ron, geboren 17. Februar 

1792 Wohnort: 8t. Petersburg. 

Bis oho ff, Theodor Ludwig Wilhelm ... „ MAnehea. 

Brewster, Sir David, geboren 1785 . , . „ Ediabargh. 

Bunten, Robert William „ Heidelberg. 

D o t e , Heinrieh Wilhelm , geboren 6. Oetober 

1803 in Liegsitz „ Berlin. 

Da Bois-Reymond, Emil Heinrieb, geboren 

7. NoTember 1818 in Berlin „ Berlin. 

Ehren berg, Christian Gottfried, geboren 19. 

April 179S n Berlin. 

Elie de Beanmont, Llonce, geboren 22. 

September 1798 „ Paris. 

E n c k e , Johann Franz, geboren 23. 8eptember 

1791 „ Berlin. 

Grüne rt, Johann Augast, geboren 7. Februar 

1797 in Halle „ Greifswald. 

Hans mann, J. F. Ludwig ........ „ Gtitttngen. 

Madler, Johann Heinrich, geboren 29. Mai 

1794 in Berlin „ Dorpat. 

M a r ti u s , Karl Friedrich Philipp ron, geboren 

17. April 1794 in Erlangen . „ München. 

Meyer, Hermann von, geboren S. September 

1801 in Frankfurt a. M „ Frankfurt a. M. 

Milne Edwards, Henry . „ Paris. 

M i t.s c h e r 1 i o h, Eilard, geboren 7. Janner 1794 „ Berlin. 

Mo hl, Hugo, geboren 8. April 1805 .... „ Tübingen. 

Owen, Richard Esq „ London. 

Poggendorff, Johann Christian , geboren 

29. December 1796 m Hamburg „ Berlin. 

Q u e t e 1 e t , Lambert Adolphe Jacques, geboren 

22. Februar 1796 in Gent „ Brüssel. 

Rose, Heinrich, geboren 6. August 1795 in 

Berlin . „ Berlin. 

Schieiden, Matthias Jakob „ Jena. 

Steinheil, Karl August „ München. 

Weber, Ernst, geboren 24. Juni 1795 in Wit- 
tenberg „ Leipaig. 

Weber, Wilhelm Eduard, geboren 24. Oeto- 
ber 1804 „' GAttingea. 
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VI. Verzeichnis* der Mitglieder 



Wertheim, Wilhelm Wohnort: Paria. 

Wohl er, Friedrich, gebore* 31. Juli 1800 

in Esehersheim in Churheasen „ Göttingen. 



Philosophisch -historische Ciasso. 

Im Inlande. 
Wirkliche Mitglieder: 

Ankershofen, Gottlieh Freiherr Ton, gebo- 
ren 22. August 1795 in Klagenfurt . . . Wohnort: Klagenfurt. 

Arneth, Joseph, geboren 12. August 1791 in 

Leopoldschlag im Mühlviertel „ Wien. 

An er, Alois, geboren 11. Mai 1813 , . . . * Wien. 

Bergmann, Joseph, geboren 13. November 1796 
in Hüttesau im Bregencer Wald in Vorarl- 
berg „ Wien. 

Birk, Ernst, geboren 15. December 1810 in 

Wien „ Wien. 

Bonitz, Hermann » Wien. 

Chmel, Joseph, geboren 18. Marx 1798 iu 

Olmfitz „ Wien. 

Cieogna, Emanuel, geboren 17. Jinner 1789 

in Venedig ,,,..... » Venedig. 

Cittadella-Vigodarzere, Andreas Graf 

Ton, geboren 1805 „ Padua. 

Diemer, Joseph, geboren 10. März 1807 in 

Stainx » Wien. 

Grillparser, Franz, geboren 15. Jänner 

1791 in Wien „ Wien. 

Harn mer-Purgst all, Joseph Freiherr ron, 

geboren 9. Juni 1774 in Graz • . • • . » Wien. 

Hügel, Karl Freiherr ron, geboren 25. April 

1796 in Regensbnrg ........... * Florenz. 

Jaeger, Albert, geboren 8. December 1801 

in Schwaz in Tirol „ Wien. 

Kandier, Peter, geboren im Mai 1804 in. Triest „ Triest. 

K a r a j a n, Theodor Georg ron, geboren 22. Jin- 
ner 1810 in Wien , . . . „ Wien. 
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Meiller, Andreas ron, geboren 22. Deeem- 

ber 1812 in Wien . . . . Wohnorts Wien. 

M i k 1 o s i c h , Franz , geboren 20. Norember 

1815 in Luttenberg in Steiermark .... „ Wien. 

Mfioe h- Bellinghausen, Eligius Freiherr 

ron, geboren 2. April 1806 in Kraka« . . „ Wien. 

Palacky, Franz, geboren 14. Juni 1798 in 

Hodslawits (Mahren) „ Prag. 

Pfizmaier, August, geboren 16. Mars 1808 

in Karlsbad „ Wien. 

Phillips, Georg , geboren 6. Janner 1804 in 

Königsberg (Preussen) „ Wien. 

Prokeseh-Osten, Anton Freiherr yon, ge- 
boren 10. Deeember 1795 in Gras .... „ Frankfurt a. M. 
fiafafik, Paul, geboren 13. Mai 1795 in 

Kobejjarowo (Ungern) „ Prag. 

Sei dl, Johann Gabriel, geboren 21. Juni 1804 

in Wien „ Wien. 

Springer, Johann, geboren 28. Deeember 1789 

in Reichenau „ Wien. 

Stils, Jodok, geboren 23. Februar 1799 in 

Bezau im Bregenser Wald in Vorarlberg . » St.Fkoriaa(Öster- 

reieh ob d. E.). 
Weber, Beda, geboren 26. Oetober 1798 in 

Liens im Pusterthale „ Frankfurt a. M. 

Wolf, Ferdinand, geb. 8. Dee. 1796 in Wien . „ Wien. 

Correspondirende Mitglieder: 

Asehbaeh Joseph Wohnort: Wien. 

Bauernfeld, Eduard Edler ron» geboren 

13. Janner 1802 in Wien „ Wien. 

B e i d t e 1 , Igaas, geboren 1783 in Hof in Mahren „ Olmfits. 

Blumberger, Friedrieh, geboren 17* Deeem- 
ber 1778 in Wien * Göttweig (Öster- 
reich u. d. E.). 

Boller, Anton , „ Wien. 

Csoernig, Karl Freiherr ron Csernhausen . „ Wien. 

E d 1 a u e r , Franz , geboren 5. September 1798 

in Laibaeh » Wien. 
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Feil, Joseph, geboren 20. Juni 1811 in Wien Wohnort: Wien. 

Firnhaber, Friedrieh n Wien. 

Gaisberger, Joseph, geboren 6. Jänner 1 792 

in St. Maria Brunnenthal im Innkreise, Tirol „ Linz. 

Gar, Thomas, geboren 22. Februar 1808 in Trient „ Trient. 

Goldenthal, Jakob, geboren 16. April 1815 

in Brody „ Wien. 

G fi n t h er , Anton, geboren 17. Norember 1783 

zn Lindenaa in Böhmen „ Wien. 

Hanka, Wenzel, geboren 10. Juni 1791 . . „ Prag. 

H 6 f 1 e r , Konstantin , geboren 26. März 1811 in 

Meiningen , „ Prag. 

Hye-Glunek, Anton Ritter von „ Wien. 

Karadschitseh, Wuk-Stephauowitseh, ge- 
boren 26. October (a. St.) 1787 in 
Trschitseh in Serbien „ Wien. 

K eibltng er, Ignaz, geboren 20. Sept. 1797 „ Melk (Österreich 

n. d. E.). 

Kink, Rudolf „ Tri est. 

Pritz, Franz, geboren 4. November 1791 in 

Stadt Steyer „ Linz. 

R e m el e , Johann Nepomuk , geboren 17. No- 
rember 1808 in Ofen „ Wien. 

R o a • i , Francesco, geboren 18. Norember 1796 „ Mailand. 

Sehl echta-Wssehrd, Ottokar, Freiherr 

ron, geboren 20. Juli 1825 in Wien ... „ Konstantinopel. 

S c h n 1 1 e r , Johann Karl , geboren 16. März 

1794 in Hermannstadt „ Hermannstadt. 

Toldy, Franz, geboren 10. Augast 1805 . . „ Pesth. 

Wartinger, Joseph, geboren 21. April 1773 

in St. Stephan bei Stainz in Steiermark . „ Graz. 

Weinhold, Karl, geboren 26. October 1823 

in Reichenbach in Prenss. -Schlesien . . „ Graz. 

Wocel, Joseph Erasmus, geboren 23. Angnst 

1803 in Kuttenberg in Böhmen .... „ Prag. 

Wolny, Gregor, geboren 20. Dec einher 1793 

in Freiberg in Mahren „ Raigern. 

Zapp er t, Georg, geboren 7* December 1806 

in Alt-Ofen • „ Wien. 
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Im Auslände. 

Ehrenmitglieder: 

B o e c k h , August , geboren 24. Norember 1785 

in Karlsruhe Wohnort : Berlin. 

Grimm, Jakob Ludwig , geboren 4. Jinner 

1785 „ Berlin. 

G ui x o t, Franx Peter Wilhelm, geboren 4. Oc- 

tober 1787 „ Paria. 

P e r t s , Georg Heinrich, geboren 28. Mars 1795 „ Berlin. 

Bau, Karl Heinrieh , geboren 23. Norember 

1792 „ Heidelberg. 

Rein and, Joseph Toussaint, geboren 4. De- 

eember 1795 „ Pari«. 

Bitter, Karl, geboren 7. August 1779 ... „ Berlin. 

Wilson, Horax Haymana „ Oxford. 

Correspondirende Mitglieder: 

Bland, Nathaniel Wohnort t London. 

Böhmer, Johann Friedrich, geboren 22. April 

1795 in Frankfurt a. M „ Frankfurt a. M. 

B r a ndi s , August, geboren 13. Februar 1790 

in Hildesheim „ Bonn. 

C i b r a r i o , GioTanni Antonio Luigi Nobile, 

geboren 23. Februar 1802 in Turin ... „ Tnrin. 

Creuxer, Friedrich, geboren 10. Marx 1771 

in Marburg in Churhessen ........ „ Heidelberg. 

a h 1 m a n n , Friedrieh Christoph , geboren 

17. Mai 1785 „ Bonn. 

Di ex, Friedrich, geboren 15. Marx 1794 xu 

Giessen „ Bonn. 

Du Meril, Edllestand „ Paris. 

Fallmerayer, Jakob Philipp, geboren 10. De- 

cember 1790 in Bayerdorf bei Brixen in 

Tirol „ München. 

Flügel , Gustar Lebreeht, geboren 18. Februar 

1802 „ Dresden. 

G a c h a r d , Ludwig Prosper, geboren 21 . Ventose 

an VIII in Paris » Brüssel. 
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Gayangos, Pascual de, geboren 21. Juni 1809 

in SeriHa Wohaort: Madrid. 

Gerhard, Eduard, geboren 29. Noyember 1795 

in Posen „ Berlin. 

G e r t i q a f , Georg Gottfried, geboren 20. Mai 

1805 U Darmstadt „ Heidelberg. 

G f r ö re r , A. Fr., geboren 5. Marx 1803 in Calw „ Freibnrg im Br. 

Hanpt, Moria, geboren 27. Juli 1808 ... „ Berlin. 

KerekhoTe, Joseph Vicomte, geboren 8. Sep- 
tember 1789 » Brüssel. 

Kopp, Entyehina, geboren 25. April 179S in 

Monster „ ' Lnsern. 

Lanx, Karl „ Giessen. 

Maelen, Philipp ran der, geboren 23. Deeem- 

ber 1795 in Brüssel „ Brüssel. 

M i e h e 1 , Fraaeisque , geb. 18. Februar 1809 

in Lyon „ Bordeaux. 

Mo h 1 , Julius tob, geboren 25. Oetober 1799 in 

Stuttgart „ Paris. 

Mone, Franx Joseph, geboren 12. Mai 1792 

in Mingolsheim bei Heidelberg ..... „ Karlsruhe. 

Bitter, Heiarieh, geboren 1791 „ Göttingen. 

8 ta 1 i n, Christoph Friedrich, geboren 4. August 

1805 in Calw in Württemberg „ Stattgart. 

T h i e r se h , Friedrieh Wilhelm , geboren 
17. Juni 1784 in Kirehseheidungen bei 
Freiburg an der Unstrut „ München. 

U h 1 a n d , Ludwig , geboren 26. April 1787 in 

Tübingen , „ Tübingen. 

Voigt, Johannes, geb. 27. August 1786 in Bet- 
tenhausen in Saehsen-Meiaiagea f * Königsberg. 

Wattenbaeh, Wilhelm „ Breslau. 

W i 1 k i a s o n , John Gardener, geboren 5. Oeto- 
ber 1798 n London. 
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VII. 

Verzeichniss der Institute, 



welche 



die Druckschriften der kaiserlichen Akademie 



erbalten. 



(Ende September 1866.) 
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1. Verkehr der Gesammt-Akademie. 

(Institute, weiche Druckschriften heider Ctassea erhalten.) 

Agram, Museum. 

Amsterdam, Aeadlmie R. des Scieoce». 
Athen, Unirersitat. 
Basel, Unirersitat. 

BataTia, Genootschap ran Kansten en Wetenschappen. 
Belgrad, serbisoh-literarischer Verein. 
Bergamo, Bibliothek. 
Berlin, kön. Akademie der Wissenschaften. 
Berlin, Universität. 
Bern, Unirersitat. 
Bologna, Accademia delle Soieaze. 
Bonn, Unirersitat. 
B res eis, Bibliothek. 
Breslau, UniTersitat. 

Breslau, sehlesisehe Gesellschaft der raterlandisehen Cultur. 
Brian, Fransens-Museum. 

Bruno, mahriseh-sehlesisehe Gesellschaft f&r Ackerbau. 
Brüssel, Academie Royale des Sciences et Beiles Lettres. 
Caleutta, Asiatic Society of Bengal. 

Cambridge (bei Boston) , American Aoademy of Arts and Sciences. 
Christi ania, Unirersitat. 
Constantinopel, Socilte* Orientale. 
Cremoaa, k. k. Bibliothek. 
Csernowits, Landesbibliothek. 
Dijon, Academie des Sciences et Beiles Lettres. 
Dorpat, Unirersitat. 
Dublin, Irish Academy. 
Edinburgh, Royal Society. 
Erlangen, Unirersitat. 
F r e i b u r g, Unirersitat. 
Gent, Unirersitat. 
Almanach. 18S7. *0 
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Giessen, Unirersitit. 

Görlits, oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Görs, k. k. Bibliothek. 

Gott in gen, kön. SocietSt der Wissenschaften. 

Göttingen, Unirersitit. 

Gras, k. k. Bibliothek. 

Gras, Joannenm. 

G r e i f s w a 1 d , Unirersitit. 

Haarlem, Hollaadsehe Meaftsehappij der Weteaschappea. 

Halle, UnirersiUt. 

Hamburg, Stadtbibliothek. 

Heidelberg, Unirersitit. 

Helsingförs, Unirersitit. 

Hermaanstadt, Verein fir siebeabOrgisehe Landeskunde. 

Innsbruck, k. k. Bibliothek. 

Innsbruck, Ferdinandeum. 
Jena, Unirersitit. 
Kiel, Uairersitit. 
Klagenfurt, k. k. Bibliothek. 

Königsberg, Unirersitit. 

Kopenhagen , kön. Akademie der Wissenschaften. 

Krakau, k. k. Bibliothek. 

Laibach , k. k. Bibliothek. 

L eipzig, kön. sächsische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Leipzig, Unirersitit. 

Leipz ig. fürs«. Jsblonowsky'sche Gesellschaft der Wissenschaften 

Lemberg, k. k. Bibliothek. 

Lins, k. k. Bibliothek. 

Lins, Museum Francisco-Caroliaum. 

Lissabon, k. Gesellschaft der Wissenschaften. 

L o d i , Bibliothek. 

London, Royal Society. 

Löwen, Unirersitit. 

Lund, Unirersitit. 

Lüttich, Unirersitit. 

Mailand, Istituto Imp. R. Lombardo delle Scienze ed Arti. 

Mailand, k. k. Bibliothek Brera. 

Maat na, k. k. Bibliothek. 

Marburg, UnirersiUt. 

M i t a n , kurlindische Gesellschaft für Literatur und Kunst. 
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Modem, Aeeademia R. di 8eiense. 

Montpellier, Academie de« Sciences et Lettre«. 

Minohen, kfin. Akademie der Wissenschaften. 

Manehen, kdn. Hofbibliothek. 

Manchen, UnWersitit. 

Neapel, Aeeademia Reale delle Seienxe. 

New-York, American geographieal-statistieal Society. 

Olmfitx, k. k. Bibliothek. 

Olmfits, k. k. Artillerie- Akademie. 

Päd na, k. k. Bibliothek. 

Paris, Ministere de l'Inttrnetion public. 

Paris, Institut de France. 

Paris, Institut des Prorinees de Franee. 

Pavia, k. k. Bibliothek. 

Pesth, k. k. Bibliothek. 

Pesth, Societas erudita hungariea. 

Pesth., National-Museum. 

Petersburg, St., kais. Akademie der Wissenschaften. 

Philadelphia, American philosophieal Society. 

Prag, konigl. böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Prag, k. k. Bibliothek. 

Prag, Gesellschaft des Taterlindischen Museums. 

Rio-Janeiro, Institnto Imp. bistorico-geografieo. 

Rom, Aeeademia Pontifieia de' auo?i Lyneei. 

Rostok, Uniyersitit. 

Royeredo, Aeeademia degli Agiati. 

Salzburg, k. k. Bibliothek. 

Sondrio, Bibliothek. 

Stockholm, kdn. Akademie der Wissenschaften. 

Treriso, Stadtbibliethek. 

Triest, k. k. Bibliothek. 

Tri est, ftsterreiehiseher Lloyd. 

Tübingen, Uniyersität. 

Turin, Aeeademia Reale delle Seienae. 

Up s a 1 a , Regia Societas Upsaliensis. 

Venedig, Istitnto I. R. Veneto delle Sciense ed Arti. 

Venedig, k. k. Bibliothek S. Marco. 

Venedig, Ateneo. 

Verona, k. k. Bibliothek. 

Washington, Smithsonian Institution. 

10' 
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Wie«, k. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äussern. 

Wien» k. k. Ministerium, des Innern. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. 

Wien, k. k. Ministerium der Justiz. 

Wien, k. k. Finanz-Ministerium. 

Wien, k. k. Ministerium des Handels, der Gewerbe und öffentlichen Bauten. 

Wien, k. k. Ministerium des Cultus und öffentlichen Unterrichte». 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Cultus und Unterrichtes. 

W i e n , k. k. Armee-Ober-Commando (Seetion für Militär-Bildung»- Anstalten). 

Wien, k. k. Oberste Polizei-Behörde. 

Wien, k. k. Hofbibliothek. 

Wien, k. k. Unirersitats-Bibliothek. 

Wien, Bibliothek des polytechnischen Institutes. 

Wien, kaiserliche Akademie der bildenden Künste. 

Wien, k. k. General-Artillerie-Direction. 

Wien, k. k. geologische Beichsanstalt. 

Wien, Direction des k. k. militär-geographisehen Institutes. 

Wien, k. k. Akademie der Künste. 

Wien, k. k. Akademie der Tonkunst. 

Wien, Gewerbe-Verein. 

Wien, Bedaction der österr. kais. Wiener Zeitung. 

Wien, Bedaction der allgemeinen Bauzeitung. 

Wien, Theresianisehes Gymnasium. 

Wien, Congregation der P. P. Mechitaristen. 

Wurzburg, Unirersitit. 

Z fi r i e h , Unirersitit. 

Gesaamtsahl 137, 

daron im Inlande .67, 

„ „ Auslande 70. 

(Ausser den hier angefahrten k. k. Bibliotheken werden noch mehrere k. k. Gym- 
nasien mit den Sitzungsberichten der Akademie betheilt , so zwar dass die Zahl 
der inländischen Institute 115, die Gesammtzahl 185 betragt. VergL Anhang S. 10.) 

2. Verkehr der mathem.-naturwissenschaftlichen Classe. 

(Institute, welehe Druckschriften dieser Classe erhalten.) 

A b b e t i 1 1 e , soeiete' d' Emulation. 

A 1 1 o n a , Sternwarte. 

American Association for the Adrancement of seieaees. 

Amsterdam, Jtcademie des Sciences. 



Digitized by 



Google 



die Druckschriften der kais. Akademie erhalten. 140 

Uagriaeh-Altenbnrg, k. k. höhere landwirtschaftliche Lehranstalt. 

Basel, aatarforacbeade Gesellschaft. 

B a 4 a t i a , aatarwia seasehaftliehe Goaellechaft. 

Berlin, phyaiealiaehe Gesellschaft. 

Bern, allgemeine achweiseriaohe Gesellschaft flr die geaammtea Natar- 

wiaaeaachaftea. 
Bern, aatarforaehieade Gesellschaft (Soctfte" hehre*ti«;ae). 
Bonn, Academia Caea. Leopoldiaa natarae earioeornm. 
Bona, aatarwisseasohaftlicber Vereia der preaaa. Rheinland« aad West- 

phaleas. 
Boston, 8oeiety of aataral hictory. 
Brüssel, Direetioa der Sterawarte. ■ 
C a e n , Societe* Liaaleane. 
Cambridge, Uaireraitat. 

Cambridge (in Amerika), Astronomien! Journal. 
Cberboarg, Soeie*te* des Sciences natarelles. •. 

D a n s i g , natnrforachende Gesellschaft. 
Frank fort a. M., phjsicalischer Verein. 
Genf, Societe de Phyaiqne ei d'Histoire natarelle. 
G i e a s e n , ebernoaaiaehe Gesellschaft flr Natur- and Heilknnde. 
G i e a a e n , Redaction der Annalen ffir Physik etc. 
Gras, geognostisch-montanistiseher Vereia flr Inner-Öcterreieh. 
Haag, Redaction der Zeitschrift „Nederlaadech Laacet". 
Halle, naturwissenschaftlicher Verein. 
H a mb a r g , aatarwisseaachaftlicher Vereia. 
Hanau, wetterao'aehe Gesellschaft f. d. geaammte Natarfcande. 
Hermaanatadt, siebenbirgiseher Vereia flr Naturwissenschaften. 
Klageafart, Mnaeam. 
Krakan, meteorologische Anstalt. 
Kr emamfinater, Sternwarte. 
L eo b e n , k. k. Mootas-Lehranstalt. 
London, Royal aatroaomieal Society. 
London, British Association. 
London, Chemical Society. 
London, Geological Society. 
London, Maaeam of the Geological aorrey of Great~Britain of eeonomieal 

Geology. 
London, Lineean aeetety. 
London, Geographical Society. 
Lonia rille, Redaction des American Joeraal of acieneea and arta. • 
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L fit t ich, Soeilte' R. des Sciences. 

Lyon, Sooiltl d'Agrieulture. 

Lyon, Aeademie des Sciences et Bellet Lettret. 

Lyon, Soeilte* Linnlenne. 

M n d i s o u (Amerika), Agrioultural «ociety. 

Madrid, Academia R. de eieaeias exactas. 

Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenien»". 

Mailand, meteorologische Anstalt. 

Manchester, Iiterary and philosoph. »ociety. 

Mariabrnnn, k. k. Forstlehr- Anitslt. 

Moskau, kais. natnrforschende Gesellschaft. 

Nenbrandenbnrg, Verein der Freunde der Naturwissenschaften in 

Meklenbnrg. 
New-Orleans, Academy of seienees. 
Paris, Aeadlmie de Mldeciae. 
Paris, Ministere des trarauz publies. 
Paris, Soeilttf ge*ologique de France. 
Paris, Soettti philomatiqne. 
Paris, Redaction der Zeitschrift „Cosmos u . 
Petersburg, St., physicalisches Central - Observatorium Ton Russ- 

land. 
Philadelphia, American Academy of natural seienees. 
Philadelphia, American association for the adrancement of Sciences. 
Pisa, Redaction des Journale« „Nuoto eimento" 
Prag, naturwissenschaftlicher Verein „Lotes". 
Prag, stand, technisches Institut. 
Prag, meteorologische Anstalt. 
Pfibram, k. k. Montan-Lehranstalt. 
Regensburg, k. botanische Gesellschaft. 
Riga, uaturforsohender Verein. 

Rotterdam, Genootscbap der Proefondcrrindelyke Wysbegeerte. 
Sehemuits, k. k. Berg- und Forst-Akademie. 
Senftenberg, meteorologische Anstalt 
Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker- Verein. 
Strassburg, Socilte* du Muslum d'histoire naturelle. 
Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Wfirtembcrg. 
T r ie s t , k. k. Sternwarte. 

Wien, k. k. medisinisch-chirurgisehe Josephs-Akademie. 
Wien, k. k. Thier-Arsuei-Institut. 
Wien, k. k. Central-Aastalt für Meteorologie und Erdmagnetismus. 
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Wien, chemische! Laboratorium de« k. k. polytechnischen Institutes. 

Wien, k. k. Gesellschaft der Ante. 

Wien, k. k. nieder-österr. Laadwirthsehafts-Gesellschaft. 

Wien, nieder-österreichischer GewerbsTerein. 

Wien, «oologisch-botaaiseher Tereia. 

Wien, österreichischer Ingenieur-Verein. 

Wien, Redaction der medisinisehen Wochenschrift. 

Wieabaden, Verein für Naturkunde in Nassau. 

Wfirsburg, physicalisch-mediiiniache Gesellschaft. 

Z fi r i c b , natarforsehende Gesellschaft. 

GestMtttU 89, 

daroa in Inlande • 26, 

- - Auslände 63. 



3. Verkehr der philosophisch-historischen Classe. 

(Institut«, welche Druckschriften dieser Classe erbalten.) 

Alten barg, geschieht!- and alterthumaforachende Gesellschaft des 

Osterlandes. 
Amiens, Society des Antiqnaires de Pieardie. 
Antwerpen, Academie d*Arche*ologie de Belgiqoe. 
Augsburg, historischer Verein für den Ober-Donau-Kreis. 
Bamberg, historischer Verein. 

Breslau, Verein für Geschichte nnd Alterthomer Schlesiens. 
B r fi n n, mahrisch-aehlesische Gesellschaft cur Beförderung des Ackerbaues ete. 

(historisch-statistische Section). 
Brfinn, Bibliothek des mihriach-achleaiachen Landea-Auaachuaaea. 
Breseia, Ateneo. 

Chur, historischer Verein für Graubünden. 
Darmstadt, historischer Verein. 
Florenz, Accademia della Crusea. 
Gras» historischer Verein für Steiermark. 
6ro8Swardein, k. k. Rechts-Akademie. 
Hamburg, Verein f&r Hamburger Geschichte. 
Hannorer, historischer Verein f&r Nieder-Sachsen. 
Hermannatadt, k. k. Rechts-Akademie. 
Kaeehau, k. k. Rechts- Akademie. 
Kassel, Verein für hessische Geschichte und Landeskunde. 
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Kiel, Schleswig -holstein-laaenbargische Gesellschaft für yaterlaadisehe 

Geschichte. 
Klagenfurt, historischer Verein für Kirnten. 
Klaasenburg, k. k. Rechts-Akademie. 
Kopenhagen, Socie'te R. des Antiqnaires da Nord. 
Kopenhagen, k. danische Gesellschaft für raterlandische Sprache and 

Geschichte. 
L a i b a c h , historischer Verein für Krain. 
Landshut, historischer Verein für Nieder-Baiern. 
Leiden, Maatschappiy der nederlandschen Letterkande. 
Leipzig, dentsche morgenlindische Gesellschaft. 
Leipzig, Verein zur Erforschung der raterlandischen Alterthfimer. 
London, Society of Antiquaries. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Ireland. 
Lüneburg, Alterthums-Verein. 

Laiern, Verein für Geschichte in den 5 Cantonen Lasern, etc. 
Madrid, R. Academia de la Historia. 
Mergentheim, Verein für das würtembergische Franken. 
Manchen, historischer Verein für Ober-Baiern. 
München, k. baierisches Reichsarchir. 
Nürnberg, germanisches Museum. 
Padna, Accademia di Scienze. 

Paris, Academie des Inscriptions et Beiles Lettres (2. Ciasse de l'Institut). 
Paris, Socie'te des Antiquaires de France. 
Paris, Ecole des Chartes. 
Paris, Socie'te Asiatique. 

Petersburg, St., Socie'te Imperiale d'Archlologie. 
Philadelphia, Philosophical society. 
Pressburg, k. k. Rechts- Akademie. 
Regensburg, historischer Verein für die Oberpfalz. 
Rom, Istitnto della Corrispondenza archeologica. 
Rom, Giornale Arcadico. 
R o t i g o , Accademia dei Concordi. 

Schwerin, Verein für meklenburgische Geschichte and Alterthamskande, 
S p e i e r , historischer Verein für Rbeinbaiern. 
Stuttgart, Öffentliche Bibliothek. 
Ulm, Verein für Kunst und Alterthum. 
Venedig, k. k. General- ArchiT. 
Wien, k. k. geh. Haus-, Hof- and Staats-Archir. 
Wien, k. k. Kriegs-Archir. 
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Wien, k. k. Milax- uad Äntiken-Cajiiaet. 

Wien, Ceatral-Commission xam Behafe der Erfortchnng und Erhalt»; der 

historischen Baudenkmale. 
Wien, k. k. protestantisch-theologische Lehranstalt. 
Wiesbaden, aassanischer Verein für Alterthnnskude und Geschieht*« 

forsehvng. 
Wurzburg, historischer Verein flr Unterfranken. 
Zirich, antiquarische Gesellschaft. 
Zürich, allgemeine geschiehtsforscheade Gesellschaft der Schweif. 

Cesammtiaal 63, 

daron im Inlande ........ 19, 

„ „ Auslande 44. 
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Denkschriften der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 

Philosophilcfc-hiutorUche Classe. Bd. I, Wien 

1850 ; 4„ mit 12 Kupfertafeln 20 fl. — kr. 

Band II, Abth. I. . . .' . . . 11 „ 80 „ 

% „ II, V IL. . . 

„ III, mit 4 Tafeln 

»IV . ... 

„ V, mit 8 Tafeln .............. 

„ VI, ■„ 7 „ 

„VII, B i3.„ 

Mathematiieh-natnrw. Clasae. Bd. I, Wien 1850 ; 

4., mit einem Atlas Ton 58 Knpfertafeln .;.... 30 , 
Band II, Lieferung 1, mit 17 Knpfertafeln . . . 



n, 


- n 


2, 


„ 


5 


ii, 


» 


3, 


» 


76 


in, 


» 


i, 


» 


9 


in, 


» 


2, 


n 


16 


in, 


n 


3, 


n 


14 


IV, 


n 


1, 


n 


45 


IV, 


m 


2, 


9 


10 


V, 


n 


1, 


n 


22 


v, 


n 


2, 


m 


13 


vi, 






n 


40 


VII, 






n 


56 



4* 


— 


10 n 


30 


10 „ 


— 


10 * 


30 


9 » 


— 


10 * 


— 


30 „ 





T „ 


30 


4» 


SO 


»o „ 


— 


«„ 


— 


«* 


45 


7 „ 


— 


17« 


— 


1» n 


— 


10 „ 


— 


8» 


— 


IT» 


— 


*4» 


— 



„ VIII, mit 32 Tafeln 12, 

n IX, „ 28 15 „ 

» X, ,26 „ 14 n 

n XI, „ 61 „ 28 * 
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Sitzungsberichte der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 

Jahrgang 1848. 

(Beide Classen vereinigt.) 

Band I. 



I. Heft — fl. 48 kr. 

IL n 1 n 20 „ 

HL 1 „ 40 n 



IV. Heft .... * . i fl. 20 kr. 
V. * 1 „ - n 



. Sitzungsberichte der philosophisch-historischen Classe *). 

Jahrgang 1848. 

Band I. 

Heft 1—5, zweite unveränderte Auflage, 1853; 8 2 fl. — kr. 

Jahrgang 1849. 
Band II. Band III. 



Heft 1, Jänner 30 kr. 

„ 2, Februar 30 „ 

„ 3, Marc 30 „ 

„ 4. April SO „ 

n 5, Mai 30 „ 



Heft 1, Jnni . 30 kr. 

n 2, Jnli 30„ 

„ 3, October 30 „ 

„ 4, November 30 „ 

n 5, December 30 „ 



Jahrgang 1850. 
Band IY. Band Y. 



Heft 1, Jänner . . . . — fl. 30 kr. 
„ 2, 3, Febr., Mär« — „ 45 „ 
„ 4, 5, April, Mai . 1 » — „ 



Heft 1, 2, Juni, JaK . 1 fl. — kr. 

„ 3. October ... 1 „ 30 „ 

„ 4, November ... 1 „ 20 „ 

„ 5, December . . . — „ 30 „ 

Jahrgang 1851. 
Band YI. 

Heft 1, Jänner .... — fl. 48 kr. I Heft 4, 5, April, Mai . 1 fl. 40 kr. 
„ 2, 3, Febr., Man*) — „ 40 „ | 

*) Tafeln hieza, Heft in Folio 6 „ 30 „ 

Band VII. 

Heft 1, Juni 1 fl. — kr. I Heft 3, October ... 2 fl. — kr. 

„ 2, Juli 2 „ — n I „ 4, 5, Nov., Dee. . i „ — „ 



•) Jeder Band der Sitzungsberichte jeder Claaae besteht aas 2 bis 5 Heften, 
deren jede« die Berichte aber die Sitzungen eine« Monates enthalt. In den 
Fer ie-n-Monaten August und September werden keine Sitzungen 
gehalten, daher such keine Beri chte era e heine n. 
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Jahrgang 1852, 
Band Vm. 
Heft 1, 2, Jinn., Febr. 1 fl. — kr. | Heft 5» Mai 
„ 3, 4, Mira, April 1 „ SO „ 



Band IX. 



Heft 1, Jvai . . 
„ 2, Jnli . . 
„ 3, Oetober 



Heftl, Janner . 
„ 2, Februar 
„ 3, Mira 



1 a. 24 kr. 

1 *- * 
- n 45 „ 



Heft 4, Norember 
„ 5» Deeember 



Jahrgang 1853. 

Band X. 



1 fl. 30 kr. 

1 »-* 
— »45 „ 



Heft 4, April 
„ 5, Mai . 



Register der ersten 10 Bande, 1854; 8. 



Heft 1, Jnni . . 
n 2, Jnli . . 



Band XII. 
Heftl, Janner . 
„ 2, Februar 
„ 3. Mars . 

„ 4, April . 
„ 5, Mai . . 



Heft 1, Norember 



Band XV. 

Heft 1, Jänner .... 

„ 2, 3, Febr., Marc 

Heft 6, Jnni .... 
„ 7, Jali 



Band XI. 
1 fl. — kr. I Heft 3, Oetober . . . 
2»30„ I „ 4, 5, Nor.,Dee. . 

Jahrgang 1854. 

Band XIII. 
1 fl. 45 kr. | Heft I, Jnni 
1 „ 30 „ „2, Juli 

— „ »0 „ „ 3, Oetober 
-»45 „ 

1 „ -» 

Band XIV. 

2 fl. 20 kr. | Heft 2, Deeember . . 

Jährgang 1855. 

Band XVI. 

1 fl. 15 kr. I Heft 4, April .... 

2 „ 20 n j ., 5. M.i 

Band XVII. 

— fl. 48 kr. I Heft 8, Oetober . . 

— n 30 . 



1 fl. — kr. 



lfl. 6 kr. 

3„-, 



lfl. — kr. 

- » 30 „ 

- n « » 

1 fl. 50 kr. 

2 „ — n 



— fl. 50 kr. 
1 „ 40„ 
t „ 40» 



1 fl. 10 kr. 



2 fl. — kr. 



1 fl. 15 kr. 
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eil 1, Norember . 

Hell 1, Jänner . . 
Heft i, Mars . . . 



VUL Druckschriften. 

Band XVIII. 
i I. — kr. | Heft 2, December . . — fl. 45 kr. 

Jahrgang 1856. 

Band XIX. 
— „ 50 kr. | Heft 2, Februar . . 1 6. — kr. 

Band XX. 
1 II. 24 kr. | Heft 2, April und Mai 1 H. 36 kr. 



Sitzungsberichte der mtttheMAtUeh-n»tiirwiss. Classe. 

Jahrgang 1848. 

Band I. 
Heft 1—5, sweite unreranderte Auflage, 1853; 8 2 fl. — kr. 

Jahrgang 1849. 



Band II. 

Heft 1, Janaer 30 kr. 

„ 2, Februar 80 „ 

» 3, Mars 30 „ 

» 4, April 30 „ 

n ». Mai 30 „ 



Band III. 

Heft 1, 2, Juni, Juli ... 45 kr. 

„ 8, October 30 „ 

„ 4, 5, Not., Deeemb. . . 45 „ 





Jahrgang 1850. 




Band IV. Band V. 




Heft 1, Janner . . 


, . — fl.80kr. 


Heft 1, Juni 


— fl. 36 kr. 


„ 8, Februar . 


. . — „ 30 „ 


„ 2, Juli 


1 n 40 n 


» 3, MSrs . . 


. . - n 30 „ 


„ 3, October . . 


. i n 6 „ 


„ 4 f April . . 


. . i » 30 „ 


„ 4, Norember . . 


. i n 36 „ 


n ». Mai . . 


. - n 40 „ 


„ 5, December . . 


► -„48* 




Jahrgang 1851. 






Band VI. 




Heftl, Jinner . . 


. . Ifl. — kr. 


Heft 4, April . . . 


1 fl. 30 kr. 


„ 2, Februar . . 


. . - n 48 „ 


„ 5, Mai .... 


. i n20 „ 


„ 3, Mira . . . 


. . in-» 








Band VII. 




Heft 1, Juni . . . 


. . 3 11. — kr. | Heft 8, October . . 


, 2 fl. — kr. 


„ 2, Juli . . . 


. . 2 „ 10 « 


| „ 4, 5, Nor., Dec. 


. 8 „ 30 „ 
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Jahrgang 1852. 
Band VIII. 




Heft 1, Jänaer . . . 
„ 2, Februar . 
n 8, Mars . . . 


. 1 11. 12 kr. 
. i » « n 


Heft 4, April . . . . 
„ 5, Mai ... . 


8 11. — kr. 
. •— „ 86 » 




Band IX. 




Heftl, Job! ... . 
„ 2, Jali . . . . 
„ 3, Ootober . . 


. 8 11. 80 kr. 


Heft 4, Norember . . . 
„ 8, Deeember . . 


1 fl. 5 kr. 



Jahrgang 1853, 
Band X. 



Heft 1, Janaer . . . 


. 


1 fl. 12 kr. 


Heft3, Märe 


1 fl. 20 kr. 


„ 2, Februar . . 


. 


1 „ 12 „ 1 „ 4, 5. April, Mai . 


3 „ - n 


Beffistor der erat 


n 10 Binde. 1884: & 


— » « » 




Band XI. 




Heftl, Jnai . . . . 


. 


2 11. 15 kr. I Heft 4, Norember . . 


1 fl. 30 kr. 


„ 2, Jali . . . . 




8 » — » 1 »5, Deeember . . 
8 n 15 * 1 


3 » — » 


„ 3, Oetober . • 


. 








Jahrgang 1854. 








Band XII. 




Heftl, Jänner . . . 


. 


1 fl. 36 kr. 


Heft 4, April .... 


3 fl. 20 kr. 


„ 2, Februar . . 


. 


1 n 30 „ 


n », Mai 


2 „40 „ 


„ 3, Mars . . . 


• 


2 n 20 „ 










Band Xm. 




Heft 1» Juai .... 




3 fl. 40 kr. | Heft 2, Juli 

Band XIV. 


2 fl. 40 kr. 








Heft 1, Oetober . . 


. 


2 11. 20 kr. 1 Heft 3, Deeember . . 


1 fl. 20 kr. 


n 2, November . 




Jahrgang 1855. 
Baad XV. 




Heft 1, Janner . . . 


. 


1 11. 20 kr. 1 Heft 3, Marx .... 


2 11. 30 kr. 


„ 2, Februar . . 


. 


3 n 20 „ 1 




Almanaeh. 1857. 








11 
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BandXYI. 


Heft 4, April .... 


SM. — kr. | Heft 5, Mai . . 




Band XVII« 


Heft 6, Juni .... 


St. — kr. 1 Heft 8, Oetober , 


n 7, Juli .... 


8 „- | 




Band XVUI. 


Heft 1, Norember . . 


S I. 20 kr. | Heft 2, Deeember 



3 fl. — kr. 



2 fl, SO kr. 



2 fl. 45 kr. 

Jahrgang 1856. 

Band XIX. 

Heft 1, Jinner ... 4 t. — kr. | Heft 2, Februar . . 1 fl. 30 kr. 

Band XX. 
Heft 1, Mira .... 2 fl. SO kr. | Heft 2, April und Mai 5 fl. SO kr. 

ArelÜF fu> Kinde ftsterreiehifeher Gesehichtsquellen. Heraaegegebea tob 
der aar Pflege raterlandiseber Geschichte aufgestellten Comutission der 
kaiaerliehea Akademie der Wissensehaftea ; 8. 
1. Jahrgang 1848. Heft 1—5. Jedes Heft — I. 80 kr. 
1849. I. Band. Heft 1—2 a — „ SO - 



2. 
8. 
4. 



II. 

n 

1850. I. 



6. „ 1851. 


I. 




n 


T. n 


II. 







Band VIII, 1852. 


I. 


000 


» 


n IX, n 


II. 


n n n 


» 


n X. 185S. 


I. 


»»» 


II. 



ö— « 
1—2 


• "~" 

• ~~ 


45 


3— 4 


• — 


45 


1 . . 


• ~"~ 


80 


2 . . 


■" 


ao 


8—4 . 


1 


40 


1 . . . 


1 n 


-r 


2 . . 


2 n 


15 


3—4 , 


80 


— 


1—2 . 


* 


— 


8—4 . 


1 » 


80 


1—2 , 


1 


— 


3—4 


1 


15 


1 


. 1 


— 


2 


1 


— 


1 


i» 


15 


2 


1 


— 


1 


1 


15 


2 


1 


— 
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Band XI, 1853. I. Band. Heft i 



XII, 1854. 



XIII, 



XIV, 1855. 



XV, 



XVI, 1856. 



1 i. 

1 n 
1 „ 

* » 

i n 
i n 
1 n 
i n 

* n 
1 
1 
1 



— lr. 



15 



10 
12 



Notizenblatt. Beilage zum Arehir für Suade tisterr. 
Gesehiehtsquellen, 1851, 1852, 1853» 1854, 1855, 1850; 
8., der Jahrgang tob 24 Nummern 

Fontes rerum Aastriacarom. österreichische 
Gesehiehtsquellen. Herausgegeben ron der historischen 
Commistion der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
tehaften in Wien. 

Erste Abtheilung: Scriptares. I. Baad. 
Job. Tiehtel. .— . S. r. Herberstein. — J. Cuspiaiaa. — 
6. Kirehmair. Heraasgegeben tob Tb. G. r. K a r a j a n. 

Wien 1855; 8 

ZweiteAbtheiluag* Diplomataria et Acta. 
Erster Band: Diplornatarxum miscellutn seculi XIII. 
(Urkunden cur Oesebiehte ron Österreich, Steiermark, 
Karaten, Görs, Istriea, Tirol. Aus deaJ. 1246—1300. 
Aus den Origiaaliea des k. k. Haus-, Hof- uad Staats- 
Arehires heraasgegebea r.J.Chne I.) Wien 1849 ; 8. 

— Zweiter Bd.: Diplomat arium Hab sburgense seculi XV. 
Urkuadea, Berichte uad Aeteastüeke zur Geschichte 
der Habsburgisehen Ffirstea K. Ladislaus Postb., Ersh. 
Albrecht VI. und Herzog Sigmund ron Österreich. Aus 
den Jahren 1443 — 1473. Aus Origiaaliea oder gleich- 
zeitigen Abschriften (meist des k. k. Haus-, Hof- 
nad Staats-Arehires). Herausgegeben ron J. C h m e 1. 
Wien 1850; 8 

— Dritter Band: Liber fundationum monasterii Zwet- 
lensis. Das Stiftungs-Buch des Cistercienser-Klosters 
Zwetl. Herausgegebea ron Joh. r. Fräst. Wien 1851 



8 f. 



kr. 



t »80, 



1.80, 



8*45, 
11* 
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Fontes rerum Austriaearum* Vierter Band: Codex 
tradüionum ecclesiae collegiatae Claustroneoburgensis, 
continens donationes, fnndationes eommntationes que 
hane eeelesiam attiaentes ab anno dorn. 1108 usque 
eireiter 1260. Adjectis annotationibus et indiee a Maxi- 
milianoFiscber. Wien 1851; 8 — 6. 40 kr. 

— Fünfter Band : Codex Wangianut. Urknndenbach des 
Hochstiftes Trient, angelegt ron Friedrieb ron Wangen, 
Bischofs ron Trient nnd Kaiser Friedrich'« II. RnTichs- 
riear für Italien. Fortgesetzt ron seinen Nachfolgern. 
Ans der Urschrift übertragen nnd mit Anmerkungen 

begleitet ron Rudolph Kink. Wien 1853; 8 3 „ — „ 

— Sechster Band, 1. : Summa de litt er is missilibus. Ein 
Formelbnch ans Petri de Haitis, kais. Notars Processus 
Judicarius. Herausgegeben ron Fried. Firnhaber. 
2. : Das Stiftnngsbneh des Klosters 8t. Bernhard. Her- 
ausgegeben ron Dr. H. J. Z e i b i g. (Mit 2 lith. Beilagen.) 

Wien 1853 ; 8 2 „ — „ 

— Siebenter Band : Copeybuch der gemainen Stadt Wienn 
1454 — 1464. Herausgegeben ron Dr. H. J. Zeibig. 
Wienl853;8 3 „ — „ 

— Achter Band: Das Saal-Buch des Benedietiner-Stiftea 
Göttweig. Mit Erläuterungen und einem diplomatischen 

Anhange ron Wilh. Kl ein. Wien 1855; 8 2 „ 30 „ 

— Neunter Band: Aetenstficke cur Geschichte Franc 
R&kdczY's und seiner Verbindungen mit dem Aus- 
lande. Aus den Papieren Ladislaus Kökenyesdi's ron 
Vetes, seines Agenten in Baiern, Frankreich, Preussen 
und Russland. 1705 — 1715. Herausgegeben ron Joseph 
Fiedler. Band I. Wien 1855; 8 2 „ 20 „ 

— Eilfter Band: Urkunden des Cistereienser-Stiftes Hei- 
ligenkreuz im Wiener Walde. Herausgegeben Ton Joh. 

N. Weis. I.Theil. Wien 1853; 8 1 * 45 n 

— Zwölfter Band *) : Urkunden cur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Republik Venedig mit besonderer Be- 
ziehung anf Byzanz und dieLerante. Vom 9. bis cum Aus- 
gange des 15. Jahrhunderts. Herausgegeben t. Dr. G. J. Fr. 

Tafel und Dr. G. Thomas. I. Theil. Wien 1856; 8. 3 „ — „ 



') Band 10 ist noch nicht erschienen. 
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Monumenta H*bsburgic*. Sammlung- ron Aeten- 
stücken und Briefen zur Geschickte des Haages Habs« 
barg in dem Zeiträume ron 1473 bis 1576. Herausgege- 
ben ron der historischen Commission der kaiserliehen 
Akademie der Wissenschaften au Wien. 

Erste Abtheilung: Das Zeitalter Maximilian'« I. 
Erster Band: Actenstficke und Briefe zur Geschieh te 
des Hauses Habsburg im Zeitalter Maximilian'* I. Aus 
Archiren nnd Bibliotheken gesammelt und mitgetheilt 

ron Jos. Chmel. Wien 1854; 8 S fl. 40 kr. 

Zweiter Band : Wien 1855 ; 8 5 „ — „ 

Zweite Abtheilung: Kaiser Karl V. und König 
Philipp II. Erster Band: Actenstüeke und Briefe zur Ge- 
schichte Kaiser Karl's Y. Aus dem k. k. Haus-, Hof- und 
Staats- Archire au Wien ; mitgetheilt ron Dr. Karl Lam. 
Wien 1853 ; 8 3 „ 12 n 

Erster Berieht über die zur Dampfschifffahrt geeigne- 
ten Steinkohlen Englands. Von Sir Henri de laBeche und 
Dr. Lyon Haifair. Auf Veranlassung der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien aus den „Memoirs 
of the geological aurvey of Great Britain. u Vol. II, 
P. II, übersetzt nnd ron ihr herausgegeben. Wien 1849; 8. 1 „ — » 

Almanaeh der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 

für das Jahr 1851. Wien 1851; 8 1 „ 20 „ 

— für das Jahr 1852. Wien 1852; 8 1 „ 20 „ 

— für das Jahr 1853. Wien 1853 ; 8 1 „ — „ 

— ffir das Jahr 1854. Wien 1854; 8 1 „ SO n 

— für das Jahr 1855. Wien 1855; 8 1 „ 30 „ 

— für das Jahr 1856. Wien 1856; 8. 1 „ 30 „ 

— für das Jahr 1857. Wien 1857 ; 8 1 „ 30 „ 

Die feierliche Sitzung der kais. Akademie der Wis- 
senschaften am 30. Mai 1852; 8 — „ 40 „ 

-— n n n r> 1853; 8 — „ 45 „ 

— * » » n n 1854; 8 — n 36 „ 

— „ „ „ 1855; 1,12» 

— » nun 1856; • . • 1» — f, 

Auf Kosten der Akademie herausgegebene Werke. 

A r n e t h , Joseph. Die antiken Cameen des k. k. Münz- nnd An- 

tiken-Cabinetes inWien. Mit 25 Kupfertafeln .Wien 1849 ; Fol. 15 II. — kr. 
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Arn et b, Joseph. Die antiken Gold- and Silbermonumente 
des k. k. Münz- and Antiken-Cabinetes in Wien. Wien 
1850; Fol., mit 41 Kupfertafeln (in Portefeuille) . . 20 fl. — kr. 
(Der 3. Band ist anter der Presse.) • 

Boue, Ami. Reeaeil d'Itinlraires dans la Tarquie d'Earope. 

2 Vol. Vienne 1854; 8 i . 7 „ — „ 

Diemer, Jos. Deutsche Gedichte des eilften and zwölf- 
ten Jahrhunderts. Aufgefunden im regulirten Chorherren- 
Stifte zu Voran in der Steiermark and zum ersten Male 
mit einer Einleitung und Anmerkungen herausgegeben. 
Mit 4 Nachbildungen- der Handschrift. Wien 1849; 8. . 5 „ — „ 

Die sing, Carl. Maur. Systema Hehninthum, Vol. I. 

Vindob. 1850; 8 6 „ — „ 

— Vol. II. Vindob. 1852; 8 4 „ — „ 

Goldenthal, J. II Dante Ebreo (Mikdasch Meat), ossia 

il picciol Santuario, Poema didattico in terza rima, 
contenente la Filosofia antica e tutta la atoria letteraria 
giudaica sino all* etk sua , dal Rabbi Mose , Medieo di 
Rieti. Vienna 185i ; 12 2 „ 30 „ 

Hammer-Purgstall, Freiherr ron. Wafsaf. Gesehichte 

der Nachkommen Dschengis-Chan's. I. Bd. Wien 1855; 8. 15 „ — „ 

Hebra, Ferdinand, und El finge r, Anton. Atlas der 
Hautkrankheiten; Abbildungen von Hautkrankheiten in 
ihren Entwickelnngs- and Rückbildungsformen, nach 
der Natur gemalt und chromolithographirt ron Dr. 
Anton E 1 f i n g e r , emeritirtem Secundararzte der Ab- 
theilung für Hautkranke des k. k. allgemeinen Kran- 
kenhauses in Wien. Mit erläuterndem Texte in deutscher 
Sprache Ton Dr. Ferdinand Hebra, k. k. a. o. Pro- 
fessor der Dermatologie in Wien. Erste Lieferung. 
Die Krankheitsform Lupus. Mit 10 Taf. Farbendruck . . 80 „ — „ 

Jahrbucher der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie 

und Erdmagnetismus: Band I, Wien 1854; 4 10 „ — „ 

- , , » O. „ 1854; 4 6 „ - „ 

— „ n »HI* n i«Wj * ^ „ 30 „ 

- n n » IV, n 1856; 4. . . . . 10 n - n 
Karajan , Th. G. ron. Das Verbrüderungsbuch des Stiftes 

St. Peter zu Salzburg. Wien 1852. Fol 6»-» 

Meill er, Andreas ron. Regesten zur Geschiohte der 
Markgrafen and Herzoge Österreichs tat dem Hause 
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Babenberg. Ana Urkunden und Saalbüchern gesammelt 

und erläutert. Wien 1850; 4 6 fl. — kr. 

Miklosieh, Franz. Moaumeata liaguae palaeesIoYeniene 

e codice Suprasliensi. Yindob. 1851 ; 8. * 5 „ — „ 

P e 1 1 t a 1 , Jos. Integration der linearen Differential-Glei- 
chungen mit conatanten und reranderliehen Coefficienteu. 
Lief. I.Wien 1851; 4 3 „ 40 n 

— Lieferung II. Wien 1853 ; 4 T „ 20 „ 

— Lieferung III . 3 „ 30 „ 

— (Lieferung IV ist unter der Presse.) 

Po körn y, Alois: Die Vegetations-Verhaltaisse ron Iglau. 

Mit einer Karte. Wien 1852; 8 • • • • 2 » 30 , 

8 c h ab us , Jakob. Bestimmung der Krystallgestalten in 

chemischen Laboratorien erzeugter Producte. (Gekrönte 

Preisschrift.) Wien 1855 ; 8. Mit 30 Tafeln 4 „ — „ 

S o b m i d 1 , Adolf. Die Grotten ron Adelsberg , Lueg und 

Plaaiaa. Wien 1853; 8. Mit 1 Heft. Tafeln in 4. . . . 5 „ — „ 
T s c h u d i. Die Kechua-Sprache. Wien 1853. 2 Bde. ; 8. . 10 „ — m 
Unger, F. Genera et species plantarum foasilium. Vin- 

dobona 1850; 8 6 * — » 

— Versuch einer Geschichte d e r Pflanzenwelt. Wien 1852; 8. 4 „ 30 „ 

Unter der Presse: 
Ximeoez, fiber den Ursprung der Quiche Indianer. Mit einer Einleitung 
ron Dr. K. Scherzer. 

Mit Unterstützung der Akademie herausgegebene Werke. 

Arneth, Alfred. Das Leben des kais. Feldmarsehalls Grafen Guido Star- 
hemberg. (1657 — 1773.) Ein Beitrag zur österreichischen Geschichte. 
Wien 1853; 8. 

Barrande, Joachim. Systeme silurien du centre de la Boheme. Vol. I. 
Prag 1853; 4. 

— (Band II ist unter der Presse.) 

Bergmann, Joseph. Medaillen auf be rahmte und ausgezeichnete Manner 
dea österreichischen Kaiserstaaten rom sechzehnten bis zum neunzehnten 
Jahrhundert. In treuen Abbildungen mit lithographirten historischen 
Notizen. Wien 1848 — 1849 , 4. Lief. Tu. 8, zusammen 2 fl. 40 kr. 
Früher ersehienen : Band I (Lieferungen 1 — 5) ... 8 „ — » 

Band II, Lieferung 6 2 „ — „ 

(Simmtlich im Verlage ron Tendier in Wien.) 
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Dinner, Joseph. Di« Kaiserchronik nach der ältesten 
Vorauer ha. des 12. jähr, mit kritischen anmerkungen 
nnd den lesearten der zunächst stehenden hs. Thl. I. 
Den nrtext enthaltend; 8 4 1. — kr. 

Emek Habaca. Historia perseeotionnm Jndaeorvm com- 
prehendens periodnm a. a. p. Ch. n. 70 nsqne 1575, 
Joseph« Haeohea, juxta opns Ined. , in Biblioth. 
C. R. Viadob. reserr. alioqne mannser. coli. e. notis 
erit. ed. Letteris, Dr. M. Vindob. 1852; 12. . . . 1 „ 30 „ 

Fasset, Hirsch B. Das nosaiseh - rabbinisehe Ciril- 
reeht, bearbeitet nach Anordnung nnd Eiatheilung der' 
neueren Gesetzbücher und erläutert mit Angabe der 

Quellen. Band I, in 2 Thlen. Wien 1852; 8 3 „ 80 „ 

— Band II. 1854 s . 3»30„ 

Hahn, Johann G. tob. Albanesisohe Studien. Wien, Hof* 
und Staatsdruckerei 1853; 8. 

H a n s I i k , Jos. A. Geschichte und Beschreibung der Prager 
Uairersitats-Bibliothek. Prag 1851 ; 8. 

KolUr, Jan. Staroitalia slarjanska. Yidai 1853; 4. mit 
Atlas in Folio. 

Petter, Frans. Dalmatien in seinen rersehledenen Besie- 
hungen. Wien bei Leop. Sommer, 1855. 2 Bde. 8. 

P f i z m a i e r , August. Wörterbuch der japanischen Sprache. 

Lieferung I. Wien 1851; 4 10 „ — „ 

U n g e r , F. Die Urwelt in ihren Tersehiedenen Bildungs- 
perioden. 14 landschaftliche Darstellungen mit erläu- 
terndem Texte. Wien 1851 ; Fol 24 „ — „ 
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Indem ich zur Eröffnung der diesjährigen feierlichen 
Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
schreite , welche durch die Gegenwart so zahlreicher 
und illustrer Gäste ausgezeichnet wird, ist es mir eine 
angenehme Pflicht, die verehrliche Körperschaft von 
zwei Erlässen unseres allergnädigsten Kaisers und 
Herrn in die Kenntniss zu setzen, welche einen neuen 
Beweis der Fortdauer des allerhöchsten Wohlwollens 
für dieselbe und der allerhöchsten Zufriedenheit mit 
ihrem Streben und ihren Leistungen liefern. 

Die erste betrifft die Zuweisung eines eigenen 
Staatsgebäudes für die Akademie. 

Mit allerhöchster Erschliessung vom 21. April 
d. J. haben nämlich Seine k. k. apostolische Majestät 
die allergnädigste Verfügung zu treffen geruht, dass 
spätestens im Monate Mai des künftigen Jahres das 
Universitätsgebäude in der inneren Stadt der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften zur Benützung 
eingeräumt werde. Es ist damit einem längst gefühlten 
Bedürfnisse, das aus der Stellung und Aufgabe der 
Akademie sich ergab, und desswegen schon bei deren 
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Gründung in den Statuten Erwähnung gefunden hatte, 
in einer Art abgeholfen worden, wie sie nur ?on der 
lebendigsten Fürsorge für die Pflege der Wissen- 
schaft und dem grossen Wohlwollen für unsere beson- 
ders dazu berufene Körperschaft erwartet werden 
kann, und nur kaiserlicher Munificenz möglich ist. 

Die Räume des Universitäts-Gebäudes , welches 
eine grosse Regentin für die Pflege der Wissenschaft 
gegründet hatte , sind durch diesen kaiserlichen Gna- 
denact wieder einer der ursprünglichen Stiftung ana- 
logen Bestimmung anheimgegeben worden, und durch 
die Übergabe derselben an die erste gelehrte Körper- 
schaft des Reiches, der Sammelpunkt des wissen- 
schaftlichen Lebens in den weiten Marken unseres 
Vaterlandes, die Trägerinn des einheitlichen Gedan- 
kens der Monarchie auch auf dem Gebiete der Wis- 
senschaften, hat das Werk der erhabenen Gründerinn 
wieder eine neue Weihe erhalten. 

Als einen weiteren Beweis des allerhöchsten 
Wohlwollens darf die kaiserliche Akademie der Wis- - 
senschaften die Auszeichnung ansehen , welche durch 
die mit allerhöchster Erschliessung vom 24. d. M. 
erfolgte allergnädigste Verleihung des Ritterkreuzes 
des den allerhöchsten Namen führenden Verdienst- 
ordens den beiden Herren Secretären zu Theil gewor- 
den ist. In dieser Auszeichnung der beiden geschäfts- 
führenden Mitglieder der Akademie liegt nicht nur 
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eine Anerkennung ihrer Verdienste um die Wissen- 
schaft als Gelehrte, sondern aueh eine Anerkennung 
ihrer Verdienste um die Akademie, und ich glaube 
nur einem einmüthigen Gefühle der Akademie Aus- 
druck zu geben, wenn ich den beiden verehrten Herren 
Mitgliedern für diese ihnen gewordene allerhöchste 
Gnade die lebhafte Theilnahme der Akademie aus- 
spreche. 

Eine reiche Aussaat auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft ist seit der Zeit ihrer Gründung Ton der kai- 
serlichen Akademie ausgegangen. Dass sie sich in der 
Zukunft nicht mindere, dafür bürgt die umsichtige 
Leitung ihres Herrn Präsidenten , der Eifer und die 
Begabung ihrer Mitglieder, so wie überhaupt das neue 
Leben , welches alle Glieder unseres grossen Staats- 
körpers in frischem Pulsschlage durchströmt, und 
auch auf degi Gebiete der Wissenschaft kräftig und 
achtunggebietend sich geltend macht. Die Wissen- 
schaft trägt allerdings den reichsten Lohn in sich 
selbst, wenn aber zu demselben noch die huldvollen 
Kundgebungen allerhöchster Anerkennung treten , so 
ist Alles gegeben, was den Eifer und die Liebe zum 
schönen und grossen Werke mehren und fördern 
kann. 

Es ist eine meiner erfreulichsten Aufgaben, 
wenn ich als allergnädigst bestellter Curator in die 
angenehme Lage komme, der Vermittler der Kund- 



Digitized by 



Google 
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gebung dieses allerhöchsten Wohlwollens fiir die kai- 
serliche Akademie der Wissenschaften zu sein , und 
eben desswegen wird es kaum nöthig sein, die ver- 

|j ehrten Mitglieder derselben zu versichern, dass ich 

' ] heute in besonders erfreuter Stimmung die feierliche 

I Sitzung für eröffnet erkläre. 



Digitized by 



Google 



DAS MECHANISCHE 

ÄQUIVALENT DER WARME 

■ND SEINE BEDEUTUNB 

IN DEN NATURWISSENSCHAFTEN. 
EIN VORTRAG 

GEHALTEN BEI DER FEIERLICHEN SITZUNO DER KAISERL. AKADEMIE 
DER WISSENSCHAFTEN 

AM XXX. MAI 1856 

VOM PRÄSIDENTEN DER AKADEMIE 

Dr. ANDREAS FREU, t. BAUIftARTNER. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



ii 



.Eis gibt in den Naturwissenschaften wie im Leben 
der Staaten und Völker Begebenheiten, die in ihrer 
Geschichte Epoche machen und besondere Abschnitte 
derselben begründen. Einige machen sich gleich bei 
ihrem ersten Erscheinen geltend, ähnlich der gött- 
lichen Minerva, die mit Schild und Speer aus dem 
Haupte ihres Vaters gesprungen; andere treten wie 
gewöhnliche Menschenkinder in die Welt, welche 
die allgemeine Aufmerksamkeit erst dadurch auf sieh 
ziehen, dass sie frühzeitig grosse Talente entwickeln 
und durch überwiegende geistige Kräfte in das Ge- 
triebe der Welt mächtig eingreifen. Von der letzteren 
Art ist die Entdeckung des mechanischen Äquivalentes 
der Wärme. Dieses ist zwar schon vor mehr als 30 
Jahren nicht ganz unbekannt gewesen, wurde sogar 
einem im Jahre 1824 erschienenen, von Carnot ver- 
fassten Werke zum Grunde gelegt und als Stütze meh- 
rerer wichtigen Folgerungen betrachtet; jedoch eine 
beschränkte Ansicht über die Natur der Wärme hemmte 
seinen weiteren Einfluss auf die Wissenschaft. Erst im 
Jahre 1842 hat Dr. Meyer in Heilbronn das Gesetz, 
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das es involvirt, klar und bestimmt ausgesprochen und 
der Sache einen passenden Namen gegeben. Seit 
dieser Zeit wurde es besonders von deutschen und 
englischen Gelehrten sorgsam gepflegt und insbeson- 
dere von ersteren wissenschaftlich und gründlich 
behandelt, von letzteren aber experimental nachge- 
wiesen und seine ungeheure Tragweite erörtert. 

Ich will es nun versuchen, diesen Gegenstand 
zur Feier des heutigen Tages in fasslicher Weise und 
mit seinen vielfachen Beziehungen, so weit als es die 
Körze der mir zugemessenen Zeit gestattet, darzu- 
stellen. Er gehört der strengen Wissenschaft an und 
lässt sich nur mit Widerstreben der mathematischen 
Form entkleiden; zugleich steht er mit anderen, nicht 
im gemeinen Leben wurzelnden Beziehungen in Ver- 
bindung und ich theile bei meinem Unternehmen, ihn 
populär zu machen, das Loos eines Gärtners, der es 
unternimmt, einen schon ziemlich erwachsenen Baum 
zu verpflanzen und gejiöthigt ist, ihn sammt dem Wur- 
zelballen auszuheben, somit nicht vermeiden kann, auch 
anderes mit dem Ballen verwachsenes Gesträuch zu 
übertragen. Dabei können einige Trockenheiten nicht 
vermieden werden und ich muss schon im Vorhinein 
diesfalls Ihre gütige Nachsicht in Anspruch nehmen. 
Ich will mich, um dafür einigermassen zu entschädigen, 
besonders der Deutlichkeit und Klarheit befleissen 
und verzichte gerne auf jede Eleganz des Vortrages, 
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überzeugt von der Richtigkeit eines Ausspruches des 
berühmten Chemikers Humphry Davys, dass bei 
derlei Erörterungen Metaphern den Kornblumen 
gleichen, die wohl recht schön für das Auge sind, 
aber oft dem Getreide schaden. 

Die Naturkräfte äussern ihre Thätigkeit bekannt- 
lich auf zweifache Weise und zwar entweder dadurch, 
dass sie Bewegung hervorbringen, oder dadurch, dass 
sie einer andern Kraft das Gleichgewicht halten. Im 
zweiten Falle wird ihr Streben, Bewegung hervorzu- 
bringen, durch eine andere Kraft aufgehoben. Im 
letzteren Zustande nennt man eine Kraft Spann- 
kraft, im ersteren Bewegungskraft oder auch 
Arbeitskraft. 

Die wichtigste Arbeitskraft ist die Schwerkraft, 
in so ferne sie den Fall der Körper zur Folge hat. 
Da uns das Wesen der Naturkräfte gänzlich unbekannt 
ist, so müssen wir uns bei ihrer Vergleichung damit 
begnügen, ihre Grösse nach jenen Wirkungen zu 
schätzen , von denen wir anzunehmen berechtigt sind, 
dass sie den Kräften proportional seien. Da wir nun 
unter allen die Wirkungen der Schwere am genauesten 
kennen, so vergleichen wir diese mit den Wirkungen 
anderer Kräfte und schliessen daraus auf das Grössen- 
verhältniss der Kräfte selbst. In Bezug auf Arbeits- 
kräfte wissen wir, dass ihre Wirkung, die Arbeit, so 
mannigfaltig sie sein mag, immer als äquivalent mit 
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dem Heben einer Last angesehen und sonach aus- 
gedrückt werden kann durch ein Gewicht, welches 
auf eine bestimmte Höhe, oder durch eine Höhe, auf 
welche ein bestimmtes. Gewicht gehoben wird. Es 
findet darum die Arbeitsgrösse und dadurch mittelbar 
auch die Arbeitskraft in dem Producte aus dem geho- 
benen Gewichte in die Hubhöhe einen präcisen nume- 
rischen Ausdruck. Wird das Gewicht in Pfunden, die 
Hubhöhe in Fussmass ausgedrückt, so stellt dasProduct 
beider Zahlen Fusspfunde vor. Wenn man daher sagt: 
Die Arbeitsgrösse eines Menschen sei 80 Fusspfunde, 
so heisst dieses : derselbe hebe 80 Pfund einen Fuss hoch. 
Es wäre dasselbe, wenn gesagt würde, es werden 
40 Pfund 2 Fuss hoch, oder 20 Pfund 4 Fuss hoch etc. 
gehoben, weil das Product jedes dieser zwei Zahlen 
dasselbe, nämlich = 80 jst. Die Arbeit, durch welche 
1 Pfund 1 Fuss hoch gehoben wird, ist demnach die 
Einheit der Arbeit oder das Mass, mit dem man 
Arbeiten misst, gleichwie man mit der Klafter Längen, 
mit dem Pfunde Gewichte und mit der Secunde Zeiten 
zu messen pflegt. Die Arbeitskraft, welche die Arbeit 
t= 1 verrichtet , ist darum zugleich die Einheit der 
Arbeitskräfte und die im vorigen Beispiele angeführte 
Zahl von 80 Fusspfunden bedeutet sonach 80 Arbeits- 
einheiten. 

Wenn eine Arbeitskraft wirksam wird, d. h. wenn 
sie wirklich Arbeit verrichtet und ein Gewicht hebt, 
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so wird ein dieser Arbeit entsprechender Theil der 
Kraft verbraucht, er findet sich aber im gehobenen 
Gewichte wieder, denn dieses hat ja dann die Kraft, 
durch seinen Fall dieselbe Arbeit, wenn auch in ent- 
gegengesetzter Richtung , zu verrichten. Der Kraft- 
verbrauch bei der Arbeit besteht daher nicht in einer 
Vernichtung der Arbeitskraft, sondern in deren Über- 
tragung auf die bewegte Masse. 

So lange demnach die Arbeitskräfte diese Wir- 
kungsform beibehalten, d. h. so lange sie Arbeitskräfte 
bleiben, wird auch ihre arithmetische Summe unver- 
ändert erhalten. 

Allein die Arbeitskräfte bleiben nicht immer in 
dieser Wirkungsform, sondern gehen in andere Formen 
über. Es ist nämlich bekannt, dass mechanische Kräfte 
häufig Wärme hervorbringen. Radschuhe, Bohrer, 
Sägen erhitzen sich beim Gebrauche, ein Stück Eisen 
kann durch blosses Hämmern auf einem Amboss glühend 
gemacht werden. Man weiss, dass sieh die Wilden 
in den amerikanischen Wäldern durch Reiben zweier 
Stücke Holz auf einander Feuer machen, ja es ist 
nicht lange her, so haben auch die europäischen 
Zahmen das sogenannte Feuerschlagen als eines der 
bequemsten Mittel angesehen, Schwamm oder Zunder 
anzuzünden. Die alten Gewehrschlosser mit Stein und 
Hahn waren nur bequemere Vorrichtungen,, um diesen 
Act zu vollziehen. Man hat sogar in wasserreichen 
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und holzarmen Gegenden die Bewegung als Mittel 
angewendet, grössere Wärmemenge hervorzubringen 
und noch in jüngster Zeit haben Beaumont und 
Meyer in Frankreich einen Apparat construirt, mittelst 
welchem durch schnelles Drehen eines hölzernen 
Kegels in einer von Wasser umgebenen passenden 
Metallhülse Wasserdampf von 2 1 / s Atmosphären Druck 
mit der Kraft eines Pferdes erzeugt wird. 

Bei allen diesen Vorgängen wird nun Arbeit ver- 
braucht und dafür Wärme erzeugt. Durch Ver- 
brauch von Wärme kann aber umgekehrt wieder A r- 
beit hervorgebracht werden. Dieses geschieht 
unter anderm bei der Dampfmaschine. Da ist es 
nämlich eigentlich die Wärme der glühenden Kohlen 
unter dem Kessel, die den Kolben der Maschine in 
Bewegung setzt, das Wasser aber und der Dampf 
sind nur die materiellen Mittel, durch welche die 
Wärme zum Kolben gelangt. 

Bei dieser Umwandlung der Arbeit in Wärme, 
und umgekehrt der Wärme in Arbeit, dringt sich von 
selbst die Frage auf, ob dem Verbrauche eines gege- 
benen Arbeitsquantums die Erzeugung einer nume- 
risch bestimmten Wärmemenge und umgekehrt ent- 
spreche, und in welchem Verhältnisse diese beiden 
Mengen zu einander stehen. Um diese Frage beant- 
worten zu können, muss man Wärmemengen wie 
andere Grössen zu messen im Stande sein. Um dieses 
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möglich zu machen ist man übereingekommen, die 
Wärmemengen durch die Anzahl Pfunde Wasser von 
der Temperatur des Eispunktes (0° C.) auszudrücken, 
welche durch sie um i°C. erwärmt werden. Die Ein- 
heit der Wärmemengen , der Wärmemassstab , ist 
sonach jenes Wärmequantum, welches 1 Pfd. Wasser 
von 0° auf 1° C. zu bringen vermag. Dieses voraus- 
gesetzt , lautet die Antwort auf die vorher erwähnte 
Frage folgendermassen : Durch Verbrauch eines 
bestimmten Wärmequantums wird auch 
eine bestimmte Arbeitsgrösse erzeugt und 
es entsprechen nach den Ergebnissen zahlreicher, 
mit allen Vorsichten angestellter Versuche, bei denen 
theils Arbeit in Wärme, theils Wärme in Arbeit um- 
gesetzt wurde und wo man es mit Wärme von dem 
mannigfaltigsten Ursprünge zu thun hatte, dem Ver- 
brauche einer Wärmeeinheit 1367 Arbeits- 
einheiten und umgekehrt. Hiebei sind öster- 
reichische Masse und Gewichte zu Grunde gelegt. 

In die Sprache des gemeinen Lebens übersetzt, 
heisst dieses: Die Wärme, welche 1 Pfund Wasser von 
0°um 1° erwärmt, übt dieselbe mechanische Kraft aus, 
wie ein Gewicht von 1367 Pfund, das 1 Fuss hoch 
herabfällt. 

Die Zahl 1367 drückt nun das mechanische 
Äquivalent der Wärme aus ; man könnte ebenso die 
Zahl j^j das thermische Äquivalent der Arbeit nennen. 

Almanach. 1857. b 
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Hätte man den Massstab für die Arbeit 1367 Mal 
grösser angenommen, so würde einer Wärmeeinheit 
auch eine Arbeitseinheit äquivalent sein. 

Die Umsetzung der Wärme in Arbeit und umge- 
kehrt erfolgt nicht nach Laune oder Zufall, sondern 
nach bestimmten Regeln, welche die Bedingungen aus- 
drücken, unter welchen der Wechsel Statt hat. Es 
kann nämlich Wärme nur in so ferne in Arbeit umge- 
setzt werden, als sie einem Körper zugeführt wird. 
Dieses geschieht aber bei geleiteter Wärme nur in der 
Richtung vom wärmeren Körper zum kälteren und nur 
in so ferne als Temperatur-Differenzen bestehen. Die 
zugefiihrte Wärme zerfällt aber dabei in zwei Theile. 
Einer davon dient zur Erhöhung der Temperatur bei 
constantem Volumen, der andere aber verrichtet Arbeit, 
indem er z. B. eine Last vor sich hinschiebt. Wo es 
eine solche nicht gibt, da findet auch kein Kräftewech- 
sel Statt. Hieraus erklärt es sich , warum eine Luft- 
masse erkaltet, wenn sie sich ausdehnt und dabei 
einen Druck überwindet, während ihre Temperatur 
unverändert bleibt, wenn die Ausdehnung ohne Über- 
windung eines Widerstandes erfolgt, wie dieses der 
Fall ist, wenn sie in einen leeren Raum überströmt 

Dieser Kräftewechsel wird viel vorstelliger, wenn 
man von dem nun gewonnenen Standpunkte aus in eine 
nähere Untersuchung über das Wesen der Wärme ein- 
geht. Das eben erwähnte Gesetz des Kraftwechsels 
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ist nämlich unvereinbarlich mit der Annahme eines 
Wärmestoffes als einer Substanz, die durch keinen 
Act erzeugt , nicht in eine andere umgewandelt wer- 
den kann und die dem Quantum nach unveränderlich 
sein muss ; dasselbe deutet vielmehr darauf hin, dass 
die geleitete Wärme, verschieden von der gleich dem 
Lichte auf Ätherschwingungen beruhenden strahlenden 
Wärme, in einer vibrirenden Bewegung der kleinsten 
Körpertheile bestehe, wie dieses schon längst aus der 
Unerschöpflichkeit der Körperwärme, die sich bei 
Reibungsversuchen kundgegeben hat, und insbeson- 
dere aus dem Umstände gefolgert wurde, dass zwei 
Eisstücke im luftleeren Räume durch blosses Reiben 
zum Schmelzen gebracht werden können. Dieser An- 
sicht nach ist der Unterschied zwischen Arbeit und 
Wärme kein anderer, als zwischen Bewegung «einer. 
Masse und Bewegung von Moleculen, und die Umsetzung 
der Arbeit in Wärme besteht blos in einer Mittheilung 
der Bewegung nach den Gesetzen der Mechanik, wo- 
bei Umwandlungen der Massenbewegung in Molecular- 
bewegung und umgekehrt eintreten. 

Wir sehen ähnliche Umwandlungen der Bewe- 
gungen vor unseren Augen vor sich gehen. Die Töne 
einer Violine oder eines Claviers sind bekanntlich das 
Resultat der schwingenden Bewegung von Darm- oder 
Metallsaiten; wir erzeugen aber erstere durch Strei- 
chen mit einem Bogen, letztere durch Schlagen mit 
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einem Hammer, mithin durch Massenbewegung. Wenn 
die oscillirende Bewegung der Luft beim Knall einer 
Kanone unsere Fenstertafeln zerschlägt, so hat sie 
Massenbewegung hervorgebracht. 

Arbeitskräfte und Wärme sind bekanntlich nicht 
die einzigen Kräfte, welche in der Natur eine grosse 
Rolle spielen; Licht, Elektricität, Magnetismus und 
chemische Kräfte stehen ihnen an Wichtigkeit gar 
nicht nach. Jedes dieser Agentien bringt eigenthüm- 
liehe, sein Wesen charakterisirende Wirkungen her- 
vor, und eben diese sind es, die den Naturforscher 
nöthigen , die Existenz so vieler Agentien zu supponi- 
ren; allein ausser diesen. Wirkungen treten bei jeder 
der genannten Naturthätigkeiten auch noch andere ein, 
die eigentlich nicht zum Wesen dieses, sondern eines 
andern Agens gehören, wie z.B. Wärme und Licht bei 
chemischen Processen, bei elektrischen und magneti- 
schenVorgängenetc, elektrische Phänomene beiWärme 
und Licht, chemische Zersetzungen und Zusammen- 
setzungen bei Licht und Elektricität etc. Nach dem 
jetzigen Standpunkte der Naturwissenschaft dürfen wir 
derlei scheinbar fremdartige oder seeundäre Wirkungen 
nicht mehr als solche ansehen, sondern müssen sie als 
Resultat einer nach einem bestimmten Äquivalenten- 
Verhältniss vor sich gehenden Umsetzung einer Natur- 
kraft in eine andere betrachten. Wir wollen diesem 
Gegenstande eine kurze Betrachtung widmen : 
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Licht und strahlende Wärme sind von gleicher 
Natur, beiden liegen Ätherschwingungen zum Grunde. 
Lichtschwingungen bringen Wärme hervor, inso- 
ferne sie Kraft an Körpertheile übertragen. Dieses 
können auch solche, welche die Augenflüssigkeiten 
nicht zu durchdringen vermögen und darum nicht als 
Licht empfunden werden. Statische Elektricität ken- 
nen wir nur als Arbeitskraft, denn sie gibt sich 
nur durch Bewegung kund, die sie an ihren Trä- 
gern durch Anziehung und Abstossung hervorbringt. 
Strömende Elektricität besitzt arbeitende Kraft, 
erzeugt Wärme und chemische Zersetzung. Vermöge 
ihrer Arbeitskraft wird sie im Stromleiter fortgeführt, . 
jedoch durch den Widerstand verbraucht, den sie in 
diesem Leiter findet, und dadurch in Wärme umgesetzt. 
Im Stromleite« tritt in dem Maasse Wärme auf, als die 
Elektricität daselbst Widerstand erfährt ; denn es ist 
die dabei erzeugte Wärmemenge bei übrigens glei- 
chen Verhältnissen dem Leitungswiderstande propor- 
tionirt. Was sie zur chemischen Zersetzung und zur 
Bewegung einer Maschine an Arbeitskraft benöthigt, 
wird aus dem Wärmevorrathe nach dem Äquivalente 
der Wärme entnommen. Man denke sich drei Elektro- 
motoren von gleicher Stärke , z. B. drei galvanische 
Batterien ; die eine sei durch einen Leitungsdrath 
geschlossen, in die Kette der zweiten sei eine elektro- 
magnetische Maschine, z. B. ein Barlow'sches Rad ein- 
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geschaltet und in die Kette der dritten ein Wasser- 
zersetzungsapparat. Durch Änderung der Länge des 
Schliessungsdrathes des ersten Elektromotors und 
durch Modification der Geschwindigkeit des Barlow*- 
schen Rades mittelst eines Magnetes kann man es 
leicht dahin bringen, dass der Strom in allen dreien 
von derselben Stärke ist. Da wird nun im Schlies- 
sungsdrathe der ersteren, wo der Strom keine che- 
mische Wirkung hervorzubringen und keine Maschine 
zu bewegen hat, die grösste Wärmemenge erzeugt; 
im zweiten, wo chemische Arbeit zu verrichten ist, 
ist die gewonnene Wärmemenge gerade um so viel 
geringer, als man wieder erhält, wenn man die durch 
Zersetzung des Wassers erhaltenen Gase verbrennt 
und sie dadurch wieder zu Wasser vereinigt; eine ähn- 
liche Verminderung der Wärme wird npn am Schlies- 
sungsdrathe des dritten Elektromotors bemerken, sie 
beträgt aber gerade so viel, als nach dem mecha- 
nischen Äquivalente der Wärme an bewegender Kraft 
flir die eingeschaltete Maschine verwendet werden 
muss. Hier findet also Umsetzung der Elektricität in 
Wärme, diese in Arbeitskraft oder in elektrolytische 
Kraft Statt und allenthalben herrscht das Gesetz der 
Äquivalente. Die strömende Elektricität in einem gal- 
vanischen Elektromotor scheint selbst auf Kosten der 
Wärme hervorgebracht zu sein, die bei der Oxydation 
des Zinkes erzeugt wird; denn die Stromstärke ist bei 
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sonst gleichen Umständen dem Gewichte des oxydir- 
ten Zinkes proportionirt und es tritt an der Stelle, wo 
die Oxydation vor sich geht, nicht die Wärme auf, 
welche sonst diesen chemischen Process begleitet. Ob 
Ähnliches bei der Elektricität andern Ursprungs vor 
sich gehe, ist weder erwiesen noch widerlegt. 

Diese Betrachtungen führen den Naturforscher 
auf einen Standpunkt, von dem aus ihm die Elektrici- 
tät wie ein ganz anderes Wesen erscheinen muss, als 
dieses bisher der Fall war. Sie ist so wenig feuriger 
Natur als der Hammer, durch dessen Schläge ein 
Stück Eisen glühend wird, wiewohl sie unseren Sinnen 
fast immer nur in dieser Begleitung erscheint; der Blitz 
fahrt nur darum als leuchtender Strahl vom Himmel, 
weil ein grosser Theil seiner Arbeitskraft durch den 
Leitungswiderstand der Luft in Wärme umgesetzt 
wird; er zündet daher nur solche Gegenstände an, die 
sich seinem schnellen Fortschreiten entgegensetzen, 
und lässt jene unbeschädigt, die ihn nicht aufzuhalten 
suchen. Eben darin besteht ja die Wirkung der me- 
tallenen Blitzableiter. Auch über den innern Grund der 
Elektricität geben uns die vorher erörterten Gesetze 
wenigstens negative Aufschlüsse. Man kann nämlich 
nicht mehr, wie bisher, eine specifische elektrische 
Materie annehmen; denn eine solche ist, da ihr Quan- 
tum keiner Veränderung unterliegen kann, mit dem 
Princip der Umwandlung der Elektricität in Wärme 
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und Arbeitskraft unverträglich. Mit der elektrischen 
Materie fällt zugleich die magnetische, da die Ansicht, 
die magnetischen Erscheinungen rühren von elektri- 
schen Strömen her, mit Recht immer mehr Boden 
gewinnt. Somit ist das Reich der Imponderabilien in 
der Naturlehre seinem Ende nahe und die Zeit vor- 
über, wo unwägbare Stoffe als eben so viele wissen- 
schaftliche Kobolde in jedem Zweige der Naturwis- 
senschaft ihren unheimlichen Spuk getrieben haben. 

Auch die chemischen Kräfte folgen den Gesetzen 
der Umsetzung der Kräfte nach bestimmten Äqui- 
valentenverhältnissen. Es ist nämlich erwiesen, dassbei 
jeder chemischen Vereinigung zweier Stoffe zu einem 
stabilen Producte Wärme entwickelt wird und zwar in 
derselben Menge, die Verbindung mag schnell oder lang- 
sam, auf einmal oder successive aus ihren Bestand- 
teilen gebildet werden. Bei einigen solchen Bildungen, 
z. B. bei der Vereinigung von Sauerstoff und Wasser- 
stoff zu Wasser, ist zugleich, wie schon erwähnt worden, 
experimentell nachgewiesen, dass das bei der Ver- 
einigung der Stoffe gewonnene Wärmequantum genau 
dem Äquivalente der bei der chemischen Zerlegung 
dieserVerbindung verbrauchten Arbeitskraft entspreche. 
Man kann daher annehmen, dass die durch eine che- 
mische Wirkung erzeugte Wärmemenge ein Masfc fiir 
die bei dem Processe in Wirksamkeit getretene che- 
mische Kraft ist. Unter solchen Umständen kann dieBe- 
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hauptung, dass durch ehemische Kräfte Arbeit erzeugt 
werde, nicht befremden. Doch kennen wir keinen 
bestimmt nachgewiesenen Fall , durch welchen unwi- 
dersprechlich dargethan wäre, dass aus chemischen 
Kräfte^ unmittelbar Arbeitskraft hervorgehe. In allen 
bisher zur genügenden Klarheit gediehenen Vorkomm- 
nissen erfolgt die Umsetzung der ehemischen Kräfte 
in Arbeitskraft entweder mittelst der Wärme oder der 
Elektricität. Ein Beispiel des ersteren Vorganges liefern 
die Dampf- und Luftmaschinen, einen Beleg für letz- 
teren die elektromagnetischen Bewegungsapparate. 
Der Vorgang bei der Dampfmaschine und diesem 
analog auch bei der Luftmaschine ist schon früher be- 
rührt worden. Jeder Gran Kohle, der unter dem Kessel 
der Maschine vollkommen verbrennt, liefert in Folge 
des chemischen Processes der Verbrennung 0*908 
Wärmeeinheiten oder 1241 Fusspfund Arbeit, wenn 
alle Wärme zur Erzeugung von Dampf oder zur Er- 
höhung der Spannkraft der Luft verwendet und voll- 
ständig in Arbeit umgesetzt wird. In dem Masse als 
diese Voraussetzungen nicht eintreffen, bleibt auch 
der Effect der Maschine hinter dieser Grösse zurück. 
Im Allgemeinen geschieht dieses in desto höherem 
Masse, je weniger die Temperatur des Condensators 
von der des Kessels abweicht. Der wirkliche Effect 
beträgt oft kaum 20 pCt. des nach der früheren Vor- 
aussetzung berechneten. 



Digitized by 



Google 



26 Die feierliche Sitzung 1856. 

Eine andere Vorrichtung, welche auf der aus 
chemischen Kräften entspringenden, durch Wärme 
vermittelten Arbeitskraft beruht, ist das Schiess- 
gewehr. Bei jedem Schusse soll die Wärme, welche 
aus der Vereinigung der Kohle mit Sauerstoff ^eu Koh- 
lensäure und des Kali aus dem Salpeter mit Schwefel 
zu Schwefelkalium entsteht, vermindert um die Ver- 
einigungswärme des Stickstoffes und des Kaliums mit 
Sauerstoff, vollständig in Arbeitskraft umgesetzt wer- 
den. Ein Gran Schiesspulver sollte sonach beim Ab- 
brennen 0-291 Wärmeeinheiten oder 398 Fusspfund 
Arbeit liefern. Allein nicht alle Wärme wird in Arbeits- 
kraft umgesetzt, wie schon die Erhitzung des Gewehr- 
laufes ersehen lässt, und nicht die ganze Arbeitskraft 
wird zum Forttreiben der Kugel verwendet, indem ein 
Tbeil davon den Knall erzeugt, der den Schuss begleitet. 

Wird eine elektro-magnetische Maschine, z. B. 
ein Barlow'sches Rad, in Bewegung gesetzt, so 
geht in der Regel die bewegende Kraft ursprünglich 
von der Oxydation des Zinkes einer galvanischen Bat- 
terie aus, und zwar in der Art, dass zuerst die Ver- 
bindungswärme des Sauerstoffes mit Zink als elektri- 
scher Strom auftritt, der in Folge des im Stromleiter 
herrschenden Leitungswiderstandes wieder in Wärme 
und dann in Arbeitskraft umgesetzt wird. Je mehr 
Kraft die Maschine zu ihrer Bewegung in Anspruch 
nimmt , desto weniger Wärme bleibt übrig. Es ist 
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schon früher gezeigt worden, dass dieser Abfall an 
Wärme gerade so gross sei, als dem mechanischen 
Äquivalente der verwendeten Arbeit gemäss ist. Die 
Wärmemenge, welche aus der Oxydation von einem 
Gran Zink einer Daniell'schen Batterie hervorgeht und 
vom elektrischen Strom in den Leitungsdrath über- 
fuhrt wird, beträgt, wenn keine mechanische Arbeit 
zu verrichten ist, 0*157 Wärmeeinheiten, und diese 
entspricht, ganz in Arbeit umgesetzt, einer Leistung 
von 214y 2 Fusspftmd. Da auch hier nur ein Theil der 
Wärme zu Arbeitskraft wird, so muss in demselben 
Verhältniss das Ergebniss für die Maschine geringer 
ausfallen. 

Wir wissen wohl, dass jene bewunderungswür- 
digen Maschinen, die wir lebende Körper nennen, 
aus chemischen Kräften ihre Arbeitskraft schöpfen. 
Ob aber Wärme oder Elektricität die Vermittler seien, 
oder ob die chemischen Processe unmittelbar aus sich 
Arbeitskraft hervorbringen, hat bisher noch nicht ins 
Klare gebracht werden können. Vor der Hand wird die 
Vermittlung eines elektrischen Stroms für das Wahr- 
scheinlichere gehalten.' Dass bei dieser Unentschieden- 
heit der Sache Berechnungen über den mechanischen 
Effect dieser organischen Triebwerke nur auf sehr un- 
sicherer Grundlage beruhen, ist für sich klar. Dessunge- 
achtet aber unterliegt es keinem Zweifel, dass der 
thierische Organismus, abgesehen von den zahlreichen 
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Zwecken eigener Art, die zu realisiren er bestimmt 
ist, schon in blosser Rücksicht auf die ökonomische 
Verwendung von Arbeitskraft eine Maschine von viel 
grösserer Vollkommenheit sei, als bis jetzt die mensch- 
liche Erfindungskraft zu liefern im Stande war. 

Den chemischen Kräften ist sowohl in der Welt- 
ökonomie als im Haushalte der Menschen eine sehr 
bedeutende Rolle zugewiesen. Sie sind wirksam beim 
Keimen und Wachsen der Pflanzen, bei der Ausbildung 
und beim Reifen der Früchte, die Leiber der Thiere 
werden durch solche Kräfte fortgebildet, ihre Kraft 
wächst und schwindet mit diesen. Die Macht eines 
Staates beruht grossen Theils auf der Menge und 
Stärke der chemischen Kräfte, über die er zu dis- 
poniren hat, und die materielle Macht im Kriege ist 
die, welche die chemische Kraft des Schiesspulvers 
und der Nahrungsmittel für Mann und Pferd liefert. 

Die Gesetze, zu deren Kenntniss man zumeist 
durch den Kräftenwechsel nach bestimmten Äqui- 
valenten gelangt ist , lassen uns die Natur als einen 
wohlgeordneten Haushalt mit einer gegebenen Summe 
von unzerstörbaren Kräften erkennen, von Kräften, 
die in verschiedenen Formen ihre Wirksamkeit äussern 
und von-denen eine ihre Macht von der andern borgt. 
Wenn beim Wechsel der Kräfte von einer etwas ver- 
loren zu gehen scheint, so können wir das Äquivalent 
des Abgängigen sicher in einer andern Form zu finden 
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hoffen. Stossen zwei Körper zusammen, und scheint 
nach dem Stosse eine geringere Summe von Arbeits- 
kräften yorhanden zu sein, als vor demselben; so 
ist ein Theil der Bewegung dazu verwendet worden, 
den Stoss hörbar zu machen, die Körpertheile ein- 
ander bleibend näher zu bringen oder Wärme zu 
erzeugen. Wenn die Zugthiere an unsern Fuhrwerken, 
die Locomotive an den Eisenbahnzögen ungeachtet 
ihrer steten Wirksamkeit doch nicht eine stets wach- 
sende Geschwindigkeit der Last hervorbringen, so 
findet sich das, was an fortschreitender Bewegung 
verloren gegangen ist, in der oft nur zitternden Be- 
wegung dei* Equipage, in dem Geräusche, das der 
Zug verursacht, und als Wärme an den erhitzten 
Axen und Zapfenlagern wieder. Die Reibung vermin- 
dert zwar die Bewegung der Massen, überträgt sie 
aber an ihre Molecule. Davon machen selbst tropfbare 
Körper keine Ausnahme und jedes Wasserrad, jeder auf 
steinigem Boden dahin rieselnde Bach ist in so ferne 
der Sitz von Umsetzung, wenn auch nur eines kleinen 
Theils der bewegenden Kraft in Wärme. Der Wider- 
stand, den die Bewegung des Blutes im thierischen 
Körper, besonders beim Übergange in die häufigen 
Anastomosen und endlich in die höchst fein verzweig- 
ten Wundernetze, erfahren muss, beeinträchtigt wohl 
die Circulation, kann aber nicht ermangeln, etwas zur 
Erhöhung der Temperatur des Körpers beizutragen. 
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So lange eine Bewegung im luftleeren Räume 
vor sich geht» bleibt die ganze Arbeitskraft auf die 
bewegte Masse übertragen, der Eintritt in ein wider- 
stehendes Mittel hat aber alsobald einen scheinbaren 
Verlust an Arbeitskraft zur Folge, die jedoch in 
der frei gewordenen Wärme den entsprechenden Er- 
satz findet Ein grosser Widerstand, wie er bei sehr 
schnellen Bewegungen eintritt, kann selbst eine Er- 
hitzung der bewegten Masse bis zum Glühendwerden 
zur Folge haben. Das Erglühen der aus dem Weltraum 
in die Erdatmosphäre eintretenden Meteormassen er- 
klärt sich hieraus genügend. Der Rechnung gemäss 
reicht schon eine Geschwindigkeit von 1000 F. in der 
Secunde hin, um eine Temperaturerhöhung bis zu 
1000°C, also bis zum starken Glühen, hervorzubrin- 
gen. Massen, die wie die Sternschnuppen gar eine 
Geschwindigkeit von 18 — 36000 Kl. besitzen, können 
leicht bis zum Schmelzen erhitzt und in unsichtbare 
Partikelchen zerstiebt werden. Daher mag es auch 
kommen, dass Meteorsteinfälle oft von trockenem 
Meteorstaub oder gar von einem ausgedehnten Feuer- 
schein wie von einer glühenden Wolke begleitet 
sind. Die grosse Häufigkeit von Sternschnuppenfallen, 
deren zu gewissen Zeiten nach J. Schmidt 13 — 18 
in einer Stunde innerhalb des Gesichtskreises einer 
einzigen Person vorkommen, würde sogar die Behaup- 
tung nicht als widersinnig erscheinen lassen, dass die 
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dabei entwickelte Wärme den thermischen Zustand 
der Atmosphäre merklich afficiren kann. 

Nach diesen Betrachtungen zeigen sich uns die 
sogenannten Hindernisse der Bewegung, Reibung und 
Widerstand des Mittels, von einer andern Seite, als 
man sie anzusehen gewohnt ist. Sie vernichten keine 
Kraft, sondern setzen sie nur in einander um. Beson- 
ders werden durch ihren Einfluss Bewegungskräfte 
in Wärme umgewandelt. Aber gerade diese Wirkung 
ist für das Leben in der Natur nicht ohne grosse Be- 
deutung. Die Wärme kann nämlich nie wieder voll- 
ständig zur Arbeitskraft werden , wie dieses schon 
früher gezeigt worden ist. Dazu kommt noch, dass 
auch die chemischen Kräfte in dem Maasse, als sie 
Verbindungen bewerkstelligen, die Form der Wärme 
annehmen, die wieder nur zum Theile in Arbeitskraft 
umgewandelt werden kann, und somit müsste der 
Vorrath an Arbeitskraft immer geringer werden und 
der Quell des Lebens müsste nach und nach ganz ver- 
siegen, wenn nicht von anderer Seite für Abhilfe ge- 
sorgt wäre. Diese schafft die Natur selbst hauptsäch- 
lich dadurch, erstens dass uns von der Sonne fortwäh- 
rend Strahlen zugesendet werden, welche bewegende 
Kraft und die Bedingungen des Lebens mit sich führen 
und zweitens durch die dem Erdkörper und den Pla- 
neten vom Anbeginn her eingepflanzten Bewegungen. 
Versuche, welche schon im Jahre 1838 von Pouillet 
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in Paris angestellt wurden, lehren, dass in der Voraus- 
setzung einer gleichförmigen Vertheilung des Einflusses 
der Sonne auf die ganze Erdoberfläche in einer Minute 
einer Fläche von 1 Quadratcentimeter 0*4408 Wärme- 
einheiten zuströmen, wonach auf 1 Wiener Quadrat- 
zoll in 1 Minute 8 ^Wärmeeinheiten oder an Arbeits- 
kraft 7518 Fusspfund entfallen. In einem Jahre be- 
lauft sich dieser Zufluss auf 2-871 804 Wärmeeinheiten 
oder 3926 Millionen Einheiten von Arbeitskräften. Er 
wäre im Stande, eine die ganze Erde umhüllende Eis- 
rinde von 97 Vi Fuss Dicke zu schmelzen. Man könnte 
mit Sonnenstrahlen , an einem heiteren Sommertage 
einen Dampfkessel heizen und , wenn die der erwär- 
menden Einwirkung ausgesetzte Kesselfläche gross 
genug wäre, die Kraft mehrerer Pferdekräfte erzielen. 
Thomson berechnet, dass für eine Pferdekraft eine 
solche Fläche von 1800Quadratfuss erforderlich wäre. 
Die Sonne bewirkt nicht blos eine Anhäufung der 
Wärme auf der Erde, sondern vermittelt selbst die 
Umsetzung derselben in Arbeitskraft. Indem sie die 
Federkraft der Luft stärkt, erzeugt sie die Luftbewe- 
gungen, welche unsere Windmühlen treiben, die Segel 
der Schiffe schwellen und schwimmende Lasten in 
ferne Länder tragen; indem sie den Fluthen des 
Meeres Federkraft verleiht, bewirkt sie ihr Empor- 
steigen in die Regionen der Wolken , wo sie Luft- 
ströme fassen und in entfernte Gegenden der Erde 
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treiben, damit sie daselbst als Regen herabfallen , die 
Quellen und Flösse nähren und an diesen ein reiches 
Magazin von mechanischer Kraft eröffnen, ausweichen 
der Mensch entnimmt, was er zur Bewegung von Was- 
serrädern und zum Fortschaffen von Lasten aus höheren 
Gegenden in tiefer gelegene benöthigt. 

Endlich fährt uns die Sonne einen reichen Segen 
chemischer Kräfte zu , denen wir das Entstehen der 
fiir unsere Zwecke wichtigsten Producte verdanken. 
Durch den Einfluss ihrer Strahlen auf die grünen 
Pflanzentheile wird die Kohlensäure zersetzt, der 
Sauerstoff als Gas ausgeschieden und der Kohlenstoff 
angesammelt. Dieser Stoff ist nun selbst wieder die 
Quelle von Licht und Wärme, wie die Sonne, und zu- 
gleich der mächtigste Motor für menschliche Zwecke. 
Nach Liebig wachsen in einer der fruchtbareren 
Gegenden Deutschlands auf einer Bodenfläche von 
2800 Quadratmeter oder nicht ganz einem halben 
österr. Joch in einem Jahr, wenn es Waldboden ist 
2680 Pfund lufttrockenes Brennholz, wenn es Wiesen- 
grund ist 2800 Ct. Heu und wenn es Ackerland ist 
800 Pf. Roggen und 1780 Pf. Stroh. Das besagte 
Quantum Brennstoff enthält 1007Pf„ dasHeu 1018Pf., 
der Roggen und das Stroh 1044 Pf. Kohlenstoff, dem- 
nach im Durchschnitte aus allen drei Erzeugnissen 
1023 Pf. oder für 1 österr. Quadratklafter in runder 
Zahl 1 y a Pf. Da 1 Pf. Kohle beim Verbrennen 8230 

Almanaeh. 1857. o 
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Wärmeeinheiten liefert, so entfallen für die Kraft 
erzeugende Wirkung des Sonnenlichtes für 1 österr. 
Quadratklafter des mit Vegetation bedeckten Bodens 
in einem Jahre 784S Wärmeeinheiten oder eine Ar- 
beitskraft von 10 8 / 4 Millionen Fusspfund. 

Alle diese mächtigen Wirkungen sind aber nur 
ein höchst kleiner Theil des gesammten Kraftaus- 
flusses der Sonne , denn diese bestrahlt einen kugel- 
förmigen Raum , der weit über die Erde hinausreicht, 
und in welchem der Erdkörper nur als kleines Stern- 
chen erscheint. Die erwärmende Kraft der Sonne, 
die blos von einem Quadratzoll ihrer Oberfläche in 
1 Minute ausgeht, beläuft sich nach Pouilletauf 
1-0522S7 Wärmeeinheiten, ist also nur im Verhält- 
niss von 10:27 kleiner als die Erwärmung, die einem 
gleichen Stück der Erdoberfläche in einem ganzen 
Jahre von der Sonne zu Theil wird. 

Nach diesen Ergebnissen ist die Sonne nicht mehr 
blos die Herrin des Tages, ihr Strahl nicht blos der 
Herold von Millionen Sternen und ihrer tausendjähri- 
gen Geschichte; sie hat ihre hohe Bestimmung nicht 
schon erreicht, indem sie dem Krystall seinen Glanz, 
dem Diamant sein Feuer verleiht, das Grün der Blätter 
schafft und den bunten Schmelz der Blumen. Nebst 
Licht und Wärme auch Kraft auszuspenden, ist ihre 
grosse Aufgabe. Jede Linie , die wir von der Erde 
nach irgend einem Punkte der Sonne ziehen können, 



Digitized by 



Google 



Vortrag de* Präsidenten. 35 

bezeichnet die Strasse, auf welcher Segen zu uns 
kommt, der auf der Erde angelangt in Stoffen eigener 
Art deponirt wird, um daraus entnommen werden zu 
können, wenn es für die grosse Welt-Ökonomie oder 
für menschliche Zwecke nothwendig ist Aber wird 
denn die Sonne stets mit derselben Kraft wirken 
können und wird sie immerfort im Stande sein, zu er- 
setzen, was durch den steten Wechsel der Kräfte für 
die Erhaltung des Lebens verloren geht oder wird 
durch ihren Einfluss der Zeitpunkt nur weiter hin- 
ausgerückt , wo das grosse Uhrwerk in Stillstand 
geräth, weil das Gewicht, durch das es im Gange er- 
halten wird, abgelaufen ist? Nach unserer gegenwär- 
tigen Einsicht dürfte wohl letzteres für das Wahr- 
scheinlichere gelten, da alle Mittel, durch welche der 
Sonne für ihren steten Verlust Ersatz werden soll, 
selbst als der Erschöpfung unterliegend angesehen 
werden müssen. 

Eine, jedoch yerhältnissmässig nur göringe Unter- 
stützung in dem Geschäfte, der Erde Kraft zuzu- 
führen, findet die§onne indemKraftyorrathe, welchen 
der Erdkörper in Folge seiner Axendrehung und der 
Bewegung des Mondes um ihn besitzt. Diese Kraft 
ist reine Arbeitskraft und ihre Verrichtungen bestehen 
zunächst in der Unterhaltung jener Bewegung des 
Meeres, die unter dem Namen Ebbe undFluth bekannt 
ist, aus der aber mehrfache grosse Strömungen im Welt- 
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meere und in der Atmosphäre hervorgehen, die selbst 
zu menschlichen Zwecken vielfach angewendet wer- 
den. Sie erscheint klein gegen die Macht der Sonne, 
jedoch sehr bedeutend gegen das , was menschliche 
Kräfte zu leisten vermögen, klein in ersterer Bezie- 
hung, da sie nach Thomson nur ein Äquivalent 
bietet fiir eine dreistündige Bestrahlung der Erde 
durch die Sonne, bedeutend in der letztern, weil sie 
nach Bessel eine Wassermenge von 200 Kubikmeilen 
in 6% Stunden von einem Quadranten der Erde zum 
andern tiberführt, eine Masse, die einen grösseren 
Raum einnimmt, als 200 Millionen Bauwerke, deren 
jedes der grössten der egyptischen Pyramiden gleich- 
käme und gewiss 200 Mal grösser ist als alles, was 
die Kräfte der Menschen und die ihnen zu Gebote 
stehenden Mittel von der Sündfluth an bis jetzt be- 
trächtlich von der Stelle gebracht haben. 

Nimmt man die Kräfte, welche wir vom irdi- 
schen Standpunkte aus mit menschlichem Erkennt- 
nissvermögen zu erforschen vermochten, als allgemein 
im Weltall herrschend an; so erscheint die Behauptung 
gerechtfertigt, dass die Auslagen zur Erhaltung der 
grossen Welt-Ökonomie in dem Ertrage der chemi- 
schen Kräfte der Nahrungsmittel und Brennstoffe, der 
Gravitation der Materie und der natürlichen Wärme 
die Bedeckung finden. Alle diese Kräfte sind zu einem 
einheitlichen Ganzen verbunden , und erscheinen nur 
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als verschiedene Wirkungsformen einer und derselben 
Potenz. Was die Naturphilosophen lange gesucht aber 
nicht gefunden haben, hat uns das Princip des Kräfte- 
wechsels nach äquivalenten Verhältnissen aufgedeckt 
und uns dadurch in den Bau der Welten und in den 
Plan der Vorsehung einen Blick zu tbun gestattet, wie 
man seit Newton's Zeiten keinen zu thun vermochte. 
Er kann nicht verfehlen , den Naturwissenschaften in 
vieler Beziehung eine neue Gestalt zu geben und die 
k. Akademie der Wissenschaften wird nicht ermangeln, 
zu dieser Reform ihr Schärflein beizutragen. 
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Je mehr sich die Aufmerksamkeit der Menschen in 
allen Theilen der Welt den materiellen Interessen zu- 
wendet, je sorgfaltiger diese gepflegt werden, und 
je mehr Kräfte sich zu deren Hebung vereinigen: 
desto dringender tritt die Notwendigkeit hervor, das 
belebende Princip der Association auch auf die För- 
derung der Wissenschaft als solcher anzuwen- 
den. Dieses schon vor Jahrhunderten ausgesprochene 
Streben der hellsehendsten Geister rief die Akademien 
ins Leben, dem immer dringenderen Bedürfnisse nach 
Centralpunkten für freie Forschung danken sie ge- 
genwärtig ihr Bestehen; die unwandelbare Einrich- 
tung des schaffenden Geistes im Menschen , vermöge 
welcher er unabweisbar strebt die Ursachen und den 
Zusammenhang der Dinge zu erforschen, sichert ihnen 
aber auch ihre Fortdauer für alle Zeiten. 

Die Akademien können nie von dem fortschrei- 
tenden Zeitgeiste überholt werden, denn je schneller 
dieser vorwärts eilt, desto unentbehrlicher sind die 
Zufluchtsstätten für jene Forschungen, die kurz- 
sichtigen Beobachtern, welche sich zuweilen auch 
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zu absprechenden Urtheilen Ober Akademien berufen 
glauben, werthlos erscheinen, weil sie nicht immer 
sogleich zu einem unmittelbar praktischen Resultate 
fähren. Sehr wahr sagt in dieser Beziehung Hum- 
boldt: „In der Beobachtung einer anfangs isolirt ste- 
henden Erscheinung liegt oft der Keim einer grossen 
Entdeckung. " Und wie viele der herrlichsten For- 
schungen, unvergängliche Zeugen der Kraft des 
menschlichen Geistes, wären ungekannt geblieben, 
ja vielleicht fiir immer verloren gegangen, wenn die 
Mittel zu ihrer Durchführung von einer auf momentanen 
Ertrag gegründeten Berechnung abgehangen hätten. 

Die Akademien in ihrer Gesammtheit können 
sich auch nicht überleben, da in ihrem Schosse jene 
Keime zuerst niedergelegt werden, aus denen sich 
später Blüthen und Früchte gestalten, übet deren 
Bewunderung man nur zu oft die Quelle, aus der sie 
stammen, vergisst! 

Dass die Wissenschaft als solche auch in 
Österreich ihren Stützpunkt finde, war eben die Idee, 
welche der hohe Gründer der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften durch sie ins Leben rufen wollte, 
und ihr eifriges Bemühen wird es zu allen Zeiten sein, 
dieser hohen Bestimmung nach Kräften zu entspre- 
chen. In diesem ihren Streben wird die Akademie 
gehoben durch das freudige Bewusstsein des Aller- 
höchsten Schutzes, welches Se. k. k. Apostolische 
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Majestät, unser allergnädigster Kaiser, ihr fort- 
während angedeihen zu lassen geruhen. Dies mit dem 
ehrfurchtsvollsten Danke hier auszusprechen, erkennt 
die Akademie als ihre erste und heiligste Pflicht. 

Der Bericht über die Wirksamkeit und die Lei- 
stungen der Akademie im abgelaufenen Jahre, welchen 
ich nunmehr, meiner Obliegenheit gemäss, vorzutra- 
gen die Ehre habe, wird zeigen, in wie weit sie 
in Lösung ihrer Aufgabe vorgeschritten ist. Ein Blick 
in die jährlichen Berichte der Akademie dürfte 
ferner hinlängliche Belege liefern, dass sie auch die 
praktische Seite der Wissenschaft nie aus dem Auge 
verlor, wo dies ohne Hintansetzung ihres Principes 
und mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln möglich 
war. Die Anerkennungen, welche so viele ihrer Mit- 
glieder im Laufe des verflossenen Jahres bei aus- 
ländischen Regierungen und Akademien fanden*), 
sind ein sprechendes und erfreuliches Zeichen für die 
Gleichartigkeit der Bestrebungen auf dem Gebiete der 
Wissenschaft bei allen Culturvölkern. 

Nicht minder aufmunternd für die Akademie ist 
die Zuvorkommenheit, welcher sie sich von Seite 
der hohen k. k. Ministerien fortwährend erfreut. 
Aber mit tief gefühltem Danke und gerechtem Stolze 
darf die Akademie es aussprechen, dass Se. Excel- 



*) Siehe den Almanach der kaiserl. Akademie (Personalstand). 
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lenz, ihr hoher Curator, keinen ihrer, im Interesse 
der Wissenschaften oder im Bereiche ihrer inneren 
Angelegenheiten gehegten Wünsche unerfüllt, und 
keine Gelegenheit vorbeigehen lässt, durch mannig- 
faltige Mittheilungen den regen Eifer zu bekunden, 
welchen derselbe unermüdet der Pflege der Wissen- 
schaften widmet. 

Der Verkehr der Akademie mit anderen Akade- 
mien, wissenschaftlichen Anstalten und einzelnen Ge- 
lehrten hat auch in diesem Jahre zugenommen, wie 
aus folgendem Verzeichnisse hervorgeht. 

Alle periodisch erscheinenden Schriften der 
Akademie, das ist die Denkschriften, die Sitzungs- 
berichte beider Classen, das Archiv, die Fontes, sowie 
die Jahrbücher der Central -Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus, erhalten imlnlande nachbe- 
nannte 59 Institute : 

Agram, Museum und Gymnasium. 

Brixen, Brunn, die Gymnasien. 

Cremona, k. k. Bibliothek. 

Czernowitz, Gymnasium. 

Görz, k. k. Bibliothek. 

Gratz, Joanneum und k. k. Universitäts-Bibliothek. 

Hermannstadt, Verein für siebenbürg. Landeskunde 
und zwei Gymnasien. 

Innsbruck, k. k. Universitäts-Bibliothek. 

K aschau, Gymnasium. 

Klagen fürt, k. k. Bibliothek. 

Klausenburg, kathol. Gymnasium. 



Digitized by 



Google 



Bericht des General-Secretärs. 48 

9 

Krak au, k. k. Universitäts-Bibliothek. 

Kronstadt, evangel. Gymnasium. 

Laibach, k. k. Bibliothek. 

Lemberg, k. k. Universitäts-Bibliothek. 

Linz, Museum und k. k. Bibliothek. 

Mailand, I. R. Istituto Lombardo und k. k. Bibliothek 
im Palaste Brera. 

Mantua, k. k. Bibliothek. 

01m ütz, k. k. Univ.-Bibliothek u. k. k. Artillerie-Akad. 

Padua, Pavia, die k. k. Universitäts-Bibliotheken. 

P esth , National-Museum, Societas erudita hungarica und 
die k. k. Universitäts-Bibliothek. 

Prag, k. Gesellschaft d. Wissenschaften; k. k. Universi- 
täts-Bibliothek und das Museum. 

PF zemysl, Pressburg, die Gymnasien. 

Salzburg, k. k. Bibliothek. 

Tarnow, Temesvdr, die Gymnasien. 

T r e v is o, städtische Bibliothek. 

Tri est, k. k. Bibliothek. 

T r o p p a u , Gymnasium. 

Venedig, I. R. Istituto Veneto und k. k. Bibliothek 
(Bibliotheca Marciana). 

V e r o n a , die städtische Bibliothek. 

Wien, die k. k. Ministerien; die k. k. Hofbibliothek; 
die k. k. Universitätsbibliothek; das k. k. polytechnische 
Institut ; die k. Akademie der Künste ; die Congregation 
der Mechitaristen ; die 4. Section des k. k. Armee- 
Obercommando. 

Zara, Gymnasium. 

Die Denkschriften und Sitzungsberichte beider 
Classen erhalten: 

Czernowitz, Landesbibliothek. 
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Innsbruck, das Ferdinandeum. 

Wien, k. k. geologische Reichsanstalt; k. k. militär- 
geographisches Institut; nieder-österreichischer Ge- 
werbs-Verein. 

Die Denkschriften der philosophisch-historischen 
Classe erhalten 9 Institute, nämlich : 

Brunn, die historisch-statistische Section der k. k. 
mähr.-schles. Gesellschaft des Ackerbaues etc. ; Biblio- 
thek des mährisch-schlesischen Landesausschusses. 

G r a t z , historischer Verein. 

Grosswardein, Hermannstadt, Kaschau, 
P r e s 8 b u r g , die Rechtsakademien. 

L a i b a c h, historischer Verein. 

Wien, das k. k. Münz- und Antiken-Cabinet. 

Die Denkschriften der mathematisch -naturwis- 
senschaftlichen Classe und die Jahrbücher der k. k. 
Central- Anstalt für Meteorologie erhalten in 

Wien, die k. k. medicinisch - chirurgische Josephs- 
Akademie; die k. k. Gesellschaft der Ärzte. 

Die Sitzungsberichte beider Classen erhalten 113 
Institute, nämlich ausser den oben bezeichneten 89 
und 3 noch folgende 81 : 

Bergamo, k. k. Bibliothek. 

Bistritz, Gymnasium. 

Brescia, k. k. Bibliothek. 

Brzezan, Gymnasium. 

Brunn, die k. k. mährisch-schlesische Gesellschaft des 

Ackerbaues etc. und das Franzensmuseum. 
Buczacz, Budweis, Cilly, Como, Eger, Feld- 
kirch, Gitschin, Grosswardein, Iglau, 
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Klattau, Königgrätz, Krems, Kremsier, 

Böhmisch-Leippa, Leitmeritz, Leutschau, 

die Gymnasien. 
Lodi, k. k. Bibliothek. 
Marburg, M e 1 k, Meran, N euh a us, Neusohl, 

f e n, Pils en, Pis ek, die Gymnasien. 
Roveredo, Accademia degli Agiati. 
Rzezow, Sambor, Sande c, Schössburg, 

Sondrio,Stanislau,Tarnopol,Teschen. 

T r i e n t , die Gymnasien. 
T r i e s t, die Gesellschaft des k. k. priv. österreichischen 

Lloyd. 
Venedig, Ateneo. 
• V i n k o v c e, Gymnasium. 

Wien, das theresianische und akademische Gymnasium; 

die Akademie der Tonkunst; die Redaetion der ö. k. 

Wiener Zeitung ; die Redaetion der Bauzeitung. 
Wien er-Ne us tadt, Z e n gg, die Gymnasien. 
Die Sitzungsberichte der philosophisch-histo- 
rischen Classe allein erhalten noch 14 Institute, 
nämlich: 

a) die 9 obgenannten, welche auch die Denkschrif- 
ten dieser Classe allein erhalten, 

b) ferner : 
Brescia, Ateneo. 

Klagen fürt, historischer Verein. 
Padua, I. R. Accademia di scienze. 
Venedig, k. k. General- Archiv. 
Wien, k. k. geheimes Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 
Die Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe 
erhalten 18 Institute, nämlich: 
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a) die zwei obgenannten, welche auch die Denk- 
schriften dieser Classe allein erhalten, 

b) ferner : 

Altenburg, Ung., höhere landwirthschaftliche Lehr- 
anstalt. 

Gratz, geognostisch-montanistischer Verein. 

Hermannstadt, Verein für Naturwissenschaften. 

L e o b e n , k. k. Montan-Lehranstalt. 

Maria-Brunn, k. k. Forstlehranstalt. 

Prag, das böhmisch-ständische polytechnische Institut; 
der naturwissenschaftliche Verein „Lotos". 

Pribram, k. k. Montan-Lehranstalt. 

Schemnitz, k. k. Bergakademie. 

Tri est, k. k. Sternwarte. 

Wien, das chemische Laboratorium des k. k. polytechni- 
schen Institutes; der Ingenieur- Verein; die k.k. nieder- 
österr. Landwirthschafts-Gesellschaft;der zoologisch- 
botanische Verein; das k. k. Thierarznei-Institut ; die 
Redaction der Wiener medicinischen Wochenschrift. 

Die Jahrbücher der k. k. Central -Anstalt für 
Meteorologie etc. erhalten 7 Institute: 
Klagenfurt, Museum. 
Kr a kau, meteorologische Anstalt. 
Kremsmünster, die Sternwarte. 
Mailand, Prag, Senftenberg, Wien, die meteo- 
rologischen Anstalten. 

Das Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen 
erhalten jene Institute, welche mit den Denkschriften 
der philos.-histor. Classe oder den Fontes betheilt 
werden, alle k. k. und städtischen Bibliotheken, dann 
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jene Gymnasien (mit Ausnahme von 8) und Gesell- 
schaften, welche die Sitzungsberichte erhalten, im 
Ganzen 121 Institute. 

Die Fontes verum austriacarum erhalten 71 In- 
stitute, nämlich ausser jenen, welche überhaupt die 
Denkschriften dieser Classe erhalten (mit Ausnahme 
yon 8), noch folgende : 

Brescia, Ateneo. 

Brunn, mährisch -schlesische Gesellschaft des Acker- 
baues. 

Feldkirch, Gymnasium. * 

Innsbruck, Ferdinandeum. 

Klagen fürt, historischer Verein. 

Meran, Schässburg, die Gymnasien. 

V e n e d i g, k. k. General- Archiv und das Ateneo. 

W i e n , k. k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 

Die Monumenta Habsburgica erhalten 73 Insti- 
tute, nämlich: 

a) jene, die mit den Fontes betheilt werden, dann noch : 

b) Rovigo, Accademia dei concordi. 
Wien, Bibliothek des k. k. Kriegs- Archivs. 

Im Auslande erhalten die Denkschriften und 
Sitzungsberichte beider Classen, sodann das Archiv, 
die Fontes, Monumenta und die Jahrbücher der 
meteorol. Central-Anstalt nachbenannte 22 Institute: 

Amsterdam, Academie des sciences. 

Berlin, k. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Bologna, Accademia di scienze. 

Brüssel, Academie des sciences. 

Almauach. 1857. d 
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Calcutta, Asiatic society. 

Dublin, Irish Society. 

Göttingen, Societät der Wissenschaften. 

Haar lern, Hollandsche Maatschappj der Weten- 
schappen. 

Kopenhagen, Akademie der Wissenschaften. 

Leipzig, Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften. 

Montpellier, Academie des sciences. 

Münch en, Akademie der Wissenschaften; k. Hof- und 
Staats-Bibliothek. 

Neapel, Accademia di scienze. 

Paris, Institut de France; Institut des Provinces de 
France; Ministere de l'instruction publique. 

Petersburg, Akademie der Wissenschaften. 

Rio Janeiro, Instituto historico-geografico. 

Stockholm, Akademie der Wissenschaften. 

Turin, Accademia delle scienze. 

Washington, Smithsonian Institution. 
Die Denkschriften und Sitzungsberichte beider 
Classen erhalten: 

New-York, die American geographical-statist. society. 

Die Denkschriften und Sitzungsberichte der 

philosophisch -historischen Classe, dann das Archiv, 

die Fontes und Monumenta erhalten folgende 6 

Institute : 

Am i e n s , Societe des Antiquaires de Picardie. 

London, Society of Antiquairies. 

Madrid, Accademia de la Historia. 

Nürnberg, Germanisches Museum. 

Paris, Societe *siatique. 

Rom, Instituto dellaCorrispondenza archeologica. 
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Die Denkschriften und Sitzungsberichte dieser 
Classe : 

Batavia, Genootschap van Künsten en Wetenschappen. 
Edinburgh, Royal Society. 
Floren«, Accademia della Crusca. 
London, Asiatic Society, Royal Society. 
M o d e n a , Accademia di seienze. 
Upsala, Regia societas. 

Die Denkschriften und Sitzungsberichte noch in: 
M o s k a u , die naturforsehende Gesellschaft. 
Die Denkschriften und Sitzungsberichte der 
mathem.-naturw. Classe, sowie die meteorologischen 
Jahrbücher erhalten folgende 26 Institute : 

Batavia, Genootschap van Künsten en Wetenschappen. 

Berlin, physicalische Gesellschaft. 

Bern, allgem. schweizer. Gesellschaft für die gesammten 

Naturwissenschaften. 
Bonn (Breslau), Academia Caesarea Leopoldina Na- 

turae Curiosorum. 
Boston, Society of natural History; American Aca- 

demy of Sciences and arts. 
Cambridge, Universität. 
Edinburgh, Royal Society. 
Genf, Societe de Physique. 
Lüttich, Societe des scienees. 
London, Astronomical Society, Geological 'Society, 

Linnean Society, Chemical Society, Royal Society. 
Lyon, Societe d'Agricultur, Academie des scienees. 
M o d e n a , Accademia R. di Seienze. 
Paris, Ministere des travaux public»; Academie de M6de- 

cine ; Societe geologique. 
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Petersburg, physicalisches Central-Observatorium. 

Philadelphia, Academy of natural history. 

Rotterdam, Genootschap der profondervindelyke 
Wysbegeerde. 

Strassburg, Societe d'histoire naturelle. 

Upsala, Regia Societas. 

Die Sitzungsberichte beider Classen erhalten 
31 Universitäten, welche in dem allgemeinen deutschen 
akademischen Tauschvereine stehen, nämlich: 

Athen, Basel, Berlin, Bern, Bonn, Breslau, 
Christiania, Dorpat, Erlangen, Freiburg, 
Gent, Giessen, Göttingen, Greifswald, 
Hai le,H am burg(Stadt-Bibl), Heidelberg, Hel- 
singförs, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, 
Löwen, Lund, Lüttich, Marburg, München, 
Rostock, Tübingen, Würz bürg, Zürich. 
Ferner: 

Belgrad, serbisch-literarischer Verein. 

Breslau, schlesische Gesellschaft für yaterländ. Cultur. 

Constantinopel, Societe Orientale. 

D i j o n , Academie des sciences. 

Görlitz, oberlausitz. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Leipzig, furstl. Jablonowsky'sche Gesellschaft der 
Wissenschaften. 

Lissabon, k. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Madrid, Accademia de ciencias. 

Mi tau, kurländ. Gesellschaft für Literatur und Kunst. 

Philadelphia, Philosophical Society. 

Rom, Accademia dei Lincei. 
Die Sitzungsberichte der philosophisch-histori- 
schen Classe erhalten 32 Institute : 
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Altenburg, gesehiehts- und alterthums forschende 

Gesellschaft des Osterlandes. 
Antwerpen, Academie d*Areheologie de Belgique. 
Augsburg, Bamberg, die historischen Vereine. 
Breslau, Verein für Geschichte und Alterthümer 

Schlesiens. 
Chur, historischer Verein. 

Darm stadt, Hannover, die historischen Vereine. 
Kassel, Verein für hessische Geschichte. 
Kiel, Schleswig-Holstein-Lauenburg. Gesellschaft für 

vaterländische Geschichte. 
Kopenhagen, k. Gesellschaft für vaterländ. Sprache 

und Geschichte; Societe des Antiquaires du Nord. 
Landshut, historischer Verein. 
Leipzig, die deutsche morgenländische Gesellschaft; 

der sächsische Verein für Erforschung der vaterländi- 
schen Alterthümer. 
Ley den, Maatschappy der nederlandschen Letterkunde* 
L u z e r n, Verein für Geschichte. 
Mergentheim, historischer Verein. 
München, königlich - baierisches Reichsarchiv; der 

historische Verein. 
Paris, Societe des Antiquaires de France; lÜcole des 

Chartes. 
Petersburg, Societe d' Archäologie. 
Regensburg, historischer Verein. 
Rom, Giornale Arcadico. 

Schwerin, Verein für Meklenburgische Geschichte. 
Speyer, historischer Verein. 
Ulm, Verein für Kunst und Alterthum. 
Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde. 
Würzburg, historischer Verein. 
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Zürich, die antiquarische Gesellschaft und die allge- 
meine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz. 

Die Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe 
allein erhalten noch insbesondere nachbenannte 38 
Institute : 

A b b e v i 1 1 e , Societe d*emu!ation. 

A 1 1 o n a , Sternwarte. 

American Association for the advancement of scienees. 

Basel, naturforschende Gesellschaft. 

Bern, Society helvetique des scienees naturelles. 

Bonn, naturhistorischer Verein der preuss. Rheinlande. 

Brüssel, Sternwarte. 

C a e n , Societe Linneenne. 

Cambridge, Astronomical Journal. 

Cherbourg, Societe des scienees naturelles. 

D a n z i g , naturforschende Gesellschaft. 

Frankfurt a. M., physicalischer Verein. 

Gi essen, die oberhessische Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde, die Redaetion der Annalen der Physik. 

Haag, Redaetion der Zeitschrift : Nederlandsch Lancet. 

Halle, naturwissenschaftlicher Verein. 

Hamburg, naturwissenschaftlicher Verein. 

Hanau, Wetterau'sehe Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde. 

London, Geological Survey of Great Britain, Geo- 
graphica] Society , British Association fbr the advan- 
cement of scienee. 

Louisyille, American Journal of scienee and arts. 

Lyon, Society Linneenne. 

M adison (Wisconsin, U. St.), Agricultural Society. 

Madrid, Memorial de Ingenieros. 
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Manchester, literary and philosophical Society. 
New-Orleans, Academie of sciences. 
Neu-Brandenburg, Verein der Freunde der Natur- 
wissenschaften. 
Paris, Redaction des „Cosmos"; Sociale philomatique. 
Pisa, Redaction des Journals „II nuovo Ciraento". 
Regensburg, botanische Gesellschaft 
Riga, naturforschender Verein. 
Speyer, allgemeiner deutscher Apotheker- Verein. 
Stuttgart, Verein fär vaterländische Naturkunde. 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde. 
Wurzburg, medicinisch-physicalisehe Gesellschaft. 
Zürich, naturforschende Gesellschaft. 

Die Fontes und Monument a> dann das Archiv 
erhalten ferner nachbenannte 31 Institute : 

Altenburg, geschichtsforschende Gesellschaft des 
Osterlandes. 

Antwerpen, Academie d'Archeologie de Belgique. 

Augsburg, Bamberg, die historischen Vereine. 

Basel, Universität. 

Breslau, schlesische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur, Verein für Geschichte und Alterthümer Schle- 
siens. 

Chur, historischer Verein. 

Darmstadt, historischer Verein. 

Görlitz, oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte. 

Kiel, Schleswig-Holstein-Lauenburg. Gesellschaft für 
vaterländische Geschichte. 

Kopenhagen, Societä R. des Antiquaires du Nord; 
k. Gesellschaft für vaterl. Sprache. 
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Leipzig, fürstl. Jablonowsky'sche Gesellschaft der 
Wissenschaften; die deutsche morgenländische Gesell- 
schaft; der sächsische Verein für Erforschung der 
vaterländischen Alterthümer. 

L u z e r n , Verein für Geschichte. 

Manchen, königlich - haierisches Reichsarchiv; der 
historische Verein. 

Paris, Society des Antiquaires de France; Ecole des 
Chartes. 

Regensburg, der historische Verein. 

Rom, Aceademia de*Lincei; Giornale Arcadico. 

Schwerin, Verein f&r meklenburgische Geschichte. 

Speyer, historischer Verein. 

Wiesbaden, Verein für nassauische Alterthumskunde. 

Wurzburg, historischer Verein. 

Zürich, antiquarische Gesellschaft; die allgemeine 
geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz. 

Das Archiv mit dem Notizenblatte wird ausser- 
dem noch insbesondere an 8 Anstalten gesendet: 

Athen, Universität. 

Dij on, Academie des sciences. 

Landshut, historischer Verein. 

Lissabon, Gesellschaft der Wissenschaften. 

Lüneburg, A lterthums verein. 

Mo den a, Aceademia R. de scienze. 

Petersburg, Soci£te d* Archäologie. 

Tübingen, Universität. 

Ausser dieser bedeutenden Anzahl, theils als 
Geschenk, theils im Tausche von der Akademie 
yertheilten Exemplare ihrer Werke, ist dennoch der 
Absatz derselben durch den Buchhandel, im Vergleich 
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mit anderen schon viel länger bestehenden Instituten, 
ein erfreulicher zu nennen. 

Zum Geschenk erhielt die Akademie von Sr. 
Majestät dem Könige Friedrich Wilhelm von 
Preussen 12 weitere Lieferungen (81 bis 62) des 
grossen Werkes „Denkmäler aus Ägypten und Äthi- 
opien u. s. w. u auf Befehl Sr. Majestät herausgegeben 
Ton A. R. Leßsius. 

Die kön. Gesellschaft der Wissenschaften in Göt- 
tingen übersandte der Akademie, einer Bestimmung 
Sr. Majestät des Königs Georg V. von Hannover zu 
Folge, ein silbernes und ein bronzenes Exemplar 
der auf C. Friedrich Gauss, den die Akademie mit 
Stolz unter ihre Ehrenmitglieder zählte, geprägten, 
musterhaft ausgeführten Denkmünze. 

Das hohe k. k. Handelsministerium übergab der 
Akademie ein yon der k. grossbrittanischen Regierung 
überkommenes Normalmass für Länge und Gewicht. 

Endlich erhielt die Akademie von dem Comite' 
der Freunde und Verehrer des Hrn. Sectionsrathes 
und Akademikers W. Haidinger, welche eine Me- 
daille zu Ehren desselben anfertigen Hessen, ein 
Exemplar dieser Medaille in Silber zum Geschenke. 

Beyor ich zu jenem Theile meines Berichtes 
übergehe, der sich auf die beiden Classen der Aka- 
demie bezieht, liegt es mir noch ob, das Anden- 
ken eines ihr entrissenen der Gesammt- Akademie 
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angehörenden Ehrenmitgliedes , des Freiherrn 
von Kübeck zu feiern, dessen langjähriges Wirken 
mit der Geschichte Österreichs aufs Innigste ver- 
webt ist. 

Sie werden hier, hochverehrte Herren, keine 
Schilderung des vielfach bewegten Lebens dieses 
hervorragenden Staatsmannes erwarten, der dreien 
aufeinander folgenden Monarchen, und zwar in den 
höchsten Stellen des Staates, ein ebenso treuer, als 
kenntnissreicher und umsichtiger Diener war. 

Die Feder eines gründlichen Geschichtsfor- 
schers wird diese Aufgabe in einer späteren Epoche 
zu lösen haben; die Zeitgenossen können nur die 
äusseren Umrisse seiner glänzenden Laufbahn schil- 
dern*), ich aber muss mich darauf beschränken, das 
Verhältniss des Freiherrn von Kübeck zur Aka- 
demie näher zu besprechen. 

Schon in den Jahren 1838 und 1839, als in 
den massgebenden Kreisen die Errichtung einer Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien in Verhandlung 
kam, hatten sich in Folge höheren Auftrages mehrere 
damalige Staatsbehörden, wie das Universitäts-Con- 
sistorium, die nieder-österreichische Regierung, die 
Studien-Hofcommission, die vereinigte Hofkanzlei und 
die Finanzverwaltung alle mit grosser Stimmenmehr- 



*) Siebe Allgem; Zeitg. Nr. 336, Beilage, 2. December 1855. 
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heit für die Errichtung einer solchen ausgesprochen. 
Erst im Jahre 1845 wurde K üb eck, der damals 
bereits Präsident der Hofkammer (1840) und des 
Münz- und Bergwesens (1841) war, yon Sr. Durch- 
laucht dem Forsten yon Metternich aufgefordert, 
ihm seine Ansichten und Bemerkungen über diese 
Angelegenheit mitzutheilen. Dieser hochberühmte 
Staatsmann hatte längst die Notwendigkeit einer Aka- 
demie der Wissenschaften zur Pflege aller rein wis- 
senschaftlichen Bestrebungen in Österreich erkannt, 
und sich für die Errichtung einer solchen bereits ent- 
schieden. K üb eck entsprach dem Wunsche des 
Fürsten durch eine Denkschrift, welche er am 30. 
December 1845 demselben überreichte. 

Welche Stütze Fürst Metternich in dieser 
Angelegenheit an K üb eck fand und wie klar und 
tief blickend dieser die Stellung der zu errichtenden 
Akademie auffasste, dürfte am besten aus folgenden 
Worten der genannten Denkschrift hervorgehen. 

„Es soll eine Akademie oder ein Institut der 
Wissenschaften in Wien errichtet werden; ich würde 
dabei jede Bezeichnung eines Landes oder einer Pro- 
vinz Österreichs vermeiden, um diese Akademie dem 
ganzen Staate zugänglich zu machen, und dadurch 
zugleich einen neuen Centralpunkt für die Monarchie 
zu gewinnen, um welchen sich als Symbol der Einheit 
der Monarchie und zugleich der deutschen Bildung 
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die Gelehrten zu bewegen und in demselben sich zu 
vereinigen bestreben würden." 

Diese Worte, um so bezeichnender furKübeck's 
Ansichten als sie schon im Jahre 1848 ausgesprochen 
wurden, sind der Ausdruck von Ideen, die jetzt Ge- 
meingut aller bewussten Patrioten geworden sind; sie 
bezeichnen den leitenden Gedanken unserer gegen- 
wärtigen Regierung und die Grundlage, auf der die 
Wissenschaft in Österreich ruht und ruhen wird. 

Fast drei Jahre später trat die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften, nach diesem Gesichts- 
punkte gebildet, ins Leben, so wie auch die meisten 
Bestimmungen aus der genannten Denkschrift in die 
Statuten der Akademie übergingen. Kübeck sorgte 
als Finanzminister für die materiellen Mittel der Aka- 
demie in einer höchst würdigen Weise, und sicherte 
ihr durch die Bewilligung der unentgeltlichen Be- 
nützung der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in der 
Ausdehnung, wie sie in der Allerhöchsten Erschlies- 
sung vom 14. Mai 1847 für die Gegenwart und Zu- 
kunft festgestellt worden, das wichtigste und erfolg- 
reichste Mittel zur Realisirung des ihr vorgezeichneten 
Zweckes. Noch im Jahre 1852 bestätigte Freiherr 
von Kübeck als Präsident des Reichsrathes dkm 
damaligen Finanzminister, unserem verehrten Präsi- 
denten, den Sinn der im wahren Interesse der Wis- 
senschaft erlassenen Allerhöchsten Entschliessung. 
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Die Akademie wird in Freiherrn von Kübeck 
immer einen ihrer wärmsten und eifrigsten Beschützer 
verehren. Dass es ihr vergönnt war ihn unter ihre 
Ehrenmitglieder zu zählen» wozu sie ihn in ihrer 
Sitzung am 26. Jänner 1848 wählte, wird in ihrer 
Geschichte stets als eine sie ehrende Thatsache auf- 
bewahrt bleiben. 

Treffend bezeichnet der Nekrologist in Nr. 336 
der Allgemeinen Zeitung diesen Charakter , wenn er 
von ihm sagt: 

„Durch und durch Österreicher, hatte er jenes 
weltbürgerliche Wohlwollen, das sich in echt humaner 
Weise unparteiisch auf alle Stämme und alle Glau- 
bensbekenntnisse des ganzen Reiches erstreckte , die 
er in ihren Eigenthümlichkeiten ehrte und schonte. 
Doch waren in seinen Augen diese Stämme, diese 
Länder unter dem kaiserlichen Scepter zu einem 
Ganzen vereint, zu einem Weltreich, berufen als Ver- 
mittler deutscher Bildung und Gesittung diese auch 
nach dem Osten zu verbreiten und zu befestigen" *). 



*) Die Traoerkunde von dem Verluste noch eines Ehren- 
mitgliedes, Sr. Excellenz des Herrn Grafen v. Inzaghi, 
der am 17. d. starb, ereilte uns zu spät, als dass es noch 
möglich gewesen wäre bei dieser Gelegenheit sein An- 
denken würdig zu feiern; es wird dies daher im nächsten 
Jahre geschehen. 
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Die philosophisch -historische Classe. 

Mitgetheilt 

y#n dem Seeretär derselben, Herrn Dr. Ferd. W#lf. 
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Wie richtig diese Classe ihre Aufgabe und die 
Verwendung der ihr zu Gebote stehenden Kräfte 
erkannt hat, indem sie vom Anfang an die Bildung und 
Thätigkeit der Commissionen zum Hauptaugenmerk 
gemacht hat, beweisen ganz besonders die in diesem 
letzten Jahre erzielten Erfolge derselben. 

So hat die historische Commission in die- 
sem einzigen Jahre herausgegeben: neun starke 
Gross-Octav-Bände, zum Theil sehr engen Druckes, 
die zusammen einen Umfang von 320 Druckbogen 
ausweisen. Von diesen Bänden entfallen fünf auf die 
„Fontes rerum austriacarum", zwei auf das „Archiv 
zur Kenntniss österreichischer Geschichtsquellen*, 
einer auf die „Monumenta Habsburgica" und einer 
auf das „Notizenblatt*. Mit diesen Bänden errei- 
chen die von der historischen Commission allein 
bis jetzt herausgegebenen die Zahl von sieben und 
dreissig. 

Dass aber mit diesem äusseren Umfange der 
innere Gehalt in keinem Missverhältnisse stehe, dass 
namentlich im abgelaufenen Jahre die Hauptaufgabe 

Almanach. 1857. e 
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aller akademischen Arbeiten: „Bereicherung und Er- 
weiterung der Wissenschaft**, auch durch die dieser 
Commission wenngleich geräuschlos so doch erfolg- 
reich gefördert wurde, hat der, wie immer, den Inhalt 
im Einzelnen besprechende und gruppirende General- 
bericht ihres Referenten, des Herrn v. Karajan 
(gelesen in der Classensitzung vom 7. Mai d. J.), 
jedem Billigen augenscheinlich nachgewiesen. 

„Werfen wir , an den Schluss unseres Berichtes 
gelangt, " sagt er, „einen prüfenden Blick auf die 
lange Reihe der hier aufgezählten stofflichen Mitthei- 
lungen sowohl wie kritischen Arbeiten , so treten uns 
aus der bunten Fülle des Ganzen vor Aljem drei ge- 
waltige Gruppen entgegen. Erstens die glänzende Be- 
reicherung der Quellen zur Geschichte des Stamm- 
landes der Monarchie, dann jene für die Geschichte 
Böhmens während der erschütternden husitischen 
Bewegungen, endlich drittens die Sammlung und 
Sichtung* des bis jetzt nach allen Richtungen hin 
zerstreuten Stoffes zur Geschichte Venedigs in seinen 
Beziehungen zum Oriente** 

„Diese drei Wahrnehmungen allein schon neben 
der sonstigen Beschaffenheit des Gebotenen lehren, 
wie sich der Charakter der durch die Commission ver- 
öffentlichten Arbeiten und Stoffsammlungen immer 
mehr und mehr vielseitig gestalte, nach und nach alle 
Länder des weiten Kaiserreichs in ihren geschicht- 
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liehen Interessen gleichmässig zu vertreten, der 
grossen Idee des Gesammtstaates auch in ihren Ver- 
öffentlichungen Ausdruck zu verleihen suche. Es kann 
zudem selbst von dem ungenügsamsten Tadler nicht 
mehr geleugnet werden, dass sich hier ein gewaltiges 
Bestreben geltend mache, dass in diesen Sammlungen, 
die dermal bereits die Zahl von 37 Bänden erreicht 
haben, durch allseitiges, unverdrossenes Zusammen- 
wirken, durch die von der Akademie jedem ernsten 
Forscher uneigennützig gewährten Unterstützungen 
sich ein mächtiger Bau erhebe, der, auf festen Grund- 
lagen ruhend, auch dauernde Ergebnisse verheisse." 

„Es gereicht dabei der Commission zur wahren 
Freude , öffentlich aussprechen zu können , dass die 
Theilnahme an ihren Bestrebungen nicht nur nicht 
erkalte, sondern dass sich allenthalben in den einzel- 
nen Kronländern tüchtige Kräfte zu gemeinschaftlichem 
Wirken immer mehr und mehr anschliessen, so z. B. 
im Laufe der letzten Zeit in Böhmen: Palacky, 
Höfler, Wocel, Nebesky; in Venedig und der 
Lombardie: Valentinelli, Jos. Müller, Fer- 
rario; in Kärnten: Stepischneg; in Österreich: 
Karlin und Weiss, jener zu geschweigen, welche 
schon früher mit der Commission im Wechsel- 
verkehr standen.** 

Von der Commission für Herausgabe der 
Quellenschriften und Actenstücke zur 
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Geschichte derConcilien des fünfzehnten 
Jahrhunderts ist der erste, ein mehr als hundert 
Doppelbogen in Klein-Folio füllender Band bis auf die 
Vorrede und die Register gedruckt; er ist der erste 
der Geschichtschreiber des Basler Concils, und nur 
die weit herzuholenden und mühsam zu erlangenden 
biographischen Notizen über einige derselben haben 
dessen Veröffentlichung bis jetzt verzögert. Dass aber 
auch schon für die Fortsetzung dieser eben so wichti- 
gen als schwierig zu bearbeitenden Sammlung Vorbe- 
reitungen getroffen worden seien, ersieht man eben- 
falls aus dem Generalberichte, den ihr Referent, Herr 
v. Karajan, über ihre Thätigkeit erstattet hat (in 
derselben Classensitzung vom 7. Mai d. J.). 

Zu dieser von den Commissionen ausgehenden 
erfolgreichen Thätigkeit und Bereicherung der Wis- 
senschaft bildet kein erfreuliches Gegenstück das 
durch die Preis aufgaben erzielte Resultat; denn 
auch die vierte historische Preisfrage deren Termin 
bis zum 31. December 1855 verlängert worden war, 
blieb ohne Beantwortung. 

Da aber der Termin der letzten und wichtigsten 
der fünf ursprünglich ausgeschriebenen Preisfragen 
des historischen Cyklus noch nicht abgelaufen ist, so 
beschloss die Classe auch diesmal noch, weder 
frühere Preisfragen zu wiederholen noch 
neue auszuschreiben. 
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Um so mehr war sie im Stande, die Port- 
setzung begonnener Werke rascher zu fördern, die 
Herausgabe neuer selbst zu unternehmen oder 
durch ihre Unterstützung zu ermöglichen. 

So hat sie — um ihrem Nestor, dem um die 
Akademie und um die Wissenschaft so hochverdienten 
Freiherrn Hammer-Purgstall, die Beruhigung 
zu verschaffen, die Fortsetzung der von ihm begon- 
nenen Ausgabe von Wafsafs persischer Geschichte 
gesichert zu sehen — sogleich nach Erscheinen des 
ersten Bandes zur Vorbereitung des zweiten die Bewil- 
ligung einer Summe von 500 fl. C. M. von der Aka- 
demie erwirkt. 

Auf den Antrag der Classe hat ferner die Aka- 
demie zum Drucke des dritten Bandes des vom 
Herrn Regierungsrath Arneth begonnenen Pracht- 
werkes, der Monumente des k. k. Münz- und Anti- 
ken-Cabinets in Wien, dem Voranschlage zufolge, 
1087 fl. CM. bewilliget. 

Auch die Herausgabe des von einem Nichtmit- 
gliede, dem bekannten Reisenden, Herrn Dr. Karl 
Scherzer, angebotenen Werkes : der spanisch ge- 
schriebenen und von ihm in Guatemala nach der 
einzigen davon vorhandenen Handschrift copirten 
Geschichte der Quichä -Indianer des Padre Fray 
Francisco Ximenez , hat seiner Seltenheit und ethno- 
graphischen Merkwürdigkeit wegen die Akademie auf 
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Empfehlung der Classe übernommen und eine Summe 
von 500 fl. C. M. dafür bestimmt. 

Endlich hat die Classe es um so mehr für ihre 
Pflicht gehalten» ihrem wirklichen Mitgliede Herrn 
Prof. Miklosich einen Unterstötzungsbeitrag 
Yon 400 fl. C. M. von der Akademie zu erwirken 
zum Drucke des dritten Bandes seiner „Vergleichen- 
den Grammatik der -slawischen Sprachen" , als deren 
erster Band die bis jetzt einzige von der Akademie 
gekrönte Beantwortung der von dieser Classe aus- 
geschriebenen Preisfragen ist. 

Von den akademischen Schriften der 
Classe sind seit dem Mai 1888 erschienen: Band 
VII der Denkschriften und die Bde. XVI (Schluss), 
XVII, XVIII, XIX und XX der Sitzungsberichte. 

Daran haben sich betheiligt: 

1« Im Facbe der Geschichte und ihrer Hilfs- 
wissenschaften t 

Die wirklichen Mitglieder Chmel (3 Aufs, in 
den Sitzbr.); Freih. Hammer-Purgstall (1 Aufs, 
in den Sitzbr.) und Jäger (1 Aufs, in den Sitzbr.). 

Die correspond. Mitglieder Aschbach (1 Aufs, 
in den Sitzbr.); Blumberger (1 Aufs, in den 
Sitzbr.) und Firnhaber (1 Aufs, in den Sitzbr.). 

Die Nichtmitglieder Bärwald (1 Aufs, in den 
Sitzbr.); Dudik (1 Aufs, in den Sitzbr.); Dum I er 
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(1 Aufs, in den Sitzbr.); Gindely (1 Aufs, in den 
Sitzbr.); Glück (1 Aufs, in den Sitzbr.); Lorenz 
(1 Aufs, in den Sitzbr.); Rössler (1 Aufs, in den 
Sitzbr.) ; Scherzer (2 Aufs, in den Sitzbr.) ; S i c k e 1 
(1 Aufs, in den Sitzbr.) und Stögmann (1 Aufs, in 
den Sitzbr.). 

£• Im Fache der Archäologie, Numismatik 
and Alterthumskunde t 

Die wirkl. Mitglieder Arneth (1 Aufs, in 
den Sitzbr.) und Bergmann (1 Aufs, in den 
Sitzbr.). 

3* Im Fache der Philologie and Literatur- 
geschichte: 

Die wirkl. Mitglieder Bonitz (1 Aufs, in den 
Sitzbr.); Diemer (3 Aufs, in den Sitzbr.); Freih. 
Hammer-Purgstall (1 Abhandlung in den Denk- 
schriften); Miklosich (1 Abhandl. in den Denk- 
schriften); Pfizmaier (3 Aufs, in den Sitzbr.) und 
Wolf (1 Aufs, in den Sitzbr.). 

Die correspond. Mitglieder Boller (3 Aufs, in 
den Sitzbr.) und Freiherr Schlechta-Wssehrd 
(2 Aufs, in den Sitzbr.). 

Das Nichtmitglied Weitenweber (1 Aufs, in 
den Sitzbr.). 
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&• Im Fache der Philosophie und der Staats- 
wissenschaften : 

Das Nichtmitglied Zimmermann (1 Aufs« in 
den Sitzbr.). 

Diese Classe hat im abgelaufenen Jahre zwar nur 
Einen Verlust zu beklagen, aber einen für die vater- 
ländische Geschichtsforschung sehr grossen und 
schwer zu ersetzenden, den ihres wirklichen Mitglie- 
des Grafen Josef Kernen y. Er stammte aus einem 
der edelsten magyarischen Geschlechter, von welchem 
ein Sohn, wenn auch nur kurze Zeit, auf dem sieben- 
bürgischen Fürstenstuhle sass. Sein Vater, Wolfgang 
Baron Kem6ny, wurde im J. 1806 in den Grafen- 
stand erhoben. Graf Josef, den 11. September 1798 
geboren, widmete sich zwar anfänglich dem Staats- 
dienste und war im J. 1832 bereits Thesauriats-Se- 
cretär; aber trotz der glänzenden Aussichten die sich 
ihm auf dieser Laufbahn darboten, zog er sich ganz 
ins Privatleben zurück, um abschliessend dem Stu- 
dium der vaterländischen Geschichte sich zu widmen. 
Diesem opferte er auch einen grossen Theil seines 
Vermögens, indem er die umfassendsten Sammlungen 
für alle Zweige der Geschichte Siebenbürgens an- 
legte, rastlos fortsetzte und ein sehr reiches Material 
dafür hinterliess, das er und sein Vetter Samuel auf 
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dem Landtage 1842 für das zu errichtende sieben- 
bürgische Landesmuseum bestimmten. Er charakte- 
risirt sein Streben und seine Lebensaufgabe eben so 
schön als anspruchslos in einer seiner letzten Schriften 
(in den im J. 1855 erschienenen drei Briefen über 
den siebenbürgischen Kanzler Michael Csaki), indem 
er sagt: „Das Grübeln nach historischer Wahrheit ist 
ja meine Leidenschaft, mein Vergnügen, mein täg- 
liches Brot und mein Leben, huic studio vitam 
daraus 9 huic t andern immorimur." 

Und in der That hat er nicht nur eine fast voll- 
ständige, an den seltensten Werken reiche Bibliothek, 
eine hochwichtige Sammlung von Urkunden, Original- 
briefen, Siegeln und archäologischen Gegenstanden 
zur Geschichte Siebenbürgens in seinem Stamm- 
sitze Gerend aufgehäuft, hat diese Schätze nicht nur 
auf die liberalste Weise allen Mitforschern zugänglich 
gemacht und seinem Vaterlande geweiht, sondern er 
selbst war ein lebendiges Repertorium der vaterländi- 
schen Geschichte, er hatte sie in allen Einzelnheiten 
durchforscht, seine Schätze waren in der That bei 
ihm in succum et sanguinem übergegangen, und er 
konnte mit Bezug auf diese mit Recht sagen: „haec 
diurna mihi otia, his et nocturna delector manu" 

Mit derselben entgegenkommenden Bereitwillig- 
keit, mit der er die vaterländische Geschichtsfor- 
schung auf alle Weise unterstützte, stellte der Graf 
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dem Vereine für siebenbörgische Landeskunde, des- 
sen Ausschussmitglied er gewesen, alle seine Urkun- 
denschätze zur Verfügung, als dieser daranging, die 
Materialien fiör das erste siebenbörgische Urkunden- 
buch zu sammeln, welches nun in den Fontes der 
historischen Commission unserer Classe nächstens er- 
scheinen wird. 

Bei all dieser echt patriotischen Begeisterung, 
bei all diesem historisch berechtigten Stolze auf seine 
Nationalität und Abstammung , hatte er sich als Mann 
der Wissenschaft die nöthige und doch so seltene 
Unbefangenheit bewahrt und wusste die Superiorität 
der deutschen Forschung anzuerkennen und sich an- 
zueignen. So sagt er selbst (in Kurz 1 Magazin, I. 
S. 218): „Ich bin wohl selbst ein Magyar aus altem 
Schrot und Korn und lese doch gerne und sogar 
mit besonderer Vorliebe die in deutscher Sprache ge- 
schriebenen Geschichtswerke unserer biedern Sach- 
sen , und schreibe wohl selbst in deutscher Sprache 
so manche Abhandlungen". Nur wollte er, und das 
mit allem Recht, dass andererseits auch die ungri- 
schen Werke gelesen und studirt werden, weil die 
Kenntniss auch dieser Sprache eine durchaus uner- 
lässliche Bedingung für einen siebenbürgischen Ge- 
schichtsforscher sei. 

Er veröffentlichte mehrere Abhandlungen theils 
in lateinischer (wie im J. 1832 die Notitiahistorico- 
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diplomatica archivi et UteraUum capituli Albemis 
Transilvaniae), theils in deutscher (wie ausser den 
erwähnten Briefen, die deutschen Fundgruben zur 
Geschichte Siebenbürgens, in zwei Bänden» 1838; 
die „Abhandlung über die ältesten Papiermühlen des 
Auslandes, Ungerns und Siebenbürgens" 1844, und 
andere Abhandlungen und Recensionen in Kurz' 
Magazin, im „Vereins-Archiv für siebenbürgische 
Landeskunde" u. s. w.), theils in ungrischer Sprache 
(wie in dem im J. 1837 mit Kovads herausgegebe- 
nen siebenbürg. Geschichtsmagazin: Erdily törtdnetei 
tdra , in den Zeitschriften : Nemzeti Tdrsalkodö, 
Tudomdnyos Gyujteminy, Arpddia, Uj magyar 
Muzeum u. s. w.). 

Wenn Graf Kemeny trotz seiner umfassenden 
Sammlungen und Vorarbeiten, trotz seines reichen 
Wissens kein grösseres selbstständiges Werk hinter- 
lassen hat, so lag dies eben in seiner Gewissenhaf- 
tigkeit, in dem Wissen von seinem Nichtwissen. Er 
Hess noch am Abende seines Lebens ein „offenes Be- 
kenntnis^ seiner Ansichten über das Schreiben einer 
Geschichte Siebenbürgens drucken (Kurz, Maga- 
zin, I. S.i — 14), worin er geradezu sagt, dass der- 
jenige der schon jetzt von einer histoire raisonnSe 
Siebenbürgens „ faselt " in seinen Augen ein „ Schwind- 
ler " sei. Er selbst befasse sich schon seit einigen De- 
cennien mit der Geschichte seines kleinen Vaterlandes» 
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habe Zeit, Materialien und unermüdete Lust dazu, 
glaubte eingedrungen zu sein, und hätte sich stets nur 
in den Vorhallen befunden, darum müsse er die Errei- 
chung einer Palme in dieser Hinsicht der späteren 
Nachkommenschaft tiberlassen und sich lediglich mit 
der Eröffnung der Geschi$htsquellen, als einer Vor- 
bereitung, beschäftigen. 

Treffender als es der selbstbewusste aber eben 
darum so bescheidene Gelehrte gethan, kann man sein 
wissenschaftliches Leben nicht charakterisiren. Er 
sprach sich nämlich am Schlüsse seiner mehr erwähn- 
ten drei Briefe über den Kanzler Csaki (Vereins- 
Archiv für siebenbürg. Landeskunde, Bd. II, S. 127), 
und daher fast am Schlüsse seines Lebens darüber in 
folgender ebenso merkwürdigen als rührenden Weise 
aus : „Dass ich aus der Geschichte meines Vaterlandes 
Vieles wisse, das fühle ich wohl, und eben daher ist 
es, dass ich stets zu weitläufig werde, bin jedoch weit 
entfernt zu glauben, ich wisse in dieser Hinsicht Alles. 
All meine historischen Arbeiten sind nur Bruchstücke, 
welche Ergänzungen und Berichtigungen benöthigen. 
Warum? — weil ich das Studium der Geschichte mit 
all seinen Nebenzweigen (als Diplomatik, Heraldik, 
Genealogie, Archäologie u. s. w.) auf einmal erfassen 
wollte, — und eben hierin liegt die Strafe meines 
Übermuthes und meiner Überschätzung; denn hätte 
ich mich nur einzig Einem Zweige des Studiums ge- 
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widmet, so hätte ich vielleicht ein grosses erschöpfen- 
des Werk leisten können; so aber blieb ich für immer 
nur ein fleissiger Handlanger, konnte aber kein genialer 
Baumeister werden; die gelehrte Welt möge indessen 
mit mir Nachsicht haben, ich habe ja als Handlanger 
und Sammler doch auch etwas genützt. Unersättlich 
war mein Wille und Wunsch ; doch die Kraft war viel 
zu gering. Auf dem Felde unserer Geschichte mag 
ich wohl in einzelnen Kleinigkeiten grossartig sein 
(dieses ist meine vanitas eruditd) 9 ohne jedoch auf 
wirkliche Grösse einen Anspruch machen zu dürfen 
(und dieses ist meine fragilitas humand). Mein zu- 
künftiger Biograph wird ganz richtig über mich einst 
sagen: „Er hätte mehr leisten können, wenn 
er nicht so viel hätte wissen wollen*. 

Mit Recht ruft der Verfasser des Aufsatzes, dem 
wir hauptsächlich diese biographischen Züge entnom- 
men*): Solche Bescheidenheit, ausgesprochen am 
Rande des Grabes, zu einer Zeit, wo schon das müde 
Alter an des Lebens Flucht und Nichtigkeit zu mahnen 
beginnt, kann seinen Verdiensten nichts nehmen; den 
Söhnen des Vaterlandes aber muss sie ein Sporn sein 
zur Nacheiferung, ein Mahnruf zu verdoppelter Thätig- 
keit; denn was werden die, die einst unsere Geschichte 



*) Aus der: „Transilvania, Beiblatt zum Siebenbürger 
Boten." Nr. 14, Hermannstadt, am 24. September 1855. 
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schreiben wollen, leisten müssen, wenn ein Graf 
Kem£ny nur 'Handlanger' gewesen?** — 

Dass seine Verdienste aber auch über sein enge- 
res Vaterland hinaus Anerkennung gefunden, haben 
ihm ausser der Ernennung zum Ausschussmitglied des 
Vereins für siebenbürg. Landeskunde, die zum Ehren- 
mitglied der k. ungrischen Akademie und zum wirk- 
lichen Mitgliede unserer kais. Akademie der Wissen- 
schaften schon bei ihrer Gründung im J. 1848 bewie- 
sen. Er starb im September 1858 zu Gerend. 



Von den, zum Ersatz der im Laufe des Jahres 1 884 
bis 88 erlittenen Verluste, von der Akademie Vorge- 
schlagenen und Gewählten haben Se. k. k. Apost. 
Majestät durch Allerh. Entschliessung vom 18. October 
1888 zu ernennen und zu genehmigen geruht: 

Den Herrn geheim. Rath und Prof. Dr. August 
Böckh in Berlin zum auswärtigen Ehrenmit- 
gliede der phil.-hist. CK, das c. M.Hr. Gottl. Frh.v. 
Ankershof en zu Klagenfurt zum wirklichen Mit- 
gliede, den Hrn. Prof. Joseph Aschbach in Wien 
zum correspondirenden Mitgliede im In- 
lande, und die Herren Edälestand Du-M6ril 
in Paris und Wilhelm Wattenbach, k. preuss. 
Archivar in Breslau, zu correspondirenden Mit- 
gliedern im Auslande derselben Classe. 
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Die mathem.-naturwissenschaftliche Classe. 

Y#m Pr#f. A. Schröter. 
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Um die Leistungen dieser Classe im abgelaufenen 
Jahre zu würdigen, genügt ein Blick in ihre Pu- 
blicationen, über welche freilich nur ein Sachver- 
ständiger zu einem Urtheile befähigt und berechtigt 
ist. Es erschienen zwei Bände Denkschriften in 
Quart, nämlich der 10. und 11. der ganzen Reihe, 
zusammen 80 Bogen Text mit 86 Tafeln, und die 
Bände 17, 18 und 19 der Sitzungsberichte, enthal- 
tend 94 Bogen in Oetav mit 116 Tafeln. Trotz 
dieser grossen Anzahl yon Tafeln und des oft schwie- 
rigen Satzes erscheint jedes Monatheft der Sitzungs- 
berichte in längstens sechs Wochen nach Schluss 
des Monats. 

Diese für das innere Leben jeder Akademie 
so wichtige , rasche Veröffentlichung der in dersel- 
ben besprochenen Arbeiten, wurde nur zu erreichen 
möglich durch die grossen Hilfsmittel der k. k. Hof- 
und Staatsdruckerei, so wie durch die seltene Bereit- 
willigkeit, mit welcher der Vorstand derselben, unser 
geehrtes Mitglied, Herr Regierungsrath Au er, allen 
Wünschen der Akademie entgegenkommt , wofür sie 



Almanach. 1857. 



Digitized by 



Google 



82 Die feierliehe Sitzung 1856. 

ihm hier ihren Dank auszusprechen , sich verpflichtet 
fühlt. 

Die folgende Zusammenstellung gibt eine Über- 
sicht der Arbeiten der mathematisch -naturwissen- 
schaftlichen Classe. 

Mineralogie * Geognosie and Paläontologie« 

Wecker. Nene Beobachtungen Ober das Vorkommen des Stilp- 

nomelans. Sitzb., B. 17, S. 401—410. 
Haldinger, w. H. Vereinfachte Methode der graphischen Wii- 

kelmessungen kleiner Krystalle, Sitzb., B. 17, S. 187— 

189. 

— Die Formen des Kali-Chlorcadmiates, Sitzb., B. 17, S. 189 
-191. 

— Vergleichung von Augit und Aropbibol nach den Haupt- 
zügen ihrer krystallographischea und optischen Eigen- 
schaften, Sitzb., B. 17, S. 456—475. 

— Ein optisch -mineralogischer Aufschraube -Goniometer, 
Sitzb., B. 18, S. 110—118. 

— Bericht über Herrn Dr. 6. H. Otto Vol ge r's Abhand- 
lung: Über den Asterismus. Sitzb., B. 19, S. 98—102. 

— Über Herrn v. Dechen*s neue geologische Karte von 
Rheinland- Westphalen. Sitzb., B. 19, S. 336—338. 

Hauer, Fr. Ritt.v. c. M. Über die Cephalopoden aus dem Lias 

der nordöstlichen Alpen (mit 25 Tafeln). Denksch., B. 11, 

S. 1—86. 
Heckel, w. M. Beiträge zur Kenntniss der fossilen Fische 

Österreichs (mit 15 Tafeln). Denksch., Bd. XI, S. 187. 
Hochstetter. Über die Lage der Karlsbader Thermen etc. Sitzb., 

B. 20, S. 13—36. 
Bornes. Über einige neue Gastropoden aus den östlichen Alpen 

(mit 3 Tafeln). Denksch., B. 10, Abth. 2, S. 173—178. 
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f. Lang. Eine Untersuchung über die Stmctur des Quarzes. 
Sitzb., B. 20, S. 392—397. 

Leydolt, w. ffl. Ober die Stmctur und Zusammensetzung der 
Krystalle des prismatischen Kalkhaloides, nebst einem 
Anhange über die Stmctur der kalkigen Theile einiger 
wirbellosen Thiere (mit 9 Taf.). Sitzb., B. 19, S. 10—32. 

Peters. Die Nerineen des oberen Jura in Österreich (mit 
4 Tafem). Sitzb., Bd. 16, S. 336-4*66. 

Reuss, w. M. Über Koprolithen im Rothliegenden Böhmens. 
Sitzb., B. 18, S. 124—132. 

— Beiträge zur Charakteristik der Tertiärschichten des 
nördlichen und mittleren Deutschlands (mit 12 Tafeln). 
Sitzb., B. 18, S. 197—273. 

— Paläontologische Miscellen (mit 7 Tafeln). Denksch., B.10, 
Abth. I, S. 71—88. 

Richterund Unger, W.M.Beitrag zur Paläontologie des Thüringer 

Waldes (mit 16 Tafeln). Denksch., B. XI, Abth. I, S. 87 

— 186. (Theil I. Zoo-Paläontologie, von Richter; 

Theil II. Phyto-Paläontologie, von Unger.) 
Sandserger. Untersuchungen über den inneren Bau einiger 

rheinischen Bracbiopoden (mit 2 Tafeln). Sitzb., B. 18, 

S. 102-109. 
f. Schauroth. Übersicht der geognostischen Verhältnisse der 

Gegend von Recoaro im Vicentinischen (mit 1 Karte und 

3 Tafeln). Sitzb., B. 17, S. 481—562. 
Star. Ober die Ablagerungen des Neogen (Miocen und Plio- 

cen), Diluvium und Alluvium im Gebiete der nordöstl. 

Alpen und ihrer Umgebung. Sitzb. , Bd. 16 , S. 477 bis 

539. 

— Obersichtskarte der neogen-tertiären, Diluvial- und Allu- 
vial- Ablagerungen der nordöstlichen Alpen etc. Sitzb., 
B. 20, S. 274—281. 
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Stur. Ober den Einfluss des Bodens auf die Vertheilung der 

Pflanzen. Sitzb., B. 20,' S. 71—149. 
Suess. Über Meganteris, eine neue Gattung von Terebratu- 

liden (mit 3 Tafeln). Sitzb., B. 18, S. 51—65. 
Unger, w. M. Bemerkungen über einige Pflanzenreste im Thon- 

mergel des Kohlenflözes von Prevali (mitl Tafel). Sitzb., 

B. 18, S. 28-32. 
Tslger. Der Asterismus. Sitzb., B. 19, S. 103—116. 
Zepoarevich. Die Halbinsel Tihany im Plattensee und die 

nächste Umgebung von Fured (mit 2 Tafeln). Sitzb., 

B. 19, S. 339— 373. 
Zeusebner. Über die Verbreitung des Löss in den Karpathen 

zwischen Krakau und Rima-Szombat. Sitzb., B. 17, S.288 

— 295. 

— Zwei Schreiben an das w. M., Herrn.Dr. Boue in Wien. 
Siteb., B. 17, S. 475—478. 

— Beschreibung einer neuen Rbynchonella, genannt „Rhynch- 
onella pachiteca" (mit 2 Tafeln). Sitzb., B.18, S. 48—50. 

— Geognostische Beschreibung des Liaskalkes in der Tatra 
und in den angrenzenden Gebirgen (mit 2 Tafeln). Sitzb., 
B. 19, S. 135-182. 

Botanik. 

C. t. Ettiogshausen, c. M. Bericht über das von ihm und Prof. 

P o k o r n y herausgegebene Werk : Phyriotypia plantarum 

austriacarum., Sitzb., B. 20, S. 407— 491. (Mit 10 Tafeln 

und 3 Beilagen). 
Fenzl, w. M. Bericht über Dr. Joseph L orenz's Abhandlung, 

betitelt: Die Stratonomie von Aegagropila Sauteri. 

Sitzb., B. 17, S. 254-257. 

— Bericht über die von Herrn Bergmeister C. W. Gfim be 1 
in München der kais. Akad. d. W. eingesendete Abhandlung: 
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„Mittheilungen Über die neue Färberflechte Leeanora 

ventosa Achar., Sitzb., B. 18, S. 119—123. 
Gümbel. Mittheilungen über die neue Färberflechte Leeanora 

ventosa Ach., nebst Beitrag zur Entwicklungsgeschichte 

der Flechten (mit 1 Tafel). Denksch., B. XI, Abth. II, 

S. 23—40. 
Leitgeb. Die Luftwege der Pflanzen (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 18, 

S. 334—363. 
Lorenz. Die Stratonomie von Aegagropila Saniert (mit 5 

Tafeln). Denksch., B. X, Abth. II, S. 147—172. 

Zoologie« 

Dlesing, w. M. Neunzehn Arten von Trema toden (mit 3 Tafeln). 
Denksch., B. X, Abth. I, S. 59—70. 
— Zwölf Arten von Acanthocephalen (mit 3 Tafeln). 
Denksch., B. XI. 

FHiloger, w. M. Bericht über Herrn Vic. M. Gredler's Mol- 
lusken-Fauna von Tirol. Sitzb., Bd. 16, S. 287—292. 

— Bericht über die vom Hrn. Consulatsverweser Dr. v. 
H euglin für die kais. Menagerie zu Schönbrunn mitge- 
brachten lebenden Thiere. Sitzb., B. 17, S. 242—253. 

— Vortrag über eine neue Katzen-Art (Felis Poliopardus) 
(mit 1 chromolith. Ab.). Sitzb., B. 17, S. 295-298. 

Frauenfeld. Naturhistorische Fragmente, gesammelt auf einer 
Reise am rothen Meere im Frühjahr 1855 (mit 2 Tafeln). 
Sitzb., B. 18, S. 66—87. 

— Cber eine neue Fliegengattung 1 : Raymondia u. s. w. (mit 
1 Tafel). Sitzb., B. 18, S. 320—333. 

— Die Gattung Carychium (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 19, 
S. 70-93. 

Heeger. Beiträge zur Naturgeschichte der Insecten, 15. Fort- 
setzung (mit 4 Tafeln). Sitzb., B. 18, S. 33—47. 



Digitized by 



Google 



86 Die feierliehe Sitzung 1856. 

Heeger. Neue Metamorphosen einiger Dipteren. Sitzb., B. 20. 
Heuglin. Systematische Obersicht der Vögel Nord-Ost-Afrikas 

u. s. w. Sitzb., B. 19, S. 255-324. 
Euer, c IL Ichthyologische Beiträge (mit 6 Tafeln). Sitzb., 

B. 17, S. 92-162. 

— Über ein neues Genus aus der Familie der Welse» Silu- 
roidei (mit 2 Tafeln). Sitzb., B. 17, S. 313—316. 

?• Pelzein. Ober neue Arten der k. ornith. Sammlung. Sitzb., 

B. 20, S. 153—166. 
Wedl, c AL Helmüithologische Notizen (mit 3 Tafeln). Sitzb., 

Bd. 16, S. 371—395. 

— Charakteristik mehrerer, grösstenteils neuer Tänien (mit 
3 Tafeln). Sitzb., B. 18, S. 5—27. 

— Ober einige Nematoden (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 19, S.122 
— 134. 

Physik. 

A. ?. Ettlngskauseo, w. M. Ober die neueren Formeln für das an 
einfach brechenden Medien reflectirte und gebrochene 
Licht. Sitzb., B. 18, S. 369—391. 

Gralllch. Brechung und Reflexion des Lichtes an Zwillings- 
' flächen optisch - einaxiger Krystalle (mit 1 Tafel). 
Denksch., Bd. XI. 

Rnochenhaaer. Über die gemeinsame Wirkung zweier elektri- 
scher Ströme (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 18, S. 143-177. 

?• Waltenkofen, Entwurf einer Construction der Luftpumpe. 
Sitzb., B. 17, S. 238-241. 

Zaotedeschi. Nuovo Elettroscopio per le due elettricitä d'in- 
fluenza (con ltavola). Sitzb., B. 17, S. 171—173. 

— Ricerche sutta eontemporaneitä del passaggio delle 
opposte correnti elettriche in un filo metallico. Memo- 
ria II (con 2 tavole). Sitzb., B. 17, S. 257-274. 
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Ztntedesdii. Serie di memorie rUguardanti la staiica e la 
dinamica fisico-chimica moleculare dei Sign. Prof. 
Zantedeschi e Dr. Ingegnere Luigi Borlinetto, 
Sitzb., B. 18, S. 364—368. 

— Del Densiseopio differenziale di oleum liquidi (con 1 
tavola). Sitzb., B. 19, S. 237—239. 

Zenger. Ober die Messung der Strom-Intensität mit der Tan- 
gen ten-Boussole. Sitzb., B. 17, S. 361—374. 

— Über die Anwendung von Multiplicatoren als Mess-Instru- 
mente continuirlicher Ströme in einer abgeänderten Con- 
struetion (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 18, S. 274—285. 

Chemie« 

Böhm. Ober Gaslampen und Gasöfen, zum Gebrauche in che- 
mischen Laboratorien (mit 3 Tafeln). Sitzb., B.19.S.374 
— 383. 

fllipuui. Delta Paraffina. Sitzb., B. 17, S. 425—439. 

— Analisi del earbone fossile di Cludinico in Carnia. 
Sitzb., B. 17, S. 440-442. 

Hauer, Karl Ritter v. Ober neue Verbindungen des Chlor- 
cadmiums mit basischen Chlormetallen. Sitzb., Bd. 16, 
S. 409-414. 

— Ober neue Verbindungen des Chlorcadmiums mit basi- 
schen Chlormetallen. II. Sitzb., B. 17, S. 331—353. 

— Ober einige neue Verbindungen des Cadmiums und Notiz 
über Gewinnung von Vanadin aus den Joachimsthaler 
Uran-Erzen. Sitzb., B. 20, S. 40—42. 

Hlaslwetz. Ober die Zusammensetzung des Ursons. Sitzb., 
Bd. 16, S. 293. 

— Ober Rutinsäure und Quercitrin. Sitzb., Bd. 17, 
S. 375—381. 

— Ober das Phloretin. Sitzb., B. 17, S. 382—400. 
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Hlasiweti. Analyse des Sauerbrunnens und der Schwefelquelle 
zu Obladis in Tirol. Sitzb., B. 18, S. 133—142. 

— Ober Kohlensäure -Bestimmungen der atmosphärischen 
Luft. Sitzb., B. 20, S. 189—207. 

— Ober einige Salze des Harnstoffes mit organischen Säuren. 
Sitzb., B. 20, S. 207-216. 

Lieben. Untersuch, über d. Milchzucker. 8., B. 18, S. 180—192. 
Hoser. Ober d. Zusammens. d. Nilschlammes. S., B. 20, S. 9—12. 
Osnaghi. Analyse d. Mineralw. zu Galdhof. S., B. 17, S. 443—448. 
Rochleder, w. ffl. Chem. Notizen. Sitzb., B. 17, S. 169 u.170. 

— Notiz über die Gerbsäuren. Sitzb., B. 18, S. 3 u. 4. 

— Ober das Aesculin. Sitzb., B. 20, S. 351 u. 352. 
Schafafik. Ober die Cyanverbinduugen des Platins. Sitzb., 

B. 17, S. 57-91. 

Scherfei. Analyse d. Schmökser Mineralw. S.,B. 17, S. 449— 455. 

Strasky. Analyse der Anthrazit-Kohle aus der Nähe von Ru- 
dolfstadt bei Budweis. Sitzb., B. 19, S. 325—332. 

Weselsky. Ober einige neue, der Formel R 8 Pt 8 Cy 6 , nHO 
entsprechende Platincyanverbindungen etc. Sitzb., B. 20, 
S. 282—294. 

Wohler, c M. Schreiben an das w. M. P. Partsch über den 
Meteorsteinfall bei Bremervörde. Sitzb., B. 17, S. 56—57. 

— Analyse der Meteorsteine von Mezö-Madaras in Sieben- 
bürgen. Sitzb., B. 17, S. 284-287. 

— Über das Meteoreisen vonToluca in Mexico. Sitzb., B. 20, 
S. 217-224. 

Zepharovich. Jaulingit, ein neues fossiles Harz. Sitzb., Bd. 16, 

S. 366—370. 

Anatomie , Physiologie und theoretische 

Medicin« 

Belgel. Über Auftreibung und Bersten der Haare u. s. w. (mit 

1 Tafel). Sitzb., B. 17, S. 612—617. 
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Giermak. Physiologische Studien, III. Abth. (raiti Tafel). Sitzb., 

B. 17, S. 563-600. 
Engel. Ober das Wachsen abgeschnittener Haare (mit 2 Tafeln). 

Sitzb., B. 19, S. 240—254. 

— Die Entwicklung der menschlichen Hand. Sitzb., B. 20, 
S. 261—273. 

Hyrtl , w. ffl. Ober die accessorischen Kiemenorgane der 
Clupeaceen, nebst Bemerkungen über den Darmcanal 
derselben (mit 3 Tafeln). Denksch., Abth. I, S. 47— 58. 

Langer. Ober das Sprunggelenk der Säugethiere und des 
Menschen. Sitzb., B. 19, S. 117—121. 

y. Lenhossek. Neue Untersuchungen über den feineren Bau des 
centralen Nervensystems des Menschen (mit 4 Tafeln). 
Denksch., B.10, Abth. 2, S. 1—70. 

Ratkke. Bemerkungen über die Carotiden der Schlangen. 
Denksch., Bd. XI, Abth. n, S. 1—22. 

Schmidt. Zur Entwicklungsgeschichte der Najaden (mit 4 
Tafeln). Sitzb., B.19, S. 183-194. 

v. Szontagh. Beiträge zur feineren Anatomie des menschlichen 
Gaumens. Sitzb., B. 20, S. 3—9. 

Turck. Beobachtungen über das Leitungsvermögen des mensch- 
lichen Rückenmarkes (mit 1 Tafel). Sitzb., Bd. 16, 
S. 329—335. 

— Beobachtungen über Verminderung der Pulsfrequenz 
bei neuralgischen Anfällen und über den Rhythmus sol- 
cher Anfälle. Sitzb., B. 17, S. 317-330. 

Wedl, c. ffl. Zur Ovologie und Embryologie der Helminthen 
(mit 2 Tafeln). Sitzb., B. 16, S. 395—408. 

— Über das Herz von Menopon pallidum (mit 1 Tafel). 
Sitzb., B. 17, S. 173—180. 

— Über das Nervensystem der Nematoden (mit 1 Tafel). 
Sitzb, B. 17, S. 298— 312. 
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Wedlj c. H. Ober die Mundwerkzeuge von Nematoden (mit 
3 Tafeln). Sitzb., B. 19, S. 33—69. 

Mathematik und Astronomie« 

Flalkewsky. Bestimmung der Axen bei den Ellipsen. Sitzb., 

B. 20,8.167-188. 
Qranert, c H. Über eine geometrische Aufgabe mit besonderer 

Rücksicht auf die Bestimmung der Stillstandspunkte oder 

Stationen der um die Sonne sich bewegenden Weltkörper. 

Sitzb., Bd. 17, S. 4—34. 

— Über eine astronomische Aufgabe. Sitzb., B. 17, S. 35 — 55. 

— Neue näherungsweise Auflösung der K e p 1 e r*schen Auf- 
gabe. Sitzb., B. 19, S. 3—9. 

Hirsch, yorausberechnung der totalen Sonnenfinsterniss am 
18. Juli 1860 (mH3 Karten). Sitzb., B. 19, S. 195—225. 

Hsrnsteln. Opposition der Calliope im Jahre 1856. Sitzb., B. 17, 
S. 601-611. 

v. Littrsw, w. ffl. Nachträgliche Mittheilung bezüglich der in den 
Sitzungen ?om 18. Jänner und 22. März d. J. vorgelegten 
Arbeiten des Herrn Dr. C. Hörnst ein „über die Bahn 
der Calliope.« Sitzb., B. 17, S. 3—4. 

— Über den Zusammenhang von Flecken und Protuberanzen 
der Sonne. Sitzb., B. 17, S. 411—423. 

— Über lichte Fäden im dunklen Felde bei Meridian-Instru- 
menten. Sitzb., B. 20, S. 253—260. 

— Drei Quellen über den Kometen von 1556. Sitzb., B. 20, 
S. 301—313. 

Müller. Über diejenigen Kugeln, welche die Kanten eines be- 
liebigen Tetraeders berühren. S., B. 20, S. 225—252. 

Oltien. Eigene Bewegungen von Fixsternen, abgeleitet aus 
der Yergleichung der Hütoire Celeste mit den Arge- 
lander*schen nördl. Zonen. Sitzb., B. 16, S. 540—572. 
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Öltieo. Schwer d* s Beobachtungen ron Circumpolarsternen 
in mittleren Positionen, 1828*0. Denksch., B. 10, Abth. IL 
S. 71-146. 

— Verzeichnis« von Sternen, welche gemeinschaftlich in den 
Zonenbeobachtnngen der Pariser Akademie ?on 1789 
und 1790 und in den nördlichen Zonen vonArgelander 
vorkommen. Sitzb., B. 20, S. 19. 

Reslhoser, c M. Ober Prot Stampfens Lichtpunkt-Mikro- 
meter im Fernrohre des Meridiankreises der Sternwarte 
zu Kremsmünster. Sitzb., B. 20, S. 314—326. 

SchSnblchler. Die Complanation des schiefen Kegels durch 
Vermittlung der Integrale fd y rin *■ f (1 — x sin * ?)■ 
und fd y com u y (1— x com * ?)■ u. s. w. Sitzb., B. 16, 
8. 447-496. 

Seidl. Ableitung der Oassinoide aus dem Schnitte eines Rota- 
tionskörpers. Sitzb., B. 18, S. 311—315. 

Stampfer. Bemerkungen über R e s 1 h u b e r*s Aufsatz : „Über 
Prof. Stampfens Lichtpunkt-Mikrometer u. s. w. 
Sitzb., B. 20, S. 327-334. 

Meteorologie und physische Geographie« 

Beat, w. M» Über die Quellen- u. Brunnenwasser zu Vöslau 
u. Gainfahrn (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 17, S. 274-282. 

Frltscb, c ffl. Vegetationsbeobachtungen i. J. 1854. Sitzb., 
B. 16, S. 294—328. 

— Über die Vorausbestimmung der Lufttemperatur aus dem 
Verhalten des Barometers. Sitzb., B. 18, S. 87—101. 

— Die Vegetationsbeobachtungen i. J. 1855. Sitzb., B. 20, 
S. 371-391. 

Haldlnger, w. ffl. Des Herrn k. k. Hauptmanns J. Sc heda neue 
Karte des österr. Kaiserstaates. Sitzb., B. 18, S. 178—179. 



Digitized by 



Google 



92 Die feierliche Sitzung 1856. 

Kreil, w. M. Magnetische und geographische Ortsbestimmungen 
an den Küsten des adriatischen Golfes im Jahre 1854 
(mit 1 Tafel). Denksch., B. 10, Abth. I, S. 1-46. 

— Über die Bestimmung der Seehöhe aus dem beobach- 
teten Luftdrucke. Sitzb., B. 20, S. 353—370. 

Marcus. Der Antigraph. Sitzb., B. 17, S. 282—283. 

Pick. Ober die Sicherheit barometrischer Höhenmessungen 
(mit 1 Tafel). Sitzb., B. 16, S. 415—446. 

Rnssegger, c. M. Bericht über das am 30. Sept. 1855 in 
Schemnitz stattgef. Erdbeben. Sitzb., B. 17, S. 479 — 480. 

Seh er «er. Bericht über die von ihm unternommene wissen- 
schaftliche Beise nach Amerika in den Jahren 1852 — 
1855. Sitzb., B. 19, S. 43. 

Schieferdecker. Bericht über die in Königsberg in Preussen an- 
gestellten Beobachtungen über den Ozongehalt der atmo- 
sphärischen Luft u. s. w. (mit 15 Tafeln). Sitzb., B. 17, 
S. 191—237. 

v. Sonklar. Besteigung des Gross-Glockners am 5. September 
1854. Sitzb., B. 17, S. 286-310. 

Im Druck befindliche oder vorgetragene, aber von den Verfassern 
noch nicht abgegebene Abhandlungen. 

Bouc, w. M. Parallele der Erdbeben , der Nordlichter und des 
Erdmagnetismus, sammt ihrem Zusammenhange mit der 
Erdplastik sowohl als mit der Geologie. 

— Katalog der Nordlichter. 

Ebner, Freih. v. Über elektrische Zündung von Minen und 

Bohrschüssen. 
Gintl. Über Telegraphie. 
Schrotter. Über einige neue Doppelcyan- Platin-Verbindungen. 
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In eine nähere Analyse der genannten Abhand- 
lungen einzugehen, liegt ausser den Grenzen dieses 
Berichtes; es wird aber die Bemerkung hier |m 
Platze sein, dass, mit sehr wenigen Ausnahmen, 
jede derselben einen Beitrag zur Förderung und Er- 
weiterung der Wissenschaft liefert, dass somit diese 
Schriften einen integrirenden Theil der überhaupt jetzt 
vorhandenen wissenschaftlichen Literatur bilden. Be- 
richte, Mittheilungen und Anzeigen über anderweitig 
geleistete Arbeiten oder mit der Wissenschaft zusam- 
menhängende Ereignisse sind hier weggelassen und 
finden sich überhaupt nur in sehr geringer Zahl in 
den akademischen Schriften. Bei einer Beurtheilung 
derselben ist somit dieser Standpunkt festzuhalten. 

Die Berichte, welche in der Wiener Zeitung 
über jede Sitzung der Classe regelmässig erscheinen, 
geben einen ganz objectiv gehaltenen, grösstenteils 
von den Autoren selbst gelieferten, den Inhalt 
der Arbeit charakterisirenden Auszug, der darauf 
berechnet ist, eine vorläufige Mittheilung der vorge- 
legten Arbeiten rasch in weiteren Kreisen zu ver- 
breiten. Es ist daher alles aus denselben weggelassen, 
was zur Erreichung dieses Zweckes nicht nothwendig 
ist, und wodurch der Umfang derselben nur unnützer- 
weise vergrössert würde. 

Unter der Presse sind folgende, auf Kosten der 
Classe herausgegebene Werke : 
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„Die Integration der linearen Differential-Glei- 
chungen mit constanten und veränderten Coöffi- 
ciqpten". Von J. Petzval. Zweiter Band. 

Professor Hebras und Dr. Elfinger's „Atlas 
der Hautkrankheiten", 1. Lieferung, Tafel 1 — 10. 
(Die Krankheitsform lupus enthaltend.) 

Zu wissenschaftlichen Arbeiten erhielten in die- 
sem Jahre die wirklichen Mitglieder : 

Director von Littrow 180 fl. (zur Construc- 
tion ron Instrumenten, die Bahnnähen periodischer 
Gestirne betreffend); 

Professor Rochleder 200 fl. (zur Beischaffung 
von Material fiftr phyto-chemische Untersuchungen). 

Die durch die Akademie ins Leben gerufene und 
mit ihr in Verbindung stehende k. k. Central-Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus ist in erfreuli- 
cher Entwicklung begriffen. Nach einer Mittheilung 
des Directors derselben, Herrn Professors Kr eil, 
hat das Beobachtungsnetz im verflossenen Jahre be- 
deutend an Ausdehnung gewonnen. Die zuletzt ver- 
fasste Liste der Stationen weist jetzt deren HO nach. 
Der grösste Theil des Zuwachses fällt auf die öster- 
reichische Monarchie, wo der Sinn filr solche Beob- 
achtungen und die Oberzeugung ihres Nutzens immer 
mehr Wurzel fasst. Aber auch viele auswärtige Sta- 
tionen halten es für eine Ehre, darin eingereiht zu 
werden. Ausser Parma haben sich noch sechs Stationen 
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im Kirchenstaate angeschlossen, welche die Beob- 
achtungen monatlich einsenden. Von der Insel 
Chios wurde ein Jahrgang sehr werthvoller Beob- 
achtungen eingeschickt und die folgenden verspro- 
chen. Von den Jahrbüchern der Central-Anstalt ist 
der vierte Band mit den Beobachtungen von 1852 
vollendet; von dem fünften ist der Druck begonnen, 
der sechste liegt im Manuscripte vor. 

Die Einsendungs-Termine für die beiden im 
vorigen Jahre ausgeschriebenen Preisfragen gehen 
erst mit dem 30. December 1856 zu Ende. Die 
Classe hat sich entschieden, in diesem Jahre keine 
neuen Fragen auszuschreiben, sondern wartet vor- 
erst die Resultate der früheren ab. 

Die ausgeschriebenen Preisfragen sind folgende: 

1. Es sind möglichst zahlreiche und 
möglichst genaue photometrische Bestim- 
mungen von Fixsternen in solcher Anord- 
nung und Ausdehnung zu liefern, dass der 
heutigen Sternkunde dadurch ein bedeu- 
tender Fortschritt erwächst. 

Preis: 300 Stück k. k. österreichische Münz- 
ducaten. Termin der Einsendung: 31. December 
1856. Die Ertheilung des Preises erfolgt am 
30. Mai 1857. 

2. Bestimmung der Krystallgestalten 
und der optischen Verhältnisse in che- 
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mischen Laboratorien erzeugter Pro- 
ducte. 

Der Termin der Einsendung ist der 31. De- 
cember 1856. Der Preis beträgt 250 k. k. öster- 
reichische Münzducaten. 

Die Zuerkennung des Preises erfolgt am 
30. Mai 1857. 

Am Schlüsse des Berichtes über die Leistungen 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe habe 
ich noch der Mitglieder zu gedenken, die ihr durch 
den Tod entrissen worden. 

Die Classe beklagt den Verlust eines correspon- 
direnden Mitgliedes im Inlande, des Professors 
Petrina in Prag, und eines correspondirenden Mit- 
gliedes im Auslande, des Geheimen Rathes von 
Fuchs in München. 

Franz Adam Petrina*), zu Semil, einem 
cechischen Städtchen im Jungbunzlauer Kreise Böh- 

•) Die Daten über die Lebensverhältnisse Petrina's sind 
einer schätzbaren, von Herrn Med. Dr. W. R. Weiten- 
weber, Secretär der königl. böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften in Prag, verfassten Denkschrift ent- 
nommen. Dieselbe befindet sich im 9. Band der V. Folge 
der Abhandlungen dieser Gesellschaft abgedruckt, und 
führt den Titel: „Denkrede auf Professor F. A. Petrin a. 
Vorgetragen in der Sitzung der naturwissenschaftlich- 
mathematischen Section der k. Gesellschaft der Wissen- 
schaften." 
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mens, am 24. December 1799 geboren, war der 
Sohn eines in dürftigen Verhältnissen lebenden 
Schneiders, der später das Geschäft eines Webers 
und Garnhändlers betrieb, um seine Lage zu verbes- 
sern. Eine dunkle Wolke lag über der Jugend Pe- 
trin a's. Bis in sein 17. Lebensjahr hatte er fast gar 
keine Bildung erhalten und war bei seinem in den 
dürftigsten Verhältnissen lebenden Vater als Weber- 
lehrling und später als Geselle im Geschäfte. 

Mit sehr geringer Kenntniss der deutschen 
Sprache und überhaupt nur höchst mangelhaft unter- 
richtet, grösstenteils mit schwerer Arbeit beschäf- 
tigt, fasste er dennoch, aufgemuntert durch einige 
seiner glücklicheren Jugendgenossen, die studirten, 
und von einer früh erwachten Wissbegierde getrie- 
ben, den Entschluss, ohne alle Unterstützung von 
Seite seines Vaters sich den Studien zu widmen. Er 
hatte den unter diesen Umständen gewiss seltenen 
Muth, seine Heimath zu verlassen und als Schüler an 
das Gymnasium in Jicin zu gehen. Hier wurde er 
wegen unzureichender Vorbereitung nur bedingungs- 
weise in die erste Classe zugelassen. Aber schon 
nach drei Jahren hatte er seine Mitschüler nicht nur 
eingeholt, sondern sich sogar in die ersten Reihen 
derselben empor geschwungen. Im Jahre 1823 bezog 
er, ohne alle Mittel, im Vertrauen auf seine Fähigkeiten 
und seine schon so hart geprüfte Ausdauer die Prager 

AI mansch. 1857. g 
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Universität. Obwohl er sich durch Privatunterricht 
die Mittel zur Subsistenz schaffen musste, wendete 
er doch alle seine noch disponiblen Kräfte schon 
damals den mathematischen Studien zu, und be- 
schloss, sich dem Lehrfache und zwar in den mathe- 
matisch-physicalischen Wissenschaften zu widmen. In 
stetem Kampfe mit unsäglichen Schwierigkeiten, be- 
hielt er unverrückt dasselbe Ziel im Auge, und so 
gelang es ihm, im Jahre 1832 die Assistentenstelle 
bei der Lehrkanzel der Mathematik und Physik an 
der Prager Universität zu erhalten. Hiermit war die 
schwierigste Periode in Petf ina's Leben überwun- 
den, und wer da weiss, wie sich grösstentheils auch 
noch gegenwärtig in Österreich der Lehrerstand aus 
den ärmsten Volksschichten recrutirt , der wird nicht 
verkennen, welchen grossen Nutzen das Institut der 
Assistenten dem österreichischen Studienwesen be- 
reits gebracht hat, und wie unentbehrlich es auch 
noch gegenwärtig für die Heranbildung tüchtiger 
Lehrer ist, während es vielleicht in anderen Ländern 
nicht mehr nothwendig erscheint. 

Im Jahre 1836, also in seinem 37. Lebensjahr, 
wurde Petfina zum Doctor der Philosophie an der 
Prager Universität promovirt, und am 30. August 1837 
erhielt er die Professur der Physik am Lyceum zu 
Linz, wo er sich bald verheirathete. Petfina fand 
in Linz nur geringe Hilfsmittel für den Unterricht 
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und fast gar keine zu eigenen Forschungen, zu denen 
sein, einer originellen Auffassung der Thatsachen 
fähiger Geist, ihn mächtig hintrieb. 

Doch gelang es ihm in wenigen Jahren, ein phy- 
sicalisches Cabinet, das viele von ihm selbst gearbei- 
tete Apparate enthielt, herzustellen, welches ihm ge- 
stattete, den Unterricht in einer zeitgemässen Weise 
zu ertheilen. 

Angeregt durch den raschen und unerwarteten 
Aufschwung, welchen die Lehre von der Elektricität 
und dem Elektromagnetismus durch die grossen Ent- 
deckungen von Farad ay, Gauss, Ohm, W.We- 
ber u. A. genommen hatte, wandte sich Petfina 
vorzugsweise diesem Theile der Physik zu, in wel- 
chem es noch so viele Fragen zu lösen gibt, und be- 
hielt auch vorzugsweise diese Richtung sein ganzes 
Leben hindurch. 

In jene Zeit fallen seine Beobachtungen über 
die Einwirkung der Flamme huf die Spannungs- 
Elektricität, über die Construction einer magneto- 
elektrischen Maschine mit doppelter Wirkung, und 
noch mehrere andere, in dasselbe Capitel der Phy- 
sik gehörige Untersuchungen. Alle geben Zeugniss 
von der durch und durch praktischen Richtung, 
welche Petfina verfolgte, und von seinem beson- 
deren Talente in Verbesserung von Apparaten und 
Methoden. 
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Er stellte in sehr scharfsinniger Weise den ex- 
perimentellen Beweis her, dass kein elektrischer Kör- 
per durch einen nicht isolirten Leiter hindurch wirkt, 
und veröffentlichte eine Schrift, in welcher er eine 
elektro - magnetische Maschine zum ärztlichen und 
physicalischen Gebrauche beschrieb, die er später 
noch mehrfach verbesserte, und welche eine grosse 
Verbreitung erhielt. Im Jahre 1840 veröffentlichte 
Petrina eine Arbeit über eine von ihm erdachte 
Methode der Messung der Intensität elektrischer 
Ströme, welche auch jetzt noch von Werth ist, und 
in alle Lehrbücher überging. Er vertheidigte die- 
selbe mit Glück gegen die erhobenen Einwendungen, 
und benutzte sie mit Vortheil bei seinen späteren 
Untersuchungen. 

Es konnte nicht fehlen, dass diese und noch 
mehrere hier nicht angeführte kleinere Arbeiten 
die Aufmerksamkeit auf Petrina lenkten, und 
dass er sich, ungeachtet der geringen ihm zu Ge- 
bote stehenden Hilfsmittel, dennoch einen verdienten 
Ruf als anregender Lehrer und selbstständiger For- 
scher erwarb. So kam es, dass er im Jahre 1844 
mit Allerhöchster Entschliessung vom 27. August die 
eben erledigte Lehrkanzel der Physik an der Prager 
Universität erhielt. Welche Gefühle mussten die Brust 
des vielgeprüften, anspruchslosen Gelehrten erfüllen, 
der sich nun durch die Gnade seines Monarchen an 
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eine Stelle versetzt sah, die ihm wohl, als er 21 
Jahre vorher als mittelloser Student in Prag ein- 
zog, so hoch erschien, dass der Gedanke , sie jemals 
sein zu nennen, ihm gewiss nicht in den Sinn kam. 
Das unerbittliche Schicksal wollte aber nicht, dass er 
sich lange ihres Besitzes erfreuen sollte , denn schon 
am 27. Juli 1888, also in seinem 87. Lebensjahre, 
ereilte ihn der Tod nach kurzer Krankheit in Mitte 
einer nach allen Seiten hin anregenden Thätigkeit 
und noch in voller Kraft. 

In den 11 Jahren, welche Petrina an der 
Prager Universität wirkte, hat er, obwohl vielseitig 
in Anspruch genommen, dennoch eine Reihe von Auf- 
sätzen geschrieben, darunter in den Jahren 1847 bis 
1849 auch mehrere in böhmischer Sprache. Seit 
dem Jahre 1883 beschäftigte er sich vorzüglich und 
nicht ohne Erfolg mit der elektro-magnetischen Tele- 
graphie, und die Akademie, der er seit 1. Februar 
1848 als correspondirendes Mitglied angehörte, zählt 
mehrere interessante Mittheilungen über diesen und 
damit zusammenhängende Gegenstände in ihren Sit- 
zungsberichten. 

Die wichtigste darunter ist die im 10. Bande ent- 
haltene kurze Note : „Über die vorteilhafte Anwen- 
dung der Zweigströme bei derTelegraphie". Petrina 
zeigt in derselben , dass man nach seiner Einrichtung 
noch für acht Schreibapparate mit einer einzigen 
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Localbatterie ausreicht, und dass für noch so viele 
yon einer Station ausgehende Linien eine gemein- 
schaftliche Linienbatterie von der gewöhnlichen 
Stärke genügt, in welcher dann allerdings der Zink- 
verbrauch entsprechend der Leistung grösser ist. 

Die im hiesigen k. k. Telegraphenamte auf An- 
ordnung des damaligen Handelsministers , unseres 
verehrten Präsidenten, angestellten Versuche haben 
gezeigt, dass durch die von Petrin a getroffene 
Einrichtung die Zahl der in Anwendung stehenden 
Elemente, in Wien von 480 auf 84 , in Verona von 
180 auf 60, in Triest von ISO auf 84, in Salzburg 
von 180 auf 60 und in Oderberg von 96 auf 36 
herabgesetzt werden konnte, dass mithin in diesen 
fünf Stationen statt der sonst nöthigen 1102 Elemente 
nur 324 ausreichten. Diese Einrichtung hat bereits 
überall Eingang gefunden, und beträchtliche Summen 
wurden dadurch erspart. Petrina konnte die Früchte 
seiner Thätigkeit nicht gemessen, und seine Unter- 
bliebene Familie harrt noch einer nachhaltigen Aner- 
kennung. 

In den Abhandlungen der kön. böhmischen Ge- 
sellschaft der Wissenschaften findet sich eine Reihe 
sehr werthvoller Arbeiten von Petrina, von denen 
insbesondere die im V. Bande der 9. Folge derselben 
enthaltenen „Mittheilungen aus dem Gebiete der Phy- 
sik" Aufmerksamkeit verdienen, welche ihnen jedoch 
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wie es scheint, bis jetzt nicht geworden ist. Besonders 
gehören hieher die 3. und 4. Mittheilung. Petrina 
war nämlich ein eifriger Anhänger und Vertheidiger 
der chemischen Theorie der Elektricitäts-Erregung in 
der voltaischen Säule, und verwarf die sogenannte 
Contacttheorie, die jetzt, wo das Princip der Erhal- 
tung der Kraft, oder noch schärfer ausgedrückt, das 
Princip der Erhaltung der Arbeit als allgemeines 
Naturgesetz erkannt und erfahrungsmässig bewiesen 
wurde, ohnedies nicht mehr zulässig ist. In dem 
ersten der angeführten Aufsätze: „Über elektrische 
Ströme von veränderlicher Richtung etc.** theilt nun 
Petrina eine Reihe scharfsinnig combinirter Ver- 
suche mit, aus welchen er Folgerungen zieht, die 
für mehrere Theile der Physik und Chemie nicht 
ohne Bedeutung sind, und entschieden auch von 
experimenteller Seite gegen die Ctntacttheorie 
sprechen. 

Die Mittheilung 4 führt den Titel: „ Wissen- 
schaftliche Beleuchtung der vom k. k. Telegraphen- 
Director, Herrn Dr. W. Gintl, durch seine Ver- 
suche über die gleichzeitige Gegen-Correspondenz 
gelieferten Beweise für die Coexistenz zweier einen 
Leiter in entgegengesetzter Richtung ohne Störung 
durchlaufender galvanischer Ströme, und Angabe 
eines neuen diesen Gegenstand betreffen- 
den Versuches**. 



Digitized by 



Google 



104 Die feierliche Sitzung 1856. 

Petf ina berichtigt die über diesen so wichtigen 
Gegenstand herrschenden irrigen Ansichten in scharf- 
sinniger Weise, sowohl auf experimentellem als auch 
theoretischem Wege, und gelangt zu der Schlussfol- 
gerung, dass „von zwei Strömen, die durch einen 
Leiter in entgegengesetzten Richtungen zugleich 
gehen sollen, nur die Differenz durch diesen Leiter 
geht", und dass hiemit Strome von gleicher Stärke 
sich in demselben aufheben, oder wohl besser gesagt, 
sich interferiren. 

Petrina geht aber noch weiter, und zeigt auch 
worin es liege, dass die Meinung, als könnten durch 
einen und denselben Drath gleichzeitig zwei einander 
der Richtung nach entgegengesetzte elektrische 
Ströme ohne Störung geleitet werden, überhaupt 
entstehen # konnte. Er macht nämlich aufmerksam auf 
die Wirkung des Wasserstoffgases, welches sich um 
die als negative Elektrode dienende Platinspitze sam- 
melt, die sich jedenfalls in einem Zustande befindet, 
der sie geeignet macht, condensirend auf dieses Gas 
zu wirken. Beim Umkehren des Stromes braucht es 
einige Zeit, bis das Wasserstoffgas entfernt ist und 
die Wirkung auf das Jodkaliumstärkepapier hervor- 
tritt, worin die vermeintliche Passivität des Platins, 
die allerdings ein sehr interessantes Factum wäre, 
sich auf eine ganz einfache und naturgemässe Weise 
erklärt. 
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Es ist sehr zu bedauern , dass Petrina seine 
Arbeiten auf dem Gebiete der Telegraphie nicht fort- 
setzen konnte, denn es ist, nach dem was er bereits 
darin leistete, nicht zu bezweifeln, dass dieselbe 
durch ihn noch manche Vereinfachung und Verbes- 
serung erfahren haben würde. Aber auch die Wissen- 
schaft als solche hätte sicher daraus Nutzen gezogen, 
denn die praktische Anwendung eines theoretischen 
Satzes im Grossen hat immer, gleichsam als sollte der 
Wissenschaft, was sie gewirkt, zurückerstattet werden, 
auf sie selbst wieder fordernd eingewirkt. 

Noch muss hier der „elektrischen Harmonika* 
gedacht werden, über welche Petrina schon am 
26. Juli 1882 in der Sitzung der mathem.-naturw. 
Section der königl. böhm. Gesellschaft der Wissen- 
schaften, deren Geschäftsleiter er war, einen Vortrag 
hielt. Publicirt hat er jedoch über diese Erfindung 
nichts. (Siehe Weitenwebers o. c. Denkschrift, 
Seite 14.) Petf ina's elektrische Harmonika ist ein 
mit Tasten zu spielender, seinem Äussern nach der 
Physharmonika ähnlicher elektromagnetischer Induc- 
tionsapparat, der eines einzigen kleinen Elementes 
bedarf, um beim Anschlagen einer oder mehrerer 
Tasten einen reinen und starken Ton oder Accord 
zu geben. Die Töne werden mittelst einer Reihe be- 
sonders eingerichteter Stromunterbrecher hervorge- 
bracht. Zwei gleichgestimmte Instrumente dieser Art, 
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durch fast beliebig lange Dräthe mit einander verbun- 
den, bilden einen akustischen Telegraphen, indem ein 
Stück auf dem einen gespielt, von dem andern fast 
gleichzeitig und vollkommen treu wiedergegeben wird. 
Es Hesse sich auf diese Weise die von Stein heil, 
der sich um die Telegraphie so hohe Verdienste 
erworben hat, ursprünglich verfolgte Idee eines aku- 
stischen Telegraphen, in einer freilich anderen Weise 
und in grosserem Umfange realisiren. 

Eine andere , jedenfalls sehr berücksichtigungs- 
werthe und zu prüfende Beobachtung aus dem Ge- 
biete der Optik besprach Petrina in einer Sections- 
sitzung der königl. bohm. Gesellschaft der Wissen- 
schaften am 30. Mai 1853. Derselbe zeigte nämlich, 
dass ein Farbenkreisel verschieden gefärbt erscheint, 
wenn er hinreichend schnell von rechts nach links 
oder umgekehrt gedreht wird. Auch diese interes- 
sante Thatsache fand bisher keine Beachtung, und 
Petrina selbst hat über dieselbe nichts weiter bekannt 
gemacht. 

Wenn man die Arbeiten Petfina's unter einan- 
der vergleicht , so erkennt man deutlich, wie sein 
Geist sich immer selbstständiger entwickelte und sein 
Urtheil an Schärfe und Klarheit gewann. Auch die 
Form seiner Arbeiten veredelte sich von Jahr zu Jahr. 
Dieses ununterbrochene Fortschreiten gehört zu den 
Eigentümlichkeiten seiner Entwicklung, die vielleicht 



Digitized by 



Google 



Bericht des General- Seeretärs. 107 

durch seine früheren ungünstigen Verhältnisse bedingt 
wurde, welche ihn hinderten, rasch jenen Grad der 
inneren Ausbildung zu erreichen, dessen er fähig war. 
Wie ich schon bei mehreren meiner Zeitge- 
nossen und Landsleute, deren Leben zu schildern mir 
zur traurigen Aufgabe ward , zu thun mich veranlasst 
fand, so muss ich auch , indem ich diese kurze bio- 
graphische Skizze schliesse, ausrufen: Was hättest 
Du, der Wissenschaft so früh entrissener Freund ge- 
leistet, bei deiner Ausdauer, deinem redlichen Stre- 
ben, deinen Fähigkeiten, wenn die äusseren Bedin- 
gungen deines Lebens dir nur halb so günstig gewe- 
sen wären , als es die inneren deines geistigen Seins 
waren! 



Wenden wir uns nun zu einem heitereren Bilde, 
das durch die Harmonie der Töne wie durch die 
Vollendung der Formen gleich wohlthuend auf den 
Beschauer wirkt, zu dem Leben des Akademikers 
von Fuchs*). 



*) Bei Abfassung dieses Nekrologes hatte ich Gelegenheit 
zu benützen: die „Denkrede auf J. N. von Fuchs, ge- 
lesen in der öffentlichen Sitzung der kon. baierischen 
Akademie der Wissenschaften am 28. März 1856 von 
F. von Kobell und die Mittheilung Aber Fuchs in der 
„Allgemeinen Zeitung am 21. März 1856, Nr. 82, 
Beilage." 



Digitized by 



Google 



108 Die feierliche Sitzung 1856. 

Johann Nep. von Fuchs wurde am iß. Mai 
1774 zu Mattenzeil bei Brennberg (im baierischen 
Wald) geboren. Sein Vater war Landeigentümer. 

Sein früh erwachter Sinn für naturwissenschaft- 
liche Forschungen bestimmte ihn , sich der Medicin 
zu widmen , obwohl er ursprünglich den geistlichen 
Stand wählen sollte. Nachdem * er seine Vorstudien 
in Regensburg und München zurückgelegt hatte, ging 
er nach Wien um Medicin zu studiren. Hier war es 
wo Baron von Jacquin ihn so sehr für das Studium 
der Chemie und Mineralogie zu begeistern wusste, 
dass Fuchs den Entschluss fasste, sich ausschliesslich 
diesen so fesselnden Wissenschaften zu widmen. In 
Heidelberg wurde Fuchs im Jahre 1801 zumDoctor 
promovirt. 

Von seiner Regierung grossmüthig unterstützt, 
begab sich nun Fuchs nach dem durch Werner 
damals so berühmt gewordenen Freiberg und widmete 
sich daselbst eifrigst den montanistischen Studien. 
Später ging er nach Berlin, wo er sich vorzugsweise 
unter Klaproth's Leitung mit der analytischen 
Chemie beschäftigte und mit Val. Ro se und Karsten 
in regem Verkehr stand. 

Fuchs besuchte später Paris, wo Hauy den 
Mittelpunkt aller mineralogischen Bestrebungen 
bildete, und trat auch mit ihm in freundschaftliche 
Berührung. 
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Im Jahre 1805 wurde Fuchs Privatdocent der 
Chemie und Mineralogie an der Universität Lands- 
hut und 1807 ordentlicher Professor der genannten 
Fächer daselbst. Hier blieb er bis gegen Ende des 
Jahres 1823, wo er nach München als Conser- 
vator der mineralogischen Sammlungen des Staates 
berufen wurde. Nach Übertragung der Universität 
yon Landshut nach München (im Jahre 1826) trat 
Fuchs wieder als Professor der Mineralogie an 
dieselbe und blieb in dieser Stellung bis zum 
Jahre 1833. 

Er wurde nun in den Obermedicinalausschuss 
und den obersten Schulrath berufen, von beiden 
Stellen aber im Jahre 1849 auf sein Ansuchen ent- 
hoben. Im Jahre 183B wurde er zum Oberberg- 
und Salinenrath mit Beibehaltung seiner Stellung 
ernannt. Er gefiel sich jedoch in diesem Verhält- 
nisse nicht, da er von Seite seiner Collegen nicht 
die nöthige Unterstützung fand um in einer, seiner 
Denkurfgsart entsprechenden Weise wirken zu kön- 
nen. Er suchte daher um seine Quiescirung an und 
erhielt sie auch im Jahre 1844. 1852, nachdem 
er also durch 45 Jahre ununterbrochen im Staats- 
dienste gewirkt hatte, trat er yon allen Ämtern 
zurück. 

Fuchs war sein ganzes Leben hindurch brust- 
leidend, was ihn aber nur wenn seine Krankheit einen 
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zu hohen Grad erreichte, an seinen Arbeiten hinderte. 
Seine Liebe zur Forschung war so gross, dass er 
die Einwirkung der bei chemischen Arbeiten unver- 
meidlichen schädlichen Gase nur wenig scheute. Trotz 
seiner schwächlichen Gesundheit erreichte Fuchs 
das hohe Alter von nahe 82 Jahren. Er starb am 
8. März 1856 und hinterliess eine Witwe (geb. Fah- 
renbacher) und einen Sohn, gegenwärtig Stadt- 
gerichtsrath in Mönchen. 

Kaum bedarf es der Erwähnung, dass sich 
Fuchs bei seinem offenen Charakter, seiner An- 
spruchslosigkeit, die sich in allen seinen Werken 
spiegelt, bei seinem rastlosen Streben die Wissen- 
schaft zu erweitern und treu dem Wahlspruche der 
Akademie, welcher er zunächst angehorte „verum 
cognoscere causas" zu wirken, die Liebe und 
Achtung seiner Zeitgenossen erwerben musste. Ein 
schönes Zeichen dieser Achtung erhielt Fuchs an 
seinem 70. Geburtstag am 18. Mai 1844, wo ihm 
die Universitäts-Professoren, die Mitglieder dös poly- 
technischen Vereins, dessen Vorstand Fuchs durch 
längere Zeit war, und eine grosse Anzahl seiner 
Schüler und Verehrer ein Fest bereiteten, bei 
welchem dem gefeierten Lehrer dessen Bildniss 
fiberreicht wurde. Zugleich erschien eine Schrift, 
welche eine Sammlung der sämmtlichen bis 1843 
veröffentlichten Arbeiten von Fuchs, theils in wört- 
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liebem Abdruck, tbeils aber, leider nur in kurzem 
Auszuge enthält *). 

Bei dieser Gelegenheit sprach Fuchs unter 
anderm die Worte: „Jede Wissenschaft ist ein gei- 
stiges Product und wirkt wieder bildend auf den Geist 
zurück, sie hat dadurch schon an und für sich ihren 
Nutzen und dieser ist gewiss der grössere, weil die 
Bildung des Geistes das Höchste ist, was erstrebt 
werden kann, wenn sie nicht in Verbildung ausartet. 4 * 

Die Verdienste von Fuchs fanden auch in den 
höchsten Kreisen gerechte Anerkennung. Er erhielt 
im Verlaufe seines Wirkens die höchsten baierischen 
Orden und wurde, als er von seinem Dienste zurück- 
trat, von Sr. Majestät König Maximilian II. zum 
geheimen Rathe ernannt und im December 1854 in 
den erblichen Adelstand des Königreichs Baiern 
erhoben**). 

Dies sind die äusseren Umrisse der einfachen 
Verhältnisse, in welchen sich das Leben eines Man- 
nes bewegte, dem wir eine Reihe von wichtigen 
Arbeiten verdanken. Sie zeigen deutlich, dass die 



*) Über die Theorien der Erde, den Amorphismus fester 
Körper etc. etc. von Dr. J. N. Fuchs zu dessen 70. Ge- 
burtsfeier 1844. 

**) Siehe den Anhang Nr. 2, welcher auch ein vollständiges 
Yerzeichniss der Schriften und Titel von Fuchs ent- 
hält. 
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Wissenschaft zuletzt immer ins praktische Leben ein- 
greift, und dass es der Praxis eben so zum Nachtheile 
gereicht, wenn sie von den, anfangs immer theore- 
tisch klingenden Sätzen der Wissenschaft keine Notiz 
nimmt, als wenn diese sich isolirt und mit der erste- 
ren nicht in ununterbrochener und inniger Verbin- 
dung bleibt. Die wissenschaftlich-industriellen Ver- 
hältnisse Frankreichs und Belgiens liefern hiezu die 
interessantesten und lehrreichsten Belege. 

Die Mittheilungen, welche bereits über die 
Arbeiten von Fuchs veröffentlicht wurden, machen 
es überflüssig, hier das schon so treffend Geschil- 
derte nochmals und vielleicht minder gut zu bespre- 
chen. Es sei mir nur gestattet, bei den bedeutend- 
sten Leistungen dieses ausgezeichneten Gelehrten so 
lange zu verweilen , als nothwendig ist um den Ein- 
fluss , den derselbe auf die Wissenschaft und auf die 
Industrie übte , wenigstens in den allgemeinsten Zü- 
gen zu zeichnen. 

Schon die ersten Arbeiten von Fuchs, eine 
Untersuchung des Gehlenits, dann eine umfassende 
Arbeit über die Zeolithe, erregten grosse Aufmerksam- 
keit, besonders die letztgenannte, da er in derselben 
mehrere irrige Ansichten Hauy's berichtigte. In der 
zuerst genannten und in einer späteren Arbeit über 
Aragonit und Strontianit , sprach er seine Ideen über 
das Stattfinden einer Vertretung gewisser Stoffe durch 
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andere aus, die aber erst durch Mitscherlich in 
ihrer Allgemeinheit richtig erfasst und als Lehre vom 
Isomorphismus gestaltet, einen so grossen Einfluss 
^uif die Wissenschaft übten. Er wies hierauf in meh- 
reren Mineralien , wie im Wawellit und Lasionit die 
Gegenwart der Phosphorsäure nach, welche, der 
noch so mangelhaften Methoden wegen, den ausge- 
zeichnetsten Analytikern der damaligen Zeit ent- 
gangen war, obwohl sie darin als ein Hauptbestand- 
teil auftritt, und entdeckte eine neue Methode zur 
Bestimmung derselben. 

Die richtige Erkenntniss der chemischen Be- 
schaffenheit des Wagnerits schloss sich an diese 
Arbeiten an. Es konnte nicht fehlen, dass ein so 
scharf beobachtender Forscher wie Fuchs, der die 
Eigenschaft des Sehens im Sinne des Chemikers in 
so hohem Grade besass, bei der Untersuchung so 
vieler Silicate auf das eigentümliche Verhalten der 
Kieselsäure aufmerksam wurde. In der That ist die 
genaue Erforschung der Eigenschaften dieses Kör- 
pers der Ausgangspunkt seiner wichtigsten Ent- 
deckungen geworden. 

Die in den Denkschriften der königl. baierischen 
Akademie der Wissenschaften im Jahre 1818, 1819 
und 1820 niedergelegten Untersuchungen über die 
Entstehung der Porzellanerde bezeichnen den Ideen- 
gang, den Fuchs nahm, näher. 

Almanach. 1857. h 
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Ohne gerade alle theoretischen Betrachtungen, 
die er bei dieser Gelegenheit aussprach yerthenH* 
gen zu wollen, wird doch immer die auf unbe- 
streitbare Thätsachen gegründete Nachweisung der 
Entstehung der Kaoline als eine wahre Bereiche- 
rung der Chemie in ihrer Anwendung auf Geologie 
betrachtet werden, da sie ein neues Licht auf den 
so wichtigen, an der Oberfläche der Erde ununter- 
brochen Yor sich gehenden Verwitterungsprocess 
wart 

Die bisher angeführten Entdeckungen yon Fuchs 
knüpften sich durchgehends an die von ihm mit grosser 
Umsicht und Genauigkeit ausgeführten Analysen von 
Mineralien. Nun trat er aber auch mit chemischen 
Arbeiten auf, die, ganz besonders merkwürdig durch 
ihr praktisches Interesse, zu den wichtigsten gehö- 
ren, welche in unserem Jahrhundert in. der anorga- 
nischen Chemie gemacht wurden. 

Die erste dieser Arbeiten bezog sich auf das 
yon Fuchs so benannte Wasserglas. Es erschien 
darüber im Jahre 182S eine Abhandlung unter dem 
Titel*): „Über ein neues nutzbares Product aus 
Kieselerde und Kali". 



*) Die erste Mittheilung hierüber machte Fuchs schon in 
der Sitzung der kön. baierischen Akademie der Wissen- 
schaften vom 13. März 1824. 
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Wenn man diese Abhandlung liest in der nicht 
nur eine Fülle ron Andeutungen über die mannig- 
fache Verwendung des Wasserglases angegeben, son- 
dern auch bereits dessen Wirksamkeit als Schutz- 
mittel gegen Feuer durch Versuche nachgewiesen 
wird , so muss man erstaunen , dass fast ein yiertel 
Jahrhundert verging ehe diese Entdeckung allge- 
meinen Eingang fand. Aber auch jetzt noch, nach- 
dem die Stereochromie aus derselben hervorge- 
gangen , durch welche die unsterblichen Werke 
t. Kaulbach's, jedenfalls fiir die Dauer der Gebäude 
in Berlin und München, deren herrlichen Schmuck 
sie bilden, gesichert sind ; nachdem jährlich tausende 
ron Centnern dieses Präparates in Lille (von Kuhl- 
mann), Wien (von Seybel) erzeugt, um in den 
Tapetenfabriken und Kattundruckereien zur Fixi- 
rung der Farben , ferner zum Schutze von Gebäuden 
und Monumenten vor Verwitterung verwendet zu wer- 
den, sind auch jetzt noch nicht alle Eigenschaften 
dieser Verbindung erschöpfend untersucht. Die neuen 
Arbeiten von Kuhlmann über die Bildung von Sili- 
caten haben gezeigt, welcher enormen Erweiterung 
die Anwendung des Wasserglases noch fähig ist und 
man kann ohne Übertreibung behaupten, dass noch 
neue Industriezweige dadurch ins Leben treten werden. 

Angesichts solcher Thatsachen kann man wahr- 
lich nicht behaupten, dass die Wissenschaft kärgliches 
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Material zur Hebung der Industrie liefert, man wird 
vielmehr zu der Überzeugung gefuhrt, dass diese nur 
sehr langsam den Fortschritten jener zu folgen ver- 
mag, wovon die verwickelten Ursachen zu untersu- 
chen, so lockend dies auch sein möchte, hier zu weit 
führen würde. 

Nach einigen anderen Arbeiten folgte im Jahre 
1829 die wichtige Abhandlung: „Über Kalk und Mör- 
tel", in welcher Fuchs das Verhalten des Kalkes 
zur Kieselsäure aufklärt, und eine richtige Theorie 
der jm Wasser erhärtenden hydraulischen Mörtel auf- 
stellt. Als im Jahre 1830 die holländische Gesell- 
schaft der Wissenschaften eine Preisfrage über die 
Eigenschaften, Bestandteile und chemischen Vor- 
gänge beim Erhärten des hydraulischen Kalkes aus- 
schrieb, sandte Fuchs eine Abhandlung zur Beant- 
wortung derselben ein, welche mit einer goldenen 
Medaille gekrönt wurde. Er wies in dieser Abhand- 
lung nach, worin die Ursache liegt, dass gewisse 
Mineralien wie der Trass, die Puzzolana, mit Kalk 
Cemente geben, zeigte, welches die Bedingungen zur 
Bildung eines hydraulischen Mörtels sind, und lehrte 
wie dieselben allerorts bereitet werden können, ohne 
dass es nothwendig ist, die Materialien hierzu von 
entfernten Orten herbeizuschaffen. 

Dies geschah lange vorher als man anfing sich 
in anderen Ländern mit Untersuchung dieser wich- 
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tigen Baumaterialien wissenschaftlich zu beschäftigen. 
Wer da weiss, welchen Umschwung der technische 
Theil der Baukunst durch die Vervollkommnung in der 
Fabrication der hydraulischen Mörtel erfuhr, wer die 
staunenswerten Leistungen im Fache der Cemente 
und hydraulischen Mörtel auf der englischen Aus- 
stellung im Jahre 1851 gesehen hat, wird das Ver- 
dienst, das sich Fuchs in dieser Richtung erwarb, 
zu würdigen im Stande sein. Se. Majestät der König 
von Preussen hat dieses durch die Verleihung des 
Rothen Adler-Ordens 3. Classe an Fuchs in beson- 
ders ehrender Weise anerkannt. 

Es heisst in dem betreffenden Gesandtschafts- 
schreiben: „Se. Majestät der König von Preussen 
haben bei Gelegenheit der Einreichung eines Werkes, 
welches der Ingenieur en cA«/*Vicat zu Grenoble 
über die Bildung des hydraulischen Kalkes verfasst 
und AHerhöchstdemselben durch Vermittlung der 
preussischen Gesandtschaft in Paris vorgelegt hatte, 
von den grossen, die Leistungen des Vicat noch 
übertreffenden Verdiensten Kenntniss genommen, 
welche sich der königl. baierische Oberbergrath und 
Professor Dr. Fuchs besonders um das rein Wissen- 
schaftliche der Sache erworben hat. Als Aner- 
kennung. . . . u. s. w." 

Im Jahre 1833 veröffentlichte Fuchs eine 
Arbeit von weit grösserer Tragweite, als man ihr 
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anfangs zuschrieb. Es war dies die Abhandlung 
Ober den Opal und den Zustand der Gestaltlosigkeit 
(Amorphismus) der festen Körper. Durch das sorg- 
faltige Studium des Verhaltens der verschiedenen 
Mineralien» die ihrer Hauptmasse nach aus Kiesel- 
säure bestehen, wie des Opals und Bergkrystalls 
gegen Kali- und Natronlösung wurde Fuchs zuerst 
auf den Gedanken geleitet, die Ursache hiervon in 
einer Verschiedenheit der Molecular- Zustände der 
Materie zu suchen. Eine grosse an anderen Körpern 
beobachtete Anzahl analoger Thatsachen bestätigte 
seine Ansicht und veranlasste ihn, den Satz auszu- 
sprechen: dass es ausser dem krystallisirten Zu- 
stande, auch noch eine andere feste Aggregations- 
form der Materie gibt, in welcher diese vollkommen 
gestaltlos (amorph) ist. 

In einer späteren Abhandlung, in welcher Fuchs 
einige gegen seine auf Thatsachen gegründete An- 
sichten vorgebrachte Meinungen sehr treffend wi- 
derlegt, sagt er unter andern: „Ich verstehe unter 
Amorphismus denjenigen Zustand der Körper, in wel- 
chem sie ein Continuum bilden, was in allen Theilen 
und nach allen Richtungen gleiche physicalische Be- 
schaffenheit zeigt, d. h. gleich cohärent, gleich ela- 
stisch, gleich hart ist, und gleiches Verhalten zum 
Licht und zur Wärme hat.« Diese Erklärung des 
Amorphismus lässt sich allerdings kürzer und viel- 
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leicht auch richtiger gehen, wenn man sagt: amorph 
sind jene festen Körper, welchen keine der Eigen- 
schaften zukommt, die auf eine innere, nach Axen 
orientirte Symmetrie in der Anordnung der Theile 
schliessen lassen. Jedenfalls aber bezeichnet die Er- 
klärung von Fuchs das Wesen des Amorphismus so 
genau, dass es nicht seine Schuld ist, wenn auch 
jetzt noch, ganz unklare Vorstellungen davon so oft 
angetroffen werden. Namentlich ist es zu bedauern, 
dass manche Mineralogen das Wort amorph in einem 
andern Sinne nehmen, indem sie damit derbe Mine- 
ralien bezeichnen, wogegen sich Fuchs schon in 
seiner ersten Abhandlung mit Klarheit und Bestimmt- 
heit ausgesprochen hat. 

Es war gewiss keine leichte Sache sich von der 
stillschweigend als richtig angenommenen Vorstellung 
los zu machen, dass die Körper, wenn sie erstarren, 
immer krystallisiren, und auszusprechen, dass sie auch 
fest werden können, ohne eine von der Krystallisation 
abhängige Eigenschaft anzunehmen. Wenn auch 
Fuchs einzelne Körper, wie z. B. den Graphit mit 
Unrecht zu den amorphen zählte, während bereits 
Mohs und andere die Natur desselben richtig erkannt 
hatten; wenn er auch über das Wesen der chemischen 
Verbindung und über die Rolle, die der Amorphismus 
dabei spielt, Ansichten ausspricht, die wohl kaum 
mehr haltbar sind , so wurden doch seine vor fast 
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28 Jahren über den Amorphismus gegebenen Erklä- 
rungen im Wesentlichen durch alle später ent- 
deckten Thatsachen bestätigt. 

In der zur Feier des Namensfestes Sr. Majestät 
des Königs Ludwig von Baiern am 25. August 1837 
stattgehabten' feierlichen Sitzung der k. Akademie in 
München entwickelte Fuchs in einer Rede seine An- 
sichten über die Theorie der Bildung der Erde. 

Fuchs» der gezeigt hatte, wie eine grosse 
Anzahl von Mineralien, von deren Bildung man früher 
keine richtige Vorstellung hatte, auf nassem Wege 
entstehen, der ferner sab, wie Körper ohne? ihren 
Aggregatzustand zu verändern, aus amorphen Massen 
in krystallinische übergehen, konnte nicht umhin die- 
sen Vorgängen auch bei der Bildung der Erde ihre 
Stelle einzuräumen. Er trat daher dem Vulcanismus 
in seiner herrschenden Auffassung entgegen, und 
suchte dem Neptunismus, wie schon Werner mit so 
viel Glück zu thun bemüht war, seinen grossen An- 
theil bei diesen Processen zu sichern. Er bestrebte 
sich die Schwierigkeiten, die demselben von chemi- 
scher Seite entgegen zu stehen schienen, zu beseiti- 
gen und gerade von diesem Standpunkte aus Stützen 
für denselben zu gewinnen. Fuchs musste hiebei 
nothwendig das schlüpfrige Gebiet der Hypothesen 
betreten, und wenn sich auch gegen manche seiner 
Ansichten gegründete Einwendungen vorbringen 
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lassen, so muss doch zugestanden werden, dass viele 
davon, die ihm von gewichtiger Stimme, wie von 
Berzelius, gemacht wurden, auf einer irrigen Auf- 
fassung beruhten. 

Von Kobell sagt hierüber in seiner oben ge- 
nannten Denkrede treffend: „Je grösser eine errun- 
gene Autorität, desto gewissenhafter soll die von ihr 
ausgehende Kritik sein, denn das Alltagsvolk läuft einer 
solchen immer blind nach und ist froh, damit über 
die Mühe eigener Untersuchungen und Vergleichung 
wegzukommen, und doch ist es gerade dieses Volk, 
welches gerne die Trompete erhebt und so das 
Falsche statt des Wahren zum Nachtheil der Wissen- 
schaft und der ihr Beflissenen verkündet". 

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Lei- 
stungen von Fuchs als Mineralogen. 

In der festlichen Sitzung der königl. baierischen 
Akademie der Wissenschaften am 27. März 1827 
hielt derselbe einen Vortrag „über den gegenseitigen 
Einfluss der Chemie und Mineralogie ", in welchem er 
schon durch seine Definition der Mineralspecies die 
Richtung scharf bezeichnete, die er verfolgte. Die 
Mineralspecies ist nach ihm „der Inbegriff von Mine- 
ralien, welche gleiche Krystallisation und gleiche oder 
gleichmässige chemische Zusammensetzung haben. a 
Damit ist ausgesprochen, dass er die naturhistorische 
Methode verwarf, als deren Gegner er im Verlaufe 
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seines Vortrages sehr entschieden auftritt. Dieser 
Ansicht blieb er bis zu seinem Ende getreu. 

Fuchs sah sich aber durch seine eigenen Unter- 
suchungen später veranlasst, obwohl wie er sagt, 
nach hartem Kampfe, die obige Definition abzuändern, 
weil nach demselben sowohl die Grundstoffe als die 
amorphen Mineralien aus dem Mineralsystem ausge- 
schlossen wären! 

Die neue Definition ftr die Species, die er nun 
aufstellte, nach welcher sie „der Inbegriff von Mine- 
ralien ist, welche constant aus gleichem Materiale 
bestellen, gleiches chemisches Verhalten und gleiche 
wesentliche physicalische Eigenschaften haben", hilft 
der Schwierigkeit aber nur scheinbar ab, indem hie- 
durch, anderer Mängel nicht zu gedenken, die Species 
zur Varietät wird. Um die hiedurch entstandene 
Lücke auszufüllen, sah sich Fuchs genöthigt, einen 
höheren Begriff einzuführen, den der „Formation", 
worunter er den Inbegriff jener Species versteht» 
„welche gleichmässige (gleiche?) chemische Con- 
stitution und gleiche oder im Wesentlichen gleiche 
Krystallisation haben, und sich in allen Verhältnissen 
ohne wesentliche Veränderung der Krystallisation 
mischen können". 

Diese Betrachtungsweise genügte aber nicht 
einmal den Anhängern der chemischen Methode, und 
Fuchs selbst musste auf den in der naturhistorischen 
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Schule längst als unumstösslich richtig anerkannten 
Grundsatz hinweisen: „dass jede Species ein völlig 
abgeschlossenes Ganze bildet, und ein Übergang 
einer Species in eine andere durch Zwischenglieder 
nicht zulässig ist". 

Es hiesse den alten Streit zwischen den genann- 
ten beiden sich noch immer so schroff entgegen- 
stehenden Anschauungsweisen der Mineralogie er- 
neuern, was gewiss am wenigsten hier am geeig- 
neten Platze wäre , wollte ich auf eine Analyse der 
von Fuchs ausgesprochenen Ansichten über Minera- 
logie eingehen. Diese Arbeit wäre aber auch eine 
undankbare, denn die Grunde pro und contra wurden 
zum grossen Theil schon von den Koryphäen der 
beiden Schulen, und zwar zuweilen mit grosser 
Lebhaftigkeit discutirt. So viel jedoch dürfte noch 
zu bemerken gestattet sein, dass sowohl Fuchs 
als seine Anhänger mit Schwierigkeiten kämpfen, 
die in der naturhistorischen Schule längst beseitigt 
oder nach den Grundsätzen derselben gar nicht 
vorhanden sind. So, lange der Mensch die Not- 
wendigkeit fühlen wird, das unermessliche Gebiet der 
Naturkunde in einzelne Hauptfächer, das ist Natur- 
wissenschaften, abzutheilen, so lange er besonderer 
Methoden zur Erlangung einer Übersicht und zur 
Erleichterung seiner Forschungen bedarf, so lange 
wird er auch den Grundsatz festhalten müssen, dass 
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in jeder dieser einzelnen Wissenschaften nur homo- 
genes , d. h. aus einem einzigen Principe abgeleitetes 
Wissen enthalten sein darf. Zweierlei Principien, das 
naturhistorische und das chemische in einer Wissen- 
schaft zu amalgatniren , wird niemals gelingen. 

Man kann die anorganischen Naturproducte nach 
ihren physicali sehen oder besser gesagt naturhistori- 
schen Eigenschaften (da nicht alle physicalischen 
auch naturhistorische sind) systematisch anordnen, so, 
dass dem Zwecke der Naturgeschichte entsprochen 
wird. Dies bedarf nicht erst jetzt eines Beweises, 
indem das darauf gegründete System in grosser Voll- 
endung, wenn auch leider nicht nach den Forderun- 
gen des jetzigen Standes der Wissenschaft erweitert, 
vorliegt. Man kann diese Naturproducte aber auch 
nach rein chemischen Principien gruppiren, dies ist 
jedoch bisher in genügender Weise noch nicht ge- 
schehen und wird auch nicht eher möglich sein, als 
bis man sich entschliessen wird, hiebei wirklich nur 
nach chemischen Principien zu verfahren. 

Wenn das, was Fuchs in seiner angefahrten 
Vorlesung über die Wichtigkeit und den Nutzen der 
Mineralogie sagt, richtig ist, so hat er selbst sehr 
treffend ausgesprochen, was die naturhistorische 
Methode zu leisten vermag und was ihre Anhänger 
selbst nicht besser anerkannt zu wissen wünschen. 
Es ist aber dann gewiss nicht richtig und auch nicht 
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noth wendig, dass die Bestimmung der mineralogi- 
schen Species von der Chemie aus zu gesche- 
hen habe. 

Ohne Zweifel wäre es von der andern Seite zu 
weit gegangen, wenn behauptet werden wollte, dass 
man sich, um die bereits auf naturhistori- 
schem Wege richtig bestimmte Species in 
einem gegebenen Falle zu erkennen, weder des Löth- 
rohres, noch überhaupt eines chemischen oder irgend 
eines andern Mittels bedienen dürfe. 'Festgehalten muss 
aber werden, dass bei der Bestimmung der Species 
selbst, die Chemie nichts zu thun hat. Die naturhistori- 
sche Bestimmung muss beendigt sein, ehe die chemi- 
sche beginnen kann, und wenn die erstere nicht mög- 
lich ist , so hat die letztere nur einen Werth för eine 
bestimmte chemische Frage, nicht aber für eine Clas- 
sification. Man muss es aufgeben zu verlangen, dass 
die Unterscheidungen des Chemikers als solchem mit 
denen des Naturhistorikers immer zusammenfallen. 
Kalkspath und Aragonit, hexaedrischer und prismati- 
scher Eisenkies, amorphe und krystallisirte arsenige 
Säure , amorphes und krystallisirtes Schwefelantimon 
u. s. w. sind identisch für die chemische Unter- 
suchung; die Naturgeschichte unterscheidet aber hier 
weiter und trennt diese Körper in verschiedene Spe- 
cies, wie sie den Diamant vom Graphit längst ge- 
schieden hat, ehe man von der chemischen Natur 
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dieser Körper noch etwas Sicheres wusste. Umge- 
kehrt vermag oft der Naturhistoriker Unterscheidun- 
gen nicht zu machen, wo der Chemiker sogleich 
Verschiedenheiten findet. Die Alaune z. B. vereinigt 
der Naturhistoriker unbedingt in eine Species, da er 
keine specifischen Unterschiede an denselben zu ent- 
decken vermag, der Chemiker hingegen ist im Stande 
hier noch weiter zu unterscheiden, und wird dies 
sogar in jedem einzelnen Falle thun müssen, wo es 
sich um eine bestimmte Frage der Anwendung u. dgl. 
handelt. 

Die Kenntniss eines Minerals bleibt also gleich 
mangelhaft, qb die naturhistorische oder die che- 
mische Bestimmung fehlt, daraus folgt aber nicht, 
dass beide Bestimmungsarten im Principe vereinigt 
werden müssen. 

Niemand wird wohl jetzt die ausserordentliche 
Wichtigkeit einer genauen chemischen Kenntniss der 
anorganischen Naturproducte in Abrede stellen, und 
gerade das Wirken des ausgezeichneten Mannes, wel- 
ches zu schildern ich so eben versuchte, würde den 
glänzendsten Beweis liefern, wenn ein solcher noch 
nothwendig wäre, dass die Wissenschaft wie die In- 
dustrie von diesen Forschungen noch grosse Erwei- 
terungen zu erwarten haben. Dies alles rechtfertigt 
aber immer noch nicht den regelwidrigen Bau eines 
Systems. 
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Nichts ist mehr zu bedauern, als dass Fuchs 
durch einige aus dem Zusammenhange gerissene Sätze 
sich veranlasst fand, die naturhistorische Methode 
von vornherein als ungenügend zu verwerfen, denn 
gerade er wäre , bei seiner scharfen Beobachtungs- 
gabe, seinem klaren Urtheile und bei seinem grossen 
Ansehen als Analytiker vor allen Anderen im Stande 
gewesen, die noch immer und wahrscheinlich noch 
für lange Zeit herrschende Divergenz in den An- 
sichten der Naturforscher über diesen Punkt auszu- 
gleichen. 

Doch vielleicht habe ich mich schon zu weit 
verleiten lassen in der Besprechung eines Gegen- 
standes, der zu einer gründlichen Erörterung einen 
viel grosseren Raum in Anspruch nehmen würde, als 
ihm zu widmen mir hier vergönnt ist, der aber doch 
bei dieser Gelegenheit nicht ganz unberührt bleiben 
durfte. Einen dringenden Wunsch aber hier auszu- 
sprechen sei mir noch gestattet, einen Wunsch den 
gewiss alle, welche den Arbeiten von Fuchs gefolgt 
sind, mit mir theilen werden, nämlich, dass eine 
unverkürzte und vollständige Gesammtausgabe aller 
seiner in so vielen periodischen Schriften zer- 
streuten Werke von berufenen Händen, an denen es 
nicht fehlt, veranstaltet werde. Es wird dies das 
schönste Denkmal sein, das die Zeitgenossen einem 
ihrer so höchst ausgezeichneten und unermüdlichen 
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Forscher setzen können, um so wohlverdienter, als er 
die Bausteine dazu aus unvergänglichem Materiale 
selbst geschaffen hat. 

Zum Ersatz dieser im Laufe des Jahres 1854/5 
erlittenen Verluste haben Seine k. k. Apostolische 
Majestät durch Allerhöchste Entschliessung vom 18. 
October 1855 auf Grundlage der von der Akademie 
unterbreiteten Wahlen zu ernennen geruht: 

das correspondirende Mitglied , Herrn Dr. Franz 
Leydolt, Professor der Mineralogie, Geognosie und 
Botanik am k. k. polytechnischen Institute in Wien 
zum wirklichen Mitgliede; 

Herrn Friedrich G. V. v. Struve, Director der 
kais. russischen Sternwarte zu Pulkawa zum auslän- 
dischen Ehrenmitgliede; 

Herrn Dr. J. Gottlieb, Professor der allge- 
meinen und technischen Chemie am Joanneum zu Gratz 
zum inländischen, und 

Herrn Dr. J. F. Ludwig Hausmann, königlich 
hannöyeranischen Geheimen Hofrath und Professor 
der Mineralogie an der Universität zu Göttingen , zum 
ausländischen correspondirenden Mitgliede. 



Digitized by 



Google 



Bericht des General-Secreiär*. 120 



Anhang. 



Verzeichniss der Schriften 

von Franz Adam PetKna, 

Dr. der Philosophie, k. k. öffentl. ordentl. Professor der 
Physik und angewandten Mathematik an der Prager Univer- 
sität, Mitglied der k. k. böhm. Pröfungs-Commission für 
Gymnasial -Lehramts -Candidaten, emerit. Decan der philo- 
sophischen Facultät und des philos. Professoren-Collegiums, 
ordentl. Mitglied der konigl. böhm. Gesellschaft der Wissen- 
schaften, Mitglied der kais. Leopold.-Carolinischen Akademie 
der Naturforscher in Breslau (mit dem Beinamen Regiui), 
corresp. Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien und der konigl. Gesellschaft der Wissenschaften in Luttich, 
wirkliches Mitglied der k. k. patriotisch -ökonomischen Ge- 
sellschaft und des Museums des Königreiches Böhmen, Mit- 
glied des Vereines zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in 
Böhmen. 

1. Entdeckungen im Galvano-Voltaismus. (In v. Holger's 
Zeitschrift für Physik und verwandte Wissenschaften. Wien 
1839, V. B., S. 511.) 

2. Versuche über Galvano-Voltaismus. Zweite Reihe. (In 
v. Holger's Zeitschrift, Wien 1840, VI. B., S. 38— 83.) 

' AlDunach. 1857. i 



Digitized by 



Google 



130 Die feierliche Sitzung 1856. 

3. Kaleido-Polariskop. (Pogg. Ann., XLIX. B., S. 236.) 

4. Beiträge zur Kenntniss elektrischer Ströme. (In v. 
Holger's Zeitschrift 1840, VI. B., S. 165—180 und S. 242— 
257.) 

5. Ober die Zink-Eisen- und Zink-Kupfer-Kette (Ebend. 
VI. B., S. 289-296.) 

6. Einwirkung der Flamme auf die Spannungs-Elektri- 
cität. (In Pogg. Ann. u. s. w., Leipzig 1842, LVI. Bd., S. 459.) 

7. Magneto-elektrische Maschine mit doppelter Wirkung, 
nebst einigen damit angestellten Versuchen. (In v. Holger*s 
Zeitschrift 1842, VII. B., S. 65—78.) 

8. Galvanoplastik. (In der Wiener allgemeinen Theater- 
zeitung 1841.) 

9. Zur Galvanometrie. (Pogg. Ann. Leipzig 1842, LVÜ.B., 
S. 111—114.) 

10. Sonnen6nsterniss. (In der Zeitschrift des Museum 
Francisco-Carolinum zu Linz. Jahrg. 1842, Nr. 20.) 

11. Beantwortung einiger, die galvanische Vergoldung 
betreffender Fragen. (In der Linzer Zeitung, Jahrg. 1843, 
Nr. 47.) 

12. Ober die Theorie grossplattiger galvanischer Ele- 
mente. (S.Bericht über die 21. Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Ärzte zu Graz 1844, S. 201—206.) 

13. Ober einige Erscheinungen bei den Grove*schen Ele- 
menten. (Ebend., S. 232—234.) 

14. Kritische Anzeige von Dr. AI. Nowak's Lehre vom tel- 
lurischen Dampfe u. s. w. (In Ad. Schmidl's Österr. Blättern 
für Literatur. Wien 1844, 1. Jahrg., Nr. 27.) 

15. Ober die Unzulässigkeit der Ansicht, dass die Span- 
nungs-Elektricität durch einen nicht isolirten Elektricitäts- 
leiter hindurchwirke. (Pogg. Ann. 1844, 61. B., S. 116 — 
121.) 
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16. Magneto-elektrische Maschine von der vortheilhaf- 
testen Einrichtung für den ärztlichen und physicalischen Ge- 
brauch u. s. w. Mit in den Text eingedruckten 10 Figuren. 
Linz 1844. Aus der Eurich'schen Buchdruckerei, VIII und 56 
S. in kl. 8. 

17. Kritische Anzeige von Poppe's Physik in ausführlicher 
populärer Darstellung. (In Ad. Schmidl's Österr. Blättern für 
Literatur. Wien 1844, I. Jahrg., Nr. 75.) 

18. Beitrag zur Construction magneto-elektrischer Ma- 
schinen. (Pogg. Ann. 1845, LXIV. B., S. 58-63.) 

19. Ober die Beschaffenheit des Widerstandes in einem 
in den galvanischen Strom eingeschalteten Voltameter. (Ebend. 
LXIV. B., S. 355-366.) 

20. Neue Theorie des Elektrophors und ein neues Harz- 
kuchen-Elektroskop. (In den Abhandl. der kön. böhm. Ges. 
der Wiss., V. Folge, 4. Bd. — Besonders abgedruckt. Prag 1846, 
22 S. in gr. 4. mit 1 Abbild.). 

21. Pochybnost o pravosti Ohm*ovy theorie galvanickeho 
prudu (d. i. Zweifel an der Richtigkeit der Ohm'schen Theorie 
des galvanischen Stromes. — Im Casopis äeskeho Museum. 
V Praze 1847, 1. dil, 2. svaz., str. 188-202). 

22. Magneto-elektricky stroj die novejS/ho uspofadani, 
jakoz i theorie jeho. (Der magneto-elektrische Apparat nach 
einer neueren Zusammenstellung. — Im Öasopis cosk. Mus. 
1847, 1. dil, 4. svaz., str. 402—416.) 

23. m&reni galvanickych proudu (d. i. Ober das Mes- 
sen galvanischer Strome. — Im Öasopis c\M. V Praze 1847, 
II. dil, 2. svaz., str. 113—137, II. dil, 4. svaz., str. 368- 
389 a II. dil, 6. svaz., str. 579-605.) 

24. Elektro-magneticky dalekopis popsan a vys?£tlen 
(d.i. der elektro- magnetische Telegraph, beschrieben und 
erklärt. — Im Öasopis ccsk. Mus. 1848, str. 149-171). 
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25. NeobycVjny soumesic 8. dubna 1848 pezorovany od 
P. (d. i. Ein ungewöhnlicher Nebenmond, beobachtet am 8. 
April 1848. — Im Öasopis cesk. Mus. 1848, I. dil, 5. svaz., 
str. 531—532.) 

26. Elektromagnetischer Telegraph auf den österreichi- 
schen Eisenbahnen. Beschrieben und leichtfasslich erklärt. 
(Prag 1848 bei Gottlieb Haase Söhne, 37 S. in gr. 8. mit 1 
lithographirten Tafel.) 

27. Magneto-elektrischer Apparat nach der neuesten Ein- 
richtung beschrieben und erklärt. (In der Vierteljahrschrift 
für prakt. Heilkunde, Prag. V. Jahrg. 1848, 4. B., S. 98—105 
nebst 1 Tafel.) 

28. magnetismu: 1. pusobeni magnetismu do dtflky 
skrz rozlicne ldtky. 2. kolotam zelezn^ch vale&ü pod magne- 
tovymi poly (d. i. Über den Magnetismus : 1. von der Wir- 
kung desselben in die Entfernung durch verschiedene Stoffe 
2. Vom Hin- und Herbewegen der Eisencylinder unter den 
magnetischen Polen. — Im Öasop. £. Mus. 1848, II. dil, 4. 
svaz., str. 225—238). 

29. Einfluss der Entfernung des Polardrathes von der 
Magnetnadel auf das Maximum ihrer Ablenkung. (IndenSitzb. 
der k. Akad. der Wissensch. in Wien, B. 3, S. 166—168 
1849.) 

30. pusobeni magnetu na l elezo (d. i. von der Einwir- 
kung des Magnets auf das Eisen. — Im Öasopis fosk. Mus. 
1849, 1. dil, 1. svaz., str. 37—44). 

31. zäkonu, die ktereho se ndi magneticke pusobeni 
galvanickeho proudü do dälky (d. i. Von dem Gesetze, nach 
welchem sich die Wirkung des galvanischen Stromes in die 
Entfernung richtet. — Im Öasopis c*esk. Mus. I. dil, 1. svaz., 
str. 109—146 a 4. svaz., str. 28—40). 
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32. Über die vorteilhafte Anwendung der Zweigströme 
bei der Telegraphie. (In den Sitzb. der Wiener kais. Akad. 
der Wissensch., B. 10, S. 3—6, 1853.) 

33. Beiträge zur Physik: 1. Ein neuer Versuch Ober die 
wechselseitige Anziehung der Windungen einer galvanischen 
Spirale. 2. Mutmasslicher Einfluss dieser Anziehung auf den 
Widerstand einer solchen Spirale. 3. Ein Wink zu einer neuen 
Auffassung der Inductionserscheinungen. 4. Neue Erklärung 
der durch elektrische Ströme im menschlichen Körper erreg- 
ten Erschütterungen. (In den Sitzb. der Wiener kais. Akad., 
B. 10, S. 129—134, 1853.) 

34. Über eine Vereinfachung beim telegraphischen Cor- 
respondiren in grosse Entfernungen. (Sitzb. der Wiener kais. ' 
Akad. der Wiss., B. 11, S. 375—378, 1853.) 

35. Beiträge zur Physik : 5. Elektromagnetischer Rota- 
tionsapparat mit dreierlei Bewegung bei einer und derselben 
Stromrichtung. 6. Über das Magnetisiren hoher Eisency linder 
durch galvanische Spiralen. (In den Sitzb. der Wiener kais. 
Akad. der Wiss., B. 13, S. 332—344, 1854.) 

36. Mittheilungen aus dem Gebiete der Physik (und zwar 
1. Ober die Einrichtung und Wirksamkeit der RuhmkorfT- 
schen Inductionsmaschine. 2. Neue Versuche ober die Frage, 
ob der Widerstand eines galvanischen Leiters eine Function 
seiner Oberfläche sei oder nicht? 3. Über elektrische Ströme 
von veränderlicher Richtung, sowie über einige andere Er- 
scheinungen, welche beim Eintauchen homogener Metalle in 
eine und dieselbe Flüssigkeit entstehen. 4. Wissenschaftliche 
Beleuchtung der vom k. k. Telegraphendirector Dr. W. Gintl 
durch seine Versuche über die Gegencorrespondenz gelie- 
ferten Beweise für die CoSxistenz zweier, einen Leiter in ent- 
gegengesetzten Richtungen ohne Störung durchlaufender gal- 
vanischer Ströme. Angabe eines neuen, diesen Gegenstand 



Digitized by 



Google 



134 Die feierliche Sitzung 1856. 

betreffenden Versuches. — In den Abhandlungen der kön. 
böhmischen Gesellschaft der Wissensch. V. Folge, 9. Bd. mit 
3 Steindrucktafeln. — Besonders abgedruckt : Prag 1855, 
70 Seiten in gr.4.}. 

IL 

Verzeichniss der Schriften 

von Joh. I¥ep« v. Fuchs, 

Dr. der Philosophie und Medicin, königl. bair. Geheimen 
Rath, Universitäts-Professor, Conservator der mineralogischen 
Sammlungen des Staates, Ritter des Civilverdienst-Ordens 
der baierischen Krone, des Verdienst-Ordens vom heiligen 
Michael, des Maximilian-Ordens für Wissenschaft und Kunst 
und des königl. preussischen rothen Adler-Ordens HI. Classe, 
correspond. Mitglied der Akademien der Wissenschaften 
zu Berlin und Wien, der kais. Leopoldinischen Akademie 
zu Breslau und Mitglied mehrerer anderer gelehrten Gesell- 
schaften und Vereine. 

1815. Über den Gehlenit: In Schweigger' s neuem Journal für 
Chemie und Physik. Bd. 15, S. 377. 

1816. Über die Zcolithe. Ebend. Bd. 18, S. 1. 

1817. ÜberdenAragonitundStrontianit.Ebend.Bd.l9,S.113. 

1818. Über denWavellit und Lasionit. Ebend. Bd. 24, S.121. 
1818. Über den Lazulith und Blauspath. Ebend. B.24,S.373. 
1818 — 1819. Über die Entstehung der Porzellanerde ; in den 

Denkschriften der k. Akademie der Wissenschaften in 
München für die Jahre 1818 und 1819. 
1821. Über den Wagnerit. Ebend. Bd. 33, S. 269. (Neue 
Reihe, Bd. 3.) 
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1824. Über den gegenseitigen Einfluss der Chemie und Mi- 
neralogie. Eine akademische Rede, gedruekt bei Lindauer 
in München. 1824. — Auch abgedruckt im Taschenbuche 
für Mineralogie. Bd. 18, S. 525. 

1825. Über das Verhalten des salzsauren Zinnoxyduls (Zinn- 
chlorürs) eu einigen Metalloxyden nebst Bemerkungen 
über den Goldpurpur. In Kästners Archiv für Chemie 
und Meteorologie. Bd. 5, S. 368. 

— Ober ein neues Product aus Kieselerde und Kali 
(Wasserglas). In Kastner's Archiv für die gesammte Na- 
turlehre. Besonders abgedruckt bei Schräg in Nürnberg. 

1829. Über Kalk und Mörtel. In Erdmann's Journal für tech- 
nische und ökonomische Chemie. Bd. 6. Daraus beson- 
ders abgedruckt bei Ambr. Barth in Leipzig. 

1831. Über den Psilomelan (Kali als Bestandteil desselben 
nachgewiesen). In Schweigger -Seidel's Jahrbuch der 
Chemie und Physik. Bd. 2, S.255. 

1831. Beitrag zur Scheidung des Eisenoxyds vom Eisen- 
oxydul und anderer Metalloxyden. Ebend. Bd. 62. (Auch 
unter dem Titel : Neues Jahrbuch der Physik und Che- 
mie. Bd. 2.) 

1833. Über den Opal und den Zustand der Gestaltlosigkeit 
(Amorphismus) fester Körper. In den baierischen Anna- 
len 1833, Nr. 51. Daraus entnommen im neuen Jahr- 
buche der Chemie und Physik, Jahrg. 1833, Bd. 7. 

— Über die Eigenschaften, Bestandteile und chemische 
Verbindung der hydraulischen Mörtel. Eine von der hol- 
ländischen Gesellschaft der Wissenschaften in Harlem 
gekrönte Preisschrift*). Aus dem Holländischen über- 



*) 8. Naturkundige Verhandelingen ran de Hollandsche Maatsehappy der 
Wetenschappen te Harlem. 20 Deel, Bl. 173—218. 
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setzt von Prof. Dr. Kaiser in Dingler*s polytechnischem 
Journal. Bd. 49, Nr. 4, S. 271. 

1833. Ober das Verhalten des Kochsalzes zum Wasser. 
Ebend. Bd. 7. 

1834. Über den Triphylin In den baierischea Annalen von. 
1834, Nr. 72, S. 571, Bd. 3, S. 08. Daraus abgedruckt 
in Erdmann's und Schweigger-Seiders Journal für prak- 
tische Chemie. 

1835. Über den Goldpurpur (leichte und sichere Methode 
denselben zu bereiten) im Journal für praktische Chemie 
von Erdmann und Schweigger-Seidel. Bd. 5, S. 318. 

— Einfache Methoden, das Lithion aus dem Triphylin 
und Lepidolith zu scheiden. Im Journal für praktische 
Chemie, Bd. 5, S. 319—321. 

— Analyse der schwarzen Kreide (Zeichenschiefer) von 
Ludwigstadt im Bayreuthischen. Ebend. S. 322. 

1836. Über den Graphit und verwandte Gegenstände. Ebend. 
S. 353. 

— Zum Amorphismus fester Körper. In PoggendorfTs An- 
nalen für Physik und Chemie. Jahrg. 1836, Bd. 7. 

1837. Über die Theorie der Erde. Eine akademische Rede, 
gehalten am 25. August 1837. 

1838. In den gelehrten Anzeigen— Jahrg. 1838, Nr. 26— 30. 

1839. Über ein einfaches Verfahren den Eisengehalt der Eisen- 
erze sowie anderer eisenhaltiger Körper zu bestimmen. 
Im Journal für praktische Chemie von Erdmann und 
Marchand. Jahrg. 1839, Bd. 17, S. 160. Aus den ge- 
lehrten Anzeigen. 

— Über den Eisenapatit. Ebend. Bd. 18, S. 499. 

— Neue Methode das Bier auf seine wesentlichen Bestand- 
theile zu untersuchen. In Dingler's polyt. Journal, Bd. 62, 
Hft. 4. 
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1839. Bemerkungen Aber das Frischen des Eisens. Ebend. 

1842. Naturgeschichte des Mineralreiches, nach den Vor- 
lesungen des Dr. Job. Nep. Fuchs als ergänzender Theil 
des Handbuches der Naturgeschichte des Dr. Andreas 
Wagner. Kempten, bei Tob. Dannheimer 1842. 

1843. Analyse des Sphen vom Schwarzenstein im Zillerthale. 
In Liebig's und Wöhler's Annalen der Chemie und Phar- 
macie. Bd. 46, S. 319. 

1848. Über den Begriff der Mineral-Species, in den gelehrten 
Anzeigen vom Jahre 1848, Nr. 158-160, S. 227— 245. 
Daraus im Journal für praktische Chemie von Erdmann 
und Marchand. Bd. 45, S. 2—13. 

1852. Abhandlung über die Gestaltungszustfinde des Eisens. 
München 1852. Denkschriften der k. Akademie der 
Wissenschaften in München. Cl. II, Bd. VII, Abth. I. 
— Über die Bereitung des Wasserglases, seine Eigen- 
schaften und Nutzanwendungen, mit Einschluss der Ste- 
reochromie ; befindet sich unter der Presse in der neu 
erscheinenden Zeitschrift der wissenschaftlich technischen 
Commission an der Akademie der Wissenschaften. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



139 



DIE 

WIEDERVEREINIGUNG TIROLS HIT ÖSTERREICH 

IN DEN 

JAHREN 1813 — 1816. 
EIN VOBTBAG 

GEHALTEN BEI DER FEIERLICHEN SITZUNG DER KAISERLICHEN 
AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

AM XXX. MAI 1856 



Dr. ALBERT JÄGER, 

WIRKL. MITGLIEDES DER KAIS. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
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Wer einen Blick auf die Völkerkarte des öster- 
reichischen Kaiserreiches wirft, dem muss besonders 
ein Contrast in dem Bilde als völlig unentziffertes 
Räthsel erscheinen. Auf dem weiten Flächenraume 
von mehr als 12.000 Quadratmeilen lagern nahe an 
40 Millionen Einwohner verschiedenster Abstammung, 
Sprache und nationaler Sitte; der Deutsche neben dem 
Italiener, der Magyar neben dem Slaven, und inner- 
halb der gemeinsamen Stammverwandtschaft wieder 
der Alemanne neben dem Bajoarn, der Lombarde und 
Venetianer neben dem Fri auler, Ladiner und Roma- 
nen; der Czeche neben dem Slowaken, Polen und 
Ruthenen; der Winde neben dem Serben, Slavonier 
und Croaten; der Dalmatier neben dem Krainer; der 
Magyar neben dem Szekler und Rumänen; der Grieche 
neben dem Juden und Armenier; der Morlake neben 
dem Bulgaren und Zigeuner; Völker des verschieden- 
sten Bildungsgrades und historischen Vorlebens; einige, 
welche schon vor Jahrhunderten mit dem Stammlande 
der Monarchie in Verbindung traten , und Wohl und 
Weh seit den ersten Tagen unserer Geschichte mit 
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einander theilten; andere, welche Jahrhunderte hin- 
durch ganz anderen Geschichtskreisen angehörten, 
und erst im Laufe der Zeiten nach einer langen, nicht 
selten glanzvollen Selbständigkeit und mit scharf aus- 
geprägter Eigenthümlichkeit dem österreichischen 
Völkeryereine einverleibt wurden; und dennoch 
schaarten sich alle diese durch Abstammung, Sprache, 
Sitte, Bildung und Vorleben so verchiedenen Völker 
mit Liebe um denselben Thron, beugten sich in Ehr- 
furcht vor demselben Gesetze, und wurden die Bau- 
steine, aus denen sich der einheitliche österreichische 
Kaiserstaat erhob. Ja, wenn Stürme hereinbrachen, 
welche das Gefüge dieses Baues zu zertrümmern, und 
die um den Thron geschaarten Völker in Auflösung 
aus einander zu reissen drohten, widerstand der ver- 
bindende Kitt den Stössen der zertrümmernden Ge- 
walt, und riss das einigende Band, welches die he- 
terogenen Nationalitäten umschlang, keineswegs; — 
die Blätter unserer Geschichte haben durch alle Jahr- 
hunderte herab die glänzendsten Beispiele aufzuweisen, 
dass die scheinbar den Keim der Trennung und gegen- 
seitigen Abstossung in sich tragenden Elemente , die 
stammverschiedenen Völker Österreichs, in Folge 
solcher Auflösungsversuche sich nur um so inniger 
und enger an den Thron anschlössen, und Habsburgs 
Erbtheil jedesmal in verjüngter Kraft aus den Stürmen 
hervorging. So schon unter Kaiser Friedrich IV., unter 
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Ferdinand II. und unter Ferdinand III., unter Leopold I., 
unter Maria Theresia, unter Franz I., so in den Tagen 
jüngster Erinnerung. Die Zertrümmerung Österreichs 
schien unter diesen Fürsten ein vollendetes Werk zu 
sein. In Wien residirie unter Friedrich IV. zehn Jahre 
lang der Ungarn König Mathias; unter Ferdinand EL 
schleuderten Thurns Kanonen ihre Kugeln auf die 
Kaiserburg; unter Ferdinand III. schwärmte der 
Schwede im Marchfelde; unter Leopold I. war der 
Islam nahe daran, den Halbmond auf der Thurmspitze 
von St. Stephan aufzupflanzen; Maria Theresia fand 
in ihrem weiten Reiche kaum ein Plätzchen, wo sie 
in Ruhe ihren Erstgebornen den Völkern schenken 
konnte ; unter Franz I. dictirte der gewaltige Impera- 
tor seine Befehle yon den Baikonen Schönbrunns; 
und dennoch vermochte keiner dieser Schläge 
Österreich zu zertrümmern, keiner den verbindenden 
Kitt zu zerstören , das einigende Band zu zerreissen. 

Dieser wunderbaren Erscheinung gegenüber muss 
sich Jedem die Frage aufdringen , was war das eini- 
gende Band, welches die heterogensten Völker so fest 
umschlang? Was war der Kitt, der mit so unzer- 
störbarer Bindekraft den Zertrümmerungsversuchen 
widerstand ? 

Die Wissenschaft hat die Lösung dieses Räthsels 
auf verschiedenen Wegen versucht. Sie glaubte die- 
selbe zu finden in dem Systeme der Ebenen oder 
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Flussgebiete» also in einem naturnoth wendigen Con- 
vergiren der innerhalb eines solchen Systems sess- 
haften, wenn auch noch so verschiedenen Völker, nach 
einer und derselben Thal- und Tiefebene; sie wollte 
sie finden in der Gemeinsamkeit der Bedürfnisse und 
Interessen, und in der daraus entspringenden Not- 
wendigkeit der gemeinsamen Befriedigung und des 
gemeinsamen Schutzes; — in der grossen Mission 
Österreichs, welchem vom Anbeginn her die Aufgabe 
zu Theil geworden, sich nicht nur zur schützenden 
Vormauer Deutschlands und Europas auszubilden, son- 
dern auch die Cultur des Westens nach dem Südosten 
unseres Welttheiles zu verbreiten, woraus sich von 
selbst die Unterwerfung der von der geistigen Macht 
der Cultur überwundenen Völker unter den siegreichen 
Vermittler ergeben habe; — in dem consequenten 
und klugen Wirken der Staatsverwaltung, welche in 
dem Masse als im deutschen Reiche der Boden för 
die Kaisermacht verschwand, auf die Herstellung der 
staatlichen Einheit innerhalb des österreichischen 
Ländergebietes hinzuarbeiten anfing. 

Kann auch das Gewicht dieser Versuche, die 
aufgeworfene Frage zu beantworten, nicht in Abrede 
gestellt werden, so lässt sich doch aus den hervor- 
gehobenen Momenten allein die räthselhafte Erschei- 
nung nicht befriedigend erklären. So wie es innerhalb 
der Umfangslinie des österreichischen Kaiserstaates 
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convergirende Systeme von Flussgebieten und Ebenen 
gibt, so gibt es. auch divergirende, deren Bevölkerung 
nach demselben Gesetze mit den Fluthen ihrer Ge- 
wässer aus dem österreichischen Völkerverbande aus- 
scheiden müssten. Gegen die Gemeinsamkeit der 
Bedürfnisse und Interessen streitet die Thatsache, 
dass Provinzen, die in der Anhänglichkeit an das 
regierende Haus wetteiferten, im Laufe von Jahrhun- 
derten auch nicht in Einem Bedürfnisse auf einander 
angewiesen waren. Gegen den Einfluss der Cultur 
des Westens sträubten sich einige Stämme bis zur 
Stunde, und die kluge und einigende Hand der Staats- 
verwaltung konnte wohl gemeinsame Formen zur all- 
gemeinen Norm erheben, allein da sie um des Gemein- 
samen willen die Particularität vielfach beschränken, 
und nicht selten selbst aus dem Besitze liebgewon- 
nener althergebrachter Formen des öffentlichen Le- 
bens verdrängen musste, konnte sie die Zauberkraft, 
welche Österreichs Völker in Liebe und Begeisterung 
an den Thron fesselte, allein nicht ausüben. Das 
umschlingende Band, der unzerstörbare Kitt, der 
magnetische Zauber, der die polyglotten Völker Öster- 
reichs einigte und mit unverwüstlicher Hingebung an 
den Thron hinanzog, muss anderswo gesucht werden, 
und ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte: 
„er liege in der durch die Heiligkeit des 
Rechtes und der Verträge gegründeten 

Almanach. 1857. ' k 
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Wechselbeziehung zwischen der Dynastie 
und den Völkern Österreichs 4 *. Geheiligte 
Rechte und Verträge waren das Band, welches im 
Laufe der Jahrhunderte ein Land nach dem andern 
an die Dynastie knüpfte; die Heiligkeit des Rechtes 
und der Verträge war es, welche von oben den 
Völkern mit hausväterlicher Sorgfalt gewahrt eine 
tief wurzelnde Pietät für die Dynastie erzeugte; und 
diese Pietät und dieselbe Achtung vor der Heiligkeit 
des Rechtes und der Verträge war es hinwieder, 
welche in den Tagen schwerer Prüfung die Völker 
Österreichs bewog, für das Recht des Thrones und 
der Dynastie mit unverwüstlicher Liebe und auf- 
opfernder Hingebung einzustehen. 

Unsere vaterländische Geschichte führt uns die 
herrlichsten Beispiele dieser aus der erwähnten Wech- 
selbeziehung entstandenen unvertilgbaren Anhänglich- 
keit an die Dynastie vor. Ich könnte aus der Geschichte 
eines jeden der österreichischen Völker ein solches 
hervorheben, und erinnere im Vorbeigehen nur an die 
mit Recht gefeierte begeisterte Erhebung der ungari- 
schen Nation zur Zeit Maria Theresia's. Allein ich 
wähle das Beispiel nicht aus der Geschichte Ungarns, 
Böhmens, Mährens u. s. w., sondern erlaube mir ein 
anderes, in seinem eigentümlichen , höchst sonder- 
baren Colorite noch wenig, vielleicht gar nicht bekann- 
tes Bild vor den Augen der hohen Versammlung zu 
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entrollen, es ist dies: »Die Wiedervereinigung 
Tirols mit Österreich in den Jahren 1813 
bis 181 6." Kann auch die Wiedervereinigung Tirols 
mit Österreich nicht im Geringsten auf die Grossartig- 
keit des Beispiels der ungarischen Nation Anspruch 
machen , ging sie selbst in einer Weise vor sich, die 
von nicht zu billigenden Verirrungen begleitet war: 
so bleibt sie doch ein unvergängliches Denkmal der 
Anhänglichkeit der österreichischen Völker an die an- 
gestammte Dynastie, und inniger und feuriger dürften 
selbst die Tiroler ihre Liebe zum Kaiserhause niemals 
ausgesprochen haben, als bei Gelegenheit ihrer Wie- 
dervereinigung mit Österreich 1813 — 1816. 

Im Jahre 18Q5 wurde Tirol durch den 8. Artikel 
des Friedens von Pressburg von der geliebten Dyna- 
stie des Habsburgischen Hauses, nachdem es 432 Jahre 
in guten und bösen Tagen mit ihr verbunden gewesen, 
getrennt, und an die neugebildete Königskrone von 
Baiern abgetreten. Gross war der Schmerz des Lan- 
des; aus allen Abtretungsacten tönt dieselbe weh- 
mutsvolle Klage, und die Abgeordneten der Tiroler 
konnten sie selbst in dem Augenblicke nicht unter- 
drücken, wo sie dem neuen Landesfürsten, dem König 
Maximilian von Baiern, die Huldigung darbringen sollten. 

Das Jahr 1809 schien einen Augenblick die Wie- 
dervereinigung Tirols mit Österreich herbeifuhren zu 
wollen; allein der Friede zu Schönbrunn, 14. October 
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1809, vereitelte die Hoffnung, und der zwischen Frank- 
reich und Baiern am 28. Februar 1810 zu Paris ge- 
schlossene Vertrag brach vollends den Stab über Tirol. 
Es sollte nicht nur mit Österreich nicht wieder ver- 
einigt, sondern in drei Theile zerrissen, der nördliche 
mit dem Königreiche Baiern , der östliche mit Dlyrien, 
der südwestliche mit Italien vereinigt werden. Der Name 
Tirols sollte von der Karte Europa's verschwinden, 
jede Erinnerung an die Vergangenheit vernichtet wer- 
den. Wer konnte, verliess hierauf ein Land, in welchem 
alte Gesinnung keinen Werth mehr hatte, und wer an 
die heimathliche Scholle gefesselt war, fand wohl nicht 
in der folgenden, vom Drucke der Zeiten gebotenen 
Landesverwaltung, sondern nur noQh in der Hoffnung 
Trost, dass ein allgemeiner Umschwung auch Tirol in 
seine alten Verhältnisse zurückführen werde. 

Kein Wunder daher dass die Kunde von jenem 
Acte auf der Mühle zu Poscherun am 30. Dec. 1812 
auch in Tirol als der erste Hahnenruf der dämmernden 
Befreiung begrüsst wurde, und jenes am 14. Aug. 1813 
in Prag zu Coulaincourt gesprochene Wort Metternichs : 
„Wozu es am 10. noch Zeit gewesen, dazu sei es am 
14. zu spät," auch in den Bergen den freudigsten 
Widerhall fand. Die Aufrufe des General-Feldzeug- 
meisters Hiller vom 18. August aus Knittelfeld in Steier- 
mark, und des Feldmarschall-Lieutenants Fenner von 
den ersten Tagen des Septembers aus Lienz setzten 
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in Südtirol Tausende von rüstigen Männern in Bewe- 
gung, von allen Bergen und aus allen Thälern strömte 
der kampflustige Landsturm herbei, um im Verein mit 
dem kaiserlichen Kriegsvolke das französische Militär 
aus dem illyrischen und italienischen Theile Tirols zu 
verdrängen, und unter die beglückenden Fittige des 
österreichischen Adlers zurückzukehren. In acht glück- 
lichen Gefechten wurden die Generale Giflenga und 
Mazzuchelli in die Ebene von Verona hinabgedrückt, 
und Südtirol von der Lienzer Klause bis zum Pass 
Tonale der österreichischen Herrschaft zurückgegeben. 
Man muss aus dem Munde von Augenzeugen die Schil- 
derung des Volksjubels und der beinahe zügellosen 
Freude vernommen haben, mit welcher die Wieder- 
kehr der alten Herrschaft im Lande begrüsst wurde ; 
man athmete frei; der beklemmende Druck hatte ein 
Ende; der Genuss der einfachsten Lebensbedürfnisse 
war kein Verbrechen mehr; seit Jahren landesflüch- 
tige Väter und Söhne kehrten in den Schooss der 
Familien zurück, und in Erinnerung an die Tage der 
guten alten Zeit hoffite man von ihrer Wiederkehr die 
schnelle Heilung der Wunden, welche die letzte Ver- 
gangenheit geschlagen. 

Nicht auf gleiche Weise ging die Wiederver- 
einigung des unter der baierischen Herrschaft stehen- 
den Nordtirols vor sich. Diese erfolgte erst nach man- 
cherlei stürmischen Auftritten, und selbst beklagens- 
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werthen Verirrungen des Landvolkes, bei welchen 
jedoch, wie ich früher bemerkte, die alte unverwüst- 
liche Liebe und Anhänglichkeit an Österreich auf eine 
glänzende und selbst rührende Weise sich offenbarte. 

Die Proclamationen Hiller's und Fenner 's hatten 
zwischen den Franzosen und ihren Bundesgenossen 
keinen Unterschied gemacht, und den der baierischen 
Regierung einverleibten Theil von Tirol so gut zu den 
Waffen gerufen, wie die andern zwei der illyrischen 
und italienischen Herrschaft, unterworfenen Landes- 
theile; sie hatten auf eine gleichzeitige allgemeine 
Erhebung der Tiroler gerechnet. Allein so begeistert 
die Südtiroler den Wünschen der kaiserlichen Feld- 
herrn entsprachen , so weit blieb die Theilnahme der 
Nordtiroler hinter denselben zurück. Die Ursache 
davon war nicht Mangel an Liebe zu Österreich; der 
Verlauf der Geschichte wird zeigen, wie glühend die- 
selbe überall vorhanden war; sie lag, wie ich bald 
nachweben werde, anderswo. 

Zur selben Zeit also, wo die Südtiroler auf 
Hiller's Aufruf zu den Waffen griffen, erschienen auch 
im Nordtirol Männer, die sich in den Kämpfen des 
Jahres 1809 durch Patriotismus ausgezeichnet, nach 
dem unglücklichen Ausgange jener Kämpfe aber ausser 
Land hatten eine sichere Zufluchtsstätte suchen müs- 
sen. Es erschien Sieber er in der Gegend von Kuf- 
stein; Aschbacher im Achenthaie; Haspinger 
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im Burggrafenamte und Passeyer; Frischmann im 
Vintschgaue, und in den nächsten Umgebungen von 
Innsbruck Speckbacher. Man zeigte Abschriften 
der kaiserlichen Proclamationen , welche von diesen 
Männern verbreitet und worin die Nordtiroler zur Er- 
greifung der Waffen gegen die mit Frankreich ver- 
bündeten Baiern aufgefordert wurden. Man zeigte auch 
einen Brief, der zwar keine Unterschrift trug, der 
aber, hätte er diese getragen, geeignet gewesen wäre, 
elektrisch auf die Gemüther zu wirken. Man vernahm, 
dass ein Adjutant des Feldzeugmeisters Hiller in das 
Oberinnthal gekommen, um die k. k. Aufforderungen 
zu verbreiten ; man erfuhr, dass zu Zernetz im Enge- 
dein Schaaren landesflüchtiger Tiroler sich sammelten, 
um in Vintschgau und Oberinnthal einzurücken. 

Allein alle Bemühungen Speckbacher 's und der 
übrigen genannten Patrioten, den baierischen Tiroler- 
antheil zur Ergreifung der Waffen zu bewegen , blie- 
ben mit Ausnahme unbedeutender und unzusammen- 
hängender Versuche, ohne Erfolg; die Masse des 
Volkes regte sich nicht. Die Schuld lag, wie ich früher 
bemerkte, nicht in erloschener Anhänglichkeit an 
Österreich, sondern in folgenden Umständen. 

Die Organe der damaligen baierischen Regierung 
in Tirol hatten, freilich ohne zu bedenken welcher 
Rückschlag erfolgen konnte, Alles angewendet, den 
moralischen Werth der denkwürdigen aus der reinsten 
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Begeisterung für Österreich hervorgegangenen An- 
strengungen der Tiroler im Jahre 1809 herabzusetzen, 
und ihnen den Stempel gemeiner Verbrechen aufzu- 
drucken. Schlagwörter waren bei der grossen Masse 
zu allen Zeiten von mächtiger WirkuBg. Dieser Hebel 
ward auch in Tirol in Bewegung gesetzt. Die That 
vom Jahre 1809 hiess im Munde der Baiern Verrat h, 
Empörung, schwarzer Undank gegen einen 
guten König. Die patriotischen Männer, die für die 
Wiedervereinigung mit dem alten geliebten Herrscher- 
hause Gut und Blut geopfert, und einen Begriff von 
der grossen Idee sich erworben hatten, welche Öster- 
reich in seinen Befreiungskämpfen leitete, wurden 
gebrandmarkt mit den entehrenden Namen „berüch- 
tigter Rebellen," „verrätherischer Brigan- 
ten," lüderlicher Pfaffen," „abgehauster 
Krämer," „verganteter Wirthe," „geäch- 
teter Ausländer"; Andreas Hofer, das Symbol 
und bleibende Denkmal der Tiroler Nationalgesinnung 
war auf den Wällen von Mantua „den verdienten 
Tod eines Verbrechers" gestorben. Als daher 
Speckbacher, Sieberer, Aschbacher und seine Gefähr- 
ten im Innthale erschienen, betäubte der Lärm über 
Verräther, Schurken, Insurgenten und Rebellen, Bri- 
ganten u. dgl. die Ohren selbst verständiger Leute. 
Überdies war das Land seit dem Herbste des Jah- 
res 1809 der kräftigsten und patriotischesten Männer 
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beraubt; yiele von ihnen waren zur Auswanderung 
gezwungen, andere von Baie^n und Franzosen depor- 
tirt worden. Dasselbe war der Fall mit den entschlos- 
sensten und begeistertsten Jünglingen; sie dienten in* 
der Fremde, in Lützow's oder Hiller's Freicorps. 
Ferner hatte sich der Einfluss der Regierung auf 
den Klerus sehr bemerkbar gemacht; die Landshuter 
Schule und die freisinnige Innsbrucker Theologie 
trugen ihre Früchte ; von den Geistlichen ging keine 
Aufmunterung, sondern in Folge eines Hirtenbriefes 
des Bischofes von Brixen vom 20. August 1813, der 
den österreichischen Proclamationen gegenüber zur 
Ruhe ermahnte, Widerstand aus; und endlich herrschte 
wohl auch in vielen Gemüthern jene vom Drucke der 
Zeiten erzeugte Abspannung, die trotz aller bessern 
Einsicht und Wünsche, zu keiner Thatkraft Muth gab. 
Überdies hatte der baierische General-Landes-Com- 
missär Freiherr von Lerchenfeld, auf die erste Kunde 
von Speckbacher's und Aschbacher's Erscheinen , auf 
den Kopf des Letztern eine Prämie von 1000 Gulden, 
auf den des Erstem eine Prämie von 1000 Ducaten 
gesetzt, eine Massregel die im ersten Augenblicke 
ebenfalls nur einschüchternd wirkte. Viele Individuen, 
welche sich im Jahre 1809 durch Patriotismus oder 
thätige Theilnahme am Kriege hervorgethan, wurden 
ungeachtet ihres ruhigen Verhaltens, aufgehoben und 
nach München oder 'Landshut abgeführt. Dadurch 
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waren Speckbacher und Aschbacher in ihrem Wirken 
sehr gehindert und sogar genöthigt worden, mitunter 
ein höchst abenteuerliches Lebenzu fähren. Aschbacher 
entging eines Tages seinen Verfolgern nur dadurch, 
dass er schwimmend den Inn übersetzte; Speckbacher 
wurde von Freunden acht Tage auf dem Boden des 
Kirchengewölbes zu Judenstein, und 14 Tage lang in 
einem Heustocke verborgen. Auch der commandirende 
baierische General Graf Wrede erliess aus Braunau 
yom 8. September eine Proclamation gegen „die ver- 
ruchten Bösewichte (Aschbacher und Speck- 
bacher) die schon im J. 1809 so viel Unheil 
über Tirol gebracht," und sendete sowohl ihret- 
wegen als auch wegen des Vorrückens des kaiserl. 
österreichischen Militärs durch Pusterthal, Truppen- 
verstärkungen nach Innsbruck. 

Auf diese Weise waren also die Versuche , auch 
Nordtirol gleichzeitig mit den südlichen Landestheilen 
wieder mit Österreich zu vereinigen, vereitelt worden. 
Dasselbe Schicksal hatten Haspinger's undFrisch- 
mann's Bemühungen in Passeyer, im Burggrafen- 
amte und Vintschgau; auch hier scheiterte Alles an 
denselben Verhältnissen und Hindernissen. Speck- 
bacher, Aschbacher, Haspinger und Frisch- 
mann verliessen hierauf das baierische Tirol und 
halfen dafür dem kaiserlichen Militär in den glänzen- 
den Gefechten von WillenbaeH im Pusterthale bis 
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Marco unter Roveredo die Befreiung des südlichen 
Tirols von der französischen Herrschaft erkämpfen. 
Im baierischen Tirolerantheile nahmen die Dinge um 
diese Zeit ohnehin eine Wendung, welche jeden 
gewaltsamen Befreiungsversuch zum Verbrechen ge- 
stempelt hätte. Am 17. September 1813 schloss 
nämlich Baiern, schon seit längerer Zeit dazu einge- 
laden, mit Österreich einen Waffenstillstand, der 
sofort am 8. October durch den Vertrag zu Ried in 
ein förmliches Böndniss beider Mächte und in den 
AnschlussBaierQS an die Sache der Alliirten überging. 
Mit der Herstellung dieses freundschaftlichen Ver- 
hältnisses zwischen Österreich und Baiern fiel jeder 
Grund zu einer gewaltsamen Losreissung des nörd- 
lichen Tirols von der baierischen Herrschaft weg. 

Um so überraschender und unbegreiflicher 
musste es aber für Jedermann kommen, als man 
sich in den ersten Tagen des Decembers, bei dem 
friedlichsten Verhältnisse zwischen Baiern und Öster- 
reich, auf einmal in einen blutigen Aufstand des nörd- 
lichen Tirols gegen das baierische Militär versetzt 
sah. In seiner äussern Erscheinung muss das uner- 
wartete Ereigniss eine beklagenswerte Verirrung 
genannt werden ; allein der aus aller Verirrung her- 
aus laut vernehmbare Grundton kann dem Lande Tirol 
nur zur Ehre gereichen, indem die Anhänglichkeit der 
Tiroler an Österreich sich niemals, selbst im Jahre 
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1809 nicht, auf eine so hervordrängende, fast sturmi- 
sche Weise ausgesprochen, wie bei dieser Gelegenheit. 
Die Veranlassung gab der Rieder Vertrag selbst. 
Im IV. Artikel dieses Vertrages verbürgte der Kaiser 
von Österreich im eigenen und im Namen seiner Ver- 
bündeten dem Könige von Baiern „den freien und 
friedlichen Genuss und die volle Souveränität über 
alle Staaten, Städte, Domänen und Festungen, in 
deren Besitz er sich vor dem Anfange der Feind- 
seligkeiten befunden". Daraus leiteten nun die zum 
baierischen Innkreise gehörigen Tiroler den Schluss 
ab, dass sie fiir immer von Österreich getrennt und 
der baierischen Herrschaft unterworfen bleiben müss- 
ten. Dazu kam eine Proclamation des General-Landes- 
und Armee-Commissärs von Roschmann, der unter 
dem 24. October die Bekanntmachung des Rieder 
Vertrages und insbesondere den IV. Artikel mit Wor- 
ten begleitete, welche dieselbe Besorgniss erregten. 
Diese Furcht wirkte erschütternd auf die Gemüther 
der Nordtiroler; denn hatten sie auch damals, wo die 
österreichischen Proclamationen, wo Speckbacher, 
Aschbacher und andere sie zu den Waffen riefen, 
dem Aufrufe nicht entsprochen, so war dies nicht 
aus Mangel an Anhänglichkeit an das alte Regenten- 
haus, sondern um der früher erwähnten Verhältnisse 
willen geschehen; sie hatten aber nichts desto weni- 
ger gehofft, wenn auch nicht auf gewaltsamem, doch 
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auf friedlichem Wege froher oder später sicher wieder 
in den Verband des österreichischen Staates zurück- 
zukehren. Es bemächtigte sich also jetzt, wo diese 
Hoffnung zu schwinden schien, im ganzen Umfange 
des baierischen Innkreises, von Meran hinauf durch 
ganz Vintschgau und Oberinnthal , sich verzweigend 
durch alle Nebenthäler, dann von Bruneck und Brixen 
heraus über den Brenner in das Unterinnthal, aller 
Gemüther ein heftiger Schmerz, der mit jedem Tage 
in eine glühendere Sehnsucht nach der Wiederkehr 
der österreichischen Regierung, und endlich in eine 
förmliche bewaffnete Erhebung gegen die baierische 
Herrschaft überging. Anfangs machte sich diese 
Stimmung Luft durch eine fast masslose Freudenbe- 
zeugung bei der Ankunft der ersten durchmarschiren- 
den österreichischen Truppen. In Folge des Allianz- 
verhältnisses zwischen Österreich und Baiern zog im 
November das 3. Bataillon des Linien - Infanterie- 
Regimentes Erzherzog Karl unter dem Commando des 
Oberstlieutenants Baron v. Veit er von Salzburg über 
Innsbruck nach Italien; am 22. sollte es in Innsbruck 
eintreffen. Der Zug des Bataillons glich einem unun- 
terbrochenen Triumphzuge. Schon in Rattenberg ward 
es, ungeachtet die Veste von baierischem Militäre 
besetzt war, mit jubelndem Lärm empfangen. Durch 
ganz Unterinnthal hinauf ertönte aus allen Thürmen 
zu beiden Thalseiten bei seinem Durchzuge festliches 
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Glockengeläute. Die Mannschaft würde in den Quar- 
tieren auf das Beste und Freigebigste bewirthet. In 
Innsbruck kannte die Freude keine Schranke. Aus 
den Bauerngemeinden der Umgebung eilten die Musik- 
banden herbei und zogen der Truppe fast zwei Stun- 
den weit entgegen. Auf der Mühlauer Brocke über- 
reichten wohlgekleidete Knaben und Mädchen dem 
Oberstlieutenant und den Officieren sinnige Blumen- 
sträusse; viele Eltern hatten ihre Kinder in symboli- 
sche Trachten gekleidet. Unter dem Lärm der Musik- 
chöre, unter Zulauf und freudigem Jauchzen einer 
Ungeheuern Volksmenge wurde das kaiserliche Militär 
in die Stadt begleitet; viele Bauern tanzten vor der 
Truppe einher und die Vivatrufe auf Kaiser Franz 
übertönten die Musik. 

Als nach dem Abzüge des kaiserlichen Militärs 
aus dem Innthale die baierischen Beamten einige der 
lautesten Freudenbezeuger in Rattenberg prügeln, in 
Innsbruck mit Ruthen streichen und die Mitglieder 
der Musikbanden sowie die Väter , welche ihre Kin- 
der in symbolische Trachten gekleidet hatten, ein- 
sperren Hessen, konnte dieses Verfahren die Sehn- 
sucht nach der Wiederkehr der österreichischen Re- 
gierung wohl nicht unterdrücken. 

Bald, gegen Ende des Monats November, liefen 
bedenkliche Berichte mehrerer Landrichter bei dem 
General-Landes-Commissariate ein. An vielen Orten, 
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so lauteten die Anzeigen, würden die baierisehen 
Wappen zerstört, die österreichischen aufgestellt; 
Steuern und Gehorsam verweigert; Sterzing schien 
der Herd irgend einer Conspiration zu sein ; ja man 
erfuhr, dass sogar in der Nähe von Innsbruck auf 
dem südwestlichen Mittelgebirge eine Schaar con- 
scriptionsflüchtiger Bursche erschienen sei , um ihre 
Cameraden aufzufordern, nicht unter die baierisehen, 
sondern nur österreichischen Fahnen zu treten, indem 
sowohl Hiller als Wrede Werbungen für ein Tiroler 
Freicorps eröffnet hatten. Auch erzählte man sich in 
Innsbruck, dass eine Bauerndeputation an den Kaiser 
Franz abgegangen sei, um zu fragen, was endlich 
aus Tirol werden sollte? 

Das General - Landes - Commissariat erschrack 
über- diese Nachrichten und forderte die baierische 
Regierung zu kräftigen Massregeln auf. Es schlug vor, 
entweder den Innkreis sogleich an Österreich abzu- 
treten oder zu erklären, dass er nie werde von Baiern 
getrennt werden, und dann zu dessen Behauptung 
ernste Vorkehrungen zu treffen. Die erste Massregel 
wäre wohl die klügste gewesen, da Tirol später den- 
noch an Österreich überlassen werden musste. In 
Betreff des zweiten Vorschlages griff man zu einem 
unzulänglichen Auskunftsmittel. Die Regierung stellte 
dem General-Landes-Commissariate Militär zur Ver- 
fügung, aber nicht mehr als ein Bataillon, und mit 
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dieser Truppe sollte von Meran bis Kufstein die Sub- 
ordination hergestellt, die Steuern flüssig gemacht 
und die conscriptionspflichtigen Bursche eingeliefert 
werden! Da die Massregel sich vollkommen unzu- 
reichend auswies» wurden bis zum 7. und 8. December 
einige Verstärkungen nachgesendet. 

Allein ehe man sichs versah, war man mitten in 
den Strudel eines blutigen Aufstandes hineingerissen. 
Auf einmal, am 10. December, rotteten sich in den 
westlichen Gemeinden von Innsbruck Bauernschaaren 
zusammen und überfielen den Pulverthurm, um sich 
mit Munition zu versehen. Proclamationen aus unbe- 
kannter Quelle forderten das baierische Militär auf, frei- 
willig die Stadt und das Land zu räumen. Da Niemand 
weder über den Umfang noch über die leitende Hand 
des Aufstandes Aufklärung zu geben vermochte, 
herrschte in Innsbruck grosse Verwirrung. Am 11. 
früh Morgens brach der Sturm über die Stadt selbst 
los; man hörte Schüsse knallen, die mit jeder Minute 
näher rückten. Gegen 8 Uhr stürzte ein Haufe 
bewaffneter Bauern vom Bergisel herunter, auf die 
Triumphpforte los. Der dort aufgestellte baierische 
Oberlieutenant Baron von M e s s i n a wechselte mit den 
Heranstürmenden einige Schüsse, allein er musste der 
Übermacht weichen. Nun bewegte sich der Bauern- 
haufe durch die Vorstadt gegen die Hauptwache vor. 
Der Oberstlieutenant von Hopp e Hess seine Truppen 
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einige Male feuern, da aber gleichzeitig von allen 
Seiten her Haufen bewaffneter Bauern in Innsbruck 
eindrangen, so blieb der im ganzen nicht zahlreichen 
Truppe des baierischen Militärs nichts anderes übrig, 
als auf ihre Rettung zu denken ; sie zog sich, obwohl 
verfolgt und heftig beschossen, noch glücklich über 
Mühlau gegen Hall zurück. 

Der Sturm war so schnell Torübergegangen, als 
er hereingebrochen; und nun fragte man sich ver- 
wundert und staunend nach dem näheren Hergange, 
nach den Anfuhrern, nach den Veranlassungen und 
Vorbereitungen, und erfuhr ungefähr Folgendes : 

Am 8. December 1813 waren aus den meisten 
Gerichtsbezirken des baierischen Tirols Abgeordnete 
in Sterzing zusammengekommen. Als Wortführer war 
in ihrer Versammlung aufgetreten ein gewisser Alois 
Kluibenschädel, ein bis dahin ganz obscurer 
Name. Er war in früherer Zeit Bedienter des Grafen 
von Bissingen, hernach des Barons von Ceschi, 
Kreishauptmanns in Schwaz, eine Zeit lang auch 
Noviz und Kammerdiener des Prälaten von Stams 
gewesen, — ein politischer und religiöser Schwär- 
mer, übrigens ein ehrlicher Charakter, und ein Mann 
von grosser persönlicher Bravour. Als der Bauern- 
schwarm durch die Vorstadt in Innsbruck gegen 
die baierische Hauptwache vorrückte, zog Klui- 
benschädel als Anführer , während seine Came- 

Almanaeh. 1857. 1 



Digitized by 



Google 



162 Die feierliche Sit%ung 1856. 

raden theils neben den Häusern, theils hinter den 
Laternenpfählen herabschlichen, mitten auf der Strasse 
einher, unerschrocken dem Feuer der Baiern ausge- 
setzt; sein Rock wurde an mehreren Orten von Kugeln 
durchbohrt. Neben Kluibenschädel fährte zu 
Sterzing das Wort Georg Hat zel von Mareith, und 
Johann Empl, ein Bauer und Krämer aus Kirch- 
dorf im Landgerichte Kitzbühel. Gegenstand der 
Verhandlung war der Satz: „Man müsse die Waffen 
ergreifen und die Baiern aus Tirol vertreiben, denn 
nur auf diese Weise könne man wieder österreichisch 
werden. Der Kaiser von Österreich, so sagte der 
Wortführer, habe seine alte Liebe für Tirol bis auf 
diesen Tag beibehalten; er wünsche das Land wieder. 
Allein wegen der mit Baiern geschlossenen Allianz 
könne er jetzt für dasselbe unmittelbar nichts unter- 
nehmen; aber eben desswegen müsse das Land selbst 
den ersten Schritt thun; es müsse sich selbst erobern 
und sich selbst dem Kaiser zurückgeben". Zur wei- 
tern Begründung ihrer Ansicht beriefen sich die 
Wortführer auf die Auszeichnung, welche gerade 
damals dem Speckbacher und anderen Patrioten, 
und den Südtirolern im Allgemeinen zu Theil gewor- 
den. „Seht", sagten sie, „man hat Speckbacher, Asch- 
bacher, Sieberer und andere für Rebellen und Schur- 
ken gehalten, und nun blickt hin auf sie; der Kaiser 
hat ihnen zum Beweise seines Wohlgefallens für ihre 
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Handlungen die goldene Verdienst - Medaille an die 
Brust geheftet; schaut hin auf die Südtiroler, der Kai* 
ser hat ihnen zur Erleichterung der drückenden Durch* 
märsche und zur Belohnung ihrer Verdienste 1 00.000 fl. 
zur Vertheilung an ärmere Gemeinden übersendet; 
sind das nicht Beweise, dass der Kaiser Tirol liebt und 
es wieder haben will?" — Es versteht sich von selbst, 
dass solche Reden bei Leuten, welche das Wahre vom 
Falschen nicht genauer zu unterscheiden, die Verhält- 
nisse nicht näher zu würdigen, den Unterschied der 
frühem und jetzigen Zeit nicht gehörig aus einander 
zu halten verstanden, ihren Zweck nicht verfehlten. 
Überdies gab ein Zufall Kluibenschädel's Vorstellun- 
gen ausserordentlichen Nachdruck. Gerade an dem 
Tage, wo die Bauern in Sterzing beisammen sassen, 
fuhr Aschbacher in Schützen-Officiers-Uniform, mit 
der goldenen Medaille an der Brust, als Courier an den 
Kaiser durch das Städtchen ; sie konnten mit eigenen 
Augen sich von der Wahrheit der vorgebrachten 
Gründe überzeugen. Es wurde also einmüthig der 
Aufstand beschlossen und der 13. December zum An- 
griffe auf Innsbruck bestimmt. Kluibenschädel entwarf 
hierauf Proclamationen, stylistisch so originell wie 
ihrem Inhalte nach, und unterzeichnete sie im Namen 
der „tirolischen Nation". Ein Umstand wirkte aber 
bald störend auf die Pläne der Versammelten, und nö- 
thigte sie schon am 8. anstatt erst am 13. December 
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loszubrechen. Der Landrichter von Sterzing hatte 
Kunde vom Anschlage erhalten ; wollten sie ihn nicht 
zuvorkommen lassen, so mussten sie ungesäumt mit 
seiner Verhaftung und mit dem Aufgebote der dortigen 
Gegend die Schilderhebung beginnen. Dadurch kam 
grosse Planlosigkeit in das Unternehmen, indem die 
Deputirten nicht mehr Zeit hatten, mit dem verabre- 
deten Entwürfe des Aufstandes in ihre Thäler zurück- 
zukehren. Die „Vertreter der tirolischen Nation* 
mussten daher mit einer in der Eile zusammengeraff- 
ten Schaar den Marsch über den Brenner antreten 
und auf dem Zuge mitnehmen, wer sich anschloss. So 
kamen sie am 10. heraus in das Sillthal, fanden An- 
hang in einigen Berggemeinden von Rinn bis Ober- 
perfuss und überrumpelten auf die früher beschriebene 
Weise das baierische Militär in Innsbruck. 

Man muss es Kluibenschädel und seinen Mitcom- 
mandanten zur Ehre nachsagen , dass sie am ersten 
und zweiten Tage ihrer Herrschaft in Innsbruck sich 
weder an den Personen noch am Eigenthume der 
baierischen Beamten, viel weniger der Einheimischen 
vergriffen: erst am dritten Tage, wo das Ansehen der 
Führer zu schwinden begann, fingen Excesse an. Da 
traten aber auch einflussreiche Männer, besonders aus 
dem Priesterstande als wahre Engel des Schutzes auf, 
und mehr als ein baierischer Beamter verdankte ihnen 
Schirm und Rettung des Lebens. 
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Der General-Landes-Commissär, Freiherr yoü 
Lerchenfeld, der wegen Öffnung eines Brustge- 
schwüres krank lag, hatte sich schon beim Beginn 
des Tumultes aus dem Landhause in das Servitenklo- 
ster übertragen lassen, und es kommt keine Spur vor, 
dass er am 11. December irgendwie belästigt worden 
wäre. Kluibenschädel hatte an diesem Tage mit 
der Vertreibung des Militärs, mit der Vertheilung der 
Beute, mit der Bezähmung seiner Schaaren und mit 
der Ausfertigung von Proclamationen vollauf zu thun. 
Erst am 12. December begannen Verhandlungen mit 
Lerchenfeld und zwar aus folgendem Anlasse. 

An diesem Tage traf der General F. M. Graf Bel- 
legarde auf der Durchreise nach Italien in Innsbruck 
ein. Mit grossem Erstaunen vernahm er die Vorfalle 
des vorigen Tages. Sogleich stellten sich die Bauern- 
anführer vor ihm, aber auch der Präsident des Appel- 
lationsgerichtes Baron v. Weiden, der Kreiskanzlei- 
director Baron v. Hettersdorf, ein Ausschuss der Bür- 
gerschaft, und später trotz seines Übelbefindens auch 
der General-Landes-Commissär begaben sich zu ihm. 
Die Bauern hatten offenbar eine Billigung ihres Beneh- 
mens erwartet und waren nicht wenig betroffen, als 
Bellegarde sie fragte, in wessen Namen sie die Waffen 
ergriffen hätten? Sie fassten sich und gaben die naive 
Antwort: „Sie handelten im Namen der 
Nation und nach dem Willen des Volkes«*. 



Digitized by 



Google 






166 Die feierliche Sitzung 1856. 

Bellegarde durchschaute, welche Schwärmer er vor 
sich habe, gab ihnen strenge Verweise und gebot ihnen 
die Waffen niederzulegen, die Gefangenen augenblick- 
lich in Freiheit zu setzen und in ihre Hütten zurückzu- 
kehren. Dann erliess er auf Bitten des General-Landes- 
Commissärs einen Aufruf an die Tiroler, worin er sie 
an seine alte Bekanntschaft mit ihnen erinnerte, und 
ihnen den Unsinn auseinandersetzte, jetzt, wo alle 
Volker ihre Waffen gegen den allgemeinen Feind ver- 
einten, im Rücken dieses ehrenvollen Kampfes, an 
dem auch die Baiern so tapfern Antheil nehmen, den 
alten Ruhm der Tirolertreue mit einer Empörung zu 
beflecken. 

Bellegarde's Aufruf brachte unter den Bauern 
grosse Verstimmung hervor,, theils weil derselbe, wie 
sie sagten, nur auf Verlangen des baierischen General- 
Landes-Commifisärs erlassen sei, theils weil viele den 
Verdacht schöpften, der vorbeireisende Officier sei 
nicht Bellegarde, sondern ein Baier in österreichischer 
Generals-Usiform gewesen, in Summa, weil er nicht 
nach ihrem Geschmacke war. Kluibenschädel kam da- 
her spät Abends zum General-Landes-Commissär mit 
der Erklärung, „dass die Nation dieses Aufrufes wegen 
mit ihm unzufrieden sei, und er sich genöthigt sehe, 
ihn durch Einlegung einer starken Wache in Sicher- 
heit zu bringen. u Am folgenden Tage, 13. December 
Morgens, trat Kluibenschädel mit mehreren Bauern- 
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anführen* in das Zimmer des General -Landes -Com- 
missärs, und kündigte ihm die „im Namen der 
Nation** beschlossene Deportirung an ; er sollte naeh 
dem Schlosse Strassberg oder Mareith abgeführt 
werden, wo sehon mehrere jenseits des Brenners 
aufgehobene baierisehe Beamte gefangen sassen. Allein 
da nahm plötzlich Alles eine andere Wendung. 

Der General- Landes -Commissär, im Bette sieh 
erhebend , zeigte eine bewunderungswürdige Ruhe 
und Standhaftigkeit: „sie könnten ihn kranken Mann," 
sagte er, „auch ermorden, dabei müsste er nur sie und 
das arme Land bedauern. * Dann fragte er sie, wie sie 
im Namen der Nation handeln könnten, da doch der 
weit grössere Theil sich ruhig verhalte? Ob Klui- 
benschädel Bellegarde als seinen Befehlshaber aner- 
kenne? und als dieser die Frage bejahte, durch- 
ging Lerchenfeld die Bellegarde'sche Proclamation 
Punkt für Punkt, und fragte bei jedem, ob dem nicht 
also sei? und als die Herumstehenden alle Fragen 
mit Ja beantworteten, erhob er sich neuerdings und 
stellte ihnen das Unrecht ihres Benehmens in sehr 
eindringlicher Rede vor. Kluibenschädel, der kein 
böser Mensch war, wurde gerührt, und fing an einzu- 
lenken, um so mehr, als inzwischen auch mehrere 
angesehene Bürger und Priester herbeigeeilt waren, 
und sich ebenfalls bemühten, den Verirrten die Augen 
zu öffnen. Der General-Landes-Commissär versprach, 
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sie der Gnade des Königs zu empfehlen , wenn sie 
ihren Einfluss verwenden wollten, die Leute zur Ab- 
legung der Waffen und zur Unterwerfung zu bereden. 
Mittlerweile hatte der Bellegarde'sche Aufruf in 
weitern Kreisen seine Wirkung nicht verfehlt; man las 
ihn dort mit ruhigerer Aufmerksamkeit, und bereits am 
Nachmittag des 13. Decembers fingen die Sehaaren an 
sich zu verlaufen. Kluibenschädel war bei seiner Rüh- 
rung geblieben; in Begleitung mehrerer Bürger durch- 
zog er Innsbruck , und Hess unter Trommelschlag die 
Stelle aus Bellegarde s Aufruf verlesen , worin zur 
Ablegung der Waffen und zur Ruhe gemahnt wurde; 
er erklärte, dass er seine Hände nunmehr rein wasche, 
und mit dem Aufstande nichts weiter zu thun haben 
wolle. Abends zogen er und andere Bauernanführer 
mit dem Kreisrathe Hefeis nach Hall, um auch die 
dortigen Tumultuanten zu zerstreuen und aufzulösen. 
Und so hatte der völlig plan- und gedankenlose 
Sturm der Hauptsache nach sein Ende erreicht. Einige 
Auftritte, welche noch am 14. und IS. December in 
Innsbruck und Hall stattfanden, waren mehr Folgen 
von Missverständnissen, als absichtlicher Ruhestörung 
und wurden sehr bald beigelegt, theils durch das Ein- 
schreiten wohlgesinnter Bürger und Bauern, die eine 
Art Sicherheitswache zu bilden anfingen, theils durch 
die zufällige Ankunft einer kleinen Abtheilung kais. 
österreichischen Militärs, welches kräftig zur Herstel- 
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Jung der Ruhe mitwirkte. Endlich am 18. December 
rückte das k. k. Grenadier-Bataillon de Pest, das aus 
Kempten zu Hilfe gerufen, Tag und Nacht auf Wägen 
herbeigeeilt war, unter dem Commando des General- 
Majors Yon Quosdanovich in Innsbruck ein. Ihm folgte 
das ganze österreichische Armeecorps, welches unter 
den Befehlen des k. k. F. M. L. Mayr theils yon Dres- 
den, theils vom Oberrheine zur grossen Armee nach 
Italien zog. Von jetzt an wurde die öffentliche Ruhe 
in Innsbruck nicht mehr gestört; die Stadt blieb vom 
kaiserlichen Militär besetzt. 

Denselben Verlauf hatten die Unruhen in allen 
übrigen Theilen des baierischen Innkreises genommen. 
Überall dieselbe Planlosigkeit , überall dasselbe Auf- 
treten höchst obscurer Menschen, und am Ende 
überall dasselbe Erlöschen und Zusammensinken des 
Aufstandes in sich selbst aus Mangel einer morali- 
schen Grundlage. Nur im Unterinnthale drohte das 
erlöschende Feuer noch einmal in eine helle Flamme 
aufzulodern. 

Die Befestigungsarbeiten, welche das baierische 
Militär in diesem Landestheile mit grosser Thätigkeit 
fortsetzen kess, schienen auf die Absicht der baierischen 
Regierung hinzudeuten, diese Bezirke, selbst wenn 
das übrige Tirol abgetreten werden müsste , mit Ge- 
walt behaupten zu wollen. Die Vermuthung erzeugte 
im Unterinnthale die Furcht, yon Tirol und Österreich 
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für immer getrennt zu werden. Es fingen daher die 
Unruhen in diesem Landestheile von Neuem an, und 
man versicherte mit Bestimmtheit, dass der Geburts- 
tag des Kaisers Franz mit einem Angriff auf Batten- 
berg gefeiert werden sollte. 

Allein während man über diese Anschläge brütete, 
und im Gefühle ihres Unrechtes, doch nicht zur Aus- 
führung kam , flog nicht Mos ftir Tirol, sondern für 
ganz Europa Heil und Frieden verkündend die Fama 
von dem siegreichen Einzüge der Allürten in Paris, 
der am 31. März stattfand, durch Deutschlands Gaue 
auch in die Thäler Tirols. Nun bemächtigte sich aller 
Gemüther der Glaube und die frohe Hoffnung, ja die 
unwiderstehliche Überzeugung , dass mit dem allge- 
meinen Weltfrieden auch ganz Tirol wieder unter 
Österreichs Scepter zurückkehren werde; bereits 
gingen Gerüchte dieser Art aus guter Quelle kommend 
freudig begrüsst durch das Land. Nun wurden alle 
Pläne zu weiteren Gewalttaten aufgegeben; nun sah 
man keine bewaffneten Zusammenkünfte mehr, nun 
trieben sich keine aufregenden Burschenschaften mehr 
im Lande herum. Die Unruhe und Gährung, die sich 
bisher in Ausbrüchen Luft gemacht, welche kein Ver- 
nünftiger gebilligt hat, kehrte jetzt in die innere 
Stille der Gemüther ein, ergriff aber da auch die 
Besten und Edelsten, und suchte sich sofort auf eine 
Weise zu äussern, die ein freundliches und heiteres 



Digitized by 



Google 



Vortrag des wirkt Mitgliedes A. Jäger. 171 

Bild gewährt und den Nationalcharakter der Tiroler, 
der doch nicht nach den Verirrungen einzelner beur- 
theilt werden kann» in seinem wahren Lichte zeigt. 
Ganz Tirol, von derVeroneserklause bis Kufstein 
und Yon der Mark Kofel bei Lienz bis zum Blockbause 
an der Bündnergrenze, betrachtete sich seit dem Ein- 
züge der AUürten in Paris, ungeachtet der Anwesen- 
heit des baierischen Militärs im Unterinnthale und un- 
geachtet der über den grösstenTheil des Landes noch 
zu Recht bestehenden baierischen Regierung als fae- 
tisch wieder österreichisch. Überall verschwanden die 
baierischen Kokarden und Wappen; allenthalben trat 
der österreichische Adler an ihre Stelle. Man muss die 
Demonstrationen der Tiroler, durch welche sie ihre 
Sehnsucht nach der förmlichen Wiederkehr der öster- 
reichischen Regierung ausdrückten, wahrhaft beispiel- 
los nennen. Am 25. April z. B. erschienen die Bauern 
von Yöls vor dem k. k. österr. Major Belichy , der 
seit der Ankunft des General -Majors von Quosdano- 
vich an der Spitze einer österreichischen Militär- 
abtheilung in Innsbruck geblieben war, einem klugen, 
ritterlichen Herrn, der die Leute zu nehmen wusste, 
wie sie waren, und baten um die Erlaubniss am 1. Mai 
mitten in der Vorstadt yon Innsbruck einen Maibaum 
mit dem österreichischen Adler aufstellen zu dürfen; 
sie würden ihre eigene Musik mitbringen und verspra- 
chen das ruhigste Verhalten. Es versteht sich von 
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selbst, dass Belichy auf das Begehren nicht eingehen 
konnte. Dafür veranstalteten nun beinahe alle Gemein- 
den in ganz Tirol Siegesfeste auf den Einzug der Ver- 
bündeten in Paris, wobei sie ihre Liebe zu Österreich 
auf die mannigfaltigste Weise aussprachen. So trugen 
die genannten Völser in feierlicher Procession unter 
beständigem Vivatrufen und Polier- und Stutzensalven 
den österreichischen Adler in festlichem Aufputze in 
ihrer Gemeinde herum. In Meran geschah dasselbe 
mit dem Bilde des Kaisers Franz , das an der Stelle 
eines Heiligenbildes mit alten und neuen Schützen- 
fahnen geschmückt in festlichem Umzüge durch die 
Stadt getragen ward. In Hall pflanzte man einen un- 
geheueren kaiserlichen Adler in Procession und unter 
Musikbegleitung am Stadtthore auf, in ganz Vintsch- 
gau sah man kein baierisches Wappen mehr, und im 
Oberinnthale prangte der österreichische Adler von 
Dorf zu Dorf nicht iiur auf allen Maibäumen, sondern 
sogar auf jedem Brunnenstocke. 

Doch bald gab sich eine Gelegenheit diese Ge- 
sinnung noch lauter und einstimmiger auszusprechen. 
Am 12. Mai sollte die Kaiserin Maria Louise auf ihrer 
Durchreise aus Frankreich nach Österreich in Inns- 
bruck eintreffen. Da wollten die Tiroler ihrer Liebe 
zu Kaiser Franz einmal recht nach Herzenslust Luft 
machen. Es geschahen zwar Schritte zur Verhinde- 
rung der beantragten Demonstrationen; allein diese 
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Bemühung glich dem Widerstände eines Strohhalms 
gegen die Macht des Sturmwindes; der Widerspruch 
reizte noch mehr, und gerade desshalb sollte die An- 
kunft der Kaiserin die Gelegenheit zu einer recht 
eclatanten Äusserung der alten Liebe und Anhäng- 
lichkeit an Österreich werden. Schon an der Grenze 
Tirols gegen Kempten sollte Maria Louise einen 
Triumphbogen erblicken mit der Inschrift: „Hier 
ist Tirol" und durch ganz Oberinnthal herab durch 
Schützenaufzüge, Pöllergeknall, Glockengeläute und 
Triumphbogen einherziehen. In Innsbruck weckte 
am 12. um V*4 Uhr Morgens die Melodie: „Freuet 
euch des Lebens" Jung und Alt zum Genüsse des 
fröhlichen Tages; und nun begann ein Eilen, ein 
Laufen, ein Drängen, um die Stadt festlich aufzu- 
putzen, wie man bis dahin noch nicht gesehen 
Augenzeugen versichern , man müsse einen Wald 
geschlagen haben, um all' das Laubwerk herbeizu- 
schaffen, mit dem man die Stadt in einen Garten ver- 
wandelte. In der Vorstadt Mariahilf, durch welche 
der Einzug stattfinden musste, prangten allein zehn 
Triumphbogen, mit kaiserlichen Adlern über und über 
bedeckt, wozu in der Eile sogar jedes alte Brett her- 
vorgezogen wurde, wenn nur das geliebte Zeichen 
der österreichischen Herrschaft darauf zu sehen war. 
Um halb 3 Uhr Nachmittags begannen die 20 Bauern- 
Compagnien in Innsbruck einzuziehen, sämmtliche in 
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Nationaltracht, mit ihren Musiken , die Hüte in fest- 
lichem Maischmucke, an den Fahnen österreichische 
oder Tiroler Adler, an einigen Tafeln mit dem Vivat- 
rufe auf Kaiser Franz; etliche Compagnien in Er- 
manglung von Schützenfahnen sogar mit Kirchenfah- 
nen, ungefähr 3000 Mann; die Officiere der Com- 
pagnien fast durchaus zu Pferd , unter ihnen die 
bekannten Bauernkönige Ell er von Hötting, Nagele 
von Völs und der Gastwirth in der Schupfe Etsch- 
mann. Der Major Belichy, klug wie er war, wählte 
sich aus den angesehensten Führern vier zu Adjutan- 
ten, darunter den Etsehmann, den er als den ein- 
flussreichsten dadurch auszeichnete, dass er ihm für 
diesen Tag ein Pferd aus seinem Stalle und einen 
Degen von seiner Seite lieh. Von diesen Adjutanten 
und zweien seiner eigenen Officiere begleitet, durch- 
ritt Belichy die Stadt, um die Leute in Ordnung zu 
stellen und Excesse zu verhüten; und in der That, 
die Ordnung wurde auf eine bewunderungswürdige 
Weise eingehalten ; beim ganzen Feste fiel kein 
Excess vor, hörte man nicht ein beleidigendes Wört- 
chen gegen Baiern, bemerkte man nicht einmal ein 
unbescheidenes Betragen. Der bäuerische Polizei- 
Commissär, der sich den ganzen Tag in seiner Amts- 
tracht unter dem Volke herumbewegte, wurde mit 
Achtung behandelt, und als Etsehmann einmal an 
ihm vorüber ritt, rief er ihm zu: »Herr Commissär! 
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heute fürchten sie nichts!" Endlich Abends kam die 
Kaiserin. Nun bildeten die Bauern-Compagnien und 
das Militär Spalier von der Spitze der Mariahilfer- 
Vorstadt bis zur kaiserlichen Burg. Man wollte die 
Bauern yon dem Vorhaben, die Kaiserin einzuziehen, 
abbringen, allein vergebens; sie hatten sich bereits 
einen Zugstrick yon Seide im Werthe Von ISO fl. 
zu diesem Zwecke machen lassen. Als nun Maria 
Louise beim ersten Triumphbogen anlangte, wurde 
der Wagen angehalten , um die Pferde auszuspannen. 
General Kinsky, der die Reise der Kaiserin leitete, 
und durch ein Versehen vom Vorhaben nicht in Kennt- 
niss gesetzt war, sprengte heran, um es zu verhindern; 
allein die Bauern baten alle so laut und so dringend, 
dass er ihnen willfahren musste; ältere Männer zer- 
flossen in Thränen beim Anblick der Tochter des 
geliebten Kaisers. Und nun wurde Maria Louise 
von 40 festlich geschmückten Männern durch die 
dichtgedrängte, jauchzende und unaufhörlich acclami^ 
rende Volksmenge über die Innbrücke, durch die alte 
Stadt, über den Franciscaner-Graben in die Burg 
gezogen. Das Geläute aller Glocken, das Knallen der 
Polier, das Rauschen der Musiken, das ununterbro- 
chene Jubelgeschrei des Volkes, das Wogen und Drän- 
gen der Menge machte einen ergreifenden Eindruck; 
auch in den Augen der Kaiserin wollte man Thränen 
bemerkt haben. In der Burg, wo Tirolerschützen und 
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das kaiserliehe Militär gemeinsam die Ehrenwache ver- 
sahen, knieten Bauern und Bäuerinnen in alter National- 
tracht auf den Stufen der Stiege, Bittschriften um 
Wiedervereinigung mit Österreich überreichend. 

Tags darauf fuhr die Kaiserin nach Axams, 
worüber sich diese Gemeinde nicht wenig einbildete. 
In ihrer Naivität meinten die guten Axamser, der Ruf 
ihrer Tapferkeit gegen die französischen Legions- 
adler im Jahre 1809 sei bis Paris gedrungen, und die 
Kaiserin komme nun» die tapferen Männer, von denen 
sie schon lange gehört, persönlich kennen zu lernen. 
In ihrer Begeisterung für Kaiser Franzens Tochter 
theilten die Männer des Dorfes sogar die Milch, von 
welcher Maria Louise ein wenig getrunken, löffel- 
voll unter einander, und schlürften sie mit abgezoge- 
nen Hüten andächtig, wie St. Johannes-Segen. Als 
endlich am 15. die Kaiserin Innsbruck verliess, ritten 
als Ehrenbegleitung der Major Belichy und Etsch- 
mann neben ihrem Wagen. 

Mit dem Feste hatte man seinen Zweck erreicht; 
man hatte die Liebe zum alten Kaiserhause laut 
und öffentlich ausgesprochen. Aber die Sehnsucht 
nach der förmlichen Rückkehr der österreichischen 
Regierung und die Spannung und Ungeduld war durch 
alle diese Demonstrationen nur noch gesteigert wor- 
den. Es ging nun kein Tag mehr vorbei, ohne dass 
aus den verschiedensten Landestheilen Bauern-Depu- 
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tationen zu Major Belichy kamen mit der Frage: 
„wann man denn endlich einmal österreichisch werde?** 
so dass dieser Herr selbst äusserte: „er habe bisher 
nie an einen allgemeinen Aufstand geglaubt ; aber jetzt 
könne er fiir nichts mehr stehen; denn jetzt würden 
auch die früher ruhigsten Gemeinden und die ver- 
nünftigsten Männer von einer unbeschreiblichen Un- 
geduld und von einem täglich wachsenden Wider- 
willen gegen Baiern getrieben, der das äusserste 
befürchten lasse.«* Um Zeit zu gewinnen schlug Be- 
lichy den Bauern die Absendung einer Deputation an 
den Kaiser vor; das wirkte. Die Deputation, bestehend 
aus fünf angesehenen und patriotischen Männern des 
Bauernstandes, brach schon am folgenden Tage, am 
6. Juni, über Pusterthal nach Wien auf. 

Da erscholl endlich die freudige Kunde, dass am 
3. Juni in dem Pariser Friedensschlüsse die Bestim- 
mungen von 1805 und 1809 in allen ihren Wirkungen 
aufgehoben, und Tirol, Vorarlberg und Salz- 
burg an Österreich wieder zurückgegeben seien. 
Am 12. Juni kam Koschmann von München, wo er 
sich dem aus Paris heimkehrenden Kaiser Franz vor- 
gestellt und die erfreuliche Nachricht der Wieder- 
vereinigung Tirols mit Österreich aus dessen höchst- 
eigenem Munde selbst vernommen hatte, nach Inns- 
bruck mit der tröstlichen Versicherung, dass die 
feierliche Abtretung in längstens 14 Tagen stattfinden 

Almaoach. 1857. m 
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werde. Wirklich ging dieser langersehnte Act am 
26. Juni 1814 vor sich, an welchem festlichen Tage 
das Verzichtleistungs-Patent des Königs von Baiern 
vom 19. Juni und das k. k. österreichische Besitz- 
ergreifungs-Patent vom baierischen Commissär Baron 
Hettersdorf, und österreichischer Seits von Bosch- 
mann mit der grössten Feierlichkeit abgelesen wurde. 
Der Volksjubel bei diesem Feste war so gross wie 
am Tage der Ankunft der Kaiserinn Maria Louise; 
die Demonstrationen der Freude nicht geringer. Die 
Bauern von Wiltau z. B. stellten einen 200 Fuss hohen 
Maibaum auf mit dem kaiserlichen Adler auf dem Gipfel ; 
die ganze Gemeinde war dabei auf den Beinen; Musik 
und Tanz erheiterten den Tag bis in die tiefe Nacht 
In der Mitte des Baumes las man die Inschrift: 

„Du mus8t nur auf die Herzen schauen; 

„Wären wir an Gold so reich, 

„Wie an Liebe zu Dir, o Osterreich ! 

„Wir würden Dir ein Marmordenkmal bauen!" 

Im Burggrafenamte brannten auf allen Berghöhen 
Freudenfeuer; über der Stadt Meran erschien weithin 
im Thale sichtbar das beleuchtete baierische Wappen, 
wie es nach und nach im Dunkel verschwand, wäh- 
rend hinter ihm der österreichische Doppeladler im 
Brillantfeuer aufleuchtete. 

So war also durch diesen feierlichen Act der 
baierischen Abtretung und kaiserlichen Besitzergreifung 
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ganz Tirol wieder unter die milde Herrschaft der alten 
angestammten innig geliebten Dynastie zurückgekehrt. 
Am 16. August 1814 vernahm eine Deputation, welche 
das Glück hatte, inPersenbeug dem Kaiser Franz die 
vorläufige Huldigung des Landes darbringen zu dür- 
fen, aus dem Munde des allverehrten Monarchen die 
trostvollen Worte: „Tiroler, sagt bei eurer Rückkehr 
euren Landsleuten , dass ihr in mir den Vater wieder 
gefunden habt, welcher sein treues Tirolervolk mit 
seiner alten Liebe umfasst." Am 30. Mai 1816 em- 
pfing hierauf Kaiser Franz die feierliche Huldigung 
des Landes in Innsbruck, um die Bande, welche Tirol 
durch 436 Jahre mit Habsburgs Dynastie in Leid 
und Freud verknüpft hatten, neuerdings zu befestigen, 
obwohl es für Österreich in Tirol keiner Eide bedurft 
hätte, denn das Band, welches Völker an Dynastien 
bindet, die Achtung vor der Heiligkeit des 
Rechtes und der Pflicht, war dort nie gelockert 
worden. 
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DER WISSENSCHAFTEN 
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Wenn ich es unternehme, das Maschinenwesen, als 
eines der wichtigsten Elemente des heutigen gewerb- 
lichen Lebens und Verkehrs, zum Gegenstande eines 
akademischen Vortrages zu machen, so mag darin 
zugleich ein Beweis gefunden werden, dass die 
Gewerbe in der neuesten Zeit in ein Stadium getre- 
ten, in welchem sie überhaupt einer wissenschaftlichen 
Behandlung fähig sind. Dass Wissenschaft und Technik 
Jahrhunderte lang neben einander hergehen konnten, 
ohne dass eines von dem andern Notiz genommen, ist 
allerdings eine auffallende Erscheinung; allein die 
Ursache davon liegt weniger in der, wenn auch etwas 
vornehm thuenden Wissenschaft, als in der Sprödig- 
keit und Dürftigkeit des Gewerbewesens der früheren 
Zeit, sowie in der geistlosen, rein mechanischen oder 
empirischen Methode, in welcher die Gewerbe damals 
betrieben wurden. 

Wenn, im Gegensatze mit den Ansichten der 
heidnischen Völker, die Anerkennung des persönlichen 
Menschenwerthes als eine der herrlichsten Früchte 
des Christenthumes erscheint, und der Mensch bei 
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den Betrachtungen» die er über sein inneres Leben 
anstellte, zugleich auch die Gesetze der Aussenwelt 
zu erforschen suchte; so musste er in diesen sehr 
bald zur Erringung jener Freiheit, die er aus inneren 
Gründen begehrte, die äusserlichen Mittel entdecken. 
Konnte er sich nämlich die Naturkräfte unterwerfen 
und ihnen den härteren Theil der Arbeit, deren Früchte 
der Stärkere dem Schwächeren von jeher streitig zu 
machen suchte, aufbürden, so war die Befolgung des 
christlichen Gebotes der Gerechtigkeit und die 
Anerkennung der Menschenwürde schon bedeutend 
erleichtert, und es haben in dieser Beziehung die 
Naturwissenschaften der grossen Sache der Mensch- 
heit unleugbar einen ausserordentlichen und unbe- 
rechenbaren Dienst geleistet. 

Nur seitdem man angefangen, den Einfluss 
kennen zu lernen, welchen die glänzenden Fort- 
schritte der Chemie , Physik und Mechanik der Neu- 
zeit auf die Vervollkommnung der Gewerbe und der 
Maschinen ausüben; seitdem man sich überzeugte, 
dass die aus den geographischen und naturhistorischen 
Entdeckungen hervorgehende Bereicherung der Mate- 
rialien- und Waarenkunde dem verbesserten Gewerbs- 
betriebe ausserordentlich zu Statten komme, und 
seitdem man endlich auch den Einfluss zu würdigen 
anfing, welchen die schönen Künste auf die Technik 
auszuüben vermögen: erkannte man mit einiger 
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Überraschung, dass in dem in das sociale Leben 
so tief eingreifenden Gewerbe- und Maschinenwesen, 
welches beinahe bis ins 18. Jahrhundert stationär 
geblieben war, ohne einer rationellen Behandlung und 
ohne dass sich die Wissenschaften und Künste mit 
den Gewerben innig verbinden, kein reeller Fort- 
schritt mehr möglich sei. 

Diese Überzeugung einmal gewonnen und leben- 
dig festgehalten, war auch jede neue Entdeckung in 
diesen genannten Wissenschaften zugleich ein Fort- 
schritt für die Gewerbe und eine Vervollkommnung der 
Maschinen selbst. Auf solche Weise wurden Handel 
und Gewerbe erst in der neuesten Zeit, sowohl 
in staatswirthschaftlicher als nationalökonomischer 
Beziehung Gegenstand wissenschaftlicher Behandlung 
und dadurch dem Wissenschaftsforscher überhaupt 
näher gerückt, und es ist zu erwarten, dass das Band, 
welches Kunst, Wissenschaft und Gewerbe heute 
schon umschlingt, durch ein richtiges Verstehen und 
Erkennen der wichtigsten Interessen der Menschheit, 
in Zukunft nur noch immer enger geknüpft werden 
wird. 

Seitdem man ferner den Einfluss erkannte, 
welchen das Erfindungstalent, so wie die geistige Ar- 
beit überhaupt auf die industriellen Erzeugnisse aus- 
üben, producirte man, indem sich ein mit den nöthigen 
Einsichten begabter Mensch als Unternehmer eines 
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Geschäftes an die Spitze stellte und sich mit minder 
begabten Arbeitern umgab, die blos seine Anordnun- 
gen zn vollziehen hatten, mit weit grösserem Erfolge. 
Dabei war es natürlich, dass durch die Verbindung 
so vieler Arbeiter zu einem gemeinschaftlichen Zwecke 
jeder Arbeiter eine grössere Geschicklichkeit und 
Fertigkeit erlangen musste, wenn er nur einen kleinen, 
und wo möglich immer nur denselben Theil des Ganzen 
auszuführen hatte ; dadurch nun entstand die, sowohl 
im Interesse des Unternehmers als des Arbeiters, der 
neueren Industrie zum Grunde liegende Theilung 
der Arbeit, welche auch noch durch die Maschinen, 
die nun ebenfalls immer mehr zur Anwendung kamen, 
befördert und unterstützt wurde. 

Dass diese Arbeitsteilung, welche ihrerseits 
wieder die Quelle von höchst sinnreichen Erfindungen 
der wichtigsten, mitunter an das Wunderbare gren- 
zenden Maschinen wurde, sehr bald eine gänzliche 
Umgestaltung in den bestehenden Zunftverfassungen, 
sowie überhaupt in allen Verhältnissen der Gewerbe 
und Handel treibenden Stände , d. i. eine industrielle 
Revolution hervorbringen musste, war leicht voraus- 
zusehen, und es Hessen sich hieran manche, dem 
Menschenfreunde eben so erfreuliche als betrübende 
Betrachtungen anknüpfen, wenn ich nicht wegen 
Kürze der Zeit sofort auf mein eigentliches Thema 
übergehen musste. 
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Es gibt vielleicht keinen zweiten Gegenstand in 
der Culturgeschichte, über welchen die Meinungen so 
getheilt, ja so diametral entgegengesetzt wären, als 
über den Einfluss der Maschinen auf die menschliche 
Gesellschaft. Während nach der einen die Maschinen, 
als der höchste Triumph des menschlichen Geistes, 
den grössten Segen über das Menschengeschlecht 
verbreiten und sogar den Fluch: „Im Schweisse deines 
Angesichts sollst du dein Brot essen** mildern, sind 
diese nach der andern als ein wahres Unglück, als ein 
Übel anzusehen, wodurch über Millionen von Arbeitern 
Armuth, Elend und Noth gebracht wurde, und nach 
welcher es für die menschliche Gesellschaft keine 
grössere Wohlthatgäbe, als wenn sämmtlicheMaschinen 
mit einem Schlage von der Erde vertilgt würden, öder 
noch besser, wenn diese gar niemals existirt hätten. 

Da aber Männer von Kopf und Herz für und gegen 
die Maschinen auftreten, so müssen doch wohl diese 
verschiedenen Ansichten mit auf Missverständnissen 
beruhen, die in diesem kurzen Vortrage nach Mög- 
lichkeit beleuchtet werden sollen. 

Es ist übrigens bei dieser Streitfrage eben so . 
unmöglich als unnütz, zwischen Maschinen und Werk- 
zeugen zu unterscheiden oder eine scharfe Grenzlinie 
zu ziehen. Unmöglich, weil selbst die rigorose Wissen- 
schaft diese Grenze nicht angeben kann, und unnütz, 
weil die Definition : Maschinen leisten dem Menschen 
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bei seiner Arbeit den wirksamsten Beistand und dienen 
zur Ersparung an Kraft und Zeit, folglich auch der 
Productionskosten — mehr oder weniger auch auf 
jedes Werkzeug passt, dessen sich der Mensch, der 
sonst einfach auf Nagel und Zahn angewiesen wäre, 
bei seiner Arbeit bedient. 

Jene unsinnigen, von ihren sogenannten Freunden 
verführten Arbeiter, welche im Jahre 1830 mit dem 
Geschrei: „Nieder mit den Maschinen!** einige Ge- 
genden Englands wie Rasende durchzogen, begriffen 
auch in der That diesen geringfügigen Unterschied 
zwischen Werkzeug und Maschine ganz -gut, indem 
sie nicht blos die sinnreich zusammengesetzte Säe- 
maschine und den einfachen Pflug, dessen Erfinder 
in der grauen Vorzeit unter die Götter versetzt wurde, 
sondern auch die Sense und den Dreschflegel zer- 
brachen. Lassen Sie mich hinzufügen, dass dieses in 
einem Lande geschah, dessen Premier-Minister (Lord 
Liverpool) 1 % Jahrzehend früher öffentlich erklärte, 
dass England der Erfindung der Spinn- und Webe- 
maschinen, verbunden mit der Dampfkraft, allein die 
Mittel verdanke, durch welche es den Krieg gegen 
Frankreich auf eine ehrenvolle Weise zu Ende führen, 
seinen Alliirten Subsidien gewähren, und einen vor- 
teilhaften Frieden schliessen konnte! 

Um nun in dieser wichtigen Frage einigermassen 
ein selbstständiges Urtheil zu gewinnen, so werde ich 
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ganz kurz und nur im Wesentlichen zuerst dasjenige, 
was sich zu Gunsten, und dann ebenso auch das 
anfuhren, was sich gegen die Maschinen sagen lässt, 
oder vielmehr was gegen sie eingewendet wird. 

Die Maschinen, sagt Mario in seinem Werke 
der „Untersuchungen über die Organisation der Arbeit 
oder Systemes der Weltökonomie" sind unter allen 
Früchten, die wir den Naturwissenschaften verdanken, 
die wichtigsten. Sie sind ein bleibender Triumph des 
menschlichen Geistes und das ehrenvollste Zeugniss 
der Leistungen unseres Jahrhunderts. Man kann mit 
deren Hilfe die Muskelkraft der Menschen und Thiere 
durch weit wohlfeilere Elementarkräfte, wie Wasser 
und Dampf, ersetzen; es lassen sich viele Fabricate 
durch sie in weit grösserer Vollkommenheit als durch 
menschliche Hände erzeugen; ja es lassen sich sogar 
Kraftäusserungen damit hervorbringen, die durch kein 
anderes Hilfsmittel bewirkt werden könnten, wie z. B. 
die schnelle Fortbewegung der Seeschiffe. Der durch 
sie gewonnene technische Fortschritt lässt sich auf 
den allgemeinen, sich stets wiederholenden Grundsatz 
zurückfuhren: „Wir können bei gleicher Lei- 
stung Arbeit ersparen, oder bei gleicher 
Arbeit unsere Leistung vervielfältigen**. 

Werfen wir zunächst einen Blick auf eine der 
ältesten Maschinen, nämlich die Handmühle, deren 
man sich schon zu Moses Zeiten zur Verwandlung des 
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Korns in Mehl bediente, so finden wir, dass sie ganz 
ähnlich jenen, noch heute im westlichen Asien und 
nördlichen Afrika, sowie zum Theil in Hochschott- 
land und Irland gebräuchlichen Mühlen, einfach aus 
zwei runden Steinen bestehe, wovon der obere oder 
Läufer durch Menschen umgetrieben wurde. Schon 
Homer schildert den beklagenswerthen Zustand 
der Sclaven, welche dazu verurtheilt waren, diese 
Mühlen zu drehen. Reichten die Sclaven, deren 
Seufzer von denen, die das Werk ihrer Arbeit ver- 
zehrten, unbeachtet blieben, nicht aus, so wurden auch 
die Weiber zu diesem lästigen Geschäfte gezwungen, 
und gleichwohl war bei dieser geringen Leistungs- 
fähigkeit der Mehlmangel ein allgemeiner. Zu dieser 
Zeit war sonach an Handarbeit, deren Beseitigung den 
Maschinen zum stäten Vorwurf gemacht wird, zur Er- 
zeugung des Mehles gewiss kein Mangel, und doch fiel 
es Niemanden ein, diesen Zustand glücklich zu preisen. 

Als es später der menschlichen Erfindungskraft 
gelang, die Mühlen durch Wind und Wasser betreiben 
zu lassen, konnten nicht nur die Mühlendreher zu 
andern , grossentheils leichteren Arbeiten verwendet 
werden, wodurch sich ihr Zustand verbesserte, sondern 
es wurde jetzt auch das Mehl viel reichlicher und 
billiger erzeugt. 

Wollten wir uns heute noch statt der neueren 
Wasser- oder Dampfmühlen , blos um mehr Arbeiter 
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zu beschäftigen, der alten Handmühlen bedienen, so 
würde das Mehl, eben darum, weil jetzt tausendmal 
mehr Menschen beschäftigt und bezahlt werden 
mtssten, folglich auch das Brot ausserordentlich ver- 
theuert und über Hunderttausende Noth und Elend 
gebracht. Die verschiedenen Vorrichtungen, welche 
in beiden Weltausstellungen zum Mahlen und Reinigen 
des Mehles exponirt waren, gaben Zeugniss von den 
beständigen Fortschritten und dem Bestreben unserer 
Zeit, dem Menschen die sclavische und knechtische 
Arbeit, die schon unter den alten Griechen und Römern 
zu so gerechten Klagen Aiilass gab und auch von 
der neueren Philosophie verbannt wird, immer mehr 
abzunehmen, und in dieser Beziehung konnte man 
überhaupt den Maschinenraum im Annex der Pariser 
Industrieausstellung, wie sich ein geistreicher Bericht- 
erstatter ausdrückt, einen Sclavenmarkt nennen, 
welche* auch die Wilbeforce und Forster mit 
Vergnügen besucht haben würden. 

Wenn den Maschinen so oft vorgeworfen wird, 
dass sie die Arbeiter um Brot und Verdienst bringen, 
so liefert die Statistik die sichersten Beweise vom 
Gegentheile. Ohne auf das bereits verbrauchte Bei- 
spiel von der Erfindung der Buchdruckerpresse, 
durch welche jetzt 100 und 1000 Mal mehr Men- 
schen Beschäftigung finden als zur Zeit des Absehrei- 
bens, zurückzukommen, möchte ich Mos auf die 
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Fortschritte der Baumwollen - Industrie aufmerksam 
machen. 

Als yor ungefähr 90 Jahren durch den genialen 
Barbier zu Breston, Richard Arkwright, die „ Wa- 
tertwist ", sowie gleichzeitig durch Hargreaves 
die „Spinning-jeny", nämlich die ersten Spinnma- 
schinen erfunden wurden, und ersterer bei seiner 
Maschine die Finger der Spinnerin durch rotirende 
kleine Walzen so glücklich zu ersetzen wusste, dass 
Ein Arbeiter jetzt das 300 fache erzeugen konnte, 
gab es in England kaum 50.000 Menschen, welche 
sich mit Handspinnen ernährten, während jetzt über 
3 Millionen von diesem Industriezweige leben. 

Nach officiellen Berichten wurden in England im 
Jahre 1746, also vor Erfindung der Spinnmaschinen, 
2,264.800 Pfund Baumwolle ein- und für 73.279 Pf. 
Sterl. ausgeführt, während sich im Jahre 184S diese 
beiden Rubriken auf nicht weniger als 721,697.270 
und 26,119.320 beliefen, so dass die Einfuhr fast um 
das 320 fache gestiegen war. 

Eduard Baines, Verfasser einer genauen Ge- 
schichte der britischen Baumwollen - Manufactur, be- 
rechnet als Curiosum die Gesammtlänge des jährlich 
zur Fabrication der Baumwollwaaren verbrauchten 
Garns, und findet diese Si Mal so gross als die Ent- 
fernung der Sonne von der Erde, also über 1000 
Millionen deutsche Meilen! Rechnet man nun zu den 
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Spinnern noch jene Arbeiter hinzu, welche die Spinn- 
maschinen erbauen und die Mehrerzeugung an Baum- 
wollgarn verarbeiten, so erstreckt sich der wohl- 
thätige Einfluss, welcher blos durch die Erfindung 
der Spinnmaschine allein hervorgerufen wurde, über 
die Gewerbe der Eisenproducenten, Maschinenbauer, 
Baumwollpflanzer, Fabriksbauer, Spinner, Weber, 
Wirker, Posamentirer, Appreteurs, Färber, Papier- 
fabrikanten, Seiler, Fuhrleute u. s. w. 

Zur Vervollständigung dieses Bildes mag noch 
bemerkt werden, dass nach einer Angabe von Guest, 
welcher über die Wollfabrication geschrieben, sich 
die wenigsten Weber vor Erfindung der Spinnma- 
schinen mit der hinreichenden Quantität Garn ver- 
sehen konnten, und nicht selten an einem Morgen 2 
bis 3 Stunden gehen und bei S bis 6 Spinnerinnen 
einkehren mussten, um nur so viel Garn zu erhalten, 
als sie in den noch übrigen Stunden desselben Tages 
verarbeiten konnten. 

Durch Arkwright's Erfindung, mittelst welcher 
jetzt ein Kind Hunderte von Fäden gleichzeitig, und 
zwar noch regelmässiger und vollkommener erzeugen 
kann, als man früher nur Einen Faden spann, wurde 
buchstäblich der Welthandel reformirt. Durch diese 
Erfindung, verbunden mit jener der Kraft- Webestühle 
oder power-looms wird die Behauptung der Verthei- 
diger der Maschinen, dass sie die Arbeitskraft der 

Almanach. 1857. o 
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Menschen erhöhen, also die Productionskosten der 
Erzeugnisse vermindern und dadurch die Nachfrage 
nach denselben vermehren und ihren Gebrauch auch 
den ärmeren Volksclassen ermöglichen, auf das Glän- 
zendste bestätiget. 

Wenn die Kattune, sowie die Baumwollenstoffe 
überhaupt, welche vor Einführung der Maschinen nur 
von wenigen wohlhabenden Leuten getragen werden 
konnten, jetzt 12 Mal billiger erzeugt werden, so 
erscheint wohl diese grosse Preisdifferenz, welche 
die Anschaffung von warmen und reinlichen Kleidern 
ausserordentlich erleichtert und dadurch einen gewissen 
Wohlstand herbeifuhrt, als ein grosser und wahrer 
Vortheil für die menschliche Gesellschaft, namentlich 
aber für die Frauen. Diese unterhalten die Sitte der 
Reinlichkeit und der äusseren Wohlanständigkeit, und 
tragen wesentlich zur Tugend bei. Die Möglichkeit 
sich wohlfeiler zu kleiden, hat die Lage des weiblichen 
Geschlechts bei uns verbessert, und man kann den 
Einfluss der Frauen auf die Wohlfahrt eines Staates 
nicht hoch genug anschlagen. 

Könnte eine griechische Dame aus ihrem 2000 
jährigen Schlafe erwachen, so würde sie mit Erstaunen 
erfüllt werden, zu sehen, dass sieh ein einfaches 
Landmädchen mit einem gedruckten Kattunrocke, 
einem Musselin -Kopftuch und einem bunten Shawl 
bekleidet. 
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Hargreave wurde wegen seiner Erfindung aus 
der Grafschaft Lancaster verjagt. Auch in der Nor- 
mandie zerstörten die Handspinner die neu einge- 
führten Spinnmaschinen, und störten eine Zeit lang jede 
Art des Fabriksbetriebes. Gegenwärtig bilden gerade 
die Normandie und die Grafschaft Lancaster den 
Hauptsitz der Kattunfabrica tion; ihre Bewohner sahen 
damals noch nicht ein, dass die Wohlfeilheit der Pro- 
duction eine Vermehrung der Arbeit zur Folge habe. 

S a y sagt in seinem Werke über Staatswissen- 
schaft, indem er sich auf die 25 jährige Erfahrung 
eines englischen Fabrikanten beruft, dass in dem Zeit- 
räume von 10 Jähren, welcher auf die Einführung der 
erwähnten Maschinen folgte, 40 Mal so viel Spinner 
und Weber, als zu der Zeit wo man mit Händen spann, 
beschäftigt wurden. Man hat berechnet, dass im Jahre 
1828 zum Betriebe der Spinnereien bereits eine Kraft 
verwendet wurde, die jener von 30.000 Pferden gleich- 
kommt, und dass mit Hilfe der Maschinen jede Pferde- 
kraft so viel Garn liefert als nur 160 Menschen mit 
Händen produciren können. Die Spinnmaschinen haben 
also in Lancaster allein so viel Garn geliefert, dass, 
um dasselbe Quantum durch die Spindel oder das 
Spinnrad zu erzeugen, über 21 Millionen Menschen 
erforderlich gewesen wären. Aber ungeachtet dieser 
ausserordentlich grossen Kraft wurde die menschliche 
Arbeit in den Fabriken nicht nur nicht vermindert, 
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sondern im Gegentheile um das" 100 fache vermehrt, 
dabei allerdings jener Thätigkeit, die vormals die 
Spindel oder das Spinnrad drehte, eine andere Rich- 
tung gegeben. 

Als der ganz mittellose William Lea vor dem 
König Jakob I. den ersten Strumpfwirkerstuhl arbeiten 
Hess, wurde zwar dessen sinnreiche Einrichtung 
bewundert, allein der Erfinder, unter dem Vorwande, 
dass die arbeitende Classe darunter leiden würde, 
abgewiesen. Auch in Frankreich konnte Lea keine 
Aufnahme finden, und er starb dort in einem Kranken- 
hause an gebrochenem Herzen. 

Die Zunft der Stricker, deren Opfer William Lea 
wurde, konnte indess unmöglich sehr zahlreich gewe- 
sen sein, da des hohen Preises wegen im Jahre 1583 
nur Personen von hohem Range Strümpfe trugen, 
während sich der Mittelstand mit Kamaschen oder 
schmalen Bändern von verschiedenen Stoffen behalf, 
und der Rest der Bevölkerung, d. i. 999 unter 1000, 
wozu eben auch die Stricker gehörten, einfach bar- 
fuss ging. 

Durch die später erfolgte Einführung dieses 
Le a'schen Strumpfstuhles mussten die Stricker und 
Strickerinnen ihre Beschäftigung allerdings aufgeben, 
allein dafür gab es nun unendlich mehr für die 
Strumpfwirker zu thun; denn nun wurde das Tragen 
der Strümpfe allgemein. Die Vervollkommnung der 
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Maschinen hat die wollenen und baumwollenen 
Strümpfe auf einen so niedern Preis herabgebracht, 
dass man es kaum mehr der Mühe werth hielt, schad- 
haft gewordene Strümpfe auszubessern. Die Folge 
davon ist, dass sich jetzt Hunderttausende mit der 
Strumpfwirkerei beschäftigen und davon leben. Wenn 
damals vor Erfindung oder Einführung des Strumpf- 
stuhles unter 1000 Menschen nur Einer Strümpfe trug, 
so hat sich jetzt das Verhältniss geradezu umge- 
kehrt, und wir müssen hierin für die Befriedigung 
des natürlichen Wunsches des Menschen nach ver- 
mehrter Annehmlichkeit, einen bedeutenden Fortschritt 
anerkennen. 

Auf eine der grossartigsten die Welt reformi- 
rende Erfindung, auf die der Dampfm aschine über- 
gehend, so ist diese unstreitig für die menschliche 
Gewerbthätigkeit, für die Vermehrung und Verbrei- 
tung des Wohlstandes und die Gesittung der Menschen 
dasselbe, was die Erfindung der Buchdruckerkunst 
für die geistige Cultur, die Beförderung der Wissen- 
schaften und Aufklärung für die' menschliche Gesell- 
schaft geworden. 

Mit der Einführung dieser Maschine , die wir 
vorzüglich dem Genie eines Watt verdanken, der den 
Hercules aus der Wiege gehoben , beginnt für die 
Geschichte der Industrie und des Volkslebens eine 
neue Zeitrechnung, und Niemand kann heute noch die 
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Folgen in der ganzen Tragweite ermessen, welche 
daraus für die allgemeine Civilisation des Menschen- 
geschlechtes hervorgehen werden. 

Durch diese Erfindung hat sich der Mensch zum 
Theile von der, wenn auch unendlich wohlthätigen, 
doch zugleich auch launenhaften Wind- und Wasser- 
kraft emancipirt, indem er mit etwas Wasser und 
Kohle eine Kraft zu schaffen im Stande ist, die er 
vollkommen beherrschen, d. i. zu jeder beliebigen 
Zeit und an jedem beliebigen Orte benützen und ver- 
wenden kann, eine Kraft, die eben so gut die schwer- 
sten Wellbäume und Anker schmiedet, die stärksten 
Piloten einrammt, Canäle gräbt und die gewichtig- 
sten Mühlsteine umtreibt , als sie die feinsten Nadeln 
schleift, die zartesten Stoffe webt und die kostbarsten 
Musseline stickt. 

Lassen Sie micfti, hochverehrte Herren anstatt 
des Nähern auf die ausserordentlichen Vortheile ein- 
zugehen, welche aus der Dampfmaschine für den Be- 
trieb von Spinn- und Webereien, Hochofengebläse, 
Hammer- und Walzwerke, Brennereien, Zuckersie- 
dereien, Tuch-, Kerzen- und Maschinenfabriken, Buch- 
druckerpressen u. s. w., u. s. w. sowohl in technischer 
als landwirtschaftlicher Beziehung hervorgehen, nur 
wenige Augenblicke bei einigen jener Gegenstände 
verweilen, welche besonders geeignet sind, die unbe- 
rechenbaren Wohlthaten zu zeigen, die aus dieser 
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kolossalen Kraft für die menschliche Gesellschaft 
erwachsen. 

Wenn nach Lieb ig schon die Seife als Mass- 
stab für den Wohlstand und die Cultur der Staaten 
angenommen werden kann , um wie viel mehr muss 
dies erst von dem Eisenverbrauch der verschiedenen 
Völker gelten? Was wäre wohl der Acker-, Berg-, 
Maschinen- und Schiffbau, ja was die Industrie über- 
haupt heut zu Tage ohne Eisen? An die Verwendung 
des Eisens ist die Gesammtentwicklung und Cultur 
eines Volkes geknüpft. Mit Recht kann man sagen, 
ohne Eisen kein Wohlstand, keine freie Bewegung im 
Innern, so wie keine Selbstständigkeit und Unabhängig- 
keit nach Aussen. Kein National -Ökonom wird in 
Abrede stellen, dass sich die industrielle Entwicklung 
eines Volkes, sowie dessen Cultur und relativer Wohl- 
stand nach dem Verhältnisse seines Eisenverbrauches 
mit beurtheilen lasse, und es ist für Englands Flor und 
Reichthum gewiss bezeichnend, dass es jährlich über 
30 Millionen Centner Eisen verbraucht und noch eben 
so viel ausfuhrt , während der Zollverein bei einer 
ungefähr gleichen Bevölkerung nur beiläufig 10 Mil- 
lionen Centner verwendet. 

Wenn ich nun bemerke , dass England diese 
enorme Quantität Eisen, welcher es vorzugsweise 
seine blühende Industrie, die Hebung seiner Schiff- 
fahrt und seinen Reichthum verdankt, erst von jener 



Digitized by 



Google 



200 Die feierliehe Sitzung 1856. 

Zeit an producirt, zu welcher es anfing, die Hochofen 
und Hüttenwerke anstatt mit dem immer seltener und 
theurer werdenden Holz, mit der wohlfeilem Stein- 
kohle zu betreiben, und sich aus gleichem Grunde das- 
selbe Verfahren auch auf dem Continente immer mehr 
verbreitet; so lässt sich hieraus allein schon auf den 
unermesslichen Steinkohlenverbrauch und auf das 
grosse Bedürfniss schliessen, diesen Brennstoff zugleich 
auf eine möglichst wohlfeile Weise zu gewinnen. Um 
jedoch die Wichtigkeit dieses Industriezweiges noch 
anschaulicher zu machen, so brauche ich blos anzu- 
führen, dass England allein für seine kolossale Eisen- 
production nicht weniger als 120 Millionen, sowie 
für seine Gaswerke, Dampfschiffe, Eisenbahnen und 
sonstigen tausendfältigen industriellen und häuslichen 
Bedürfnisse noch 10 Mal so viel, d. i. gegen 1200 Mil- 
lionen Centner bedarf und ausserdem noch bei 75 Mil- 
lionen Centner ausfuhrt, also im Ganzen jährlich bei- 
nahe 1300 Millionen Centner Steinkohlen erzeugt und 
dabei über 230.000 Menschen beschäftigt. 

Dass aber diese ungeheure Ausbeute wieder nur 
durch die Dampfkraft ermöglicht wird , bedarf keiner 
Erwähnung. Brougham erzählt, dass er in der 
Grafschaft Staffort eine Kohlengrube gesehen, welche 
kaum den Bedarf für einen einzigen Hüttenbewohner 
mit seiner Familie lieferte, weil dieser Mann die Grube 
mit einer unvollkommenen Maschine und einem an 
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einen Wellbaum gespannten, vor Hunger halb sterben- 
den Esel bearbeitete. 

Eine Meile davon entfernt war eine Dampfma- 
schine ron 200 Pferdekräften aufgestellt, welche die 
Steinkohlen tonnenweise heraufholte, und dabei ganze 
Flüsse yon Wasser mit einer mindestens 1000 fachen 
Menschenkraft auspumpte. Man hat berechnet, dass 
die Gewinnung der Steinkohlen ohne Dampfmaschinen 
10 bis 20 Mal theurer zu stehen kommen würde. 

Millionen yon Arbeitern führen jetzt sowohl an 
der Oberfläche als in den Eingeweiden der Erde 
unermessliche Arbeiten aus, auf die man gänzlich ver- 
zichten müsste, wenn die Dampfmaschine nicht erfun- 
den wäre. Das Wegschaffen des Wassers , welches 
allein nur in den Stollen der Grube in Cornwall 
hervorquillt, erfordert täglich die Kraft von 50.000 
Pferden oder 350.000 Menschen, deren Arbeitslohn, 
wenn es wirklich möglich wäre, diese ungeheure 
Anzahl in einem so engen Räume arbeiten zu lassen, 
den ganzen Gewinn der Ausbeute verschlingen würde, 
woraus also natürlich folgt, dass ohne Aussicht auf 
Gewinn auch die ganze Arbeit unterbleiben und die 
Tausende von Menschen, die jetzt von dieser Ausbeute 
leben, sich eine andere Beschäftigung suchen müssten. 

Die Bedienung eines einzigen Kupfer-Bergwerkes 
in Cornwall , welches zu den Consolidated - Mines 
gehört, erfordert eine Dampfmaschine, die in 24 
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Stunden die Arbeit von nahe 1000 lebenden Pferden 
verrichtet, von denen immer gleichzeitig 300 ange- 
schirrt sein müssten. Da es nun unmöglich ist, 300 
Pferde oder 2000 Menschen an der engen Mündung 
eines Schachtes gleichzeitig arbeiten zu lassen, so 
wurden ohne die Dampfmaschine nicht blos die jetzt in 
diesen Minen beschäftigten Arbeiter überflüssig sein, 
sondern, es müsste auch das Kupfer und Zinn von 
Cornwall ewig unter der Erde, den Felsen und dem 
Wasser begraben bleiben. 

Die Idee das Harlemer Meer von 3 Quadratmeilen 
Oberfläche auszupumpen und trocken zu legen, würde 
wohl früher als absurd gegolten haben; allein mit 
Hilfe der Dampfmaschinen, welche 8 riesige Schöpf- 
werke in Gang setzte , wurde diese kühne Idee binnen 
2 Jahren zur Ausführung und zu Ende gebracht. 

Ich besorge keinen Widerspruch, wenn ich 
behaupte, dass die Versorgung grosser Städte mit 
hinreichendem Wasser für die Gesundheit und das 
Wohlbefinden ihrer Bewohner eine Lebensfrage bilde; 
denn bei Wassermangel haben die Einwohner und 
namentlich die ärmere Volksclasse beinahe mit här- 
terem Elend ' zu kämpfen , als wenn ihr Brot oder 
Kleider fehlen. 

Nun sind es aber wieder die Dampfmaschinen, 
welche in den meisten Hauptstädten das Wasser aus 
Flüssen mittelst riesiger Pumpwerke in hochgelegene 
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Reservoirs heben, um von da nach allen Richtungen 
hin nach Bedürfhiss vertheilt zu werden. Die 8 grossen 
Wasserwerke Londons, welche nahe an 170.000 
Häuser iäglich über 30 Millionen Gallons oder 2*/ 2 
Millionen Eimer Wasser liefern, bedürfen zu ihrer 
Bedienung nicht weniger als einige zwanzig Dampf- 
maschinen mit mehr als 1400 Pferdekräften. 

Es wird angenommen, dass wenn früher ein Haus 
nur ein Gallon Wasser consumirte, es jetzt 200 Gallons 
erhält. 

Es ist wahr, dass durch die Einführung dieser 
Wasserwerke vielleicht einige Tausend Wasserträger 
für diesen Dienst entbehrlich wurden, allein dafür hat 
nicht blos die Gesundheit und der Comfort auf eine 
unberechenbare Weise, sondern sogar auch die Zahl 
der Arbeiter zugenommen, die statt der früheren 
Wasserträger, nun zum Giessen, Transportiren, Legen 
und Zusammensetzen der Wasserleitungsröhren, zum 
Baue der Maschinen und Brunnenhäuser, so wie noch 
zu vielen andern dabei vorkommenden Arbeiten ver- 
wendet werden. 

Um endlich noch auf eine der wichtigsten Anwen- 
dungen der Dampfmaschine zu kommen, durch welche 
die Fortschritte der menschlichen Gesellschaft bereits 
auf eine wunderbare Weise gefördert wurden, so 
nenne ich Dampfschiffahrt und Eisenbahnen. 
Wie unendlich wichtig ist nicht der Beistand, welchen 
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diese Riesenkraft der Dampfschiffahrt geleistet hat. Vor 
ihrer Benutzung war die Fahrt über die Tiefen des 
Meeres mit weit grösseren Gefahren und grosser 
Unsicherheit verbunden. Das Dampfschiff wird jetzt 
nicht wochen- und monatelang das Spiel widriger 
Winde; die Passagiere werden nicht mehr durch Wind- 
stille zur Verzweiflung und dem Hungertode nahe 
gebracht; sie kommen nicht mehr in die Lage, dass 
sie den Hafen, in welchen sie einlaufen wollen, unter 
Tantalusqualen, tagelang vor Augen haben, ohne 
diesen erreichen zu können. 

Die Dampfschiffahrt, sagt M. C h e v a 1 i e r, scheint 
in diesem Augenblicke nicht weniger als die Eisen- 
bahnen berufen, alle Berührungen der Provinzen 
inmitten der Staaten und Völker auf der ganzen Erd- 
oberfläche zu ändern. Sie durchzieht, wie die Eisen- 
bahnen, die Continente; wie sie dringt sie an den Fuss 
der Gebirge, und wenn es ihr nicht gegeben ist, so 
wie diese, die ihr im Wege stehenden Ketten zu 
durchbrechen, so hat sie den unschätzbaren Vortheil, 
den Meeren zu trotzen und sie zu zähmen. Die erste 
Seemacht der Welt,, England, musste sich nothwendig 
bei Anwendung des Dampfes auf die Schiffahrt aus- 
zeichnen. 

Als Fulton dem ersten Consul Frankreichs das 
Anerbieten machte, die französische Flotte mittelst 
Dampf in Bewegung zu setzen und England dadurch 
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zu besiegen, sagte Napoleon: eine solche Erfindung 
würde, im Falle sie ausfuhrbar wäre, ein Königreich 
verdienen. Ungeachtet aber die französischen Gelehr- 
ten, welche Fulton's Erfindung zu prüfen hatten, den 
Mann für einen Phantasten und seine Idee für ein 
Hirngespinnst erklärten, stach doch 10 Jahre später 
die Dampffregatte „Fulton" in See. Wie ausserordent- 
lich die Dampfschiffahrt seit dem Jahre 1807, als der 
Zeit ihres eigentlichen Beginnes, zugenommen hat, 
geht daraus hervor, dass jetzt in dem brittischen 
Königreiche allein die Gesammtkraft der auf die 
Meeresschiffahrt verwendeten Dampfmaschinen mehr 
als 65.000 Pferde beträgt, wodurch jährlich über 
2 1 / a Millionen Reisende nach allen Theilen der Welt 
befördert werden. — Unter allen Dampfschiffen, welche 
noch jemals existirt haben, ist gewiss jenes, welches 
die orientalische Dampfschiffsgesellschaft in diesem 
Augenblicke in England zu Millwall nächst London 
bauen lässt, und nicht weniger als 22.000 Tonnen 
Tragfähigkeit und Maschinen von 2600 Pferdekräfte 
besitzen wird, das grösste. Dieses Riesenschiff wird 
nämlich über 20 Mal grösser sein als die bisherigen 
grössten Handelsschiffe. 

Wir sind jetzt, sagt Chevalier, mit Hilfe der 
Dampfboote und Eisenbahnen, welche den amerika- 
nischen Continent durchziehen, einerseits um 30 Tage 
von den Ufern des Indus, andererseits um 14 Tage 
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von New-York, 3 Wochen von New- Orleans und 
4 Wochen von Panama entfernt. 

Sind aber die Fortschritte , welche die Trans- 
portmittel durch die Dampfmaschine auf der See und 
den Flüssen in so kurzer Zeit erlangt haben, bewun- 
derungswürdig, so sind diese in Beziehung auf Eisen- 
bahnen, welche erst vom Jahre 1829, d. i. von der 
Zeit datiren, in welcher Stephenson seine erste 
Preislocomotive für die damals eben ins Leben getre- 
tene Manchester-Liverpool- Eisenbahn zu Stande 
gebracht, geradezu staunenswerth , und sie würden 
fabelhaft erscheinen, wenn sie sich nicht unter unsern 
eigenen Augen entwickelten. Die Eisenbahnen bilden 
unstreitig die Grundlage zu einer neuen Weltordnung, 
deren Ende wir nicht absehen können. Die verschiede- 
nen Stämme Eines Volkes werden sich dadurch leichter 
kennen, verstehen und liebend an einander schliessen 
lernen. Manches Vorurtheil wird mit dem Rauch und 
Dampf der Locomotive dahin fliegen; die verschiedenen 
Völker werden einander immer näher rücken und in 
Frieden einander achten, und wer kann es wissen, zu 
welchem Ziele der Weltgeist auf diesen eisernen 
Bahnen fortschreitet, auf welchen die Menschen 
schnell wie die Gedanken der Sehnsucht dahin 
brausen ! 

Um die Schilderung der Lichtseite der Maschinen 
mit einer Bemerkung von M. Chevalier, welcher 
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überhaupt dafür überall in die Schranken tritt, zu 
schliessen, so führe ich noch folgende Vergleiche an : 

Früher erzeugte ein Arbeiter nach . dem noch 
gegenwärtig in den Pyrenäen üblichen Verfahren 
12 Pfund Eisen, dagegen jetzt mit Hilfe des Hochofens 
20 Mal so viel. Zur Zeit als Ulysses lebte, producirte 
ein Mann täglich so viel Mehl, dass etwa 28 Menschen 
davon leben konnten; jetzt liefert eine einzige Mühle 
zu St. Maur, bei Paris, mit 20 Arbeitern täglich so 
viel Mehl, als für den Unterhalt von 72000 Mensehen 
nöthig ist, also 1 Mann für 3600 Menschen. Vor 
1760 spannen 320 Männer nicht mehr, als heut zu 
Tage Einer und dieser Eine Mann schafft heute auf 
der Eisenbahn so viel fort, als zur Zeit des Montezuma 
11.500 Mexicaner. 

Doch hören wir nun auch einige gewichtige 
Stimmen gegen die Maschinen. 

Mario, welcher, wie oben angeführt, die 
Maschinen als einen bleibenden Triumph des mensch- 
lichen Geistes erklärt, findet gleichwohl, indem er die 
Frage erörtert, welche Rolle die Maschinen in der 
industriellen Revolution spielen, dass sie die Arbeits- 
teilung in hohem Grade befördern, in allen Industrie- 
zweigen fast ganz bedingen und dadurch den capital- 
reichen Unternehmern ein bedeutendes Übergewicht 
sowohl über die Arbeiter, als auch über ihre ärmeren 
Concurrenten geben. Die Kostbarkeit der Maschinen, 
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so fährt er fort, macht ein grosses Capital zu deren 
Anschaffung nöthig; und wer dieses Capital nicht 
besitzt, kann, bei aller Geschicklichkeit und bei allem 
inneren Beruf zu industriellen Unternehmungen, kein 
eigenes Geschäft begründen, sondern muss in die 
Dienste eines reicheren Concurrenten treten. Gewiss 
nennt man mit vollem Recht die Erfindung der 
Maschinen einen Sieg des menschlichen Geistes über 
die Materie; nicht minder richtig ist jedoch die 
Behauptung, dass der Gebrauch derselben, bei unsern 
socialen Einrichtungen, das Talent dem Capital 
unterwerfe, oder, was dasselbe ist, die Herrschaft des 
Geldes über den Menschen, das heisst, die der Sache 
über die Person bedinge. — „Die Maschinen sind 
die wichtigsten Hilfsmittel zur Ersparung menschlicher 
Arbeit und zur Begründung eines allgemeinen Wohl- 
standes ; allein die Rolle, welche sie in der industriellen 
Revolution spielen, ist eine höchst verderbliche und 
muss es so lange bleiben, bis der letzteren, durch eine 
zweckmässige Organisation der Arbeit, Grenzen gesetzt 
werden. Die Einfuhrung des Erwerbsystems hat zwar die 
technischen Fortschritte der Industrie ausserordentlich 
gefördert, den Gang derselben aber so unregelmässig 
gemacht und zugleich der Bevölkerung einen so über- 
mässigen Reiz verliehen, dass die Maschinen der niedern 
Volksclasse keinen Vortheil brachten, sondern sogar zu 
einem Werkzeug der Unterdrückung für sie wurden." 
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Schon Colbert erklärte sich gegen die Ma- 
schinen, „weil sie die menschliche Arbeit vermindern**. 
Er wies den Erfinder einer Maschine mit den Worten 
ab : „Ich suche die Mittel das Volk nach seinen Fähig- 
keiten zu beschäftigen und den Wohlstand des Arbei- 
ters zu begründen, will ihn aber nicht seiner Beschäf- 
tigung berauben*. 

Montesquien sagt: „Wenn eine Waare einen 
massigen, den Bedürfnissen des Arbeiters und Käufers 
in gleicher Weise entsprechenden Preis hat, so sind 
Maschinen, welche die Zahl der Arbeiter vermindern 
können, verderblich 4 *. 

Sismondi bemerkt: „Es sei besser, dass die 
Gesellschaft aus Bürgern als aus Dampfmaschinen 
bestehe, und sagt, dass jede technische Vervollkomm- 
nung , durch welche Arbeit erspart wird, bei unserer 
socialen Einrichtung eine öffentliche Calamität dann 
wird, wenn die Production der Consumtion ohnehin 
genügt, weil dadurch nur die Genüsse des Consumenten 
etwas wohlfeiler werden, das Leben der Producenten 
aber gefährdet werde, und es sei unerlaubt, den 
Vortheil der Wohlfeilheit gegen den der Existenz 
abzuwägen**. 

Buret nennt die Entwicklung der englischen 
Baumwollenindustrie eine Geschichte des menschlichen 
Elendes, weil, obschon seit dem Jahre 1770 die Zahl 
der Arbeiter, welche in diesem Gewerbe Beschäftigung 
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finden, von 8000 auf 2 1 /» Millionen gestiegen, jede 
Verbesserung der Maschinen während der Dauer ihrer 
Einführung das drückendste Elend unter den Arbeitern 
verbreitete, indem diese mit einer verminderten Nach- 
frage nach Arbeit verbunden war. 

L. Stein sagt in seinem Werke über Socialis- 
mus und Communismus Frankreichs, dort, wo er von 
der Verarmung der Arbeiter gegen ihr Verschulden 
spricht, „dass diese aus zweierlei Ursachen, durch die 
Maschinen und die Handelskrisen, eintrete. Zuerst 
ist es, fahrt Stein fort, die Maschine, die ihrer 
raschen Ausbreitung über alle Gebiete der Production 
eine Arbeitslosigkeit fQr die Theile der Industrie und 
für die localen Productionscentren hervorruft, in denen 
sie auftritt. Da sie so sehr viel billiger arbeitet als 
die Menschenhand, so macht sie dem Unternehmer 
unmöglich, mit Handarbeit gegen Maschinenarbeit zu 
concurriren, und zwingt ihn damit unerbittlich, die 
Handarbeiter ausser Arbeit zu setzen. Diese nun sind, 
wie das die stäte Beschäftigung mit ihrem Werke mit 
sich bringt, selten fähig, etwas anderes zu thun, als 
was sie bisher gethan. Sie haben daher, obwohl sie 
Arbeitskraft besitzen, doch keine Verwendung mehr 
für dieselbe. Es ist allerdings dem Fabriksherrn 
möglich, eine Zeit lang durch ausserordentliche Herab- 
setzung des Arbeitslohnes mit ihnen zu arbeiten; aber 
selten dauert das lange, der Zeitpunkt kommt gewöhn- 
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lieh rasch, in welchem er sie gänzlich entlassen muss. 
. Und alsdann tritt eine Verarmung dieser Handarbeiter 
ein, von der wir besonders in den Kattundruckereien 
seit Einführung des Walzendruckes und der Perrotine, 
und in der Leinenindustrie seit Einführung des Maschi- 
nengarnes fürchterliche Beispiele vor Augen haben 4 *. 

Derselbe Schriftsteller sagt in seiner Rechts- 
philosophie: „Der Aufschwung, den die Industrie durch 
die Maschinen erhalten hat, ist ein Gewinn fiir das 
Ganze der Production, aber ein Nachtheil für die 
Vertheilung des Vermögens und für die Erhaltung 
eines selbstständigen Mittelstandes. Bis jetzt war die 
Anwendung der Maschinen , weil sie die Arbeit ent- 
behrlich machen, eine Calamität für das menschliche 
Geschlecht, und wir müssen noch lernen, sie aus einem 
Unglück in ein Glück umzuwandeln". 

Die Weber von Brighton bezeichneten das Übel 
mit den Worten: „Die Maschinen, die unsere Sclaven 
sein sollten, sind unsere gefährlichsten Concurrenten 
geworden 6 *. 

Diese und ähnliche Klagen, welche den Menschen- 
freund mit tiefer Betrübniss zu erfüllen geeignet sind, 
sind leider nur zu gerecht und wahr; allein die Ursa- 
chen solcher Calamitäten liegen tiefer und müssen nicht 
im Maschinenwesen, sondern vielmehr in unseren 
socialen Einrichtungen und in der Organisation der 
Arbeit gesucht werden. 
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Bei dem grossen Entwicklungsgänge der Mensch- 
heit würden ähnliche Klagen auch ohne Maschinen 
yon Zeit zu Zeit laut werden, indem die Launen der 
Mode, welche die Beschäftigungsweise unregelmässig 
machen, allein, schon hinreichen, um augenblicklich 
tiefes Elend zu erzeugen. Die Abschaffung der Metall- 
und Einführung der Seidenknöpfe z. B. war genügend, 
um die Gewerbthätigkeit von Tausenden von Arbeitern 
zu verrücken. Die Einführung der Schuhbändchen 
statt der sonst üblichen Schnallen machte die Ein- 
wohner von Sheffield und Birmingham trostlos. In 
Manchester arbeiten, wie Brougham anfuhrt, 12.000 
Menschen in Seide, die es noch 2 Jahre früher mit 
Baumwolle zu thun hatten. 

Wären die Maschinen wirklich an und für sich 
die Ursache von so viel Elend, so müsste man an der 
grossen Bestimmung des Menschen irre werden, und 
die ihm vom allgütigen Schöpfer verliehenen Gaben 
als unheilbringend ansehen. Denn der menschliche 
Geist ist der Quell und reiche Born von Ideen und 
Erfindungen, die sich durch kein Hinderniss zurück- 
drängen oder abweisen lassen. Die Erfindungsgabe ist 
eine charakteristische Eigenschaft des Menschen. Der 
Biber zimmert sein Haus mit Werkzeugen, welche ihm 
die Natur gegeben. Der Vogel baut sein Nest noch 
immer wie zu König Salomo's Zeiten, und die Biene 
bildet ihre Zelle heute noch genau so» wie in den 
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Tagen Euclid's. Nur der Mensch, welcher nicht den 
Instinct erhalten, um nach ewigen und unveränder- 
lichen Gesetzen zu schaffen und zu bauen, wurde mit 
Verstand begabt, und darin eben liegt seine Kraft. 
Dieser lehrt ihn die ganze physisctyß Welt seiner 
Herrschaft zu unterwerfen, indem er die Kräfte benützt, 
welche die Natur umher verbreitet. Er bewaffnet 
seine physische Schwäche mit Werkzeugen oder 
Maschinen, die ja, wie bereits erwähnt, in ihren Grund- 
begriffen identische Dinge sind, und so erscheint 
das Maschinenwesen als eine nothwendige Stufe in 
dem Entwicklungsgange der Gewerbthätigkeit des 
Menschen. 

Wenn mit der Einfuhrung der Maschinen in dem 
Augenblicke, wo sie die Handarbeit zu ersetzen begin- 
nen, gewisse Classen von Arbeitern unter dieser Ver- 
änderung leiden, so beklagen wir dieses Übel gewiss 
eben so aufrichtig, als es der wärmste Menschenfreund 
nur immer thun kann; allein anstatt den Arbeiter 
damit trösten zu wollen, dass man ihm sagt, er sei 
das Opfer des Fortschrittes oder ein Märtyrer der 
guten Sache geworden, sollte man vielmehr auf Mittel 
denken, ihm aus dieser Noth zu helfen. Diese Mittel 
bestehen aber nicht darin zu beweisen, dass die Ma- 
schinen die Handarbeit ums Brot bringen, und in Vor- 
schlägen, wie es am besten anzufangen sei, die Ma- 
schinen zu beschränken , wähnend , dass man dadurch 
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der Handarbeit vermehrte Beschäftigung und höheren 
Verdienst verschaffen könne. Solche Bestrebungen 
sind schlechterdings verderblich, und keine Regierung 
kann sich herbeilassen, Vorschlägen ihre Zustimmung 
zu geben, welche darauf hinausgehen, die einheimi- 
sche Industrie der Mittel zu berauben, wodurch sie 
allein befähigt wird, mit der fremdländischen die Con- 
currenz auszuhalten. Was würde wohl England, was 
Frankreich dazu sagen , wenn es z. B. den Deutschen 
einfiele ihre Maschinen zu zerstören, oder wenn ihre 
Regierungen den Gebrauch derselben beschränken 
wollten, um wieder zur Handarbeit zurückzukehren? 
Auch angenommen, es wäre möglich, die Maschi- 
nen gleichzeitig in allen Industriestaaten der civilisir- 
ten Welt abzuschaffen, so würde, da der Entwicklungs- 
gang des Menschengeschlechts nimmermehr stille hält, 
derselbe Kampf von Neuem beginnen, und die bereits 
unter so vielen Drangsalen erreichte Stufe abermals 
erstiegen werden müssen. Bei dem unaufhaltbaren Fort- 
schritte der Industrie und des Luxus kommt bestän- 
dig ein Artikel um den andern an die Reihe, welcher 
der Maschine unrettbar verfallen, und wogegen anzu- 
kämpfen rein vergeblich ist. So sind es z. B. heute 
die baumwollenen Möbel-Damaste und sogenannten 
Orleans, welche jetzt schlechterdings nur auf Maschi- 
nenstühlen concurrenzfahig erzeugt werden können. 
Wollten wir uns aus Humanitätsrücksichten für die 
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Handarbeiter der Einführung dieser Maschinen- oder 
Kraftstühle widersetzen, so würden wir die fertige 
Waare aus dem Auslande, wo solche Rücksichten nicht 
genommen werden, einführen, und ohne dem Hand- 
weber, welcher diese Stoffe, die der heutige Luxus 
begehrt , weder so wohlfeil noch so gut zu liefern im 
Stande ist, etwas zu nützen, auch noch jenen Arbeitern 
den Verdienst entziehen müssen, welche diese Webe- 
stühle bauen, die Garne spinnen, färben, verweben, 
appretiren u. s. w. Ähnliches gilt von der Flachsspin- 
nerei. Der von einem französischen Techniker herrüh- 
rende Bericht über die Flachsspinn-Maschinen, welche 
in der letzten Londoner Industrie-Ausstellung exponirt 
waren, gibt dem Herausgeber des sächsischen Gewerbe- 
blattes, Fried. Wieck, Anlass zu folgender Schluss- 
bemerkung : „Wir sind leider nach und nach zur 
Überzeugung gekommen, dass für unsere Leinen- 
Manufactur keine Hilfe mehr ist, da wir seinerzeit es 
versäumt haben, uns die Flachsmaschinen -Spinnerei 
zu eigen zu machen. Ohne eigene Maschinenspinnerei 
ist aber kein vorteilhafter Betrieb der Weberei mehr 
möglich. Man hat sich im Zollverein vor ganzen, vollen 
Massregeln gescheut, und der Einfuhrung von Flachs- 
maschinen-Spinnereien keinen Vorschub geleistet, nun 
werden wir am Ende nicht anders können, als die paar 
vereinzelten deutschen Flachsspinnereien preiszu- 
geben und das englische Flachsgarn zollfrei einzu- 
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lassen» damit die Leinweberei nur nicht ganz und gar 
untergeht; denn mit der Handspinnerei ist es doch für 
immer aus*. 

Bei der im Jahre 1827 im englischen Parlament 
zur Erörterung der Auswanderungsfrage niederge- 
setzten Commission erklärte ein Handweber aus 
Glasgow, Namens Foster, dass sowohl er als ein 
grosser Theil der Arbeiter, welche einen Verein 
gebildet hatten, sich jetzt im tiefsten Elende befan- 
den, und bei 18 bis 19 stündiger Handarbeit wöchent- 
lich nur 4 bis höchstens 7 Schillinge verdienen können, 
während ihnen 20 Jahre früher und vor Einführung 
der Maschinenstühle oder power-looms dieselbe Arbeit 
1 Pfund Sterling eingebracht habe. Gleichwohl beant- 
wortet er die an ihn gerichteten Fragen dahin, dass 
er, sowie die Weber von Glasgow überhaupt nicht 
glauben, dass man das Maschinenwesen ganz abschaf- 
fen solle, indem sie recht gut wüssten , dass dasselbe 
fortschreitet, fortzuschreiten strebt, und dass es 
unmöglich sei, demselben Einhalt zu thun. 

Humboldt erzählt, wie er auf seinen Reisen in 
Süd -Amerika gesehen, dass, als man eine Strasse 
anlegte, welche einen Theil der grossen Bergkette der 
Andes durchkreuzte, eine Classe Menschen, welche 
seit Jahrhunderten ihren Lebensunterhalt dadurch ver- 
diente, Reisende in einem auf ihren Schultern befe- 
stigten Korbe durch schaudererregende Felsschluchten 



Digitized by 



Google 



Vortrag des wirkt. Mitgliedes A. R. v. Burg. 217 

zu tragen» sich an die Regierung mit dem Ansuchen 
wendete, den erwähnten Strassenbau aufzugeben ! 

So lächerlich aber auch dieses Begehren im Hin- 
blick auf den allgemeinen Fortschritt erscheinen mag, 
so ist dasselbe für die Betheiligten gleichwohl eben so 
gerechtfertigt und um Nichts unbilliger, als es seiner- 
zeit die Klagen derjenigen waren , deren Interessen 
durch die Einführung von Eisenbahnen gefährdet schie- 
nen. Hätte' man aber darauf achten wollen , so wären 
die Eisenbahnen niemals gebaut worden, deren unge- 
heurer Einfluss, abgesehen von der grossen Ersparniss 
an Zeit und Geld für Reisende und Waarentransport, 
auf den Geschäftsverkehr, den Werth des Grund- 
eigenthums , auf die Ausbreitung des Ackerbaues und 
der Industrie in Gegenden, welche von den Brenn- 
punkten des Verkehrs allzuentfernt waren, um mit ihren 
agricolen und gewerblichen Erzeugnissen lebhaften 
Antheil nehmen zu können, unberechenbar ist, und 
wobei sich noch überdies die gehegten Besorgnisse 
der Entbehrlichkeit von Fuhrleuten, Gastwirthen, Stall- 
knechten u. s. w. als grundlos erwiesen, indem davon 
gerade das Gegentheil eingetreten ist. 

Selbst Sismondi, welcher doch als Gegner der 
Maschinen gilt, sagt: „Nicht den Maschinen, nicht den 
Entdeckungen, nicht der Civilisation gelten meine Vor- 
würfe, sondern der modernen Organisation der Gesell- 
schaft, welche den Arbeiter bis auf seine Arme, eines 
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jeden Eigenthums beraubt, und ihm keine Garantie 
gegen eine selbstsüchtige Concurrenz gewährt**. 

Say sagt: „Die Maschinen verhindern, heisst, 
ein vorübergehendes Übel gegen ein dauerndes ver- 
tauschen". Ferner: „Wenn man vernünftig ist, so 
erörtert man nicht die Frage, ob man einen Fluss zu 
seiner Quelle zurücktreiben soll, sondern man sucht 
seine Verwüstungen vorherzusehen, seine Abweichun- 
gen zu regeln , und namentlich die Wohlthat seiner 
Gewässer zu benutzen**. 

Ebenso Mario: „Die Gründe, aus welchen 
während der industriellen Revolution so viele Arbeiter 
ohne Beschäftigung bleiben, liegen nicht in deren Ver- 
tretung durch Maschinen, sondern vielmehr in dem 
unregelmässigen Gang der Industrie und in der damit 
verbundenen Übervölkerung**. 

Er tritt ferner der Behauptung Ricardo's, dass 
die Maschinen auch in solchen Fällen eingeführt wer- 
den könnten, in welchen sie die Kosten der Fabrication 
nicht verminderten , sondern nur die menschliche 
Arbeit verdrängen, mit dem entgegen, dass er sagt: 
„Dieser Einwurf gegen die Maschinen sei unge- 
gründet, weil bei einer richtigen Organisation der 
Arbeit allen Menschen, zu deren Ernährung die 
Bodenproducte des von ihnen bewohnten Landes 
hinreichen, Beschäftigung und Unterhalt verschafft 
werden kann**. 
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Mario, welcher alle erwähnten Übelstände der 
Lehre von der freien Concurrenz oder dem sogenann- 
ten Erwerbsystem zuzuschreiben geneigt ist, bemerkt 
ferner, „dass das Bestreben, der persönlichen Frei- 
heit des Menschen einen möglichst grossen Spielraum 
zu verschaffen, zu der Lehre von der freien Con- 
currenz, und diese zu der industriellen Revolution mit 
allen Folgen führte. Da die technischen Fortschritte 
der modernen Industrie merkwürdiger Weise mit der 
Einführung der freien Concurrenz zusammenfielen und 
durch diese in hohem Grade befördert wurden, so 
wurde man zu dem unrichtigen Schlüsse verleitet, dass 
die ganze Blüthe der Industrie nur eine nothwendige 
Folge der freien Concurrenz sei, und dass die eine 
ohne die andere nicht bestehen könne". 

„Dieser,die grosse Mehrzahl unserer Zeitgenossen 
beherrschenden Ansicht gegenüber hat sich eine andere 
gebildet, welche den ganzen, aus der freien Concur- 
renz hervorgehenden Zustand des socialen Lebens 
verabscheut, und dessen Abänderung als ein dringendes 
Bedürfniss verlangt. Nach dieser Ansicht ist die Indu- 
strie etwas an sich sehr Wünschenswerthes und soll 
nicht nur auf dem jetzigen Standpunkt erhalten, 
sondern vielmehr noch weiter ausgedehnt, aber der 
falschen Stellung, welche sie jetzt in unserem socialen 
Leben einnimmt, entrückt, und in eine richtigere 
gebracht werden. Da indessen über die letztere eine 
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ausserordentliche Meinungsverschiedenheit herrscht, 
und man sich meist nur ein unklares Bild, sowohl von 
den socialen Zuständen, die man herstellen will, als 
auch von den zu ihrer Herstellung zu ergreifenden 
Mitteln macht, so hat man die ganze Aufgabe , die 
sociale Frage genannt". 

Alle Gegner der bestehenden socialen Ordnung 
stimmen in dem gemeinsamen Wunsche nach Reform 
überein; worin diese aber bestehen, welcher Weg 
zur Lösung der socialen Frage betreten werden soll, 
darüber herrscht eine solche Meinungsverschiedenheit, 
dass für jetzt noch wenig Aussicht auf ihre Lösung 
vorhanden ist. 

Unter den verschiedenen Bestrebungen erwähne 
ich nur jene, welche auf Erneuerung der -früheren 
Zunftverfassung gerichtet ist. Ein solches Beginnen, 
sagt Mario mit Recht, verkennt die Geschichte; denn 
die Zunftverfassung unserer Vorfahren war eine eigen- 
tümliche, noch nicht durch den Einfluss ökonomischer 
Forschungen bedingte Rechtsbildung, welche dem 
Rechtsbewusstsein einer vergangenen Zeit entspricht, 
und, eben so wenig als diese, jemals wiederkehren 
kann. „Alles physische Leben beschreibt einen einför- 
migen Kreislauf, wie die auf einander folgenden Ge- 
schlechter der Pflanzen undThiere; demselben Gesetze 
ist die physische Seite von dem Leben der Menschen 
und Völker unterworfen. Auch sie entfalten und ent- 
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blättern ihre Blüthe, um das alte Spiel von Neuem zu 
beginnen. Doch anders verhält es sich mit dem 
geistigen Leben der Menschheit. Dies bleibt ewig 
jung; es kennt keinen solchen Kreislauf, und nicht 
eine einzige Scene auf der grossen Bühne der Ge- 
schichte ist der Wiederholung fähig. Wir können also 
auf die politischen und socialen Gebilde unserer Vor- 
fahren zurücksehen, uns an ihnen erfreuen, wie an 
den Ruinen ihrer Burgen, und alles Schöne in der 
Erinnerung noch ein Mal geniessen, aber in die 
Gegenwart zurückfuhren können wir sie nicht; denn 
es ist wahr was der Dichter sagt: Leben duftet nur 
die frische Pflanze, und nur der Lebende hat Recht". 

Ausserdem, fährt Mario fort, kommt noch zu 
erwägen, dass wenn nicht alle Staaten gleichzeitig, 
sondern nur ein einzelner zu den Zünften zurückkehrt, 
seine politische Macht mit der Verminderung der 
materiellen Hilfsmittel sinken und sein Handel abnehmen 
würde. Mit dem abnehmenden Handel würde sich 
auch der geistige Verkehr mit den übrigen Völkern 
vermindern, und mit dem Verluste der höhern indu- 
striellen Technik die Fortschritte der physischen 
Wissenschaften gehemmt werden. 

Alle reellen Vortheile der industriellen Revolu- 
tion, sagt Mario an einer andern Stelle, beruhen 
auf der Anwendung der Arbeitsteilung und der 
Maschinen; denn nur sie haben zu der von Allen 
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anerkannten ungeheuren Vermehrung der Production 
geführt. Die Erneuerung der Zünfte müsste aber die 
Anwendung von beiden so weit beschränken, dass uns 
fast alle diese Vortheile verloren gingen. Es handelt 
sich also nur um die Frage: „Sollen wir auf den 
Genuss eines Theiles der materiellen Güter, über 
welche wir jetzt zu verflögen haben, Verzicht leisten 
und dadurch eine beziehungsweise bessere sociale 
Ordnung erkaufen? Gewiss wäre, ohne weiteres 
diese Frage zu bejahen, wenn sich unsere Zustände 
nicht ohne solche Opfer verbessern Hessen". 

Ich will nun schliesslich zu einiger Erläuterung 
des von Mario und Andern gemachten Ausspruches, 
dass die den Maschinen gemachten Vorwürfe weniger 
die Industrie als die Ökonomie treffen, deren Auf- 
gabe es ist, die Mittel zu finden, durch welche ohne 
Aufopferung der gewonnenen Vortheile sich alle Nach- 
theile der freien Concurrenz beseitigen lassen, noch 
Folgendes anfuhren : 

Der französische Boden, sagt Mario, ist, wenn er 
nach den allgemeinen bekannten Grundsätzen der Land- 
wirtschaft angebaut wird, vollkommen im Stande, die 
Nahrungsmittel für die 36 Millionen Menschen, di£ 
ihn bewohnen, zu liefern, und eine erschöpfende 
Cultur desselben bedarf nicht, wie jetzt, zwei, son- 
dern nur ein Drittel der natürlichen Arbeitskräfte. Die 
Kunstproducte müssen sich aber offenbar verdoppeln, 
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wenn die Anzahl der Producenten, die jetzt nur ein 
Drittel der Bevölkerung ausmachen, sich durch Auf- 
nahme der für den Landbau entbehrlichen Arbeiter ver- 
doppelt. Es ist durch statistische Angaben zur Genüge 
bekannt, dass in England der Ackerbau höchstens ein 
Drittel der Bevölkerung in Anspruch nimmt, und dass 
dieselbe Bodenfläche, bei gleicher Fruchtbarkeit einen 
doppelt so grossen Materialertrag liefert, als in Frank- 
reich. Es folgt also aus diesen einfachen Thatsachen, 
dass Frankreich, bei dem jetzigen Stande unserer tech- 
nischen Kenntnisse, seine Bodenproducte eben so gut 
als seine Fabricate zu verdoppeln vermag, und dass 
bei einer gerechten Vertheilung des Gesammtertrages 
den ärmeren Volksclassen ein vollkommen genügendes 
Auskommen verschafft, und gleichzeitig die Genüsse 
der höhern Stände noch vermehrt werden können. 

Übrigens liegt der Verfall der französischen Land- 
wirtschaft nicht etwa darin, dass den Landwirthen 
die nöthige Bildungsfähigkeit fehlt, um den Engländern 
gleich zu stehen , sondern vielmehr in der übermässi- 
gen Zerstücklung des Grundeigenthums und der damit 
verbundenen Trennung des beweglichen und unbe- 
weglichen Capitals. 

Diese Bemerkungen sind allerdings geeignet, den 
Glauben an die Möglichkeit und den Erfolg einer 
zweckmässigen Organisation der Arbeit, durch welche 
die jetzt noch bestehenden schreienden Missstände in 
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unserem socialen Leben aufgehoben und beseitigt wer- 
den, zu befestigen. Wie lange jedoch der industrielle 
Kampf, welcher, wie behauptet wird, Zweck der 
menschlichen Gesellschaft ist, da ohne ihn die Men- 
schen in dumpfe Trägheit versinken würden und ihre 
geistigen und körperlichen Anlagen unausgebildet blie- 
ben, bis zum Eintritte dieser Zeit mit ihrer schönen 
Harmonie aller edlen menschlichen Kräfte noch fort- 
dauern wird, wer vermag das zu ermessen? Allein, 
wenn nicht alle Hoffnung auf eine endliche göttliche 
Ausgleichung trügt, und wenn das in die warme 
Menschenbrust gelegte Gefühl, welches an eine Har- 
monie in der Natur und der menschlichen Bestimmung, 
sowie an eine ewige Liebe der göttlichen Vorsehung 
glaubt, mehr als Ahnung ist, so wird diese Zeit 
kommen, und dieser Kampf sein Ende erreichen ! 
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Nachträge und Berichtigungen. 



Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 12. November I. J. die Wahl Allerhöchst- 
ihres Herrn Bruders, Sr. kais. Hoheit des durchlauchtigsten Erz- 
herzogs Ferdinand Max, zum Ehrenmitglied der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 12. November d. J. die Wahl Allerhöchst- 
ihres Ministers, Alexander Freiherrn v. Bach, zumEhrenmit- 
gliede der kais. Akademie der Wissenschaften allergnädigst zu 
genehmigen geruht. 

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 12. November 1. J. den Professor Joseph 
Aschbach in Wien zum wirklichen Mitgliede der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften allergnädigst zu ernennen und die 
von der Akademie vorgenommenen Wahlen der Professoren 
August Schleicher in Prag, Karl Ludwig inWienundF. 
E. Neumann in Königsberg zu correspondir enden Mitgliedern 
allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Zu Seite 74: Herr Regierungsrath A. von Ettings- 
hausen erhielt das Ritterkreuz des kaiserlich - österreichi- 
schen Leopold-Ordens. 

Zu Seite 77: Herr Paul Partsch ist am 3.0ctoberl856 
gestorben. 

Zu Seite 78 : Der General-Secretär der Akademie, Herr 
Professor Dr. A. Schrott er, erhielt von nachbenannten 
Gelehrten-Gesellschaften Diplome: als Mitglied von der kais. 

Almanach. 1857. p 
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Leppoldmisch - CaroHnischen Gesellschaft der Naturforscher 
(mit dem Beinamen „ÄunÄeJ"), als correspondirendes Mitglied 
von der chemicat Society in London, von dem LR. Htituto 
lombardo zu Mailand und von der Bataavsch Genootsehap 
der proefondervindelyke Wysbegeerte zu Rotterdam. 

Zu Seite 104: Herr Direetor A. Res Ih über erhielt das 
goldene Verdienstkreuz mit der Krone. 

Zu Seite 104: Herr Professor Bunsen ist grossherzog- 
lieh-badischer Hofrath , Ritter des kön. dänischen Dannebrog- 
Ordens und auch correspondirendes Mitglied der kön. Aka- 
demien zu Göttingen und Mönchen. 

Seite 108, Zeile 9 von unten lies: des Gewerbe -Vereines 
in Nürnberg und des Vereines für Mikroskopie in Giessen etc. 

Zu Seite 109, Zeile 18 von oben lies: „In München" statt 
„in Giessen". 

Zu Seite 117: Herr Prof. P r i iz. in St. Florian erhielt das 
Ritterkreuz de« kais.rösterreichischen Franz Joseph-Ordens. 

Seite ISO, Zeile 4 von unten, lies: Ritter des Ordens der 
württembergischen Krone und der französischen Ehrenlegion. 



( , .{Hpjome als Mitglieder der kaiserlichen Leopoldiniseh- 
Carolintscheu' Akademie der Naturforscher erhielten ferner 
nachbenannte Mitglieder de* mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe; die wirklichen : Herr Dr. L. Fitzin ger (S. 82) 
mit dem Beinamen „Apoltodoru* V. u , — Herr Prof. J. Hyrtl 
(S.78) mit dem Beinamen „Cuvier*, — Herr Prof. J. Roki- 
tansky (S. 83) mit dem Beinamen „Schroekitts",— Herr Prof. 
S k o d a (S. 84) mit 1 dem Beinamen „Maior" ; — die correspon- 
direnden : Herr Prof. C. v. E 1 1 i n g s h a u s e n (S. 103) mit den 
Beinamen „Kaspar von Sternberg", — Herr Bergrath Franz 
Ritter v. Hauer (S. 98) mit dem Beinamen »Karl Haidinger". 
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